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scheuen sich nicht davor, Neuland zu betreten.

• Sie sind eine hervorragende Juristin/ein hervorragender 
Jurist und möchten noch besser werden. 

Wir suchen engagierte 

Wir sind eine der führenden internationalen Anwaltssozietäten 
und vertreten mit über 1.800 Anwälten in 22 Büros weltweit 
Mandanten in 75 Ländern.

Wir bieten Ihnen eine erstklassige Ausbildung, die Ihnen 
schon früh die Gelegenheit eröffnet, unmittelbar „am Fall“ zu 
arbeiten. Lernen Sie den Anwaltsberuf in einem spannenden 
Umfeld kennen, das von Offenheit, Fairness und respekt-
vollem Teamwork geprägt ist – lernen Sie uns kennen.
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Philosophy Statement

Vision

A just world in which there is respect for human 
dignity and cultural diversity

Purpose

To contribute to legal education, to foster mutu-
al understanding and to promote social respon-
sibility of law students and young lawyers

Means

To provide opportunities for law students and 
young lawyers to learn about other cultures and 
legal systems in a spirit of critical dialogue 
and scientific co-operation.

To assist law students and young lawyers to be 
internationally-minded and professionally skil-
led.

To encourage law students and young lawyers 
to act for the good of society.
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„saharastaubtrocken“ zu sein. Das ist bei man-
chen Lehrveranstaltungen  wahrscheinlich 
nicht einmal falsch, weil man beim Lernen 
des Handwerkszeugs viele theoretische An-
sätze wählt und, ob aller herrschenden, abwei-
chenden, überwiegenden, Minder- und wenig 
eigener Meinung den Blick für das „Danach“ 
oft nicht genügend vermittelt bekommt. Juris-
ten lernen oft im stillen Kämmerlein, Team-
play ist nicht immer gefragt und sie schirmen 
ihre Erkenntnisse im juristischen Seminar vor 
dem Nachbarn gut ab. 

Die Aktivitäten von ELSA greifen hier ein. 
Sie schlagen die Brücke zu praktischen Fragen 
des Rechts und zeigen auf, wie juristische Be-
rufe funktionieren. ELSA-Studenten wird es 
ermöglicht, über den Rand des nationalen Tel-
lers auch einen Blick auf den gedeckten Tisch 
bei den Juristen der anderen ELSA-Länder 
zu werfen. Ist man aktiv bei ELSA, braucht 
man andere Fähigkeiten und gewinnt andere 
Einblicke. Von der Mühe und notwendigen 
Überzeugungsarbeit bei der Organisation von 
Veranstaltungen (für andere), über das freie, 
offene, aber auch kontroverse Diskutieren 
(oft in anderen Sprachen) bis hin zu den selbst 
organisierten Einblicken in die Berufspraxis. 
Vieles, was man in der universitären Ausbil-
dung vielerorts noch immer vermisst. Die-
se Erfahrungen und Fähigkeiten sind für die 
Entwicklung der eigenen beruflichen Persön-
lichkeit aber nicht nur nettes Beiwerk. Gerade 
diejenigen jungen Kollegen, die solche Fähig-
keiten haben, haben im Wettbewerb um die 
interessantesten Jobs die besten Karten, weil 
sie nicht stromlinienförmige „Schreibtischtä-
ter“ sind. Die „Softskills“, soziale Kompetenz, 
Teamfähigkeit, Organisationstalent, Deutsch-
land mal von außen gesehen und intensiven 
Kontakt zu internationalen Kollegen mit den 
notwendigen Sprachkenntnissen gepflegt zu 
haben, werden beim Berufsstart heute in allen 
Bereichen erwartet und hoch bewertet. In allen 
Positionen, in denen man nach Studium und 
zweitem Examen starten kann, sind die Kennt-
nisse und Erfahrungen nicht nur hilfreich, son-
dern erwünscht, sehr oft gar der entscheidende 
Faktor für die Einstellung. All das, was man bei 
ELSA an Erfahrungen sammeln und an Profil 
gewinnen kann, ist also Teil des Plans zur Ent-
wicklung des besten eigenen Karrieremodells. 
Das man dabei bei den Aktivitäten  auch noch 

viel Spaß haben kann, viele interessante Men-
schen und Orte kennen lernen kann, ist dabei 
nur ein angenehmer und allerdings wichtiger 
Nebeneffekt. Schließlich leben wenige andere 
Berufe so sehr von der zwischenmenschlichen 
Kommunikation wie die Juristen in allen Be-
reichen des Berufslebens. 

Alle Aktivitäten für die Mitglieder, aber auch 
für viele andere Studenten, über die dieses 
Jahrbuch berichtet, waren nur durch die müh-
same, engagierte und zeitintensive Arbeit der 
Mitglieder von ELSA möglich. Die Förderer 
von ELSA bedanken sich daher bei ihnen und 
ELSA dafür, denn sonst müssten wir ELSA ja 
erfinden. 

Herr Dr. Wolf-Georg Freiherr von Rechenberg, 
Partner bei CMS Hasche Sigle

Wenn es ELSA nicht schon gäbe, müsste man 
ELSA erfinden!

Warum?? Weil ELSA das veranstaltet, organi-
siert und fördert, was der Kreis der Förderer 
von ELSA von den Absolventen fordert und 
darum fördert!

Eine ziemlich platte Erkenntnis! Aber aus 
Sicht eines Förderers, der zu einer Zeit stu-
dierte, als es ELSA noch nicht gab, eine eher 
ermutigende Erkenntnis. Die Zahl der Jurastu-
denten hält sich trotz der von vielen nicht ge-
rade als rosig beschriebenen Zukunftschancen 
mit 15.600 Erstsemestern im Wintersemester 
2005/2006 auf hohem Niveau. Sie ist in den 
letzten 10 Jahren gerade einmal um 12 % ge-
sunken. Immerhin 9.800 Kandidaten legten im 
Jahr 2005 das erste Staatsexamen ab und wer-
den dann im Jahr 2008 auf Jobsuche gehen. 
Ist es eigentlich sinnvoll, sich bei diesen Rah-
menbedingungen bei ELSA zu engagieren?? 
Um in diesem Umfeld sicher eine Planstelle 
in der Justiz zu besetzen, einen Topjob in der  
Industrie zu ergattern oder eine Eintrittskar-
te in den Zirkus der großen internationalen 
Wirtschaftskanzleien zu lösen, sollte man die 
Zeit doch wohl nicht bei ELSA-Workshops 
verschwenden, für die anderen, trägen Kom-
militonen nette Veranstaltungen mit hohem 
Bildungs- und  Spaßfaktor organisieren, bei 
Förderern alljährlich um Unterstützung der 
ELSA-Projekte betteln, auf ELSA-Konfe-
renzen reisen und dabei manche Vorlesung 
und Übung versäumen und so die Studiendau-
er um mindestens ein halbes Jahr verlängern.

Was reitet die Mitglieder und „Funktionäre“ 
von ELSA, sich für eine solche anscheinend 
für das wirkliche Leben und ihre Karriere 
wenig hilfreiche, ja kontraproduktive Aktivi-
tät zu verschleißen? Leiden Sie an Profilie-
rungssucht? Haben sie keine Hobbies, keine 
Freunde oder nur ungemütliche Wohnungen 
außerhalb der Uni? 
All diese Annahmen stellen sich als Irrtum 
heraus, wenn man das Team von ELSA und 
die ELSA-Programme kennen lernt. Die 
Gründer von ELSA haben schon vor langen 
Jahren etwas erkannt, was sich erst langsam 
nun auch im Rahmen der Reform der juris-
tischen Ausbildung an den Universitäten he-
rausgestellt hat. Das Jurastudium hat den Ruf 

Grußwort
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Intro

100 Prozent ELSA – das ist es, worauf wir 
nach unserer einjährigen Amtszeit im Bundes-
vorstand von ELSA-Deutschland zurückbli-
cken. Das Engagement auf nationaler Ebene 
ist dabei jedoch nur eine von vielen Mög-
lichkeiten sich mit ganzem Einsatz innerhalb 
der European Law Students’ Association ein-
zubringen. Bester Beweis sind die zahllosen 
beeindruckenden Menschen, die wir während 
unsere Zeit als Bundesvorstände unter den lo-
kalen ELSAnern, den Kollegen anderer natio-
naler Dachverbände sowie auf internationaler 
Ebene kennen lernen durften und die mit uner-
müdlichen Enthusiasmus die Fortentwicklung 
der Vereinigung unterstützen.

Und eine Fortentwicklung ist es, die bei ELSA 
deutlich festzustellen ist. Die Fakten sprechen 
hier für sich: seit nunmehr 25 Jahren trägt 
die Assoziation zur Ausbildung europäischer 
Rechtsstudenten und junger Juristen bei und 
ist in diesem Vierteljahrhundert seit ihrer 
Gründung im Jahre 1981 zu einem Netzwerk 
von insgesamt 30.000 Mitgliedern an 220 Fa-
kultäten in 35 Ländern angewachsen. 

ELSA begeistert offensichtlich – und das nicht 
von ungefähr. Gerade durch die Vielseitigkeit 
der durch die Vereinigung angebotenen Pro-
gramme ist es jedem potentiellen Mitglied 
möglich ELSA seine ganz individuelle Be-
deutung zu geben und derart an den unter-
schiedlichsten Bereichen teilzuhaben. So bie-
tet ELSA seinen Mitgliedern nicht nur frühen 
Praxisbezug durch die Organisation von bei-
spielsweise Lawyers-at-work Events, sondern 
ermöglicht auch die Erschließung nicht vom 
universitären Studium abgedeckter Inhalte auf 
verschiedenen akademischen Veranstaltungen 
sowie schließlich den viel besprochenen Blick 
über den Tellerrand durch Teilnahme an dem 
Student Trainee Exchange Programme, Study 
Visits oder internationalen Seminaren.  

Und nicht wenige ELSAner packt nach den 
ersten Besuchen solcher Veranstaltungen die 
Lust an der Organisation eines Projekts mitzu-
wirken, selbst eines zu planen oder letztend-
lich einen Vorstandsposten in der jeweiligen 
Fakultätsgruppe zu übernehmen. Sicherlich 

verlangt dies ein höheres Maß an Engagement 
und zu investierender Zeit, was im Hinblick 
auf die Tendenz allgemeiner Studienverkür-
zung für den einen oder anderen sicherlich zu-
nächst Anlass zu sorgfältiger Abwägung sein 
mag. Verstärkt gilt dies selbstverständlich erst 
recht, wird erwogen sich für ein Amt des Bun-
desvorstandes zu bewerben. Doch neben jeder 
Menge Spaß im Austausch und der Kooperati-
on mit Studenten der eigenen Universität, den 
lokalen Vorständen aus ganz Deutschland oder 
auch den internationalen Kollegen vermittelt 
ELSA wichtige Fähigkeiten im Bereich der 
Soft Skills, auf deren Beherrschung es gerade 
für das spätere Berufsleben ankommt. Ver-
handlungssicheres Auftreten, Präsentieren, 
Projektmanagement, Moderation sowie effek-
tives Zeit- und Selbstmanagement sind dabei 
nur einige Bereiche, in denen die aktive Tätig-
keit bei ELSA schult.

100 Prozent ELSA
Vorwort des Bundesvorstands
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Ideenreichtum, Teamgeist und Engagement 
sind in diesem Zusammenhang jedoch nicht 
nur Eigenschaften, die bei ELSA ausgebildet 
und gebraucht werden, sondern auch genau 
diejenigen, denen bei einer späteren Bewer-
bung im Berufsleben besondere Beachtung 
geschenkt werden. Dies untermauern die Er-
fahrungen ehemaliger ELSA-Mitglieder und 
auch entsprechende Statements von Förder-
kreismitgliedern und Beiräten. 

ELSA überzeugt jedoch nicht nur Studenten, 
auch in der Öffentlichkeit und Praxis findet 
ELSA vermehrt Unterstützung. Bestes Exem-
pel ist hier der nationale Förderkreis bestehend 
aus 20 überwiegend international agierenden 
Großkanzleien sowie Unternehmen, die in 
einzelnen Bereichen unterstützenden Förder-
mitglieder, ein namhafter sechsköpfiger Beirat 
sowie prominenten Schirmherren der natio-
nalen Großprojekte, so Herr Prof. Dr. Günter 
Hirsch, Präsident des Bundesgerichtshofs als 
Patron des ELSA-Deutschland Moot Courts. 
Von diesem Rückhalt konnten wir als Bun-

desvorstand letztlich auch im Wege unserer 
Bemühungen um sowohl den Ausbau des För-
derkreises als auch der Neugewinnung von 
Förderern profitieren. 

Es bleibt festzuhalten: ELSA begeistert und 
wird auch weiterhin über das Jubiläumsjahr 
2006 hinaus weitere Generationen von Stu-
denten, jungen Juristen und Vertreter aus 
Praxis und Lehre begeistern. Wir freuen uns 
diese Entwicklung auch nach unserem Jahr im 
Bundesvorstand weiterzuverfolgen und viel-
leicht in anderer Weise zukünftig unterstützen 
zu können.

Sie möchten wir nun herzlich einladen sich 
mit diesem Jahresbericht eine Übersicht über 
das Geschäftsjahr 2005/2006 zu verschaffen 
sowie einen Einblick in die zahlreichen Akti-
vitäten der Mitglieder in dieser Zeit zu gewin-
nen. Den aktiven ELSAnern sei er schließlich 
Anregung und Motivation, den Ehemaligen 
eine Erinnerung an erfüllte Zeiten. 
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Intro

ELSA in Kürze

Europaweit und weltweit ist ELSA mit über 30.000 Mitgliedern die größ-
te fachspezifische Studentenvereinigung und bietet Jurastudenten, Re-
ferendaren und jungen Juristen die Möglichkeit, sich zu engagieren und 
weiterzubilden. Völkerverständigung, die Ausbildung sozial kompetenter 
Juristen, akademische Arbeit und Praxisbezug sind die Grundpfeiler des 
Selbstverständnisses von ELSA.

Lernen und dabei Spaß haben – bei ELSA sind das keine Gegensätze! Als 
Vorreiter für die universitäre Ausbildung bietet ELSA studienbegleitend 
sowohl akademische als auch stark praxisbezogene Aktivitäten. Insbeson-
dere bei der Organisation von Projekten und der Teilnahme an Soft Skill-
Trainings bietet sich die Möglichkeit berufsrelevante Fähigkeiten schon 
während des Studiums zu erwerben.

Studentische Organisation – ELSA zeigt dass Studenten ehrenamtlich für 
ihre Kommilitonen viel erreichen und organisieren können. Und das nicht 
nur an der eigenen Universität, sondern weit darüber hinaus: national wie 
international. Dabei erfahren die aktiven ELSA-Mitglieder Unterstützung 
durch Beirat und Förderkreis und schaffen sich ein Netzwerk von interes-
santen und wertvollen Kontakten.

Auslandserfahrung sammelt jedes Mitglied, dass sich in die ELSA-Ar-
beit einbringt, wie von selbst. Ob als Teilnehmer an oder Organisator 
von internationalen Versammlungen, Seminaren, Study Visits und Moot 
Courts oder als Praktikant im Rahmen des Student Trainee Exchange Pro-
grammes, internationale Kommunikation ist garantiert. Und einmal dabei, 
lässt einen der ELSA-Spirit nicht mehr los…!
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Der Bundesvorstand
Unterstützer, Ideengeber, Know-how

Wichtigste interne Struktur bei ELSA ist die 
Einteilung der internen Arbeitsprozesse auf 
drei Ebenen: lokale, nationale sowie interna-
tionale. Auf zweiterer Ebene sind es die Bun-
desvorstände, die federführend sind und die 
in den meisten der nationalen Gruppen neben 
dem Studium in Teilzeit die Amtsgeschäfte er-
ledigen, wie dies auch die einzelnen lokalen 
Gruppen tun. ELSA-Deutschland nimmt inso-
weit eine Sonderstelle ein, als es – abgesehen 
von dem nationalen Vorstand in Polen, der 
teilweise Vollzeit arbeitet – das einzige Land 
ist, dessen Bundesvorstand in aller Regel für 
ein Jahr mit dem Studium aussetzt, um Voll-
zeit für ELSA zu arbeiten. In Deutschland ge-
schieht dies am Standort des zentralen Büros 
in Heidelberg. 

Die Koordination eines Netzwerkes von 42 Fa-
kultätsgruppen mit über 5.300 Mitgliedern, das 
ELSA-Deutschland zu einem der wichtigsten 
Länder innerhalb des Chors seiner 34 Mitstrei-
ternationen macht, ist dabei wichtigster Grund 
für den Einsatz dieses „hauptberuflich“ jeweils 
auf ein Jahr gewählten nationalen Vorstands.

Dessen wichtigste Funktion liegt in der Unter-
stützung der Fakultätsgruppen in logistischer, 
ideeller sowie finanzieller Hinsicht und ist 
solchermaßen Anlaufpunkt für alle wichtigen 
Informationen, die für die Bewältigung der 
täglichen ELSA-Arbeit relevant sind. Neben 
Fragestellungen allgemeiner Art steht jedes 
Bundesvorstandsmitglied den lokalen Vorstän-
den als Experte für den jeweils eigenen Tätig-
keitsbereich zur Verfügung. Darüber hinaus hat 
jede Gruppe einen Hauptansprechpartner in-
nerhalb des nationalen Vorstandes. Zu diesem 
Zwecke werden die Fakultäten unter den Bun-
desvorständen aufgeteilt, um dann von dem 
jeweiligen Mitglied für die Dauer des Amts-
jahres im Wege von Besuchen und verstärkter 
Kommunikation betreut zu werden. Umgekehrt 
sind diese Besuche jedoch auch gerade ausge-
zeichnete Möglichkeiten abseits der nationalen 
Treffen mit den ELSA-Mitgliedern in Kontakt 
zu kommen, an Veranstaltungen mitzuwirken 
und gegenseitig zu motivieren. 

Die Leitung der viermal im Jahr stattfindenden 
nationalen Treffen ist in diesem Zusammen-
hang damit als weitere wichtige Aufgabe zu 
nennen. Während auf den zwei Referenten-
treffen jeweils drei Tage an Workshops durch 
die Bundesvorstände inhaltlich zu gestalten 
sind, die der Schulung und dem Training der 
Fakultätsgruppen im jeweiligen Amt dienen, 
werden für die zwei Generalversammlungen 
sowohl Wokshops als auch das Plenum vor-
bereitet, in dem Satzungsänderungen und wei-
tere für die zukünftige Entwicklung von ELSA 
in Deutschland bedeutende Entscheidungen 
getroffen werden. Wie bei keiner anderen Ge-
legenheit bietet sich hier im Sinne eines kon-
tinuierlichen Wissensmanagements zudem 
die Möglichkeit sich einen breiten Überblick 
über die Aktivitäten der lokalen Gruppen zu 
verschaffen, diese Daten zu sammeln sowie 
Informationen auszutauschen. 

In anderer Richtung vertritt der Bundesvor-
stand schließlich die Interessen von ELSA-
Deutschland auf internatonale Ebene. Ent-
wicklungen in den Fakultätsgruppen können 
im Rahmen der International Council Meetings 
den anderen 34 Mitgliedsländern vorgestellt 
werden, wichtige Anliegen in Anträgen ver-
fasst zur Abstimmung des Plenums gebracht 
werden. Im Dialog mit den Kollegen aus ganz 
Europa können im Gegenzug Ideen und Anre-
gungen mit nach Deutschland genommen und 
dort an die lokaler Ebene weitergegeben wer-
den. Vermittlerrolle kommt dem Bundesvor-
stand auch in Anbetracht der Kommunikation 
mit dem Vorstand von ELSA International zu, 
dessen Informationen so schnell an die loka-
len Gruppen weitergeleitet werden können. 

Auch gegenüber dem Förderkreis, dem Beirat 
sowie Stiftungen, Institutionen sowie Vereinen 
vertritt der Bundesvorstand ELSA-Deutsch-
land. Dabei geht es ebenso sehr um die Kon-
taktpflege und Interessenwahrnehmung wäh-
rend etwa  einem Förderkreisgespräche, als 
auch die um die gleiche Einbindung der Au-
ßenkontakte in die Aktivitäten der Fakultäts-
gruppen. Hier koordiniert der Bundesvorstand 
sowohl die Anfragen der lokalen Vorstände als 
auch die Kooperationswünsche der Förderer 
und vermittelt so beispielsweise einen Refe-
renten eines der Förderkreismitglieder oder 
eines der beliebten L@W Events 

Die Aufgaben des Bundesvorstands und seines 
Direktorenteams schließlich also kurz gefasst: 
ELSA-Deutschland nach innen und außen 
vertreten, Qualitätssicherung, Impulse setzen, 
Koordination, Unterstützung der Fakultäts-
gruppen, als Bindeglied zwischen lokaler und 
internationaler Ebene fungieren – „Unterneh-
mensmanagement“ im ELSA-Stil.
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Bundesvorstand

Auf internationaler Ebene als One Year Ope-
rational Plan, innerhalb ELSA-Deutschlands 
als Ziele- und Strategien bekannt – sobald ein 
Vorstand bei ELSA in sein Amt eingeführt 
wurde, ist es gang und gebe ein Planungswo-
chenende mit einem externen Trainer zu veran-
stalten, um die Zielsetzungen für das gemein-
same Amtsjahr festzusetzen. Für das Amtsjahr 
2005/2006 geschah dies auf nationaler Ebene 
Anfang September. Fünf Bundesvorstände 
unter Anleitung von Daniel Schreyer, Trainer 
von ELSA-Deutschland und ehemaliger Ver-
antwortlicher für Finanzen, begaben sich für 
zwei Tage in Klausur: um einiges Flipchart-
papier und eine beträchtliche Anzahl von Mo-
derationskarten ärmer, standen als Ergebnis 
schließlich drei Prioritäten fest. 
Nach einem Jahr Arbeit des Bundesvorstandes 
und aller Fakultätsgruppen gilt es nun ein letz-
tes Mal Bilanz zu ziehen. 

I. Nachwuchsförderung und 
Unterstützung des lokalen Netz-
werks

Intensiver Kontakt mit den Fakultätsgruppen 
durch zweimalige Betreuungsbesuche und 
Unterstützung durch zusätzliche Besuche 
(BuVo on tour) 

Möglichkeit eines Praktikums beim Bundes-
vorstand 

Ausbildung neuer Trainer und verstärkte 
Vermittlung interner Trainings 

Neue Marketingmaterialien (Erstsemesterfly-
er, STEP-Flyer, Seminarplakate)

Erhöhte Präsenz des EAD, vor allem im 
Rahmen der Generalversammlungen 

Mehr als Zwei Drittel aller Fakultätsgruppen 
anwesend auf den nationalen Treffen im 
Amtjahr 2005/2006

II. Erhöhte Wahrnehmung durch 
Externe

Einheitliche Darstellung in der Öffentlichkeit 
durch Endbearbeitung und Bewerbung des 
Corporate Design 

Verstärkte Pressearbeit (Zusammenarbeit mit 
Staufenbiel, Karriereführer Recht, JURAcon 
Handbuch, JuS) und Schulung durch Presse-
trainings 

Nationale Veranstaltung im Rahmen des 
25jährigen Jubiläums von ELSA: Seminar 
„UN in the 21st Century“

Steigerung der Auflage des Magazins von 
ELSA-Deutschland, dem Juropean,  von 
5.000 auf 10.000 Exemplare 

Erarbeitung eines neuen Beiratskonzept und 
erfolgreiche Förderkreisneuansprachen 

Verstärkte Bemühung um die akademische 
Anerkennung der ELSA-Arbeit durch Schaf-
fung eines eigenen Ressorts, des Direktors 
für Prüfungsrecht

III. Internationalität - Das „E“ 
von ELSA

Konzeption eines Workshops „Internationa-
les“ durch einen International Guest auf dem 
Referententreffen 

12köpfige deutsche Delegation auf dem ICM 
in London

5 international ausgerichtete Seminare in 
Deutschland 

Deutsch-polnisches Präsidententreffen in 
Potsdam und International Presidents’ Mee-
ting in München 

Ausweitung der Zusammenarbeit mit anderen 
nationalen Vorständen durch Veranstaltung 
von Cross Border L@W Events

Vorbereitung der Regional Round der ELSA 
Moot Court Competition on WTO Law 06/07 
in Hamburg 

Prioritäten  
ELSA-Deutschland 2005/2006
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Juni 2005
23.-26. Juni   XXXV. Generalversammlung, 
Frankfurt (Oder): Wahl des Bundesvorstan-
des für das Geschäftsjahr 2005/2006

Juli 2005
04.-28. Juli   Spezielle Ämterübergabe 

11.-17. Juli   Allgemeine Ämterübergabe, 
Heidelberg

31. Juli   Übergabeparty, Potsdam

August 2005
03.-07. August   International Presidents’ 
Meeting, St. Petersburg, Russland

08. August   1. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

15. August   2. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

19.-21. August   Kölner Runde Übergabe-
treffen, Hofgeismar

28. August   Sitzung mit dem ELSA Alumni 
Deutschland (EAD), Heidelberg

September 2005
01.-02. September   Ziel- & Strategie-
training mit Daniel Schreyer, Trainer Pool 
ELSA-Deutschland, Vorstand für Finanzen 
1993/1994, Heidelberg

02.-04. September   Train the Trainer Teil 
II (Trainerausbildung), Duisburg

05. September   3. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

16.-18. September   1. BuVo-Team-Wo-
chenende, Heidelberg

27. September   Arbeitstreffen mit dem 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung, Berlin

Oktober 2005
03. Oktober   4. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

06. Oktober   Beratergespräch mit Herrn Dr. 

Brödermann, Brödermann & Jahn Business 
Law, Hamburg

08.-09. Oktober   Präsentations- und 
Moderationstraining mit Florian Gayk, Gayk 
Personalmarketing GmbH, Heidelberg

11. Oktober   Vorbereitungstreffen mit dem 
Ausrichter des Referententreffens, 
Recklinghausen

12.-13. Oktober   Austausch der Büroaus-
stattung

14. Oktober		 ICM-Sitzung, Bundes-
vorstand, Heidelberg

20. Oktober   Vorbereitungstreffen der Legal 
Research Group beim Düsseldorfer Institut 
für Außen- und Sicherheitspolitik

25. Oktober   Referententreffen-Vorberei-
tungssitzung, Heidelberg

26. Oktober   ICM-Sitzung, Heidelberg

27. Oktober   Treffen mit Prof. Dr. Stein, 
Mitglied des Editorial Advisory Boards von 
SPEL (Selected Papers on European Law)

29. Oktober   ICM-Sitzung mit den Direk-
toren, Heidelberg

30. Oktober   XLVIII. International Council 
Meeting Bugibba, Malta

November 2005
08. November   Beiratsgespräch mit Herrn 
Dr. Ahrens, Hamburg

11. November   Referententreffen-Vorberei-
tungssitzung, Heidelberg

17.-20. November   Referententreffen in 
Recklinghausen

23. November   5. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

25. November   Regionalentscheid Süd des 
ELSA-Deutschland Moot Courts, Trier

26. November   Regionalentscheid Nord des 
ELSA-Deutschland Moot Courts, Berlin

29. November 	 Weiterer Austausch der 
Büroausstattung 

Dezember 2005
07. Dezember   Vorbereitungssitzung für 
die Generalversammlung mit 	Chairman, 
München

09. Dezember   6. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

09.-11.Dezember   Heidelberg Training 
Days, Vol. II., Heidelberg

12. Dezember   Vorbereitungstreffen mit 
GV-Ausrichter, Münster

14. Dezember   Buse Awards – Abschluss-
veranstaltung der gemeinsam mit  Buse 
Heberer Fromm und Going Public Media 
veranstalteten Essay Competition, Hamburg 

16.-18.Dezember   Rechnungsprüfung 
durch Florian Kleinmanns und Sarah Nieh-
ren, Rechnungsprüfer ELSA-Deutschland 
e.V. 2005/2006

20. Dezember   Beratergespräch mit Herrn 
Dr. Reinhuber, Freshfields Bruckhaus Derin-
ger, Frankfurt 

20. Dezember   7. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

Januar 2006
08. Januar   Vorbereitungssitzung für die 
Generalversammlung mit Chairman, Heidel-
berg

10. Januar   GV-Vorbereitungssitzung des 
Bundesvorstandes, Heidelberg

12.-15. Januar   XXXVI. Generalversamm-
lung in Münster

18. Januar   GV-Nachbereitungssitzung, 
Heidelberg

23. Januar   Planungstreffen Seminar „UN 
in the 21st Century“, Düsseldorf

25.-29. Januar   International Presidents’ 
Meeting, München

26. Januar   BuVo on tour: Betreuungsbe-
such Bochum

27.-28. Januar   Jahresgespräche Tönisstei-
ner Kreis, Berlin

30. Januar   8. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

Das Bundesvorstands-Dateboard 2005/2006
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Bundesvorstand

31. Januar ICM-Sitzung, Heidelberg

Februar 2006
02.-05. Februar   Brussels’ Academic Acti-
vities Meeting, Brüssel

04. Februar   Sitzung mit dem Direktor für 
den Juropean (Juropean Ausgabe Nr. 29), 
Heidelberg

07. Februar   ICM-Sitzung, Heidelberg

14. Februar   Kölner Runde Treffen, Hei-
delberg

15. Februar   9. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

17. Februar   ELSA-Deutschland Moot 
Court Finale vor dem BGH, Karlsruhe

20. Februar   Treffen mit Herrn Volker 
Schreiber, PR-Berater, Berlin

22. Februar   10. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

24.-26. Februar   Präsentations- und Mo-
derationstraining Fortgeschritten mit Florian 
Gayk, Gayk Personalmarketing GmbH, 
Heidelberg

27.-28. Februar   Arbeitstreffen mit dem 
International Board, Brüssel

März 2006
06. März   11. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

08. März   ICM-Sitzung, Heidelberg

17. März   ICM-Sitzung, Heidelberg

18.-26. März   XLIX. International Council 
Meeting in London, UK

27. März.-11. April	 Betreuung des 
Bundesvorstandspraktikanten

29. März   12. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

31. März-2. April   Ex-Bundesvorstandswo-
chenende, Heidelberg

April 2006
05. April   ELSA-Vorstellung an der HS 
Pforzheim

07.-09. April   BuVo-Team-Wochenende, 
Heidelberg

10. April   Gründungsversammlung ELSA-
Pforzheim

11. April   Teilnahme ELSA-Deutschland e.V. 
an der JURAcon, Frankfurt

24. April   Referentreffen-Vorbereitungssit-
zung, Heidelberg

26. April   BuVo on tour: Betreuungsbesuch 
Augsburg

Mai 2006
04.- 07. Mai   Referententreffen in Bonn

08. Mai   Planungstreffen Seminar „UN in 
the 21st Century“, Düsseldorf 

09. Mai   Kölner Runde Treffen, Berlin

11. Mai   GV-Vorbereitungssitzung des Bun-
desvorstandes, Heidelberg

14.-15. Mai   BuVo on tour: Betreuungsbe-
such Greifswald

19.-21. Mai   Deutsch-Polnisches Präsi-
dententreffen, Potsdam

22. Mai   13. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

26.-28. Mai   Heidelberg Training Days, Vol. 
III, Heidelberg

29. Mai   14. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

Juni 2006
02.-03. Juni   Treffen mit der nationalen 
Vorsitzenden der European Medical Students` 
Association (EMSA)

06. Juni   Vorbereitungstreffen mit dem GV-
Ausrichter, Konstanz

07. Juni   Planungstreffen mit der Bucerius 
Law School für die Regional Round der 
ELSA Moot Court Competition zum WTO-  

Recht (EMC²), Hamburg

09.-10. Juni		 Rechnungsprüfung durch 
Florian Kleinmanns und Sarah Niehren, 
Rechnungsprüfer ELSA-Deutschland e.V. 
2005/2006

14. Juni   Förderkreistreffen bei Latham & 
Watkins LLP, Frankfurt

15. Juni   GV-Vorbereitungssitzung, Heidel-
berg

18. Juni   GV- Vorbereitungssitzung mit dem 
Chairman

22.-25. Juni   XXXVII. Generalversamm-
lung in Konstanz

28. Juni   15. Bundesvorstandssitzung, 
Heidelberg

Juli 2006 
04. Juli - 04. August   Spezielle Ämterü-
bergabe

13.-16. Juli   Durchführung des Seminars 
„UN in the 21st Century“, Düsseldorf

16.-20. Juli   Allgemeine Übergabe I mit 
dem Bundesvorstand 2006/2007, Nideggen

28. Juli   VI. Außerordentliche Generalver-
sammlung und Übergabeparty, Hannover

29.-31. Juli   Allgemeine Übergabe II mit 
dem Bundesvorstand 2006/2007, Heidelberg
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Ein Jahr als Präsidentin von ELSA-Deutsch-
land in Zahlen: mehr als 50 externe Förder-
kreis- und Fördertermine, mehrere Beiratstref-
fen, an die 25 Fahrten zu den Fakultätsgruppen 
in ganz Deutschland – sei es zwecks Betreu-
ungsbesuch oder Repräsentation ELSA-
Deutschlands bei lokalen Veranstaltungen –, 
fünf nationale Treffen, drei International Pre-
sidents` Meeting, zwei International Council 
Meetings sowie regelmäßige Trainings- und 
Teamwochenenden. 

Soweit die Fakten: was stand abseits eines 
vollen Terminkalenders an inhaltlicher Arbeit 
auf nationaler Ebene hinter diesem Jahr in 
Heidelberg? Es galt die in der internationalen 
Bezeichnung des Präsidentenamtes enthaltene 
generelle Tätigkeitsbeschreibung mit Leben 
zu erfüllen: BEE – Board Management, Ex-
ternal Relations and Expansion. 

Den weitaus größten Teil meiner Zeit nahm 
dabei die direkte Kommunikation mit den Ex-
ternen sowie die Pflege der Außenkontakte in 
Anspruch. Die Vorbereitung, Wahrnehmung 
und schließlich Nachbereitung von Förder-
kreisgesprächen waren dabei Aufgaben, die 
mich stets erneut forderten, motivierten und 
dabei viel Freude bereiteten. Spannend und 
sicherlich einer der Höhepunkte war in die-
sem Zusammenhang auch die Möglichkeit die 
Arbeit von ELSA in Deutschland sowie die 
wechselseitigen Vorzüge einer Kooperation 
mit unserer Vereinigung im Rahmen von Neu-
ansprachen potentieller Förderer erfolgreich 
zu präsentieren und zu diskutieren.

Die Vertretung ELSA-Deutschlands gegenü-
ber Externen stand dabei jedoch auch in an-
derer Beziehung für mich im Laufe des Amts-
jahres 2005/2006 im Vordergrund. Neben den 
offiziellen Empfängen zur Eröffnung der nati-
onalen Treffen sowie des Deutsch-Polnischen 
Präsidententreffens traten aufgrund des 25jäh-
rigen Jubiläums von ELSA noch viele weitere 
Veranstaltungen hinzu, die ein Grußwort des 
Bundesvorstandes einschlossen –  so etwa der 
Galaball anlässlich der Feier eines Vierteljahr-
hunderts ELSA im Rahmen der XXXVI. Ge-
neralversammlung in Münster, der von Mainz 
ausgerichteten Jubiläumsfeier sowie einer von 
ELSA-München ebenfalls zu diesem Anlass 
veranstalteten Podiumsdiskussion. 

Doch auch im Teilbereich „Expansion“ konn-
ten in diesem Jahr Veränderungen angestoßen 
werden: wir ermutigten und begleiteten die 
Neugründung einer neuen Fakultätsgruppe an 
der Hochschule in Pforzheim. Die Vorberei-
tung und Leitung einer Gründungsversamm-
lung stellte dabei eine vielseitige Erfahrung 
und einer der Schritte bis zu ihrer letztend-
lichen Aufnahme in ELSA-Deutschland dar. 
Diese erfolgte letztendlich im Verlauf der 
XXXVII. Generalversammlung zum Ende 
unserer Amtszeit und ermöglichte damit eine 
weitere Verstärkung des Netzwerkes von 42 
Fakultätsgruppen und seinen mehr als 5.300 
Mitgliedern, dessen weitere Entwicklung ich 
gespannt bin weiter zu verfolgen. 

Als ein weiterer Aufgabenbereich kam für 
mich als Präsidentin schließlich die Moti-
vation meines Teams hinzu – ein Feld, das 
wohl als das mithin wichtigste angesehen 
werden kann, denn es sind die sich in ELSA 
einbringenden Personen, die die Vereinigung 
zu etwas ganz besonderem machen. Zwar hat-
te ich in der vorherigen Zeit meines bis dato 
vierjährigen Engagements bei ELSA bereits 
hinreichend Erfahrungen im Bereich der Zu-
sammenarbeit in Gruppen auf lokaler und na-
tionaler Ebene gesammelt, einem in Vollzeit 
und auf ein Jahr gewählten auf engen Raum 
kooperierenden Team vorzustehen, stellte 
mich aber dennoch von Zeit zu Zeit vor neue 
Herausforderungen. Obwohl sich während 
unserer oft in den späten Abend hineinrei-
chenden Bürozeiten genügend Gelegenheit 
bot sich als Persönlichkeiten zusammenzu-
finden, führten der beträchtliche Arbeitsauf-
wand sowie der oft damit zusammenfallende 
Zeitdruck auch zu mancher stressbedingter 
Uneinigkeit.  Deren Wogen zu glätten galt es 
dann in gemeinsamen Gesprächen, die es aber 
letzthin auch ermöglichten sich untereinander 
in Schwächen und Stärken kennen zu lernen 
und so gemeinsam die tägliche Büroarbeit zu 
meistern und nationale sowie internationale 
Treffen als eine motivierte Einheit zu bestehen 
und zu begeistern. 

Dieser Bericht kann selbstverständlich nur 
einen kleinen Ausschnitt dessen wiederge-
ben, was ich in diesem Jahr erlebt habe und 
für ELSA in meinem Amt und zusammen mit 
meinen Kollegen bewirken durfte. Ein Jahr im 

Bundesvorstand bedeutet für mich nach wie 
vor die unglaubliche Chance sich ein Jahr in 
die Arbeit und Gestaltung der Vereinigung ein-
zubringen und dabei persönlich, aber auch im 
Hinblick auf die spätere berufliche Tätigkeit 
an seinen Aufgaben zu wachsen und zu reifen. 
Meine Entscheidung mich im Juni 2005 auf 
der Generalversammlung in Frankfurt (Oder) 
zur Wahl zu stellen, habe ich zu keiner Zeit 
meines Amtsjahres bereut. 

Es war eine unvergessliche Zeit voller span-
nender Projekte und Veranstaltungen, Rei-
sen, viel Spaß, einzigartiger Augenblicke und 
wertvoller Erfahrungen, die ohne meine Vor-
standskollegen Simon, Merle, Tina und Mar-
cel nicht möglich gewesen wäre. Gemeinsam 
und zusammen mit unserem Direktorenteam 
haben wir viel bewegt und konnten auch für 
das kommende Jahr einige wichtige Projekte 
anstoßen. Ihnen und Frau Bruch gilt daher 
mein Dank an dieser Stelle. 

Auch an die lokalen Präsidenten möchte ich 
hier ein herzliches Dankeschön für die erfolg-
reiche und motivierende Zusammenarbeit auf 
nationalen Treffen und allen anderen Belan-
gen in unserem Jahr richten. 

Ganz besonders danken möchte ich abschlie-
ßend meiner Familie und meinen Freunden, 
mit deren Unterstützung dieses Jahr im Bun-
desvorstand von ELSA-Deutschland erst er-
möglicht wurde.

Präsidentin  
Christina Paul
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Bundesvorstand

Nach einem Jahr mit einigen anstrengenden, 
aber auch vielen schönen Tagen, Tagen an de-
nen zunächst alles schief zu laufen scheint, die 
dann meist doch erfolgreich endeten und den 
vielen unvergesslichen Momenten zusammen 
mit anderen ELSAnern aus Deutschland und 
ganz Europa auf diversen internen Treffen, 
soll ich nun all dies in Worte fassen können? 
Hier der Versuch die vielfältigen Tätigkeiten 
im Jahr als Vizepräsident im Bundesvorstand 
in einem Bericht zusammenzufassen.. 

In der speziellen Übergabe setzte meine Vor-
gängerin mir als erstes die Mütze auf, die seit 
einigen Jahren hinter dem Schreibtisch des 
Vizepräsidenten hängt: „MfA - Mädchen für 
Alles“. So, das wird also meine Tätigkeit im 
nächsten Jahr sein, dachte ich. Wenn zu diesem 
Job das regelmäßige Bekochen des Bundes-
vorstands und seiner Gäste gehört, ja dann war 
ich diesbezüglich bestimmt Mädchen für alles. 
Trotz Protesten seitens Frau Bruch habe ich also 
Backofen, Pfanne und Kochtöpfe angeschafft, 
zum Ärger der umliegenden Pizzerien und Dö-
nerbuden, die vielleicht bisher nur wegen des 
großen Bedarfs eines Bundesvorstandes an 
hochwertiger Nahrung überleben konnten. 

Doch das Bundesvorstandsleben besteht nun 
einmal weitestgehend nicht aus der Arbeit in 
der zum Büro gehörigen Küche. Eine meiner 
Hauptaufgaben war die Betreuung der Aus-
richtergruppen der nationalen Treffen. Das 
Referententreffen in Recklinghausen stand zu 
unserem Amtsbeginn vor der Tür. Da ich zu 
diesem Zeitpunkt selber bisher erst auf drei 
nationalen Treffen gewesen war, hielt ich mich 
zunächst an die diversen Checklisten meiner 
Vorgänger. Nach einiger Zeit landeten die-
se wieder in meiner Reisetasche, aus der ich 
eine gute Zeit während meiner Zeit als Bun-
desvorstand leben durfte. Ein ELSA-Treffen 
lässt sich nun mal nicht nach einer Checkliste 
planen. Es folgten noch vier weitere nationale 
Treffen mit diversen Vorbereitungsbesuchen. 
Die Checklisten wurden als Denkzettel im 
Kopf abgespeichert und die Besuche konzent-
rierten sich hauptsächlich darauf Lösungen 
für auftretende Probleme zu finden und die oft 
unterschiedlichen Interessen des Bundesvor-
standes mit denen der Gruppen zu vereinen. 
Mein besonderer Dank gilt deshalb den Aus-
richtern aus Recklinghausen, Münster, Bonn, 
Konstanz und Hannover. 

Der weitaus größere Teil meiner Arbeit lag 
jedoch hier wie so oft nicht in der organisa-
torischen, sondern inhaltlichen Arbeit. Tages-
ordnungen mussten aufgestellt und aufeinan-
der angepasst werden, Packages erstellt und 
versandt werden. So kommt es vor, dass man 
als Vizepräsident einen guten Teil der Zeit da-
mit verbringt überhaupt die nötigen Informati-
onen für die rechtzeitige Anfertigung der Un-
terlagen zum Ende der Deadline zu erhalten.   

Doch das ELSA-Leben spielte sich für mich 
nicht nur in Deutschland ab. So gehörte auch 
die allgemeine Vorbereitung der internationa-
len Treffen zu meinen Aufgaben. Neben der 
Registrierung und Anmeldung  der Teilneh-
mer mussten so zu jedem ICM für die kom-
plette Delegation Packages mit Protokollen 
der letzten Treffen, Ausdrucke der Vorberei-
tungsmaterialien, eventuell Satzungen und 
Vereinsordnungen etc. erstellt werden. Nur 
bei ausführlicher Vorbereitung jedes Delegier-
ten wird ein internationales Treffen auch für 
ELSA-Deutschland zum Erfolg.

Schlüsselqualifikationen – ein geflügeltes 
Wort, das inzwischen in jedem JAG als Vor-
raussetzung für das Staatsexamen festgesetzt 
wird. Während einige Universitäten der ir-
rigen Auffassung sind, man könne Rhetorik 
in einer Vorlesung mit 300 Teilnehmern ver-
mitteln, verfügt ELSA schon seit Jahren über 
einen Trainerpool zur Ausbildung seiner Mit-
glieder. Gleich zum Beginn des Jahres konnte 
ich so den zweiten Teil der Trainerausbildung 
begleiten, aus dem 14 neue Trainer hervorge-
gangen sind. Die weitergehende Betreuung 
der Trainer und trainingsinteressierten Grup-
pen ist ein wichtiger Bestandteil der Arbeit 
im „Internal Management“, wie die Aufgabe 
des Vizepräsidenten auf internationaler Ebene 
umschrieben wird.

Das „Internal Management“ umfasst zudem 
auch die Verwaltung der internen Kommuni-
kation. Sei es die allgemeine Informations-
weitergabe im Bundesvorstandsteam oder die 
Betreuung des Online Systems „ELSA ON-
LINE“. Kommuniziert werden kann jedoch nur 
Wissen, welches vorhanden ist. Damit Erfah-
rungen der letzten Jahre nicht verloren gehen, 
führt ELSA-Deutschland ein ausführliches Ar-
chiv. Mit großer Unterstützung von Frau Bruch 
gehörte dies zu den nicht immer geliebten, 
aber notwendigen Aufgaben im Bereich des 
„Knowledge Managements“. Ein lebendiges 
Wissensarchiv sind selbstverständlich auch un-
sere Ehemaligen. ELSA Alumni Deutschland 
e.V. (EAD) wächst stetig, die Absprache einer 
gemeinsamen Linie und die regelmäßige Kom-
munikation war somit für mich als Vizepräsi-
dent unerlässlich und oft sehr konstruktiv.

Ein jeder Bundesvorstand hat zudem Betreu-
ungsgruppen die er in allgemeinen Fragestel-
lungen berät und in der Arbeit unterstützt. 
So hatte ich die Möglichkeit im Rahmen der 
Betreuungsbesuche viele ELSAner aus ganz 
Deutschland kennen zu lernen und wo nötig 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 

Ein besonderer Dank gilt hier allen Mitstrei-
tern, die die mich in diesem Jahr begleitet ha-
ben und die die Zeit, trotz einiger Tiefen zu 
einem unvergesslichen Jahr in meinem Leben 
gemacht haben.

Vizepräsident  
Simon Sauer
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01. August 2006, Heidelberg – mit diesem Tag 
endet nun also mein Amt als Bundesvorstand 
für Finanzen für das Amtsjahr 2005/2006. Dies 
ist jedoch keinesfalls ein trauriger Abschied, 
da ich auch weiterhin aktiv für die Gedanken 
und Ziele von ELSA einstehen werde.

Aber was bedeutet es eigentlich ein Jahr aktiv 
als Bundesvorstand zu arbeiten und im Beson-
deren für die Finanzverwaltung einer solch 
großen Vereinigung verantwortlich zu sein?

Diese Frage habe ich mir vor meiner Wahl 
auf der Generalversammlung in Frankfurt 
(Oder) oft gestellt. Im Nachhinein kann ich 
nun mit gutem Gewissen sagen, dass ich viele 
Erfahrungen sammeln konnte und darüber 
hinaus viele Studenten und Juristen aus  ganz 
Deutschland und Europa kennen gelernt habe.

Von Beginn an stellte das Amt als Finanze-
rin von ELSA-Deutschland e.V. eine große 
Herausforderung für mich dar. Zwar war ich 
schon vorher bereits als Bankkauffrau tätig 
gewesen, dennoch wollte ich meine Kennt-
nisse weiter vertiefen.

Die Aufgaben des Bundesvorstandes für Fi-
nanzen sind weit gefächert und beschränken 
sich nicht nur auf die Rechnungsstellung 
und Rechnungsbegleichung wie von einigen 
Studenten angenommen. Die doppelte Buch-
führung, die Erstellung und Einhaltung des 
Haushaltsplanes durch Budgets sowie die 
Bearbeitung der Kostenerstattungsanträge der 
Bundesvorstände, Team Mitgliedern, Trainern 
und andere Externe gehören unter anderem zu 
den täglichen Aufgaben des Finanzers.

Des Weiteren war ich für die Betreuung des 
Struktur- und Projektfonds (SPF) sowie des 
STEP Versicherungsfonds zuständig, welche 
unmittelbar den Fakultätsgruppen zugute 
kommen. Hieraus werden Seminare, aka-
demische Aktivitäten, das Praktikantenaus-
tauschprogramm (STEP) sowie Trainings für 
die Fakultätsgruppen gefördert. Zusätzlich 
unterstützt der SPF Fonds strukturschwache 
ELSA-Gruppen und finanziert z.B. Fahrten zu 
den internen Versammlungen.

Neben diesen bereits erwähnten Aufgaben 
war ich ebenfalls Ansprechpartnerin für das 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) durch dessen finanzielle Un-
terstützung  im Geschäftsjahr 2005/2006 das 
Seminar „Bye Bye BGB“ in Passau gefördert 
werden konnte. Darüber hinaus habe ich in Zu-
sammenarbeit mit den entsprechenden Fakul-
tätsgruppen sieben neue Anträge in Höhe von 
EUR 25.000 für das Geschäftsjahr 2006/2007 
vorbereitet und beim BMBF beantragt. Alle 
Seminare werden durch das BMBF gefördert.
An dieser Stelle möchte ich mich herzlich bei 
Herrn Reuss, Frau Haak und Frau Horn vom 
BMBF für die gute Zusammenarbeit in die-
sem Jahr bedanken.

Zuletzt war ich ebenfalls mit dem finanziellen 
Management des Seminars „UN in the 21st 
Century“ betraut, welches im Juli in Düs-
seldorf stattgefunden hat. Meine Aufgaben 
umfassten die Budgetplanung zusammen mit 
Merle Eckhard, VP AA ELSA-Deutschland, 
sowie die Teilnehmerbetreuung vor dem Se-
minar. Dank der großzügigen finanziellen Un-
terstützung durch die Robert Bosch Stiftung 
konnte das Seminar voll finanziert werden.
Ebenso voll finanziert worden konnte der 
ELSA Deutschland Moot Court (EDMC) 
durch die finanzielle Förderung der Hans Sol-
dan Stiftung und des Carl Heymanns Verlags. 
Auf diesem Wege möchte den Förderern für 
ihre wichtige Unterstützung in der Ausbildung 
von Jurastudenten danken.

In unserem Jahr wurden des weiteren ein 
Teil der Förderkreisbeiträge angehoben, so 
dass durch die Mehrmittel unter anderem die 
technische Ausstattung des Büros von ELSA-
Deutschland e.V. ergänzt und dadurch die Ar-
beit effektiver gestaltet werden.
 Ein anderer Teil der Arbeit des Bundesvor-
standes ist die Vorbereitung und Durchfüh-
rung von internen Schulungen auf den Re-
ferententreffen und Generalversammlungen, 
welche jeweils 2 mal im Jahr stattfinden. Ein 
großer Dank an dieser Stelle auch an alle Fi-
nanzer des Geschäftsjahres 2005/2006 in den 
42 Fakultätsgruppen, welche mir mit ihren 
Ideen und Motivation immer eine große Hilfe 
in meiner Arbeit waren.

Ein besonderer Dank geht ebenfalls an meine 
acht Betreuungsgruppen. Zu dieser Betreu-
ung gehört neben den Besuchen auch erster 
Ansprechpartner bei neuen Ideen, Problemen 
und Wünschen zu sein sowie die Weiterleitung 
von Informationen vom Dachverband an die 
Gruppen als auch von den Gruppen an meine 
Kollegen. Nach insgesamt 12 Betreuungsbe-
suchen deutschlandweit haben ich viel gelernt 
über die unterschiedlichen Arbeitsweisen auf 
lokaler Ebene, wobei die Ziele und Visionen 
doch immer die gleichen waren.

Zu guter Letzt möchte ich meinen Kollegen 
dafür danken, dass sie mir jederzeit mit Rat 
und Tat zur Seite standen und wir gemeinsam 
alle unsere Ziele für unser Jahr erreicht haben. 
Danke!

Bundesvorstand für Finanzen  
Tina Eszlari
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Bundesvorstand

Nun ist die Zeit gekommen ein Resumee zu 
ziehen und ein paar Gedanken über den Verlauf 
des letzten Jahres nieder zu schreiben. 
Fangen wir am besten ganz von vorne an. Als 
die Generalversammlung in Frankfurt (Oder) 
immer näher rückte und es nur drei Kandidaten 
für den Bundesvorstand gab, hatte ich mir 
schon meine Gedanken gemacht, wie es wohl 
wäre, ein Jahr in Heidelberg als Bundesvor-
stand für Marketing zu agieren und sich ganz 
ELSA zu widmen. Ich hatte mit vielen Leuten 
gesprochen, die ELSA schon länger kannten 
und immer wurde meine Entscheidung sich 
doch aufzustellen bestärkt. Nur gab es da noch 
die Sache der noch zu bestehenden Zwischen-
prüfung, die ich dann während des Jahres able-
gen würde müssen.
Letztendlich ausschlaggebender Moment für 
meine Kandidatur als Bundesvorstand für Mar-
keting war dann ein Satz von Merle, die sich 
ebenso wie ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
fest entschieden hatte sich zur Wahl zu stellen: 
„Wenn du jetzt kandidierst, dann tue ich es 
auch.“ Und somit wurden aus bisher drei Kan-
didaten für den Bundesvorstand nun fünf. 

Als ich dann in Heidelberg angekommen 
war, musste ich mir zunächst einmal einen 
Überblick verschaffen, was bisher in Sachen 
Marketing im Bundesvorstand gelaufen war. 

Da gab es einigen Bedarf, der Gedanke eines 
neuen Erstsemesterflyer stand im Raum, auch 
für den Bereichs des Marketings für STEP 
sowie in der Pressearbeit sollten die Dinge 
angepackt werden. Somit standen meine Ziele 
für das Jahr fest: neue Marketingmaterialien 
wie Flyer für Erstsemester und STEP zu er-
stellen, die Pressearbeit voranzutreiben und 
natürlich die „Marke ELSA“ mehr und stärker 
zu vermarkten. Nun hieß es „ran ans Werk”: 
die erste Amtshandlung war das Projekt De-
sign-Guideline, welches dann auch auf dem 
Referententreffen in Recklinghausen präsen-
tiert werden sollte. Dieses Projekt wurde von 
unseren Vorgängern ins Leben gerufen und ist 
eine Zusammenarbeit mit dem Fördermitglied 
der Enterprise IG, welche ELSA schon seit 
längerem in diesem Bereich unterstützt.

Natürlich kamen auf mich auch allgemeine 
Aufgaben zu, wie das Leiten des Marketing-
Workshops auf den Referententreffen und 
Generalversammlungen, die Vertretung von 
ELSA-Deutschland im Marketingworkshop 
auf den internationalen Council Meetings und 
das Betreuen von acht ELSA-Fakultätsgrup-
pen in Deutschland. Auch war ich Ansprech-
partner für meine Kollegen in Sachen PC und 
Drucker, wenn diese wieder einmal nicht so 
funktionierten, wie sie sollten.

Ich möchte mich natürlich auch bedanken, in 
erster Linie bei meinen Mitstreitern Christina, 
Simon, Tina und Merle - ohne euch wäre das 
Jahr im Bundesvorstand nur halb so erfolg-
reich gewesen. Danken möchte ich auch den 
lokalen Marketinger, die auf den nationalen 
Treffen in den Workshops viele neue und gute 
Ideen eingebracht haben und die ELSA in Zu-
kunft vielleicht noch ein Stück bekannter und 
erfolgreicher machen werden. Ebenso danken 
möchte ich den Ansprechpartnern meiner acht 
Betreuungsgruppen, ich weiß das ich es leider 
nicht geschafft habe alle von euch zu besu-
chen, aber die Kommunikation mit euch war 
immer top: danke Michael, Johanna, Doro-
thee, Kai, Simon, Claudia, Mirjam und Chris-
tian. Abschließend möchte ich aber noch zwei 
besonderen Leuten danken, zum einen meiner 
Mutter, die mir immer Rückhalt gegeben hat, 
auch wenn es mal gerade nicht so sonderlich 
gut lief und zum anderen Frau Bruch, die gute 
Seele des Büros. Ich denke gern an die schö-
nen Geschichten zurück, die Sie mit vollem 
Enthusiasmus erzählten und die wunderbaren 
Gespräche, die ich mit Ihnen geführt habe, 
welche nicht immer mit ELSA zu tun hatten. 
Ohne sie wären manche Stunden im Büro 
wohl nie zu Ende gegangen. 

Abschließend kann ich nur jedem empfeh-
len, der mit dem Gedanken spielt sich für ein 
Amt im Bundesvorstand zu bewerben, diesen 
wahrzumachen. In diesem einen Jahr habe ich 
so viele Erfahrungen sammeln und so viele 
Dinge lernen können.

Bundesvorstand für Marketing  
Marcel Ringk
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Ein Jahr im Bundesvorstand von ELSA geht 
zu Ende. Was aus diesem ereignisreichen Jahr 
möchte ich nun in meiner Erinnerung behalten?

An vorderster Stelle stehen dabei für mich die 
nationalen Treffen, während derer ich wie bei 
keiner anderen Gelegenheit mit den lokalen 
AAlern in Kontakt treten konnte. Der Austausch 
und die Arbeit mit ihnen in den Workshops und 
während nachfolgender Diskussionen haben 
mich immer wieder aufs Neue hoch motiviert. 
Auch zwischen den Generalversammlungen und 
Referententreffen war die rege Kommunikation 
mit den lokalen Vorständen für Akademische 
Aktivitäten und meinen Betreuungsgruppen sehr 
ergebnisreich. Unzählige Anfragen für L@W 
Events und Referenten habe ich an die Förder-
kreismitgliedern von ELSA-Deutschland weiter 
geleitet und so war das Geschäftsjahr 2005/2006 
ein äußerst erfolgreiches Jahr für den Bereich 
AA auf lokaler Ebene.

Doch auch an viele Projekte auf nationaler 
Ebene denke ich gerne zurück. Die Organisa-
tion des ELSA-Deutschland Moot Courts, mit 
den Regionalentscheiden in Trier und Berlin 
und natürlich dem Finale am Bundesgerichts-
hof in Karlsruhe, ist dabei eine der Kernaufga-
ben gewesen. Dies beinhaltete die Koordinati-
on mit dem Büro von Prof. Dr. Günter Hirsch, 
dem Präsidenten des Bundesgerichtshofs und 
Schirmherr des Wettbewerbs, die Zusammen-
arbeit mit der Direktorin für Moot Court und 
den lokalen MC-Beauftragten, die Teilnah-
me an mehreren Entscheiden sowie unzähli-
ge Verwaltungsaufgaben. Weiterhin war die 
Vorbereitung des internationalen Seminars 
zum Thema „UN in the 21st Century“ in 
Kooperation mit ELSA-Düsseldorf e.V. sehr 
spannend und führte zu einer erfolgreichen 
Veranstaltung! Wieder beleben konnte ich mit 
der Einrichtung einer Legal Research einen 
Bereich der Akademischen Aktivitäten, der 
in Deutschland in den letzten Jahren etwas in 
Vergessenheit geraten war. Außerdem wurden 
die Buse Awards weitergeführt und die neue 
Runde dieses Wettbewerbs beworben, was 
vor allem auch wegen der sympathischen Ko-
operationspartner viel Spaß bereitet hat. Bei 
allen diesen Projekten arbeitete ich eng mit 
anderen Vorstandskollegen zusammen, wie 
etwa im Bereich des Fundraisings. Natürlich 
unterstützte ich auch immer gerne die anderen 

Bundesvorstände in ihren Tätigkeitsbereichen, 
zum Beispiel durch die Teilnahme an Förder-
kreisgesprächen oder auch einfach nur durch 
das Gegenlesen von wichtigen Dokumenten.

Doch ELSA ist nicht nur akademisch und 
praxisorientiert, sondern vor allem auch eine 
internationale Organisation und so war mein 
Bundesvorstandsjahr eine sehr internationale 
Erfahrung. Die International Council Meetings 
in Malta und London und das erste Academic 
Activities Meeting in Brüssel boten viel Gele-
genheit zum Austausch mit den anderen nati-
onalen Vorständen, und so konnte man viele 
Gemeinsamkeiten aber auch Unterschiede in 
der Organisationsstruktur und Arbeitsweise 
der verschiedenen nationalen Gruppen ken-
nen lernen. Aus diesen Kontakten entstand 
unter anderem die Idee eines Cross Border-
L@W Events mit unseren Nachbarn aus Ös-
terreich, bei dem deutsche und österreichische 
Fakultätsgruppen sich zu einer gemeinsamen 
Veranstaltung in München trafen. Ein beson-
ders Highlight war für mich die Teilnahme 
als „Time Keeper“ und zusätzliche Unterstüt-
zung des Organising Committees an der Final 
Oral Round der weltweiten ELSA Moot Court 
Competition zum WTO-Recht in Genf, bei der 
ich mehr über das größte Projekt von ELSA 
International erfahren und so wichtige Infor-
mationen für die später folgende Bewerbung 
von ELSA-Deutschland e.V. als Ausrichter 
einer europäischen Regionalrunde 2007 sam-
meln konnte. Ich freue mich sehr, dass ich ge-
meinsam mit meinen Vorstandskollegen dieses 
Großereignis nach Hamburg holen konnte und 
wir damit eines der Ziele für unser Amtsjahr 
verwirklicht haben.

Nicht vergessen bleiben auch einige Tiefen, 
die das Arbeiten im Team und unter enormen 
Zeitdruck und Arbeitsanfall mit sich bringt, 
doch werden diese durch vielerlei Dinge 
aufgewogen. Zum einen durch die Unterstüt-
zung, die ich als Mitglied des Bundesvor-
stands durch Förderkreismitglieder, Beiräte, 
Fakultätsgruppen und ehemalige ELSAner 
in so vielen Situationen erlebt habe, und zum 
zweiten durch die Erfahrung, in einigen Mit-
streitern Personen zu finden, auf die man sich 
in jeder Situation verlassen kann und die man 
nach einem Jahr in ihren Stärken aber auch 
Schwächen kennen gelernt hat. Natürlich hat 

mich das Jahr auch in meinen persönlichen 
Fähigkeiten bereichert. Mir selbst und ande-
ren Fehler zuzugestehen, ist etwas, was ich aus 
diesem Jahr sicherlich mitnehmen konnte, und 
auch in den Bereichen Sprechen vor Gruppen, 
Workshopmoderation, Zeitmanagement und 
Gesprächsführung habe ich in Trainings und 
„BuVo-Alltag“ einiges dazu gelernt. 

Als Fazit kann ich somit ziehen, dass ich mir 
aus meinem Jahr als Bundesvorstand für Aka-
demische Aktivitäten viele Erinnerungen be-
wahren werde und die Entscheidung nicht nur 
im Zeitpunkt der Kandidatur auf der General-
versammlung in Frankfurt an der Oder, son-
dern auch jetzt im Rückblick die richtige war. 
Danken möchte ich an dieser Stelle meiner 
Vorgängerin Kristin Steinbring, die mir das 
nötige Wissen für meine Amtszeit vermittelt 
hat und auch noch während des Jahres für alle 
meine Rückfragen zur Verfügung stand. Mein 
Dank gilt außerdem den Direktoren, mit de-
nen ich eng zusammen gearbeitet habe, Frau 
Bruch und natürlich meinen Teamkollegen. 
Für ihre Unterstützung bedanke ich mich auch 
bei den Mitgliedern des Düsseldorfer Instituts 
für Außen- und Sicherheitspolitik und allen 
anderen Referenten und Kooperationspart-
nern, mit denen ich im Jahr 2005/2006 zu tun 
hatte. Nicht vergessen darf ich meine Familie 
und meine Freunde, die mich in allen Höhen 
und Tiefen dieses stressigen Jahres begleitet 
haben.

Bundesvorstand für Akademische Aktivitäten  
Merle Eckhard

55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 99 100 101 102 103 104



Bundesvorstandsteam

Ein „Unternehmen mit 5.300 Mitarbeitern“ 
zu koordinieren stellt eine nicht zu unter-
schätzende Aufgabe dar; offensichtlich ist, 
dass dies nicht alleine von einem fünfköp-
figen Bundesvorstand aus Heidelberg bewäl-
tigt werden kann. So ließen auch wir uns von 
einem Team unterstützen. Während der Bun-
desvorstand verantwortlich für die allgemeine 
Arbeit zeichnet,  ist das Bundesvorstandsteam 
quasi der Spezialistenstab. 

So fanden wir Spezialisten für die fol-
genden Bereiche:

Direktoren für STEP sowie Seminare und 
Konferenzen: Friedericke Eggert und Rudolf 
Christoph Reiet 
Zuforderst galt es natürlich die nicht besetz-
ten Bundesvorstandsposten STEP und S&C 
als Direktorenposten auszuschreiben. Ihnen 
oblag schwerpunktmäßig die Betreuung der 
Gruppen in allen Belangen dieser beiden Key 
Areas. 

Direktor für Human Rights: Michael Hoffmann
Weiterhin setzt ELSA schon im Philosophy 
Statement einen besonderen Schwerpunkt auf 
den Bereich der Menschenrechte. Der Direk-
tor für Human Rights half so im letzten Jahr 
unter anderem mit den Kontakten zur UN 
sowie den internationalen Institutionen auf 
diesem Sektor. Gerade durch die Aufnahme 
von UN-Themen in das International Focus 
Programme konnten durch ihn hier diverse 
Projekte initiiert werden. 

Direktor für Presse: Martin Hoeck
Ein weiterer Fokus im Jahr lag auf einer er-
höhten Wahrnehmung durch Externe. Der Di-
rektor für Presse hat so unter anderem einen 
aktualisierten Presseleitfaden erstellt und di-
verse Kontakte in den Bereich verschiedenster 
Medien knüpfen können. 

Direktor für den Juropean: Daniel Keyhani
Für denselben Bereich ist auch der Direktor 
für den Juropean tätig. Er unterstützt mit sei-
nem Redaktionsteam ELSA-Deutschland bei 
der Herausgabe des inzwischen in einer Auf-
lage von 10.000 erscheinenden Magazins, Ju-
ropean. 

Direktoren für CI: Jan Wilkening und Hanjo 
Hamann
Eine weitere Art der Präsenz in der Öffentlich-
keit stellt die Homepage von ELSA-Deutschland 
und den lokalen Gruppen dar. Deren Betreuung 
ist eine der vielfältigen Aufgaben des ELCOM-
Teams. Sie kümmerten sich jedoch nicht nur 
um den Auftritt im WWW, sie waren auch An-
sprechpartner wenn einer der ELSA-Server mal 
wieder nicht so wollte, wie er sollte.

Direktor für Study Visit/International Rela-
tions; Christoph Rieckmann
ELSA als europäische Vereinigung lebt des 
Weiteren nur von dem Dialog mit anderen 
Ländern. Ein Direktor für Study Visits und 
International Relations half hier beim Knüp-
fen von Kontakten im Netzwerk, aber darüber 
hinaus auch mit der Schwesterorganisation, 
der Asian Law Students’ Association.

Direktorin für das Deutsch-Polnische Partner-
schaftsprogramm: Helena Karolak
Seit 1994 pflegt ELSA-Deutschland eben-
falls besondere Kontakte nach Polen. Um die 
Durchführung des Deutsch-Polnischen Part-
nerschaftsprogramms zu unterstützen und die 
Kontaktherstellung zu erleichtern, ernannte 
der Bundesvorstand wie bereits in den letzten 
Jahren einen Direktor für diesen Bereich.

Direktorin für Moot Court: Stefanie Samland
Auch für den wichtigen Bereich des Moot 
Courts im Bereich der Akademischen Akti-
vitäten konnten wir uns schließlich Unter-
stützung für die Durchführung des ELSA-
Deutschland Moot Courts sichern.

Direktorin für Prüfungsrecht: Mareike Parten-
heimer 
Neben diesen Posten mit mehr oder weniger 
weitem Tätigkeitskreis wurde in diesem Jahr 
ein vollständig neuer Aufgabenbereich ge-
schaffen. Mit Hilfe einer Direktorin für Prü-
fungsrecht sollte im Amtsjahr 2005/2006 ver-
stärkt die Durchsetzung einer Anerkennung 
der ehrenamtlichen Arbeit auch in Zeiten 
zunehmender Studienzeitverkürzung ange-
gangen werden.. Ein Schwerpunkt liegt hier 
natürlich die Anerkennung der ELSA-Vor-
standszeit auf lokaler und nationaler Ebene  
auf den Freischuss.

Direktor für Fresher: Timon Saßnick
Alle bisher genannten Bereiche könnten jedoch 
ohne Nachwuchs nicht von ELSA realisiert 
werden. Aus diesem Grund ernennt der Bun-
desvorstand jedes Jahr einen Direktor für Fres-
her, der ausschließlich für die Motivation und 
Werbung neuer oder Mitglieder zuständig ist.

Kurz nach ihrer Ernennung Mitte August wur-
den die frisch gebackenen Direktoren dann 
bereits zum ersten der regelmäßig zweimal 
veranstalteten Bundesvorstandsteam-Wo-
chenenden nach Heidelberg geladen. Vom 
16. bis 18. September 2005 galt es dann die 
gemeinsamen Ziele und Strategien für das 
kommende Jahr zu koordinieren. Zu diesem 
Zeitpunkt hatte ein Großteil der Teamer auch 
bereits ihre persönliche Übergabe mit den je-
weiligen Vorgängern durchgeführt und konnte 
sich so bestens im Zuge der Erstellung indi-
vidueller Action Plans beteiligen. Schließlich 
wurden weiterhin auch die allgemeinen Kom-
munikationsregeln für die Zusammenarbeit in 
der nächsten Zeit festgelegt. 

Gemeinsam an einem Strang ziehen
Das Bundesvorstandsteam
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Die Festsetzung dieser Regeln ist auch inso-
fern essentiell, als das Bundesvorstandsteam 
in weiten Teilen selbstständig arbeitet und 
dabei auch für den jeweiligen Bereich ELSA-
Deutschland nach außen und gegenüber den 
Fakultätsgruppen vertritt. Denn auch auf den 
International Council Meetings kann es sein, 
dass einzelne Teamer in den Workshops die 
deutschen Interessen vertreten.  

Doch auch abseits der Teamwochenenden 
ist eine gute Kommunikation von enormer 
Wichtigkeit. Gerade in der Vorbereitung auf 
die nationalen Treffen und den dort von den 
Teamern gestalteten Workshops ist einer vor-
herige Abstimmung mit dem Bundesvorstand 
und den anderen Workshopleitern notwendig, 
da neben gemeinsamen „Joint Workshops“ 
auch Anträge im Vorfeld koordiniert und ab-
gesprochen werden müssen.

Für ein Jahr erfolgreicher Zusammenarbeit so-
wie arbeitsreiche und spannende Treffen, bei 
denen auch der Spaß nie zu kurz kam, sowie 
all ihre Unterstützung möchten wir uns bereits 
an dieser Stelle bei unserem Direktorenteam 
2005/2006 bedanken!
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Direktor für 
Seminare 
& Konferenzen
Rudolf Christoph Reiet

Während meines Amtsjahres im Team des 
Bundesvorstands 2005/2006 kümmerte ich 
mich als Direktor um den Bereich Seminare 
und Konferenzen. Die Bewerbung für dieses 
Amt war selbstverständlich eine Entscheidung 
aus Liebe. Nicht nur Liebe zu ELSA (die ob-
ligatorisch sein sollte), sondern auch aus Lie-
be zum Bereich Seminare und Konferenzen, 
in dem ich zu diesem Zeitpunkt bereits zwei 
volle Jahre im lokalen Vorstand der Uni Bonn 
gearbeitet.
In den Bereich meiner Tätigkeit im Team des 
Bundesvorstands fielen hauptsächlich die Un-
terstützung der einzelnen Fakultätsgruppen 
bei ihrer organisatorischen Arbeit sowie die 
Leitung der Workshops für S&C auf den Ge-
neralversammlungen und Referententreffen. 
Hierzu gehörten sowohl nächtliche Telefonate 
zur Themenfindung für geplante Seminare, als 
auch ernste Gespräche, wenn die Motivation 
einzelner S&Cer im Keller war. In den Work-
shops, in denen lokale Vorstände für S&C aus 
ganz Deutschland zusammen kommen, ging 
es primär um verschiedene Strategien zur pla-
nerischen Problemlösung sowie die ordent-
liche Formulierung zur Beantragung verschie-
denster Fördergelder. Diese Punkte wurden 
mithilfe von Planspielen und vielen einzelnen 
Gesprächen vermittelt, was auf-grund neuer 
Regelungen zur Förderung bestimmter Maß-
nahmen durch das BMBF durchaus nötig 
war. 
Aber auch international arbeitete ich für 
ELSA-Deutschland e.V. auf zwei Internati-
onal Council Meetings in den Workshops an 
den Plänen von ELSA mit. Bleibenden Ein-
druck hinterließ bei mir hier das ICM in Mal-
ta, bei dem ich Chairman des S&C Workshops 
war. Hier war es eine besondere Herausvor-
derung mit sicherem Englisch die Arbeit der 
Workshopteilnehmer aus fünfzehn Ländern zu 
koordinieren und in die richtige Richtung zu 
len-ken. 
Aber auch die Fortführung eines alten Pro-
jekts aus dem Vorjahr fiel in meine Amtszeit. 
So hatte ELSA-Deutschland e.V. in Koopera-

tion mit den Fakultätsgruppen Bonn und Köln 
eine Delegation unserer Schwesterorganisati-
on ALSA aus Japan zu Gast, die mein Kollege 
und Nachfolger Christoph Rieckmann und ich 
für eine gute Woche betreuten und begleite-
ten. Der Besuch dieser Delegation war für 
mich und für viele andere ein unvergessliches 
Erlebnis, dass ich ohne mein Engagement in 
ELSA wohl kaum in dieser Form erlebt hätte. 
Abschließend bleibt zu sagen, dass ich es 
jedem Studenten nur wärmstens empfehlen 
kann sich bei ELSA lokal oder national ein-
zubringen, da hier eine Plattform für die Ver-
wirklichung von Projekten geboten wird, die 
ihres gleichen sucht.

Direktorin für STEP
Friederike Eggert

Verwaltungsbehörde oder Weltenbummlerin?
„Bitte schicke die Freistellungsbescheinigung 
und den Erfassungsbogen für die Zentralstelle 
für Arbeitsvermittlung ausgefüllt in 7-facher 
Ausfertigung mitsamt der elterlichen Bürg-
schaft und der Studiumsbescheinigung an das 
Büro in Heidelberg. Wir schicken euch dann 
in 4 Wochen die Arbeitsgenehmigung – ein 
Exemplar für den Arbeitgeber, eins für die 
Ausländerbehörde, ein weiteres kommt direkt 
nach Sankt Petersburg, damit euer Praktikant 
dort sein Visum beantragen kann.“
„Du musst die Mitgliedschaft bei ELSA über-

prüfen, dann die Anmeldung in ELSA Online 
frei schalten, die eingegebenen Daten im Le-
benslauf überprüfen, danach den Kandidaten 
akzeptieren, damit seine Bewerbung mit den 
Anforderungen der vorhandenen Stellen ab-
geglichen werden kann, und er sich auf einen 
angebotenen Praktikumsplatz bewerben kann. 
Und immer schön zertifizieren, evaluieren und 
dokumentieren.“
Solche und ähnliche Sätze habe ich während 
meines Jahres als Direktorin für STEP wohl 
dutzendfach von mir gegeben. Monatliche 
Statistiken erstellen, wie viele Stellen gibt es, 
in welchem Status befinden sie sich, wie viele 
Bewerber, wie viele davon sind frei geschal-
tet, wie viele haben sich beworben, wie viele 
sind gekommen und gegangen? Daneben un-
endlich viele Nachfragen per Email oder auch 
per Telefon – wann soll die Bewerbungsfrist 
gesetzt werden, wie kann die Lokalgruppe 
am besten Werbung für STEP machen, wo 
bekomme ich Bewerber her, wenn der ausge-
wählte Kandidat abgesprungen ist oder sich 
niemand beworben hat – alle diese Fragen galt 
es zu beantworten, aufgeregte oder genervte 
STEPer beruhigen, geduldig und so genau wie 
möglich erklären, damit alles glatt läuft. 
Nervenaufreibend war der Job manchmal, 
wenn das Programm technische Probleme mit 
sich brachte oder wieder mal die Zeit drängte, 
doch dank einiger kleiner Tricks und ein biss-
chen Organisation konnten auch diese Tücken 
meist bezwungen werden. Aber STEP bei 
ELSA-Deutschland ist zum Glück nicht nur 

Bundesvorstandsteam
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Direktorin für Moot 
Court
Stefanie Samland

Eigentlich hatte ich im Herbst 2005 gedank-
lich mit ELSA-Posten abgeschlossen. Nach 
fünf Jahren aktiver ELSA-Tätigkeit – u.a. als 
Head of OC des International STEP Meetings 
(ISM) 2002 in Rostock – sollte es nun genug 
sein. Hinzu kam, dass ich ab September 2005 
auch mein erstes Staatsexamen absolvierte.
Dennoch kam es anders: Als  der Bundes-
vorstand für Akademische Aktivitäten, Merle 
Eckhard, über die Verteiler ankündigte, dass 
es keinen Direktoren für Moot Court gäbe 
und deshalb auf den nationalen Treffen ge-
meinsame Workshops für die AAler und die 
Direktoren für Moot Court stattfinden würden, 
kribbelte es doch noch einmal. Ich hatte zuvor 
in Bremen selbst einen Moot Court mitorgani-
siert und war auch bei einem EDMC-Finale in 
Karlsruhe als Zuschauerin dabei gewesen. Der 
Bereich Moot Court interessierte mich schon 
immer und so meldete ich mich und bot meine 
Unterstützung an.
Seit Dezember 2005 habe ich dann den Be-
reich Moot Court als Direktorin für ELSA-
Deutschland betreut. Im Januar stand dann 
auch schon der erste Workshop an – auf der 
GV in Münster. Es war ein umfassender Ein-
führungsworkshop in die Organisation eines 
Moot Courts, da die Teilnehmer fast aus-
nahmslos neu in ihren Posten waren. Durch 
die umfangreiche Beteiligung der Teilnehmer 
wurde es im wahrsten Sinne ein Workshop, 
bei dem – jedenfalls nach dem Feedback der 
Teilnehmer – alle anstehenden Fragen geklärt 
werden konnten. Die Leitung hat auch mir 
Riesenspaß bereitet, aber vor allem war es 
motivierend, wie engagiert die lokalen Di-
rektoren Konzepte ausarbeiteten und Erfah-
rungen und Zweifel austauschten. Der zweite 
Workshop fand dann auf dem Reftreff in Bonn 
statt, an dem allerdings weniger Teilnehmer 
teilnahmen. Dort ging es im Wesentlichen um 
den ELSA Deutschland Moot Court (EDMC).
Ansonsten war meine Hauptaufgabe die Ko-
ordination des EDMC. Beim Finale der Run-
de 2005/06 konnte ich im Februar aufgrund 
meiner mündlichen Prüfung leider nicht dabei 
sein. Im Vorfeld aber habe ich die Teilnehmer 
mit wichtigen Informationen versorgt. Außer-

dem lag die Organisation der neuen Runde für 
2006/2007 in meinen Händen. Es fanden sich 
schließlich neun Gruppen, die eine Lokalrun-
de ausrichteten: Hannover, Kiel, Recklinghau-
sen, Köln, Bielefeld, Hamburg, Passau, Leip-
zig und Bayreuth. Die Gewinnerteams werden 
im Herbst auf den Regionalentscheiden Nord 
in Hamburg bzw. Süd in Bayreuth gegenein-
ander antreten.
Mir hat auch dieses – jetzt wohl endgültig letz-
te – ELSA-Jahr eine Menge Spaß gemacht. 
Insbesondere die Leitung der Workshops war 
eine tolle Erfahrung. Ich wünsche den EDMC-
Teilnehmern viel Erfolg und bedanke mich bei 
allen lokalen Moot Court Verantwortlichen für 
die tolle Zusammenarbeit. 

Direktor für Study 
Visits/International 
Relations
Christoph Rieckmann

Liebe Leser dieses Jahresberichts,
letztes Jahr war ein Jahr voller spannender 
Erlebnisse, tollen Erfahrungen und viel ELSA 
Arbeit. Es war ein Jahr, auf das ich sicherlich 
gerne zurückblicken werde! Diese positive 
Einstellung kommt nicht von ungefähr, viel-
mehr ist sie vor allem durch die Menschen, 

Verwaltung: Besonderen Spaß haben die vie-
len Treffen mit STEPern aus Deutschland auf 
der Generalversammlung und den Referenten-
treffen gemacht, wo ich endlich der Stimme 
aus dem Telefon oder dem Namen unter der 
E-Mail ein Gesicht zuordnen konnte. 
Die vielen Trainings, die ich mit dem Bun-
desvorstand in Heidelberg mit Florian Gayk 
mitgemacht habe, haben sich sehr gelohnt, 
denn alles, was wir dort über Workshoplei-
tung gelernt haben, konnte ich nun endlich 
ausprobieren. Dabei konnte ich zudem lernen, 
wie wichtig es ist, flexibel zu sein, wenn die 
am besten vorbereitete Session floppt, und die 
Teilnehmer glücklich sind, wenn sie unterein-
ander ihre Erfahrungen austauschen konnten. 
Gebummelt bin ich auf diese Weise zwischen 
Bayreuth, vielen Malen Heidelberg, Bonn, 
Münster, Gelsenkirchen, wieder Bonn, aber 
das war noch lange nicht alles: Dazu kommen 
noch die internationalen Treffen, auf denen ich 
für ELSA-Deutschland vor den versammelten 
ELSA-Ländern sprechen durfte: eine kleine 
Insel und eine Millionenstadt waren die Aus-
richtungsorte der zwei ICMs, an denen ich als 
Direktorin für STEP teilnehmen durfte. Hier 
konnte ich nun endlich auch den STEPern aus 
anderen Ländern, deren Namen ich bisher nur 
aus unzähligen „STEP-List-Mails“ kannte, in 
persona kennen lernen und so das persönliche 
Netzwerk noch ein bisschen erweitern. Denn 
nichts ist bei STEP so wichtig, wie die Kom-
munikation zwischen jedem Knotenpunkt 
dieses Netzes, das 35 Länder umfasst. 
So haben wir gelacht und getrunken und uns 
weiter mit zu diesem Zeitpunkt scheinbar un-
lösbaren Problemen unseres Online-Systems 
herumgeschlagen, aber auch viel motiviert, 
geteamworked, Kreativität entfaltet und von 
dem wunderbaren ELSA-Spirit gekostet. 
Eigentlich sind STEP nur ein paar Praktikums-
plätze, aber was alles dahinter steckt, ist neben 
der Verwaltung und Einhaltung von Standards 
und Formalia eben auch eine Menge Spaß, 
den 35 Kulturen daran haben, untereinander 
Praktikanten auszutauschen und natürlich ist 
es die Freude, die jeder STEPer empfindet, 
wenn wieder einmal etwas geklappt hat. 
Ich danke dem Bundesvorstand 2005/06 für 
ein wundervolles STEP-Jahr, allen STEPern 
für eine tolle Zusammenarbeit und freue mich 
darauf, STEP im nächsten Jahr hoffentlich 
weiter wachsen zu sehen! 
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Um den Fakultätsgruppen Anregungen für 
HR-Veranstaltungen zu geben, habe ich den 
Human Rights-Newsletter eingeführt und in 
bisher drei Ausgaben herausgegeben. Dieser 
informiert über Ereignisse mit Menschen-
rechtsbezug in Deutschland, Human Rights-
Aktivitäten innerhalb des ELSA-Deutschland-
Netzwerkes und gibt aktuelle Informationen 
zu den Delegationen.
Um weitere Anregungen zu geben, habe ich 
eine Liste mit den HR-Aktivitäten von ELSA 
in Deutschland der letzten beiden Jahre er-
stellt und im internen Bereich der Webpage 
von ELSA-Deutschland verfügbar gemacht. 
Die HR-Internetseite selbst habe ich auch 
aktualisiert und umfassend erweitert, um ne-
ben den bereits vorhandenen Informationen 
zu den Delegationen, auch über das Human 
Rights-Projekt selbst und seine Umsetzung 
zu informieren.
Zur Förderung der Delegationen habe ich 
mich zunächst – leider recht erfolglos – be-
müht, Informationen zu Finanzierungsmög-
lichkeiten für die oftmals doch recht teuren 
Delegationsteilnahmen bemüht. Weiterhin 
habe ich die Möglichkeit überprüft, ob ELSA 
an dem Projekt Model United Nations teilneh-
men könnte – dies wurde dann aber vom Inter-
national Board übernommen.
Leider gibt es keine richtigen Werbemate-
rialien für die Delegationen. Um den Fakul-
tätsgruppen wenigstens etwas zur Verfügung 
stellen zu können, habe ich begonnen, eine In-
formations-Powerpoint zu erstellen, die leider 
noch nicht hundertprozentig fertig gestellt ist.

denen ich im letzten Jahr begegnet bin, die 
mich unterstützt haben, denen ich geholfen 
habe, mit denen ich gefeiert und Projekte zu-
stande gebracht habe, begründet! ELSA, das 
sind 35.000 großartige Menschen in Europa 
und teilweise darüber hinaus, die etwas bewe-
gen wollen, die Visionen haben und mit denen 
es Spaß macht zu arbeiten und zu feiern.
Eben solche Menschen habe ich im Novem-
ber 2005 auch durch Deutschland und Belgien 
führen dürfen, jedoch waren dies keine ELS-
Aner, sondern ALSAner (Asian Law Students’ 
Association) aus Japan, die uns auf Rudi 
Reiets, des Direktors für International Rela-
tions 2004/2005, Initiative hin in Köln, Bonn, 
Recklinghausen und Brüssel im Rahmen eines 
Study Visits besuchten. Hierfür hatten wir ein 
Programm erstellt, das Stadtführungen durch 
Köln und Bonn, Besuche in Museen und Uni-
versitäten, Partys, einen Ausflug zum Inter-
national Board und zur EU nach Brüssel und 
noch so manch anderes enthielten. 
In diese Zeit fällt auch das erste Referenten-
treffen, bei dem ich zum ersten Mal einen 
Workshop halten durfte. Eine interessante 
Erfahrung war das Entwerfen einer Tagesord-
nung und die Füllung derselben mit Leben de-
finitiv, wenn ich auch etwas über die geringe 
Teilnehmerzahl von 1 – 4 Personen (wechselte 
je nach Tageszeit) überrascht war.
Anschließend ging es für mich in der deut-
schen Delegation zum 48. International Coun-
cil Meeting (ICM) nach Malta. Dies war das 
wohl prägendste Ereignis des vergangenen 
Jahres für mich. In Malta lernte ich zum ers-
ten Mal viele engagierte ELSAner/-innen aus 
ganz Europa kennen, führte mehrere kons-
truktive Gespräche in meinem Workshop 
S&C und blickte erstmals wirklich „über den 
Tellerrand“. Als ganz besonders habe ich da-
bei den Galaball empfunden, bei dem fast alle 
Teilnehmer in Ballkleidern und Anzügen zu-
nächst ein mehrgängiges Menu und dann den 
eigentlichen Ball erleben durften.
Im nächsten Kalenderjahr erlebte ich dann die 
Generalversammlung in Münster und das 49. 
ICM in London, das mit besonderem Anlass 
zum 25jährigen Geburtstag von ELSA gefeiert 
wurde und bei dem der so genannte „ELSA-
Spirit“ deutlich spürbar war. Anschließend 
standen für mich das traumhaft sommerliche 
Referententreffen in Bonn und die Wahl-GV 
in Konstanz an, bei der wieder ein äußerst 

fähiger und sympathischer neuer Bundesvor-
stand 2006/2007 gewählt wurde, dem ich für 
das nächste Jahr viel Spaß und ein gutes Händ-
chen in unserer Sache wünsche. Dabei werde 
ich selber nochmals aktiv als Direktor für Se-
minare & Konferenzen mitwirken dürfen.
Alles in allem war es also ein gelungenes und 
erfreuliches Amtsjahr für ELSA, in dem viel 
vorgefallen ist und die Internationalität des 
Netzwerkes insbesondere durch unsere neue 
Verbindung zu ALSA-Japan, zu denen Ende 
August 2006 nochmals eine Delegation ent-
sandt werden konnte, verstärkt wurde
Bis bald und auf ein neues ELSA Jahr voller 
Herausforderungen und Projekte,

Direktor für Human 
Rights
Michael Hoffmann

Was macht eigentlich ein Direktor für Human 
Rights? Die Frage habe ich nicht nur häufige 
Male gestellt bekommen, ich musste sie vor 
mir vor gut einem Jahr auch selbst stellen. 
Was mache ich eigentlich? Beziehungsweise: 
Was möchte ich machen? Meine Ziele waren 
es, die Aufmerksamkeit für Human Rights zu 
erhöhen und die Anzahl der deutschen Delega-
tionsteilnehmer auszubauen. Doch wie wollte 
ich sie erreichen? 
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Direktoren für CI
Jan Wilkening und Hanjo Hamann

Das ELCOM-Team hat im Amtsjahr 2005/06 
einen grundlegenden Wandel vollzogen. 
Nachdem schon zum Ende des Amtsjahres 
2004/05 Lutz Heidelberg und Florian Klein-
manns das Team verlassen hatten, verließ uns 
in diesem Amtsjahr auch Jan Wilkening, der 
- nach 3 Jahren als CIler in Bielefeld - dem 
Team 9 Jahre angehört hatte. Doch auch einen 
Neueintritt sah das ELCOM-Team, den ersten 
seit drei Jahren.
Hanjo Hamann wurde neuer Direktor für 
CI von ELSA-Deutschland und konnte zu-
sammen mit Jan einige viel versprechende 
Projekte auf die Beine stellen. So war CI als 
Workshop endlich wieder auf den nationalen 
Treffen präsent. Was in Recklinghausen noch 
als kleine Präsentation begonnen hatte, wurde 
in Münster, Bonn und Konstanz sehr erfolg-
reich als Workshop fortgesetzt. Dadurch ge-
lang in enger Zusammenarbeit mit den lokalen 
Direktoren für CI einiges:
 Neue Online-Anmeldeformulare.
Mussten Anmeldeformulare bisher vom EL-
COM-Team mühselig angepasst werden, 
können sie jetzt binnen Minuten vom lokalen 

Vorstand erstellt werden. Angesichts des mini-
malen Aufwands lohnen sie sich nun sogar für 
kleinste Veranstaltungen im Bereich AA.
Erstellung eines Handbuchs der Direk-
toren für CI. 
Was es bislang nur als knappe Kurzanleitung 
und als technische Dokumentation gab, wur-
de zusammen mit lokalen CIlern von der GV 
Münster bis zur GV Konstanz in ein Hand-
buch umgearbeitet.
Erneuerung der CI- und ELCOM-Be-
schlüsse im Beschlussbuch von ELSA-
Deutschland
 Der umfangreichste Teil des Beschlussbuchs, 
der seit 1995 kontinuierlich veraltet war, wur-
de neu gefasst, auf Wesentliches gekürzt und 
per Beschluss der GV Konstanz rechtskräftig. 
Umzug auf einen neuen Emailserver.
Unbemerkt von den meisten ELSAnern, da 
komplett im Hintergrund verlaufen, war der 
Umzug aller Email-Accounts und Email-Ver-
teilerlisten von ELSA-Deutschland auf einen 
neuen, günstigeren Server zu Beginn des Ka-
lenderjahres 2006. 
Neben diesen größeren Projekten gab es wie-
der viele kleine, aber nicht weniger wichtige 
Änderungen an der Homepage. Zum Beispiel  
können lokale und nationale News/Events nun 
getrennt angezeigt werden und das Email-
Formular auf den Kontaktseiten funktioniert 
endlich ohne Passwort. Außerdem haben sich 
wieder einige Fakultätsgruppen für das Global 
Design von ELSA-Deutschland entschlossen, 
so dass nun 34 von 42 FGn die einheitliche 
Gestaltung verwenden. 

Da das Wissen darüber, mit welchen Organi-
sationen ELSA international kooperiert und 
was diese Organisationen eigentlich ausma-
chen, nicht überall im Netzwerk gleich gut 
verbreitet ist, habe ich die Email-Reihe “Was 
macht eigentlich...?” eingeführt, in der die 
internationalen Partner von ELSA und der 
Nutzen, den ELSA daraus ziehen kann, vor-
gestellt wurden.
Schließlich habe ich mich noch um Fragen und 
Probleme der lokalen Direktoren für Human 
Rights gekümmert und mich bemüht, diese so 
gut wie möglich zu beantworten beziehungs-
weise zu lösen. Auch habe ich die HR-Work-
shops auf den Referententreffen und General-
versammlungen organisiert und durchgeführt.
Rückblickend kann ich sagen, dass es ein 
spannendes und lehrreiches Jahr war und eine 
absolut positive Erfahrung für mich darstellt, 
die ich jedem nur empfehlen kann.

Insgesamt war also das Amtsjahr 2005/06 ein 
sehr erfolgreiches, gleichwohl es mit Jan Wil-
kening den wohl amtsältesten ELSAner aller 
Zeiten gehen sah. Ihm, Lutz, Florian und den 
aktiven lokalen CIlern sei für ihr Engagement 
in diesem Amtsjahr herzlich gedankt. Auch 
für nächstes Jahr ist schon einiges “in der 
Pipeline”, und wir sind gespannt auf eure Fra-
gen, Anregungen und Probleme (je kniffliger, 
desto besser  :)

Direktor für den 
Juropean
Daniel Keyhani

Der Juropean bleibt in Bewegung – immer 
noch. Was letztes Jahr schon an dieser Stelle 
stand gilt auch jetzt noch. Die Juropean-Re-
daktion hat sich endlich zusammengefunden 
und es gab eine erste Redaktionssitzung; das 
Ergebnis war ein Careers-Schwerpunkt zu Ju-
risten in der Wirtschaft. Diese Jubiläumsaus-
gabe zum fünfundzwanzigjährigen Bestehen 
von ELSA war gleichzeitig die erste Ausgabe, 
die die magische Marke von 10.000 Exemp-
laren erreicht hat.
Die Druckfarbe war noch nicht getrocknet, 
da wurde schon die nächste Ausgabe geplant. 
Ganz in Farbe sollte sie sein, und so wurden 
Angebote eingeholt und die technischen Vor-
aussetzungen geschaffen, um verlässliche Far-
ben drucken zu können. Auch mögliche The-
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Bundesvorstandsteam

Direktor für Presse
Martin Hoeck

Als zuletzt ernanntes Mitglied des BuVo-
Teams hatte ich die kürzeste Amtszeit aller 
Direktoren. Aufgrund des Rücktrittes mei-
ner Vorgängerin nach nur wenigen Monaten, 
bot sich mir die Chance mich bereits im ers-
ten Semester meines Studiums und nach nur 
wenigen Wochen ELSA-Mitgliedschaft auf 
Bundesebene einzubringen und mich dort zu 
engagieren. Ich nutzte die Chance und bewarb 
mich um den Posten des Direktors für Presse 
und der Bundesvorstand schenkte mir dan-
kenswerter Weise sein Vertrauen. 
So begann ich am 20. Dezember 2005 mit 
meiner Arbeit. Allerdings muss ich zugeben, 
dass ich bis Weihnachten nicht mehr sehr viel 
geschafft habe. Aber ich fing sofort zwischen 
Weihnachten und Silvester mit der Überar-
beitung des ELSA-Presseleitfadens an. Die 
bis dahin aktuelle Version stammte aus dem 
April 2002. Diese Aktualisierung konnte ich 
im Januar 2006 abschließen und allen Fakul-
tätsgruppen zukommen lassen. 
Da mir leider bei meiner Amtsübergabe kei-
ne Presseverteiler übergeben werden konnten, 
war mein nächster Schritt, damit zu beginnen 
solche anzulegen. Mein erster Verteiler betraf 
die einzelnen Fakultätsgruppen. Ich wollte 
in jeder Fakultätsgruppe einen Ansprech-

partner haben, der für die Pressearbeit vor 
Ort verantwortlich ist und mir für das Archiv 
von ELSA-Deutschland die Artikel der ört-
lichen Zeitungen zukommen lässt. Besonders 
schwierig wird es sein, diesen Verteiler aktuell 
zu halten. Immerhin hatte ich bis zum Ende 
meiner Amtszeit die Hälfte aller Fakultäts-
gruppen erfasst. 
Die weiteren Verteiler habe ich nach einzelnen 
Kategorien sortiert. Ich habe nach Kontakt-
personen von Fachzeitschriften, von überre-
gionalen Hochschulmagazinen und von bun-
desweit erscheinenden Zeitungen sortiert. Als 
eine Übersicht für den Bundesvorstand habe 
ich auch die lokalen Kontakte der Fakultäts-
gruppen erfasst. 
Nachdem diese langwierigen, aber leider 
notwendigen Vorarbeiten abgeschlossen wa-
ren, konnte ich etwa nach der Hälfte meiner 
Amtszeit endlich damit beginnen, Artikel an 
die betreffenden Zeitungen zum Abdruck zu 
schicken und ELSA vorzustellen. Noch wäh-
rend meiner Amtszeit sind Artikel über unser 
STEP-Programm in der JuS und der JURA 
erschienen und zwei allgemeine Artikel, die 
ELSA beschreiben in einem Hochschulmaga-
zin und einer weiteren Zeitung. Außerdem ist 
mit weiteren Hochschulmagazinen abgespro-
chen, einen Artikel in den nächsten Ausgaben 
zu platzieren. 
Die Zeit im BuVo-Team war sicherlich an-
strengend, jedoch auch sehr lehrreich und 
spaßig. Die Zusammenarbeit mit dem Bun-
desvorstand war sehr erfreulich und hilfreich. 
Ich konnte eine Menge über ELSA und auch 
über die Arbeit und den Umgang mit Medien 
lernen. Ich kann jedem nur empfehlen, sich 
bei ELSA zu engagieren und wenn möglich 
auch einmal ein Jahr auf Bundesebene mit-
zuwirken. Ich bedanke mich für eine super 
Zusammenarbeit beim gesamten BuVo-Team 
und beim Bundesvorstand 2005/2006.

men für die neue Ausgabe mussten her.
Für die Zukunft ist jedoch noch viel zu tun. So 
sollte die Redaktion weiter aufgebaut werden, 
und die Redaktionsarbeit besser strukturiert 
werden. Dadurch kann die inhaltliche Quali-
tät weiter verbessert werden, um das Medium 
Juropean sowohl für die Leserschaft als auch 
die Anzeigenkunden noch interessanter zu 
machen. Dies ist auch nötig, um die Finan-
zierbarkeit des Juropean dauerhaft zu sichern 
und die Auflage weiter zu steigern, immer in 
der Hoffnung einen wertvollen Beitrag zur 
Ausbildung der Jurastudierenden und zur Be-
kanntschaft von ELSA zu leisten.
Ein besonderes Anliegen ist es mir, auf Dau-
er die Tätigkeit der Direktors für den Juropean 
und die Verantwortung für das Layout zu ent-
flechten und auf diskrete Positionen zu vertei-
len, um die Arbeit zu erleichtern, den Layout-
prozess zu beschleunigen und vor allem die 
Nachfolgersuche und Übergabe zu erleichtern. 
Nach mittlerweile drei Jahren als Direktor für 
den Juropean macht mir die Arbeit zwar noch 
immer Spaß, aber um die Zukunft des Juropean 
nicht zu gefährden ist es unumgänglich, dass 
Strukturen geschaffen werden, die auch nach 
meinem unausweichlichen Ausscheiden aus 
der aktiven ELSA-Zeit das regelmäßige Er-
scheinen der Juropeans sicherstellen können.
Der Direktor für den Juropean würde dann 
nur noch die Tätigkeit eines Chefredakteurs 
und Herausgebers wahrnehmen, indem er das 
Redaktions- und Layoutteam koordiniert und 

dafür sorgt, dass ihre Bemühungen zwei Mal 
jährlich in einer qualitativ hochwertigen Aus-
gabe resultieren. Und wer weiß, vielleicht er-
scheint er dann sogar eines Tages vier Mal 
im Jahr? Eines aber ist sicher: der Juropean 
bleibt in Bewegung.
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Direktor für Fresher
Timon Saßnick

Nach meiner langen Zeit als lokaler Vorstand 
für ELSA-Bremen wollte ich auf nationaler 
Ebene mitgestalten. Da ich allerdings in Bre-
men bleiben musste, konnte ich kein Amt des 
Bundesvor-standes wahrnehmen. Daher woll-
te ich gern Direktor werden.
Der Posten als Direktor für Fresher interessier-
te mich besonders. Ich hatte bereits in Bremen 
verschiedene Projekte für Fresher organisiert. 
Was sind also die Aufgabenfelder eines  Di-
rektors für Fresher?
Zunächst hält man Workshops ab. Man stellt 
sich vor unbekannte Gesichter, die zum ersten 
Mal eine ELSA-Veranstaltung besuchen und in-
formiert werden möchten. Also steht man vier-
mal im Jahr vor der Aufgabe sich etwas Neues 
auszudenken, damit man diese Neuen fesseln 
kann. Und im Gegensatz zu anderen Work-

shops, hat man jedes Mal eine komplett neue 
Mannschaft vor sich sitzen, da die vorherigen 
Fresher schon in den anderen Fachworkshops 
sitzen. Oder von mir verprellt worden sind. 
Jedes Mal neue Gesichter? Nein, nicht ganz. 
Zum ersten Mal wurden in meiner Amtszeit 
auch die Direktoren für Fresher zu den Work-
shops eingeladen und diese mussten natürlich 
auch be-treut werden und wollten jedes Mal 
etwas Neues hören. 
Was wir dort alles besprochen haben, kann man 
in den Protokollen der Workshops nachlesen - 
Auch eine Neuerung für diesen Bereich.
Um den Direktoren zu helfen, ihre lokale 
Arbeit zu verbessern, haben wir die Erstibox 
aufgebaut und uns überlegt, wie ein Handbuch 
für die Direktoren aussehen muss.
Nach den Workshops kam natürlich der wich-
tigste Teil für die Fresher: Die sozialen Kon-
takte. Damit man auch dort bestehen kann, 
muss selbstverständlich das ELSA-Liedgut 
geübt werden. So geschehen, waren die Fres-

her mit dem ELSA-Virus infiziert und es 
konnte auf die Abendver-anstaltungen gehen. 
Was hat man noch so getan als Direktor für 
Fresher? Zusammen mit dem Bundesvorstand 
für Marketing, Marcel Ringk, war ich dann 
noch zum Fresherday in Leipzig, um die dor-
tigen Neu-linge zu motivieren. Weitere Ver-
anstaltungen waren die Teilnahme an den den 
Buvo-Team-Wochenenden zum Motivieren 
und Kennen lernen.
Zurückblickend kann ich sagen, dass das Jahr 
sehr schön war, ich jede Menge neuer Leute 
ken-nen gelernt, neue Dinge ausprobiert und 
viele schöne neue Unistädte kennen gelernt 
habe. Es war jedenfalls ein gelungener Ab-
schluss einer langen aktiven ELSA-Zeit.
Ich kann nur jedem, für den ein Posten im Bun-
desvorstand nicht in Frage kommt, raten, sich 
zu überlegen, ob nicht ein Direktorenposten in 
Frage kommt. Es lohnt sich auf alle Fälle!
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Meetings

Mit inzwischen über 30.000 Mitgliedern euro-
paweit ist ELSA die weltweit größte Vereini-
gung von Jurastudenten und jungen Juristen. 
Bei einer Gemeinschaft dieser Größe ist eine 
professionelle Koordination der Aufgaben 
und Ziele unerlässlich. So treffen sich die 
Vorstände sowohl auf nationaler als auch auf 
internationaler Ebene regelmäßig um ELSA 
weiter zu entwickeln, Wissen auszutauschen 
und Kontakte zu knüpfen. Neben Treffen, 
die weitestgehend dem Erfahrungsaustausch 
und der Planung dienen (Referententreffen 
oder das Deutsch-Polnische Präsidententref-
fen) werden auf den beschlussfassenden Ver-
sammlungen (International Council Meetings, 
Generalversammlungen) die Richtlinien für 
eine erfolgreiche Zusammenarbeit erarbei-
tet und festgelegt. Hier findet man zum Teil 
Situationen wie man sie aus Parlamenten 
kennt: es werden Anträge mit Gegenanträgen 
in Ausschüssen (Workshops) erarbeitet und 
diskutiert, Geschäftsordnungen geändert und 
Koalitionen gebildet. 

Das höchste beschlussfassende Organ auf in-
ternationaler Ebene, das International Council 
Meeting, findet im Vergleich zu den nationalen 
Treffen, die sich über einen Zeitraum von vier 
Tagen erstrecken, für eine ganze Woche statt. 
Hier ernennt jedes Mitgliedsland eine Delega-
tion, die die Interessen der nationalen Gruppe 
vor Ort vertritt. In Deutschland ermöglichte 
der Bundesvorstand im letzten Jahr auch eini-
gen Direktoren die Teilnahme an solchen Dele-
gationen, indem Fahrt- oder Teilnahmekosten 
anteilig erstattet wurden. Außerdem nutzten 
einige lokale Vorstandsmitglieder die Mög-
lichkeit internationale Luft zu schnuppern. 
Über die ICM-Woche verteilt finden dann drei 
Plenarsitzungen und vier vorbereitende Work-
shops statt. Die Arbeit und der Diskurs mit 
Vertretern aus über 30 Ländern stellt zudem 
eine interessante kulturelle Erfahrung dar, ein 
verhandlungssicheres Englisch lernt man hier 
quasi nebenbei. 

Sehen und Gesehen werden bei ELSA

Spannender Höhepunkt im Rahmen interner 
Treffen sind selbstverständlich die Wahlen des 
neuen Bundesvorstands oder des International 
Board. Ein mittlerweile fester Bestandteil al-
ler Treffen sind außerdem seit geraumer Zeit 
die Trainings in eigenen oder den Ämterwork-
shops, die die nötige Schlüsselqualifikationen 
für die tägliche Arbeit vermitteln. Hier verfügt 
sowohl ELSA-Deutschland als auch ELSA-
International über ausbildete Trainer. Zu den 
Arbeitstreffen zählen unter anderem auch die 
International Presidents’ Meetings und die In-
ternational STEP Meetings. Bei letzteren wird 
der Fokus ausschließlich auf die Arbeit im 
Praktikantenaustausch gesetzt. Gerade für die 
lokalen Vorstände für STEP ist dies ein sehr 
lohnendes Treffen. 

Die folgenden Berichte sollen neben ihrem 
Informationsgehalt jeden ELSAner dazu mo-
tivieren, diese Treffen zu besuchen. Denn nir-
gendwo kann man den ELSA-Spirit und das 
„E“ von ELSA besser erleben als im direkten 
Diskurs mit Gleichgesinnten aus Deutschland 
oder ganz Europa.
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Das erste nationale Treffen im Amtsjahr 
2005/2006 war in vielerlei Hinsicht ein be-
sonderes. Nicht nur dass die Teilnehmerzahl 
mit über 160 ELSAner bei diesem Herbstre-
ferententreffen einen rekordverdächtigen Auf-
schwung bedeutete, nein wir bekamen auch 
Besuch von einer 16-köpfigen Delegation un-
serer Schwesterorganisation, der Asian Law 
Students’ Association (ALSA) aus Japan.

Vom 17. bis 20. November 2005 fanden sich die 
lokalen Vorstände und zahlreiche ELSA-Neu-
linge, die so genannten Fresher, in Recklinghau-
sen ein. Die dortige Fachhochschule erwies sich 
als perfekter Veranstaltungsort für eine solche 
Veranstaltung. Workshopräume, Schlafgele-
genheiten und die Mensa waren im modernsten 
Zustand und befanden sich alle in unmittelbarer 
Nähe. Die reibungslose Organisation der Veran-
stalter, ELSA-Gelsenkirchen e.V., tat ihr Übriges 
für vier unvergessliche Tage.

In den sieben Workshops für die Vorstands-
posten und weiteren Workshops für einzelne 
Direktorenämter konnten sich Bundesvor-
stände und lokale Vorstände zunächst kennen 
lernen. Hier bot sich zum einen reichlich Ge-
legenheit zum Erfahrungsaustausch für die 
Fakultätsgruppen, zudem wurde Basiswissen 
vermittelt und angedachte Anträge für die Ge-
neralversammlung in Münster vorbesprochen. 
Der Samstagnachmittag stand traditionsgemäß 
unter dem Zeichen von Schnuppertrainings, 
während derer die Teilnehmer nach ihrer Wahl 
einen Einblick in beispielsweise Präsentation 
und Moderation, Motivation oder Presse erhal-
ten konnten. Als Besonderheit wurde diesmal 
auch ein Workshop zum Thema „Internationa-
les bei ELSA“ angeboten, der sehr gut besucht 
war. Teile des Workshops wurden dabei durch 
einen International Guest aus Norwegen ab-
gehalten. So wurde unter anderem über die 
Möglichkeit der Teilnahme an internationalen 
internen Treffen, internationalen Delegationen 
sowie der ELSA Moot Court Competition on 
WTO Law berichtet.

Ein besonderes Highlight war natürlich der 
Besuch der japanischen Gäste, die vorher 
bereits Bonn und Köln im Zuge eines Study 
Visits besucht hatten. Für sie bot sich die Ge-
legenheit, an einem auf Englisch angebotenen 
Projektmanagementtraining teilzunehmen und 
das System von ELSA in Deutschland kennen 
zu lernen. Das Rahmenprogramm bot zudem 
ausreichend die Möglichkeit zum Austausch 
mit ELSA-Mitgliedern aus ganz Deutsch-
land, die sich ihrerseits sehr für ALSA und das 
Rechtssystem in Japan interessierten.

ELSA-Gelsenkirchen e.V. organisierte neben 
der schon obligatorischen Stadtführung ein 
tolles und abwechslungsreiches Rahmenpro-
gramm, das natürlich auch das Grillen der Lo-
kalspezialität, der Currywurst, mit umfasste. 

Die Tatsache, dass wir bei der nachfolgenden 
Generalversammlung in Münster im Januar 
2006 viele der bekannten Gesichter und der 
einstigen Fresher wieder sahen, ist zusätzliche 
Bestätigung für das Organising Committee 
und den Bundesvorstand, dass an diesem Wo-
chenende alles richtig gemacht wurde.

ALSA meets ELSA
Referententreffen in Recklinghausen
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Meetings

Alles fing an auf der Sommer-Generalver-
sammlung in Frankfurt an der Oder. An-
gesteckt durch den ELSA-Spirit, durch die 
wundervoll internationale Atmosphäre an der 
Viadrina und bezaubert durch das unwider-
stehliche Lächeln von Bärbel, unserem GV-
Maskottchen, war unsere Münsteraner Fakul-
tätsgruppe nicht willens dies alles in Zukunft 
missen zu müssen. Und so beschlossen wir 
kurzerhand die nächste Generalversammlung 
bei uns in Münster zu organisieren. 

Symbolisch und historisch schloss sich damit 
ein Kreis: Vor 25 Jahren hatte in Münster die 
Gründungsversammlung von ELSA-Deutsch-
land stattgefunden und nun, zum Jubilä-
um kehrte ELSA an ihren Ursprungsort in 
Deutschland zurück.

Der Tatsache bewusst, das eine solche Ver-
anstaltung eine große Herausforderung und 
Verantwortung für die Ausrichter bedeutet, 
aber auch mit viel Teamgeist und Vorfreude 
machten wir uns sofort an die Arbeit, um die 
nötigen Vorbereitungen zu treffen.

Unter dem, an die Krimiserie angelehnten Mot-
to „Tatort Münster“, beherbergten wir vom 15. 
bis 19. Januar diesen Jahres Jurastudenten aus 
ganz Deutschland und darüber hinaus Gäste aus 
Schweden, Polen Ungarn Großbritannien und 
den Niederlanden, die zusammen kamen, um zu 
arbeiten, richtungsweisende Entschlüsse für die 
Zukunft von ELSA zu treffen und das Jubiläum 
unserer Vereinigung gebührend zu feiern.

Dem Anlass entsprechend fand im Schlossgar-
tencafé des Münsteraner Schlosses ein großer 
Ball zur Feier des 25-jährigen Bestehens statt, 
der begleitet wurde von Festreden unter ande-
rem der amtierenden Präsidentin von ELSA-
Deutschland, Christina Paul, die gemeinsam 
mit Sabrina Kirbs, der Präsidentin von ELSA-
Münster, die Gäste begrüßte. Glückwünsche 
seitens ELSA Alumni Deutschland wurden 
durch Herrn Marc Puskaric, seitens der För-
derer und ehemaligen Bundesvorstände durch 
Herrn Dr. Jörg Karenfort (WilmerHale, Prä-
sident ELSA-Deutschland 1991/1992) zum 
Ausdruck gebracht. Besonders angetan waren 
viele Teilnehmer schon durch den mit Kerzen 

stimmungsvoll dekorierten Weg durch den 
Schlossgarten. Eingeleitet wurde der Abend 
durch die Förderkreismesse, bei der den För-
derern von ELSA die Möglichkeit gegeben 
war sich vorzustellen und ihre Arbeit den Mit-
gliedern der einzelnen Fakultätsgruppen näher 
zu bringen. Mit diesem Event ergab sich für 
die 400 Gäste nicht nur die Möglichkeit, in 
lockerer Atmosphäre soziale, nationale und 
internationale Kontakte zu pflegen, sondern 
auch das Jubiläum der Vereinigung gebührend 
zu zelebrieren. 
  
Für uns war diese Jubiläumsgeneralversamm-
lung, die uns vor große Aufgaben gestellt hat-
te, an deren Bewältigung wir alle gewachsen 
sind, eine wundervolle Erfahrung. Wir möch-
ten uns an dieser Stelle gerne herzlich bei 
all den Menschen, Sponsoren, Professoren, 
Universitätsmitarbeitern und der großen Zahl 
freiwilliger Helfer bedanken, die diese Veran-
staltung ermöglicht haben.

Inga Kessens und Henning Krüger, ELSA-
Münster e.V.

Die Jubiläums-GV in Münster
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Dies soll ein Erfahrungsbericht sein, der nicht 
nur an den interessierten ELSAner gerichtet 
ist. Vielmehr soll er zukünftigen Organisa-
toren von Referententreffen eine kleine Leit-
linie sein.

Wie kam es dazu?
Wir waren damals davon überzeugt, dass es 
für das berühmte “Teambuilding” und für die 
Entwicklung von “Soft Skills” keine bessere 
Möglichkeit gebe, als ein Reftreff zu organi-
sieren. In der Organisation und der Zusam-
menarbeit für das Reftreff sollte unser Team 
zusammenwachsen und so, auch über das Ref-
treff hinaus, weitere Impulse auf lokaler Ebe-
ne liefern. Wir versprachen uns einen Zustrom 
neuer Mitglieder, die von der Organisation 
und der Präsenz von über hundert ELSAnern 
angelockt würden. Mittelbar sollten damit 
auch unsere Finanzen aufgestockt werden.

Die Organisation
Bereits hier sei angemerkt: Es sollten für eine 
erfolgreiche Organisation insgesamt mindes-
tens 2 Trainings stattfinden, zu Anfang der Vor-
bereitung und 3-4 Monate vorher. Die Trainer 
werden aus dem Struktur- und Projektfonds 
bezahlt, bringen viel Erfahrung mit und sind 
für die Organisation eine echte Hilfe! Unter-
stützung bekommt man meistens auch von 
Fakultätsgruppen, die eine solche Veranstal-
tung kürzlich organisiert haben. So wurden wir 
sehr umfassend von unseren Kommilitonen aus 
Recklinghausen unterstützt. Dafür an dieser 
Stelle nochmals recht herzlichen Dank!

Die heiße Phase beginnt dann nach dem zweiten 
Training, ca. 3 Monate vor Beginn der Veran-
staltung. Idealerweise sind zu diesem Zeitpunkt 

bereits Unterkunft, Verpflegung und weite Teile 
der Logistik erledigt. Soweit die Theorie. 
Bei uns lief es natürlich anders... Weder hatten 
wir eine Unterkunft, noch hatten wir brauch-
bare Lösungen für die Verpflegung gefunden. 
Die Stadt Bonn weigerte sich eine Turnhalle 
frei zu geben. Obwohl unsere Oberbürger-
meisterin die Schirmherrschaft übernommen 
hatte, wurden wir von dieser Seite nicht un-
terstützt. Am so genannten “Wissenschafts-
standort Bonn” war man also nicht bereit, 130 
angehenden Juristen, die für die Verständi-
gung innerhalb Europas arbeiten, auch nur die 
kleinste Hilfestellung zu leisten. 
Retter in der Not war dann die Universität, die 
sich nach wochenlanger “Bearbeitung” durch 
unseren Präsidenten dazu bereit erklärt hat, für 
1.000 € ihre Sporthalle zur Verfügung zu stellen. 
Das riss ein Loch in unsere Finanzplanung, 
hatten wir doch fest damit gerechnet eine 
Turnhalle umsonst zu bekommen, allenfalls 
mit Reinigungskosten hatten wir gerechnet. 
Ganz nach dem kölschen Spruch “Et hätt noch 
immer jot jejange” fand sich jedoch ein Spon-
sor, der einen großen Teil der Kosten über-
nommen hat. 

Das Referententreffen
Nach diesen kleinen Unannehmlichkeiten 
kam dann der 4. Mai, an dem das Referenten-
treffen endlich stattfand. Das Wetter konnte 
uns eigentlich keinen besseren Dienst erwei-
sen und ich bin noch heute der festen Über-
zeugung, dass die Sonne hauptsächlich dafür 
gesorgt hat, dass dieses nationale Treffen so 
gut gelungen ist.
Aber selbst wenn man glaubt an alles gedacht 
zu haben, wird man im Leben doch immer 
wieder überrascht. So fielen wir aus allen 

Wolken, als wir mitbekamen, dass unsere lie-
ben ELSAner es doch tatsächlich geschafft 
hatten, mit den nur am Check-In einlösbaren 
Getränkemarken, in der Mensa Getränke ein-
zulösen... Wir fürchteten bereits eine astrono-
misch hohe Abrechnung der Mensa und for-
mulierten erste BGB AT Gutachten über das 
Zustandekommen eines Vertrages und dessen 
Inhalt. Glücklicherweise muss die Mensa ih-
ren eigenen „Fehler“ erkannt haben und hat 
davon bei der späteren Abrechnung nichts 
mehr erwähnt. 
So ging ein durchaus erfolgreiches Refe-
rententreffen zu Ende. Bilanzierend kann ich 
sagen, dass die Ziele, die wir uns gesteckt hat-
ten, erreicht wurden. Wir hatten ein 25 köp-
figes und motiviertes ELSA-Team, welches 
sich auch entschlossen hat das kommende 
Jahr zusammen zu arbeiten. Die Kasse wur-
de um ca. 700 € schwerer und wir alle hatten 
im Bereich der Organisation und Zusammen-
arbeit eine Menge dazugelernt. Ich kann also 
alle Fakultätsgruppen nur aufmuntern es auch 
einmal zu versuchen. Die Arbeit lohnt sich!

Philipp Ahrens, ELSA-Bonn e.V.

Das Referententreffen in Bonn
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Auch wenn die Generalversammlung mit 320 
Teilnehmern etwas schwächer als erhofft be-
sucht war, lässt sie sich dennoch als vollen 
Erfolg bezeichnen. Eine überaus positive Re-
sonanz der angereisten Fakultätsgruppen un-
terstreicht dieses. 

Die Generalversammlung startete für die 100 
schon am Donnerstag angereisten Teilnehmer 
mit einer geführten Kneipentour durch die 
Konstanzer Altstadt. Eine weitere Erkundung 
der Konstanzer Altstadt und Geschichte war 
dann am Freitag morgen während einer Stadt-
ralley möglich. Der offizielle Startschuss zur 
Generalversammlung fiel im Anschluss beim 
Empfang im Konstanzer Konzil, wo zum Be-
ginn mit Sekt auf eine erfolgreiche Versamm-
lung angetoßen wurde. Als Redner gaben sich 
Prof. Dr. Rudolf Rengier, Oberbürgermeister 
Horst Frank und Prof. Dr. Lothar Schink die 
Ehre. Für ELSA sprach der Konstanzer Vize-
präsident Nicolai Growe sowie die Präsidentin 
von ELSA-Deutschland Christina Paul. Ferner 
wurde ein Grußwort des Justizministers von 
Baden-Württemberg und Schirmherrn der Ver-
anstaltung, Prof. Dr. Ulrich Goll, verlesen. 
Nach dem Mittagsessen tagte das Plenum, das 
höchste Beschlussorgan von ELSA-Deutsch-

land. Hier wurde unter anderem zunächst die 
nötigen Formalia für den reibungslosen Ablauf 
der Generalversammlung, wie bespielweise 
die Wahl des Nominierungskomitees, vorge-
nommen.. Im Anschluss an das Plenum trafen 
sich die lokalen Vorstände in ihren jeweiligen 
Workshops zum Erfahrungsaustausch und Be-
sprechen der verschiedenen im Plenum abzu-
stimmenden Anträge. Im Anschluss an das ein-
genommene Abendessen hatten die Teilnehmer 
dann ausgiebig  Gelegenheit zum Feiern bei der 
vom Organisationsteam veranstalteten Party im 
Konstanzer Neuwerk. Beim dort stattfindenden 
“ELSA-Vision Contest“ konnten die Gastge-
ber vom Heimvorteil profitieren und diesen 
schließlich für sich entscheiden.

 Samstagmorgens fanden nach dem Frühstück 
erneut Workshops für die einzelnen Vorstand-
sämter und Posten zur letzten Vorbereitung 
auf das Mitt- und Abschlussplenum statt. 
Nach Tagung des Plenums bis ca. 17:00 Uhr, 
konnten die ELSAner dann direkt das Achtel-
finale der Fußballweltmeisterschaft zwischen 
Deutschland und Schweden live auf dem Un-
igelände miterleben, Ab 21:00 fand dann das 
Highlight im Rahmenprogramm der General-
versammlung statt – die Party auf der Fähre 

„Fontaine Bleu“, die ausschließlich für diesen 
Anlass angemietet wurde. 

Am Sonntag konnte dann während des Ab-
schlussplenums über die Marschrichtung von 
ELSA in den nächsten Jahren  entschieden 
werden. So wurde beispielsweise nach langer 
Diskussion ein Umzug des Bundesvorstandes 
nach Berlin beschlossen sowie der neue Bun-
desvorstand gewählt, in den ELSA-Konstanz 
stolz seinen Finanzer Filippo Siciliano entsen-
det. Um den Erfolg für die Konstanzer Fakul-
tätsgruppe abzurunden, gewann diese schließ-
lich auch den für das Amtsjahr 2005/2006 
vergebenen Preis für die Fakultätsgruppe des 
Jahres – sicher auch ein Zeichen für die Be-
geisterung der angereisten ELSAner über die 
Organisation dieser GV.

Auch wenn es sich um ein entbehrungsreiches 
Wochenende für alle Konstanzer ELSAner 
,handelte, war eine überaus fröhliche Stim-
mung an der Tagesordnung und wir waren 
froh die Generalversammlung durchgeführt 
zu haben.

Philipp Sundermann, ELSA-Konstanz e.V.

XXXVII. Generalversammlung  
von ELSA-Deutschland e.V.
in Konstanz vom 22.06.06-25.06.06
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Außergewöhnliche Situationen erfordern au-
ßergewöhnliche Maßnahmen: Für den 28. Juli 
2006 wurde vom Bundesvorstand die insgesamt 
vierte außerordentliche Generalversammlung 
in der Geschichte von ELSA-Deutschland e.V. 
einberufen. Grund hierfür war, dass auf der 
Sommer-Generalversammlung in Konstanz 
nur drei Kandidaten in den Bundesvorstand 
gewählt wurden und sich dies auf die täglich 
anfallende Arbeit auf nationaler Ebene stark 
beeinträchtig hätte Glücklicherweise konnten 
die Ausrichter der Übergabeparty, ELSA-Han-
nover e.V., auch für die Ausrichtung dieser 
zusätzlichen Generalversammlung gewonnen 
werden, so dass beide Veranstaltungen am sel-
ben Tag stattfinden konnten.

Für den Bundesvorstand 2005/2006 als auch 
als für unsere Nachfolger bedeutete dies 
konkret, dass wir uns direkt im Anschluss 
an den ersten Teil der allgemeinen Übergabe 
gemeinsam nach Hannover begaben. Die ver-
bleibende Zeit bis zum Stichtag verwendeten 
BuVo, alt und neu, zur eingehenden Suche 
nach geeigneten Kandidaten. Bereits vor der 
Generalversammlung meldete sich Julia Her-
dy aus Passau als Interessentin für das Amt der 
Vizepräsidentin bei ELSA-Deutschland. Trotz 
der verkürzten Einladungsfrist fanden viele 
Fakultätsgruppen ihren Weg in den Norden, 
und ermöglichten so die Wahl der Vizepräsi-
dentin für das Amtsjahr 2006/2007. 

Im Anschluss an das Plenum ging es dann auf 
zur Stadtralley, bei der die verschiedensten 
Fragen zu Hannover und seinen Kuriositäten 
beantwortet werden mussten. Dabei bekamen 
die Teilnehmer alle wichtigen Sehenswür-
digkeiten zu Gesicht. Am Abend folgte nach 
einem reichhaltigen Barbecue die eigentliche 

Übergabeparty. Schon traditionellerweise tra-
ten dabei zur Belustigung der anwesenden 
Fakultätsgruppen der scheidende und der zu-
künftige Bundesvorstand in verschiedensten 
Disziplinen gegeneinander an. Was alles in 
einer Kiste Heu oder durchnässter Pappmaché 
zu finden war (eine der Disziplinen im Wett-
kampf), konnten die BuVos erst nach längerem 
Wühlen mit verbundenen Augen feststellen. 

Nach angenehmer Nachtruhe im „Sporthotel“ 
klang die Übergabeparty mit einem gemein-
samen Frühstück in der juristischen Fakultät 
aus. Für die frisch gebackenen Bundesvorstände 
gab es allerdings kein Ausruhen: Es ging gleich 
weiter nach Heidelberg zum zweiten Teil der 
allgemeinen Übergabe. Dies war insofern die 
perfekte Vorbereitung auf ein Jahr effektiven 
Zeitmanagements, nicht mehr ausgleichbaren 
Schlafdefizits sowie das Leben aus dem Koffer, 
in Mietautos und auf den Schienen.

Aller guten Dinge sind drei!
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Council Meeting in Malta (30 October- 6 No-
vember 2005) and questions related to expan-
sion and consolidation. 

The official opening we had in the most beau-
tiful halls of the Saint Petersburg State Univer-
sity and were more relaxed after these work-
shops. Leisure was continuing during parties, 
a night walk, excursions and a visit to Peterhof 
with its beautiful fountains and palaces. The 
Organizing Committee was not living in the 
hotel together with the participants, and we 
are still thinking that we missed a lot, since 
we were not visiting the room parties!

After more then a year has passed since that 
time, we still hope that we showed enough to 
our participants to prove that despite Russia 
being far for some of them, it is unique and 
original and has much in common with most 
of European countries. And if we can save our 
historical communication with Europe, we 
for sure can continue communication within 
ELSA. And maybe sometime the next genera-
tion of ELSA will show ELSA monuments to 
the participants of the next ELSA era!

Oxana Bebko, ELSA St. Petersburg

After showing our presentation applying as 
host for the Summer IPM 2005 during the 
ICM in Vilnius, we were quite nervous. Eve-
ryone, who ever organised an ELSA event for 
the first time will understand me. We were 
speaking about the first international internal 
ELSA meeting ever held in Russia and were 
obliged to make it good in order to attract peo-
ple to come and see that ELSA in Russia and 
Russia itself is not what is shown by media, 
but something really different

It has been a long time ago, and almost a cen-
tury passed since that time, but I still hope that 
this was the starting of a century of ELSA in 
Russia. Maybe we were extremely self-confi-
dent but someone should get the ball rolling!
When we then had the final voting for the IPM 
Host Summer 2005, we were competing with 
ELSA Berlin. It somehow happened that we 
got equal votes and only a lucky coin helped 
us to be the starters of an ELSA era in Rus-
sia. We still very much appreciate the support 
we got from unknown voters as we had a very 
serious competitor - ELSA Berlin had an in-
credible presentation, but still we think that in 
ELSA nobody is competing in the real sense 
of the word since we all have one aim.
We were trying to use all the experience which 
we got during previous internal meetings in 

ELSA which showed us that an internal mee-
ting is not only fun, but also hard work… or 
vice versa? . Nevertheless, we learned from 
our friends’ experiences on fundraising and 
proved that it is possible to get sponsors for 
ELSA in Russia. Also we were very happy  
that some of our sponsors were Russian com-
panies and that one of them – Egorov, Afa-
nasyev, Puginsky and Partners, even became 
a sponsor of ELSA International for its 25th 
Anniversary Gala Ball. 

But returning to the IPM – the summer IPM 
presents an integral part of transition for the 
Presidents of ELSA International. And we 
were hoping that also national transition could 
be done partly during our meeting and more 
people could come but unfortunately despite 
the presence of all the great people attending, 
the quorum was not reached… 

Still, there participated representatives of 14 
ELSA countries in the workshops, which took 
place in the Law Faculty of Saint Petersburg 
State University. During the workshops many 
essential issues of ELSA activities were dis-
cussed, among them the IV ELSA Moot Court 
Competition on WTO Law (EMC²), the Two 
Year Tactical Plan (TYTP) 2005-2007 as 
well as possible proposals to the International 

Venice of the North:
Summer International Presidents’ Meeting 2005
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ral mixture is a very pleasant surprise. The 
knights met the Arabs in this exotic island. 
Such a small island with such a long history 
throughout the centuries. And of course, more 
than 250 ELSA people walking in the streets 
of Malta can be a great “sightseeing” subject 
for the Maltese people as well. 

A page is not enough to describe the Malta 
ICM. A page is not enough to describe how 
it feels to get together with ELSAnians from 
different countries, meet old friends and make 
new ones. To share opinions and to argue about 
different ones. It is hard to describe the ELSA 
spirit, you have to live it! Everyone went back 
home with a luggage packed of sun, ELSA spi-
rit and ELSA knowledge. Oh, and an amazing 
sun tan (even the Scandinavians got one). Just 
one word is not enough to express our gra-
titude but I will write it anyway: Thank you 
ELSA Malta, thank you “usual suspects” for 
this ICM. We all had the time of our lives! And 
as Maltese say: “Allura, see ya next time!”

Eva Chatziioannou, ELSA Athens

Can a Mediterranean island be exotic? The 
answer is yes! It is a tiny exotic island in the 
middle of the Mediterranean Sea with loud 
and goodhearted habitants. They are called 
Maltese and their island is called Malta. Their 
Maltese accent when they speak in English is 
something describable! They are seriously ea-
sygoing people! No matter how many clouds 
cover the rest of Europe, Malta is always 
sunny and warm. There is where the story be-
gins… the 48th Fairy Tale, the 48th Internati-
onal Council Meeting of ELSA!

Even if you have never met them, you know 
them. You have heard about them. The “usual 
suspects” of ELSA Malta. They have put up 
for us an unforgettable event. The ICM took 
place from 30th October – 6th November 2005 
in Bugibba, just thirty minutes away from the 
capital city of Malta, Valletta. We had the Ho-
tel to ourselves so we did not need to move 
for the workshops in the morning. Get out of 
bed, get a cup of coffee and get ready for an all 
day long workshop. It sounds hard? Yes, it is. 
We cannot deny that but when you know that 
in the end of the day you have contributed in 
the good cause of an ICM, it feels good. All 
seven workshops and joined workshops went 

fine. Thanks to the great weather we had some 
workshops by the pool (yes, even the Treasu-
rers did)! Hard work, devoted people, smiles 
and new things to learn. Some of the trainings 
held in some workshops were very good! Eve-
ry six months you get together with people 
form every part of Europe to discuss, to make 
decisions and bring ELSA a little bit higher 
from where you left it six months before. You 
learn, you get trained in different subjects, 
yes, you get tired but you know that after the 
sun goes down… no ELSA maniac sleeps! 

The Organizing Committee had organized 
great parties for the participants. The Maltese 
nights are as exotic as the days! We went Pub 
crawling in Paceville, we had a very elegant 
Gala Ball in the Grand Ballroom at the Bay-
point Radisson SAS Hotel and corridor parties 
in our Hotel till the first light of the new day. 
Although the workshops kept us occupied all 
day long we found time for sightseeing. You 
just cannot leave Malta if you have not visited 
Valletta, the historical capital city of Malta; 
if you have not walked in the narrow streets 
of Mdina, the silent city and lose yourself in 
the stories about the knights and the pirates. 
The architecture of the houses and the cultu-

A small island in the sun
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1.500 Zeichen für diesen Artikel. Inklusive 
Leerzeichen. Das ist verdammt wenig, um ei-
nen Haufen Eindrücke auf Papier zu bringen. 
Ein Versuch:

Anstrengend, lustig, stolz, freundlich, beein-
druckend, abwechslungsreich, Arbeit, Spaß, 
Schlafdefizit, Staunen, kalt, spät dran, Schwei-
nebraten, ELSA Spirit, ELSA-Spirits, 5 Tage, 
Josefin fehlt (Panik!), noch mehr Schweine-
braten, International Playaz, Durchhalten, 
Christopher beim Schwarzfahren erwischt 
(mehr Panik!), auf Tischen tanzen, Staunen 
(!), Abschied; Ruhe, Erleichterung – Frieden.

Alles klar? Noch 936 Zeichen. Versuch eines 
Anscheins von Anschaulichkeit: Es ist alles 
gut gelaufen. Wir haben uns reingehängt, da-
für sehr viel Lob kassiert und müssen auch 
sehr viel Lob weitergeben, und zwar an un-
sere Gäste. 
Wir wurden erstaunt, waren erfreut, nein be-
geistert von unseren „Internationals“, die sich 
vom 25. – 29. Januar den Anstrengungen eines 
IPM gestellt hatten, ihnen erfolgreich trotzten, 
uns mit ihrer Energie, ihrer Offenheit und 
Freundlichkeit sprachlos machten und uns 
motiviert, optimistisch und mit Süßigkeiten 
sowie widerlichem holländischen Schnaps 

zurückließen. ELSA ist keine Schicksalsge-
meinschaft, ELSA ist ein Haufen junger Eu-
ropäer, die die europäische Idee leben, die 
wichtigeres verbindet als bloße Nationalität, 
nämlich Ehrgeiz, Aufopferungsbreitschaft 
und Zielstrebigkeit auf dem Weg in eine ge-
meinsame Zukunft. 
Ein International Presidents’ Meeting in Mün-
chen ist zu Ende. Noch Zeichen? Nein? Danke 
für die Aufmerksamkeit.

Bijan Moini, ELSA-München e.V.

Spirit in 1.500 Zeichen
oder:
Winter International Presidents’ Meeting 2006
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Ihr Kopf entscheidet

Nichts charakterisiert die Welt von Gleiss Lutz mehr als das 
Zusammenspiel von Qualitätsbewußtsein und Partnerschaftlichkeit, 
von Professionalität und Kollegialität, von wissenschaftlicher Reputation
und leidenschaftlichem Einsatz für den Mandanten.

Eine Herausforderung für Intellekt und emotionale Kompetenz.

Interessiert?
www.gleisslutz.com
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Die DANV ist ein Vertriebsweg der Hamburg-Mannheimer Versicherungs-AG. Sie engagiert sich als kompetenter Partner 
in der speziellen Zielgruppe der rechts-, steuer-, unternehmensberatenden und wirtschaftsprüfenden Berufe sowie für 
weitere Akademiker und Beamte.

Wir wollen weiter erfolgreich wachsen. Dafür brauchen wir Sie: Mit-Arbeiter im besten Sinne des Wortes. Werden Sie mit 
uns aktiv und gestalten Sie somit Ihren eigenen und unseren Erfolgskurs.

Zur Entwicklung von Führungskräften suchen wir bundesweit eine/n

Direktionsassistenten/in
Ihre Aufgabe: Sie erwartet ein mehrstufiges Vertriebsprogramm. Von dem Einsatz im Verkauf über die Übernahme von 
Schulungsverantwortung bis zur Betreuung unserer Vermittler und Agenturisten werden Sie Schritt für Schritt auf Ihre 
Zielposition vorbereitet. Sie lernen die Hauptverwaltung mit den Abteilungen kennen, die für den Vertrieb von zentraler Be-
deutung sind. Die Tätigkeit als Assistent/in des Vertriebsdirektors rundet Ihre Ausbildung ab. Hierbei motivieren, schulen 
und unterstützen Sie neue Vermittler durch Planung und Durchführung von Schulungsmaßnahmen in Zusammenarbeit 
mit der Hauptverwaltung.

Ihr Profil:  Sie haben ein abgeschlossenes Wirtschafts- oder Jurastudium. Ideal - aber nicht zwingend - ist die Ausbil-
dung zum/r Versicherungsfachmann/frau (BWV) oder Versicherungskaufmann/frau (IHK). Bundesweite Mobilität, ausge-
prägte Lernbereitschaft, Kontaktfreudigkeit und unternehmerisches Denken zeichnen Sie aus. Als Vertriebsprofi besitzen 
Sie Erfahrungen aus der Finanzbranche. Engagement, Flexibilität und Zielstrebigkeit bringen Sie mit. Sie sehen alles Neue 
als Herausforderung für sich und Ihre berufliche Entwicklung.

Wir bieten Ihnen einen modernen, zukunftsorientierten Arbeitsplatz im Außendienst. Sie erhalten einen Angestelltenvertrag 
mit - den Anforderungen und der Position entsprechendem - Einkommen nebst Sozialleistungen und späterer Altersver-
sorgungszusage.

Was wir von Ihnen erwarten und was Sie von uns erwarten können, erfahren Sie auf unserer Website www.danv.de. Wenn 
Sie diese Aufgabe in einem leistungs- und erfolgsorientierten Umfeld anspricht, werden Sie aktiv und nehmen Kontakt zu uns 
auf:

Hamburg-Mannheimer Versicherungs-AG I Vertriebsdirektion DANV I
Herrn Johann Schulz I Überseering 45 I 22297 Hamburg I
Fon: 0 40 I 63 76 - 45 19 I Fax: 0 40 I 63 76 - 45 65 I johann.schulz@danv.de
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Informationen zu uns und der Clifford Chance Academy finden Sie unter: www.cliffordchance.com/karriere

Mit Ihrer Ausbildung haben Sie ein ausgezeichnetes Blatt in der Hand. Nutzen Sie unsere
Weiterbildungsmöglichkeiten, um richtig aufzutrumpfen. Clifford Chance sucht hochqualifizierte

Rechtsanwälte und Referendare (m/w) 

Career starts with C

Wir sind eine der weltweit führenden Anwaltssozietäten // Für unsere Büros in
Düsseldorf, Frankfurt am Main und München suchen wir engagierte Nachwuchskräfte
mit herausragenden Qualifikationen // Unsere Rechtsbereiche: Banking & Capital
Markets, Corporate Finance und Commercial, Litigation & Dispute Resolution, Real
Estate und Tax // Einen Überblick über alle unsere Rechtsbereiche vermitteln die
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Clifford Chance Academy // Erfahrene Referenten informieren hier über aktuelle
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Beraterpersönlichkeit entscheidend sind // Kontakt: Clifford Chance, Postfach 11 14 42,
60049 Frankfurt am Main // Ansprechpartner: Wolf Kahles, Tel. (069) 7199-4442,
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RZ_ELSA_A4+3_Spielk_060927  28.09.2006  8:42 Uhr  Seite 1



… wir auch. Buse Heberer Fromm ist eine der großen wirtschaftsrechtlich beratenden

Anwaltskanzleien in Deutschland. An sechs deutschen und vier internationalen Stand-

orten beraten mehr als 120 Anwälte nationale und internationale Mandanten auf allen

Gebieten des Wirtschafts- und Steuerrechts. 

Über die European Legal Alliance, einen Zusammenschluss der Sozietät mit neun namhaften

Kanzleien gleicher Zielrichtung aus Belgien, England, Frankreich, Irland, Italien, Schottland, 

Spanien, der Tschechischen Republik und Ungarn, ist Buse Heberer Fromm zudem europaweit

hervorragend positioniert. Mit einem Team von über 700 Anwältinnen und Anwälten begleiten die

Kanzleien der European Legal Alliance international operierende Unternehmen bei grenzüber-

schreitenden Projekten und Transaktionen.

Teil unseres gelebten Selbstverständnisses ist es, frühzeitig Kontakt zu qualifizierten Studentin-

nen und Studenten sowie Referendarinnen und Referendaren aufzunehmen. Wir bieten daher an

allen Standorten: 

Engagement, kooperatives Verhalten und sicheres Auftreten sind Teil Ihrer Persönlichkeit. Aus

Ihrer Bewerbung sollten überzeugende juristische Leistungen, fundierte englische Sprachkennt-

nisse und eine kaufmännische Ausbildung oder anderweitig erworbene Kenntnisse wirtschaftlicher

Zusammenhänge hervorgehen.

Für Informationen über aktuelle Bewerbungsmöglichkeiten an den Standorten wenden Sie sich 

bitte an unseren Geschäftsführer Christian Pothe, Harvestehuder Weg 23, 20149 Hamburg, E-Mail

pothe@buse.de.

www.buse.de
Berlin · Düsseldorf · Essen · Frankfurt · Hamburg · München · New York · Palma de Mallorca

Sydney · Zürich

www.thealliancelaw.com
Barcelona · Brüssel · Budapest · Dublin · Edinburgh · Glasgow · Inverness · London · Madrid

Mailand · Mantua · Padua · Paris · Prag  · Rom · Turin ·  Valencia · Verona · Vicenza · Vitoria

Das Gesetz hat viele Gesichter …

Praktikumsplätze für Studentinnen und Studenten sowie 
Beschäftigungsmöglichkeiten für Referendarinnen und Referendare
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A N G E H E N D E N  J U R I S T I N N E N  U N D  J U R I S T E N

BEITEN BURKHARDT

Unsere Kanzlei wächst ständig. Deshalb können wir laufend 

eine anspruchsvolle Tätigkeit anbieten. Wir erwarten eine gute juristische Ausbildung, zumindest voll
befriedigende Examina und verhandlungssichere Englischkenntnisse. Finden Sie bei uns exzellente
Bedingungen für eine erfolgreiche Anwaltskarriere!

Kontakt: Markus Künzel, Ganghoferstraße 33, 80339 München, Tel.: +49-89-35065-00
E-mail: Markus.Kuenzel@bblaw.com

W A S  S O L L  A U S  I H N E N  W E R D E N ?

www.bblaw.com
Beijing, Berlin, Brüssel, Düsseldorf, Frankfurt am Main, Hong Kong, Kiew, Köln, Leipzig, Moskau, München, Nürnberg, Shanghai, St. Petersburg, Warschau
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Berlin Brüssel Cambridge Düsseldorf 

Frankfurt Hamburg London München Paris

Representative offices: Alicante Shanghai

www.taylorwessing.com

Berlin
Dr. Matthias Kast
Jägerstraße 51
D-10117 Berlin
Tel +49 (0)30 88 56 36 0

Düsseldorf
Marc André Gimmy
Königsallee 92a
D-40212 Düsseldorf
Tel +49 (0)211 83 87 0

Frankfurt
Michael Spring
Senckenberganlage 20-22
D-60325 Frankfurt a. M.
Tel +49 (0)69 9 71 30 0

Hamburg
Dr. Thomas Griebe
Am Sandtorkai 41
D-20457 Hamburg
Tel +49 (0)40 3 68 03 0

München
Dr. Cornelius Weitbrecht
Isartorplatz 8
D-80331 München
Tel +49 (0)89 2 10 38 0

UND ERGEBNIS 
DES RICHTIGEN 
ZUSAMMEN-
SPIELS.

Taylor Wessing sucht echte Team Player

Unsere Mandanten im In- und Ausland vertrauen auf unsere Kompetenz 

in allen Aspekten des Wirtschaftsrechts. Wir vertrauen auf das Know-how 

erstklassig ausgebildeter Juristen, die Freude an der Arbeit im Team und 

im direkten Kontakt mit unseren Mandanten haben. 

Wenn Sie die Chance wahrnehmen möchten, ein angenehmes Arbeitsklima 

mit besten Karriereaussichten zu verbinden, machen Sie den ersten Schritt. 

Gemeinsam können wir unsere Ziele erreichen.

Wir freuen uns auf Ihre erstklassige Bewerbung 

■ als Referendar/in 

an die Ansprechpartner in den jeweiligen Büros.

ERFOLG IST TEAMARBEIT.
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Aktuelle Themen im Bereich Akademische 
Aktivitäten besprechen und den Workshop auf 
dem International Council Meeting (ICM) in 
London vorbereiten – das war die Zielsetzung 
des ersten Brussels’ Academic Activities Mee-
ting (BAAM) vom 2. bis 5. Februar 2006. Da-
neben sollte das Treffen natürlich jede Menge 
Spaß vermitteln und den Kontakt untereinan-
der verbessern. Neben nationalen Vorständen 
nutzten auch einige Lokale die Möglichkeit, 
internationale Luft zu schnuppern und das be-
rühmte ELSA-Haus, in dem das International 
Board lebt und arbeitet, kennen zu lernen. 

In den täglichen Workshopsitzungen erhielten 
die Teilnehmer ein Update zum Ablauf der in-
ternationalen ELSA Moot Court Competition 
zum WTO-Recht, diskutierten über die Zu-
kunft der Bereiche SPEL (Selected Papers on 
European Law) und ELSA Law Web und be-
reiteten einen Antrag für das ICM vor. Dane-
ben bot sich viel Gelegenheit zum Erfahrungs-

tausch im Bereich Akademische Aktivitäten 
zwischen den verschiedenen ELSA-Ländern. 
Zusätzlich wurde ein Projektmanagementtrai-
ning durch eine russische Trainerin aus dem 
International Trainer Pool (ITP) angeboten, 
was eine willkommene Abwechslung und in-
teressante Erfahrung darstellte.

Auf positive Resonanz ist auch das akade-
mische Rahmenprogramm gestoßen. So be-
suchte die Gruppe am ersten Tag die NATO 
und konnte dort in einem Briefing Wissens-
wertes über die Organisation und die Tätigkeit 
dort erfahren. Weiterhin wurden die Teilneh-
mer von der Amerikanischen Ständigen Mis-
sion zu der Europäischen Union zu einem in-
teressanten Vortrag über Intellectual Property 
Law eingeladen. Neben dem persönlichen In-
teresse boten diese Ausflüge auch Anregungen 
für die akademische Arbeit in lokalen und na-
tionalen Gruppen.

Natürlich kam auch die Besichtigung der 
„Hauptstadt Europas“ nicht zu kurz. Abends 
wurde das Nightlife Brüssels erkundet und 
trotz der leider stark überhöhten Preise kräf-
tig gefeiert! Besonders im Gedächtnis blei-
ben wird allen Teilnehmern die NGO-Party 
im ELSA-Haus, die das International Board 
für die anderen in Brüssel ansässigen Stu-
dentenorganisationen organisierte. Feiern mit 
Vertretern von AIESEC, AEGEE, JADE und 
anderen europäischen Studentenorganisation 
aus den verschiedensten Ländern – wann bie-
tet sich schon einmal solch eine internationale 
und „interdisziplinäre“ Party-Erfahrung?

Es bleibt daher zu hoffen, dass sich auch das 
Brussels’ Academic Activities Meeting als re-
gelmäßiges internationales Treffen auf inter-
natonaler Ebene etablieren wird.

AA – Absolutely Amazing!
1. Brussels‘ Academic Activities Meeting
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Meetings

Wie kommt es, dass in einem Club in London 
Kühe und Cow-Girls fröhlich miteinander tanzen?
Zur Beantwortung dieser Frage muss ich ein 
bisschen weiter ausholen.
Eines schönen Tages im März 2006 reiste die De-
legation von ELSA Austria, bestehend aus einigen 
Österreichern, dazu Gäste von ELSA Germany 
und ELSA The Netherlands, zum 49. Internatio-
nal Council Meeting (ICM) nach London.
Für die meisten von uns Österreichern war es 
das erste ICM, an dem wir teilnahmen. Wir 
waren bei der Anreise schon sehr gespannt, 
was uns dort erwarten würde, hatten wir doch 
bereits Erzählungen von früheren ICMs über 
interessante Workshops, legendäre Partys und 
viele nette Leuten aus ganz Europa, die man 
auf einem ICM kennen lernt, gehört.
Beim Frühstück am Morgen nach unserer 
Ankunft, am Tag des offiziellen Beginns des 
ICM, trafen wir bereits ELSA-Mitglieder 
aus anderen Ländern und kamen mit ihnen 
auch schnell ins Gespräch. In der Lobby der 
Jugendherberge befand sich während des 
ganzen ICM dann auch das Büro des Orga-
nising Committee (OC), das Anlaufstelle für 
alle Fragen war und uns mit Rat und Tat zur 
Seite stand.
Damit begann dann am Sonntagnachmittag 
bereits das Opening Plenary in einem Hör-
saal des College of Law. Wir waren ob der 
Professionalität der ganzen Veranstaltung 
– den Vorsitz hatte ein Deutscher – tief beein-
druckt. Das Programm war dicht gedrängt, 
das International Board wurde vorgestellt, 
die anwesenden Gäste begrüßt, die Plenary 
Officers gewählt und die Minutes des letzten 
ICM auf Malta beschlossen.
Die folgenden sieben Tage waren geprägt von 
den Workshops. Diese fanden in den Räum-
lichkeiten von Sponsoren, beispielsweise bei 
PricewaterhouseCoopers, statt. Jeder nahm 
entsprechend seiner Position innerhalb von 
ELSA an den Workshops teil. Wir diskutier-
ten viel, lernten viel, und wir hatten vor allem 
auch viel Spaß dabei. Neben den Workshops, 
die unsere Tätigkeit in ELSA betrafen, gab 
es auch allgemeine Trainings zu rechtlichen 
Themen, beispielsweise unter dem Titel 
„Drafting of Legal Documents“. Dabei wa-
ren vor allem die praktischen Übungen aus 
rechtsvergleichender Sicht äußerst interes-
sant, weil man erlebte, wie unterschiedlich 
Juristen, die in verschiedenen Rechtssyste-

men ausgebildet wurden, an die Abfassung 
kurzer Verträge herangehen.
Das Programm an den Abenden war ebenso 
dicht gedrängt wie unter Tags. Jeden Abend 
besuchten wir einen der zahlreichen Londoner 
Clubs. Da wir eine Gruppe von über 200 Leu-
ten waren, gehörten uns die Clubs praktisch 
allein und abgetrennte Bereiche wurden nur 
für uns aufgesperrt.Am dritten Tag stand die 
ELSA-Party auf dem Programm, in der sich 
jede Nationalgruppe mit einer Präsentation 
vorstellen konnte. ELSA Deutschland führte 
beispielsweise eine äußerst rasch einstudierte 
und äußerst professionell wirkende Tanzeinla-
ge auf. Am vierten Tag war das Motto „Cow-
boy / Cowgirl Party“, bei der alle verkleidet 
erscheinen sollten. So tanzten dann hübsche 
Cowgirls mit verkleideten Kühen, die am Tag 
noch Mitglieder von ELSA International gewe-
sen waren, über die Tanzfläche – womit auch 
die eingangs gestellte Frage beantwortet wäre.

Der Höhepunkt der Abende aber war der Gala-
Empfang, zu dem „The Honourable Society of 
Gray’s Inn“ geladen hatte. Hier hatten wir auch 
die Gelegenheit, Kontakte zu Mitgliedern der 
ELS, ELSA Lawyers’ Society, zu knüpfen.
Aber auch unter Tags wurden Kontakte ge-
knüpft und gefeiert. Da es nur wenige größere 

Zimmer gab, konzentrierten sich die Teilneh-
mer beispielsweise bei den Room-Partys im 
Zimmer der österreichischen Delegation (und 
brachten dabei ihre National Drinks mit), so-
dass kein Platz am Boden zum Sitzen oder 
Stehen zu finden war und man sich nur mehr 
wunderte, wie so viele Leute überhaupt in das 
Zimmer passten.
Am letzten Tag fand das Final Plenary als 
krönender Abschluss in den Räumen der Law 
Society statt, in einem Gebäude aus dem 17. 
Jahrhundert mit einer äußerst stilvollen Atmo-
sphäre. Nachdem wir auch dieses Plenary hin-
ter uns gebracht hatten, konnten wir uns bei 
der traditionell am letzten Tag stattfindenden 
Farewell-Party voneinander verabschieden.
Als wir dann am nächsten Tag nach Hause 
zurückkehrten, hätten wir eine Woche Urlaub 
gut brauchen können, da die Zeit in London 
doch von Arbeit am Tag und Schlafmangel in 
der Nacht geprägt war.
Alles in allem aber war es ein unvergessliches 
Erlebnis, an einer solchen Veranstaltung zum 
ersten Mal teilzunehmen. Daher war es auch 
bestimmt nicht das letzte ICM, auf dem wir 
anzutreffen waren, vielleicht sehen wir uns in 
Prag im Frühjahr 2007.

Wolfgang Fuschlberger, ELSA Austria

International Council Meeting London
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Das größte Event bezüglich STEP (Student 
Trainee Exchange Programme), das ISM 
–  International STEP Meeting – fand dieses 
Jahr vom 4. bis zum 7. Mai in Porto, Portu-
gal, statt - der Stadt der sieben Brücken. STEP 
steht für das Studentenaustauschprogramm, 
bei dem Jurastudenten und junge Juristen die 
Möglichkeit haben ein Praktikum vorrangig in 
ganz Europa, bisweilen aber auch in den USA 
zu absolvieren.
Bei dem diesjährigen ISM fanden sich Teilneh-
mer aus ganz Europa, unter anderem Finnland, 
Großbritannien, Litauen, Ősterreich, Portugal, 
Schweden, Serbien & Montenegro und Spani-
en in dieser großartigen Stadt zusammen um 
den Umgang mit dem Austauschprogramm zu 
trainieren und somit potentiellen Studenten 
und Stellengebern professionell mit Rat und 
Tat zur Seite zu stehen. Hochmotiviert fanden 
sich die rund 20 Teilnehmer an 3 Tagen in dem 
Museum für moderne Kunst ein, das ELSA ei-
nen Seminarraum zur Verfügung gestellt hatte. 
Dort wurden während der Workshoptage dann 
auch die verschiedenen Trainings abgehalten 
und vor allem kontroverse und interessante 

Diskussionsrunden zu den derzeitigen Her-
ausforderungen, denen sich STEP gegenüber 
sieht, durchgeführt. Die Vertreter der anwe-
senden Nationen waren hiernach nicht nur 
höchst motiviert, sondern nach diesen Tagen 
auch davon überzeugt, dass es vor allem STEP 
ist, worin es sich lohnt Arbeit zu investieren. 
Inhaltlich orientierte sich die Workshop-
gestaltung hauptsächlich an den Inhalten 
des offiziellen Beschlussbuches von ELSA 
International. Bevor tiefergehende Thema-
tiken wie Student-Hunting, Job-Hunting und 
Reception besprochen wurden, wurde noch 
einmal in „ELSA-Grundwissen“ eingeführt, 
um für die folgenden Tagesordnungspunkte 
eine gute Basis zu legen. In Gruppenarbeit 
und Debatten wurde über die Probleme in 
STEP gesprochen und mögliche Lösungen 
besprochen. In Simulationen trainierten die 
Teilnehmer unter anderem den Umgang mit 
potenziellen Arbeitgebern sowie Trainees. 
Des Weiteren wurden offene Fragen wie zum 
Beispiel die der Methodik zur Überzeugung 
neuer potentieller Arbeitgeber zur Teilnahme 
an STEP durch zur Verfügung Stellung eines 

Jobs für ausländische Studenten oder auch 
die des Programms bezüglich des Empfangs 
eines Praktikanten in der jeweiligen Heimuni-
versität besprochen. Dabei wurden zahlreiche 
Erfahrungen ausgetauscht und der eine oder 
andere Weg zur Problemlösung geebnet. Ne-
ben einem Simulationstraining zum Thema: 
„Verhandlung mit potenziellen Arbeitgeber“ 
wurden weiterhin sowohl ein Teambuildings- 
als auch ein Motivationstraining angeboten. 

Neben der Arbeit in den Workshop kam das 
soziale Programm jedoch keinesfalls zu kurz. 
Die Teilnehmer hatten reichlich Möglichkeit 
Porto aus der Nähe zu erleben. Von ELSA Por-
tugal wurde zudem ein Galaball zu Ehren des 
25jährigen Jubiläums von ELSA organisiert, 
welcher am 4. Mai - dem Gründungstag der 
European Law Students’ Association – statt-
fand. Ein Dinner auf einem der Dampfer, die 
den Rio Douro befahren, bildete den perfekten 
Abschluss dieser wunderbaren Tage.

Andrea Raffl, ELSA International

Porto im Zeichen der Internationalität
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Meetings

Das Deutsch-Polnische Präsidententreffen 
dient der Verwirklichung und Durchsetzung 
des Deutsch-Polnischen Partnerschaftspro-
gramms. Für das Amtsjahr 2005/2006 wurde 
dieses durch ELSA-Potsdam vom 19. bis 21. 
Mai 2006 organisiert. 

Das Treffen zwischen ELSA-Deutschland und 
ELSA-Polen begann am Freitag Abend mit 
einer feierlichen Begrüßung aller Teilnehmer 
zunächst durch Prof. Dr. Uwe Hellmann, De-
kan der Juristischen Fakultät an der Universi-
tät Potsdam, danach durch die Präsidentin von 
ELSA-Deutschland, Christina Paul, und an-
schließend durch die Präsidentin von ELSA-
Potsdam, Claudia Schulz. 

Der Dekan hob besonders die Bedeutung 
der Zusammenarbeit junger Juristen in Eur-
opa hervor. Die Zukunft Europas würde ge-
rade in den Händen jener Generation junger 
Menschen liegen, welche sich unvorbelastet 
für Europa begeistern könnten. Insbesondere 
könne die wirtschaftliche Stabilität der Euro-
päischen Union nur dann realisiert werden, 
wenn die angestrebte Rechtsangleichung un-
ter Berücksichtigung der besonderen Umstän-
de jedes Landes geschehe.

Im Anschluss an die Begrüßung folgte ein 
Vortrag von Frau Maya Rosenkranz, die als 
Rechtsanwältin in einer Berliner Anwalts-
kanzlei tätig ist und mehrere Jahre im Vorstand 
der Deutsch- Polnischen- Juristenvereinigung 
e.V. aktiv war. Im Vordergrund ihres Vortrags 
stand die im Dezember vorigen Jahres verab-
schiedete EU-Richtlinie 2005/56/EG. Diese 
ermöglicht eine grenzüberschreitende Fusion 
von Kapitalgesellschaften, welche bisher nur 
innerhalb von Aktiengesellschaften möglich 
war. Die Richtlinie ist vor allem für kleine und 
mittlere Unternehmen interessant, die als Ka-
pitalgesellschaft organisiert sind und in mehr 
als einem EU-Mitgliedstaat operieren wollen, 
ohne auf das Statut der europäischen Aktien-
gesellschaft zurückgreifen zu wollen.

Samstag und Sonntag waren dann der gemein-
samen Arbeit in Workshops gewidmet. Um 
den Sinn des Treffens zu verdeutlichen, wur-
de zunächst die Idee des Deutsch-Polnischen 
Patenschaftsprogramms durch Christina Paul 
und Patrycja Sałaćinska, die Präsidentin von 
ELSA-Polen, erläutert. Ins Leben gerufen 
wurde das Programm, als man 1994 feststell-
te, dass polnische und deutsche ELSA-Grup-
pen auf lokaler sowie nationaler Ebene immer 
mehr an Austausch und Zusammenarbeit in-
teressiert waren. Im Jahre 1996 wurde zwi-
schen beiden Ländern ein Abkommen unter-
zeichnet, welches in sechs Punkten die Ziele 
des Deutsch-Polnischen Patenschaftspro-
gramms festlegt, so die Ermöglichung des 
Einblicks in das jeweils andere Rechtssystem, 
die Unterstützung bei länderübergreifenden 
Praktika sowie insbesondere die kulturelle 
und geschichtliche Auseinandersetzung auf 
beiden Seiten. Um es nicht nur bei einem 
schriftlichen Abkommen zu belassen, wurde 
das Amt des Direktoren für das Deutsch-Pol-
nische Partnerschaftsprogramm bei ELSA in 
Deutschland und Polen geschaffen. Dessen 
Aufgaben und Verpflichtungen wurden von 
Helena Karolak vorgestellt, die 2005/20056 
das Amt für ELSA-Deutschland bekleidete. 

Im Weiteren wurden Struktur, Arbeitsweise 
und Finanzierung der polnischen sowie deut-
schen ELSA-Gruppen auf nationaler und loka-
ler Ebenen gegenübergestellt und verglichen. 
Aufgrund ihrer unterschiedlichen Organisation 
war es für alle Teilnehmer höchst interessant, 
wie das „ELSA-System“ im jeweiligen Nach-
barland funktioniert. Im Laufe des Vergleichs 
der Arbeit und dem Erfahrungsaustausch für 
die Gebiete Academic Activities, Seminars 
and Conferences und Student Trainee Ex-
change Programme stellten die vertretenen 
polnischen und deutschen Gruppen hier ihre 
Ideen, Vorhaben und laufende Projekte vor. 

Im Anschluss daran wurde das eigentliche 
Ziel des Deutsch- Polnischen Präsidenten-
treffens ins Visier genommen. Beide Seiten 
sollten nicht nur mit möglichst vielen Ideen 
nach Hause fahren, sondern schon während 
des Treffens konkrete Pläne anpeilen. Folg-
lich stellte sich die Frage, in welchen Berei-
chen eine zukünftige Zusammenarbeit auf lo-
kaler sowie nationaler Ebene realisiert werden 
könnte. Vorgeschlagen wurden gemeinsame 
Seminare besonders im grenznahem Raum, 
gemeinsame Exkursionen zu europäischen 
Institutionen, deutsch- polnische Jurastuden-
tenwettbewerbe, Legal Debates, Kooperation 
im Marketingbereich und gemeinsamer Be-
such europäischer Kanzleien. 

Um den Vorhaben einen Anfang zu setzten, 
erklärte sich ELSA-Berlin e.V. bereit, schon 
nächstes Jahr eine juristische Diskussions-
runde unter Beteiligung deutscher sowie 
polnischer Juristen vorzubereiten. In dem 
am letzten Tag des Treffens durchgeführte 
interaktiven Training stand daher dann auch 
die Organisation bilateraler Treffen unter Be-
rücksichtigung der Mitarbeit beider Seiten 
im Vordergrund. 

Abseits der vielseitigen Möglichkeiten des 
Austauschs während der Workshopzeiten gab 
es für die Teilnehmer schließlich auch hinrei-
chend Gelegenheit zum persönlichen Ken-
nen lernen und Kontakte knüpfen während 
des gehaltvollen Rahmenprogramms, das die 
ausrichtende Fakultätsgruppe Potsdam orga-
nisiert hatte.
. 
Sowohl ELSA-Deutschland als auch ELSA-
Polen freuen sich auf die Fortführung der 
guten Zusammenarbeit und Verwirklichung 
der angedachten Projekte im Jahr 2006/2007 
sowie das nächste Deutsch-Polnische Präsi-
dententreffen im Frühjahr 2007 in Polen.

Helena Karolak, ELSA-Deutschland e.V.

Deutsch-Polnisches Präsidententreffen  
2006 in Potsdam
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Die deutsch-polnischen Bezie-
hungen nahmen von Anfang an ei-
nen wichtigen Stellenwert nach der 
Gründung beider nationalen ELSA-
Gruppen ein. Bereits 1991 war die 
Zusammenarbeit so gefestigt, dass 
sie alsbald 1996 in ein formales 
Partnerschaftsübereinkommen 
unter Niederlegung seiner Ziele 
mündete. Insbesondere hervorge-
hoben wurden:
Die Unterstützung der weiteren 
Entwicklung und Erweiterung des in-
ternationalen Netzwerks von ELSA, 
Die Betonung der Wichtigkeit 
deutsch-polnischer Beziehungen im 
Hinblick auf die Geschichte beider 

Länder, 
Die Förderung gegenseitiger To-
leranz sowie gegenseitigen Ver-
ständnisses des kulturellen Hinter-
grunds beider Länder, 
Die Pflege und Förderung des 
Kontakts zwischen polnischen und 
deutschen Rechtsstudenten und 
jungen Anwälten, 
Die Ermöglichung des Einblicks in 
das jeweilige andere Rechtssystem 
sowie
Die Erleichterung, Initiierung und 
Durchführung gemeinsamer Pro-
jekte auf allen Ebenen und allen 
Bereichen. 
Dieses Übereinkommen wurde 

2004 anlässlich des Deutsch-Pol-
nischen Präsidententreffens in 
Posen 2004 erneuert. Neben der 
Organisation dieser Treffen haben 
sich auch weitere Veranstaltun-
gen im Rahmen dieses Partner-
schaftsprogramms etabliert: so 
finden jährlich zahlreiche Study Vi-
sits sowie wechselseitige Besuche 
der jeweiligen anderen nationalen 
Treffen statt. In Deutschland ist 
der Direktor für das Deutsch-Pol-
nische Partnerschaftsprogramm 
für die Ausfüllung des Programms 
verantwortlich. 

Das Deutsch-Polnische Partnerschaftsprogramm
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Key Areas

Das Ziel von ELSA laut Philosophy Statement ist 
es, zur juristischen Ausbildung beizutragen und 
gegenseitiges Verständnis sowie soziale Verant-
wortung von Jurastudenten und jungen Juristen 
zu fördern. Um dies zu erreichen, veranstalten 
die Fakultätsgruppen jedes Jahr europaweit eine 
Vielzahl von Veranstaltungen und Studienaus-
tauschen. Die Key Areas sind dabei die drei 
Arbeitsbereiche von ELSA, die das Herzstück 
dieser Organisation ausmachen: Das Student 
Trainee Exchange Programme, Seminare und 
Konferenzen und Akademische Aktivitäten. 

Das Student Trainee Exchange Programme 
(STEP) bietet Jurastudenten aus ganz Euro-
pa die Möglichkeit, ihren Horizont über das 
jeweilige nationale Recht hinaus zu erweitern 
und die Arbeitsatmosphäre in ausländischen 
Kanzleien, Unternehmen und Institutionen zu 
erleben. Das Besondere dabei ist, dass ELSA 
sich nicht auf das Zusammenbringen von 
passenden Arbeitgebern und Kandidaten be-
schränkt. Ein Vertreter der ELSA-Gruppe vor 
Ort klärt bereits im Vorfeld alle offenen Fra-
gen des zukünftigen Praktikanten, hilft bei der 
Vermittlung einer Wohnung und bezieht ihn 
nach der Ankunft in Aktivitäten der ELSA-
Gruppe und des privaten Freundeskreises ein. 
Das Praktikum ist zudem in der Regel vergü-
tet. So wird der Erfolg des Praktikums in allen 
Gesichtspunkten gewährleistet! Deutsche Fa-
kultätsgruppen haben im Amtsjahr 05/06 eine 
Vielzahl von deutschen Studenten ins Ausland 
vermittelt und zugleich interessierten auslän-

dischen Studenten einen Einblick in das deut-
sche Rechtssystem geboten.

Seminare und Konferenzen von ELSA sind 
nicht mit den üblichen Veranstaltungen an der 
Uni vergleichbar. Statt Seminararbeiten und 
Literaturverzeichnissen sind hier aktive Mitar-
beit und konstruktive Diskussion gefragt. Und 
das oft zu ungewöhnlichen oder besonders 
aktuellen Themen: So wurden im letzten Jahr 
in Deutschland unter anderem Seminare zum 
Musikrecht, zum E-Law sowie zu den recht-
lichen Fragen der Atomenergie organisiert. Im 
Rahmen des International Focus Programmes, 
einer internationalen Projektreihe von ELSA, 
gab es eine Konferenz zu den aktuellen Ent-
wicklungen der Vereinten Nationen. Und im-
mer sind Top-Referenten dabei, die die Idee 
der Vereinigung unterstützen und fördern 
möchten. Ein Seminar ist ein größeres Projekt 
für eine Fakultätsgruppe, das aber auch für die 
persönliche Entwicklung der Organisatoren 
ein Gewinn darstellt. Unterstützend bieten 
die Trainer von ELSA-Deutschland den Vor-
bereitungsteams ein Projektmanagementtrai-
ning an. Sowohl auf den meisten deutschen 
Seminaren als auch bei den Veranstaltungen 
anderer ELSA-Gruppen lassen sich interes-
sante internationale Kontakte knüpfen und 
selbstverständlich kommt das Rahmenpro-
gramm nie zu kurz! Dabei wird an den studen-
tischen Geldbeutel gedacht: In ganz Europa 
sind einheitliche Höchstpreise für die Teil-
nahmegebühr festgelegt. In den Bereich S&C 

fallen auch die so genannten Study Visits, bei 
denen sich zwei oder mehr ELSA-Gruppen 
aus verschiedenen Ländern über einige Tage 
oder Wochen treffen und ein gemeinsames 
akademisches und soziales Programm verfol-
gen. In jedem Fall ein bleibendes Erlebnis, das 
teilweise in Form von mehrjährigen Partner-
schaften fortgeführt wird.

Das Feld mit den meisten Einzelveranstaltun-
gen stellt demgegenüber wohl der Bereich der 
Akademischen Aktivitäten dar, da sie meist 
vergleichsweise einfach zu organisieren sind 
und bei allen Studenten äußerst beliebt sind. 
Eine Brücke zwischen Theorie und Praxis 
schlagen – das schaffen die so genannten L@
W Events (Lawyers at Work). Hier besuchen 
die lokalen Gruppen Kanzleien oder Rechtsab-
teilungen von Unternehmen und informieren 
sich im Gespräch mit den dort tätigen Juristen 
über Berufsperspektiven und aktuelle The-
men. Oft kommen auch Referenten auf Einla-
dung der Fakultätsgruppe für einen Vortrag di-
rekt an die Universität. Themen variieren hier 
von aktuellen Entwicklungen in der Rechtsbe-
ratung wie der Mediation, Informationen zu 
Auslandsemestern oder LL.M.-Studiengän-
gen bis hin zu ausländischen Rechtssystemen. 
Für besonders kontroverse Themen eignet 
sich natürlich die Organisation einer größeren 
Podiumsdiskussion. Wieder belebt wurde im 
Amtsjahr 05/06 die Tradition der Legal Re-
search Groups bei ELSA. Eine Gruppe von 
engagierten und motivierten Studenten arbei-
tete dabei zu dem Thema „Making the United 
Nations fit for the 21st Century“ und entwarf 
eigene Vorschläge für eine Verbesserung der 
Charta. Auch in den Bereich Akademische 
Aktivitäten fallen die zahlreich veranstalteten 
Moot Courts, dass heißt simulierte Gerichts-
verhandlungen, die es bei ELSA sowohl auf 
lokaler als auch auf nationaler und internatio-
naler Ebene gibt. Nicht zu vergessen sind auch 
die Essay Competitions, die in regelmäßigen 
Abständen durchgeführt werden.

Neben viel Spaß, der immer dabei ist, wird 
durch jede dieser Veranstaltungen, ob kleines 
lokales Event oder nationale Großveranstal-
tung, das Ziel von ELSA wieder ein kleines 
Stück mehr verwirklicht.

Key Areas –  
Eine Einführung
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Oktober 2005
03.-09.10.	 Study Visit bei ELSA Lecce 
(Italien), ELSA-Münster e.V.

12.10.	 Fahrt zur Lufthansa am Flughafen 
Frankfurt/Main, ELSA-Gelsenkirchen e.V.

13.10.	 Erstsemesterbegrüßung, 
ELSA-Düsseldorf e.V.

14.10.	 Erstsemesterveranstaltung, 
ELSA-Bayreuth e.V.

17.10.	 Erstsemesterbegrüßung, 
ELSA-Rostock e.V.

17.10.	 Tutorium, ELSA-Bonn e.V.

19.10.	 ELSA-Infoabend, ELSA-Passau e.V.

19.-12.10.	 Studieneinführungstage, 
ELSA-Jena e.V.

20.10.	 Erstsemesterbegrüßung, ELSA-Jena e.V.

20.10.	 Erasmusbegrüßung, 
ELSA-Düsseldorf e.V.

20.10.	 Informationsveranstaltung zum 
LL.M in	Neuseeland, ELSA-Osnabrück e.V.

21.-23.10.	 Erstsemesterwochenende, 
ELSA-Kiel e.V.

21.-23.10.	 Hüttenwochenende für Erstse-
mester, ELSA-Tübingen e.V.

23.10.	 Stadtführung für Erstsemester, 
ELSA-Berlin e.V.

24.10.	 ELSA-Sektfrühstück und Erstse-
mesterbegrüßung, ELSA-Köln e.V.

24.10.	 Vortrag „Europäisch Studieren in 
Regensburg“, ELSA-Regensburg e.V.

28.-30.10.	 Ersemesterwochenende, 
ELSA-Düsseldorf e.V.

28.-30.10.	 Erstsemesterwochenende, 
ELSA-Bayreuth e.V.

November 2005
01.11.	 Professorenstammtisch, 
ELSA-Frankfurt/Oder e.V.

01.-04.11.	 Fahrt zum Bundesgerichtshof in 
Karlsruhe, ELSA-Halle e.V.

02.11.	 Info-Nachmittag, ELSA-Hamburg 
e.V.

03.11.	 ELSA-Infonachmittag, 
ELSA-Gießen e.V.

04.11.	 L@W-Event bei Lovells und Be-
such der EZB, ELSA-Heidelberg e.V.

04.-06.11.	 Erstsemesterwochenende auf 
Rügen, ELSA-Rostock e.V.

05.11.	 Rhetorik-Seminar mit MLP, 
ELSA-Mainz e.V.

06.11.	 Besichtigung des Jakob-Kaiser-
Hauses des Deutschen Bundestags, 
ELSA-Berlin e.V.

08.11.	 Vortrag zur Europäischen Union mit 
Prof. Dr. Dr. h.c. Peter-Christian Müller-Graf, 
ELSA-Heidelberg e.V.

09.11.	 Besuch der Pathologie, 
ELSA-Konstanz e.V.

09.11.	 Büchertisch, ELSA-Göttingen e.V.

09.11.	 Vortrag von Rechtsanwalt 
Morawe „Mediation und Verhandlungslehre“, 
ELSA-Freiburg e.V.

09.11.	 ELSA-Infoabend, ELSA-Rostock e.V.

10.11.	 Strafrechts-AG, ELSA-Potsdam e.V.

11.11.	 Vortrag „Go Australia“, 
ELSA-München e.V.

14.11.	 Erstsemesterbegrüßung, 
ELSA-Mainz e.V.

14.11.	 Podiumsdiskussion „Rechtliche 
Grundlagen von  Antiterrormaßnahmen“, 
ELSA-Saarbrücken e.V.

14.-20.11.	 Study Visit mit ALSA Japan, 
ELSA-Köln e.V.

15.11.	 Moot Court, ELSA-Göttingen e.V.

15.11.	 Besuch der Deutschen Börse in 
Frankfurt/Main, ELSA-Düsseldorf e.V.

16.11.	 L@W-Event bei der Sozietät Alpers 
& Stenger, ELSA-Hamburg e.V.

16.11.	 Fahrt nach Straßburg zum Europa-
parlament, ELSA-Trier e.V.

16.11.	 STEP-Informationsveranstaltung, 
ELSA-Jena e.V.

18.-20.11.	 Erstsemesterhüttenwochenende,	
ELSA-Freiburg e.V.

22.11.	 Infoveranstaltung zu den Schwer-
punktbereichen, ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

23.11.	 Vortrag „Die neue Studienordnung 
– Eine Orientierungshilfe“, ELSA-Greifswald e.V.

23.11.	 L@W-Event bei Pöllath + Partner in 
Berlin, ELSA-Potsdam e.V.

23.11.	 JVA-Führung, ELSA-Bayreuth e.V.

23.11.	 Fahrt zum Europäischen Gerichts-
hof für Menschenrechte in Straßburg, 
ELSA-Freiburg e. V.

23.+30.11.	Besuch der JVA Regensburg,	
ELSA-Regensburg e.V.

24.11.	 Vortrag „Lebenslänglich – Berufsin-
formation für Juristen“, ELSA-Düsseldorf e.V.

25.11.	 L@W-Event bei Buse Heberer 
Fromm in Hamburg	, ELSA-Göttingen e.V.

25.11.	 EDMC-Regionalentscheid Süd, 
ELSA-Trier e.V.

26.11.	 EDMC-Regionalentscheid Nord, 
ELSA-Berlin e.V.

29.11.	 Klausurenkurs Zivilrecht, 
ELSA-Heidelberg e.V.

29.11.	 Vortrag „Ebay-Recht“, 
ELSA-Hamburg e.V.

29.11.	 Infoveranstaltung zu den Schwer-
punktbereichen, ELSA-Lüneburg e.V.

30.11.	 Vortrag: „Die kalte Amnestie für 
NS-Täter in West- und Ostdeutschland“, 
ELSA-Hannover e.V.

Dezember 2005
01.12.	 Besuch der Staatsanwaltschaft, 
ELSA-Mainz e.V.

03.-09.12.	 Study Visit mit ELSA Ljubljana 
(Slowenien), ELSA-Trier e.V.

05.12.	 Vortrag: „Hongkong meets Passau“, 
ELSA-Passau e.V.

05.12.	 Alumni-Treffen, ELSA-Tübingen e.V.

05.12.	 L@W-Event bei Gleiss Lutz in 
Stuttgart, ELSA-Konstanz e.V.

05.12.	 Infoveranstaltung zu den Schwer-
punktbereichen, ELSA-Lüneburg e.V.

Veranstaltungen der Fakultätsgruppen  
2005/2006
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06.12.	 STEP- und ERASMUS-Infoabend, 
ELSA-Kiel e.V.

06.12.	 Besuch des Drogenhilfezentrums in 
Saarbrücken, ELSA-Saarbrücken e.V.

06.12.	 Vortrag: „Staatsorganisation in Fran-
kreich“, ELSA-Regensburg e.V.

06.12.	 Klausurenkurs Strafrecht, 
ELSA-Heidelberg e.V.

07.12.	 Seminar „Referendariat und Warte-
zeit“ mit MLP, ELSA-Potsdam e.V.

07.12.	 Vortrag: „LLM – der Juristische 
Königsweg?“ von Prof. Dr. Merkt, 
ELSA-Freiburg e.V.

07.12.	 Infoveranstaltungen zu den Study 
Visits mit Moskau und Cagliari (Italien), 
ELSA-München e.V.

07.12.	 „Anwaltsklausuren“ für Referendare, 
ELSA-Bremen e.V.

07.12.	 Infoveranstaltung zur Essay Compe-
tition, ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

07.12.	 Vortrag „Der Jurist im Staatsdienst“, 
ELSA-Bayreuth e.V.

07.-13.12.	 Study Visit nach Paris, 
ELSA-Regensburg e.V.

08.12.	 Rhetoriktraining mit MLP, 
ELSA-Konstanz e.V.

08.12.	 Human Rights-Vortrag: „Internationale 
Atomenergiebehörde“, ELSA-Münster e.V.

08.12.	 L@W-Event bei Linklaters Oppen-
hoff & Rädler, ELSA-Mainz e.V.

08.12.	 Vortrag: „Die Rechte der Frau in der 
islamischen Gesellschaft“, ELSA-Berlin e.V.

08.12.	 Vortrag „Aktuelle Entwicklungen in 
den Medien und deren rechtliche Bezüge“, 
ELSA-Greifswald e.V.

13.12.	 Vortrag: „Hausarbeitentaktik“,  
ELSA-München e.V.

13.12.	 Erasmus/LL.M. Infoabend,  
ELSA-Heidelberg e.V.

13.12.	 ELSA-Infoabend, ELSA-Kiel e.V.

13.12.	 Besuch des Rechtsmedizinischen 
Instituts in Homburg, ELSA-Saarbrücken e.V.

14.12.	 L@W-Event bei Gleisss Lutz in 
Frankfurt, ELSA-Trier e.V.

14.12.	 Besuch der Frankfurter Börse, 
ELSA-Konstanz e.V.

14.12.	 Besuch der JVA Berlin-Moabit, 
ELSA-Potsdam e.V.

14.12.	 Besichtigung der Untersuchungs-
haftanstalt, ELSA-Hamburg e.V.

14.12.	 Vortrag „CIA Gefangenentransporte 
in Deutschland – zur Rechtslage“ mit Prof. 
Dr. Nolte, ELSA-München e.V.

15.12.	 Erfahrungsbericht: „Mit einer 
ELSA-Delegation zur UNO nach Genf“, 
ELSA-Mainz e.V.

15.12.	 L@W-Event bei CMS Hasche Sigle, 
ELSA-Marburg e.V.

15.-16.12.	 Fahrt nach Berlin, ELSA-Jena e.V.

15.-17.12.	 Institutionenfahrt nach Berlin, 
ELSA-Bayreuth e.V.

16.12.	 Fahrt nach Straßburg, 
ELSA-Tübingen e.V.

17.-18.12.	 Workshop „Konfliktmanage-
ment und Führung“

20.12.	 Gerichtsbesuch, ELSA-Münster e.V.

20.12.	 ELSA-Infoveranstaltung, 
ELSA-Lüneburg e.V.

20.12.	 Vortrag zur Klausurentaktik, 
ELSA-München e.V.

Januar 2006
06.01.	 ELSA-Regiotreff, ELSA-Frankfurt 
(Oder) e.V.  und ELSA-Berlin e.V.

09.01.	 Vortrag von Fr. Dr. Kaufmann „Zu-
kunft der 	 europäischen Verfassung“, 
ELSA-Leipzig e.V.                                         

10.01.	 Besuch der Gerichtsmedizin in 
Hamburg, ELSA-Hamburg e.V.

10.01.	 Infoveranstaltung zu den Schwer-
punktbereichen, ELSA-Lüneburg e.V.

11.01.	 Vortrag „Erbrecht und Vermögens-
nachfolge“, ELSA-Leipzig e.V.

12.01.	 Besuch der Justizvollzugsanstalt, 
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

12.01.	 Bewerbungstraining mit MLP, 
ELSA-München e.V.

16.01.	 Vortrag „3, 2, 1 – (k)eins – Pro-
bleme im E-Commerce“, ELSA-Jena e.V.

17.01.	 Vortrag “Praktika bei Internationa-
len Organisationen“, ELSA-Köln e.V.

17.01.	 Vortrag zur Studienverlaufsplanung, 
ELSA-Münster e.V.

18.01.	 Besuch des Bundesverfassungsge-
richts und BGH, ELSA-Bayreuth e.V.

19.01.	 Besuch des Bundestags, 
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

19.01.	 Rhetorikseminar mit MLP, 
ELSA-Gießen e.V.

20.-22.01.	 ELSA-Skiwochenende, 
ELSA-München e.V.

23.01.	 Besuch des Justiziariats des ZDF, 
ELSA-Mainz e.V. 

23.01.	 Workshops zum Unternehmenskauf 
bei CMS Hasche Sigle in Stuttgart,  
ELSA-Freiburg e.V.

24.01.	 Besuch der JVA Kiel, ELSA-Kiel e.V.

24.-25.01.	 Hausarbeitenkurs, ELSA-Trier e.V.

25.01.	 Workshop „Anwaltsklausuren für 
Referendare“, ELSA-Bremen e.V.

25.01.	 Hausarbeiten-Tutorium,  
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

26.01.	 Vortrag „Der Jurist in der Politik“, 
ELSA-Bayreuth

27.01.	 Kurs zum Office-Programm Power-
point, ELSA-Trier e.V.

30.01.	 Vortrag „Studieren im Ausland“, 
ELSA-München e.V.

30.-31.01.	 Fahrt zum BGH und Bundes-
verfassungsgericht, ELSA-München e.V.

31.01.	 Streitgespräch zwischen Prof. Dr. 
Jakobs und Prof. Dr. Krey, ELSA-Trier e.V.

Februar 2006
04.02.	 Fahrt „With ELSA in the Snow”, 
ELSA-Freiburg e.V.

08.02.	 Vortrag „Legal English“, 
ELSA-Berlin e.V.

09.02.	 Besuch beim Bundeskriminalamt in 
Wiesbaden, ELSA-Mainz e.V.

09.02.	 Open Legal Debate, ELSA-München e.V.

12.-17.02.	 Fahrt nach Brüssel, 
ELSA-München e.V.
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15.02.	 L@W-Event bei Linklaters Oppen-
hoff & Rädler, ELSA-Frankfurt/Main e.V. und 
ELSA-Gießen e.V.

17.-22.02.	 Study Visit mit ELSA Budapest, 
ELSA-Freiburg e.V.

20.-23.02.	 Fahrt „ELSA on Snow”, 
ELSA-Regensburg e.V.

23.02.	 Vortrag „Mediation“, ELSA-Berlin e.V.

24.02.	 Besuch der österreichischen Bot-
schaft, ELSA-Berlin e.V.

28.02.	 Besuch der JVA Berlin-Tegel, 
ELSA-Berlin e.V.

März 2006
01.03.	 Besuch des Bundeskanzleramts, 
ELSA-Berlin e.V.

26.-29.03	 Studienfahrt nach Brüssel, 
ELSA-Hannover e.V.

10.03.	 Vortrag zum Sachbeweis beim LKA, 
ELSA-Berlin e.V.

17.03.	 Vortrag „Zwangsmaßnahmen der 
Polizei“ im Polizeipräsidium Berlin,  
ELSA-Berlin e.V.

20.03.	 Alumni-Sektempfang, ELSA-Berlin e.V.

26.-29.03.	 Brüssel-Fahrt, ELSA-Hamburg e.V.

28.03-05.04.	 Study Visit mit ELSA-
Moskau, ELSA-München e.V.

30.03.	 Vortrag zum Europäischen Haftbefehl, 
Generalstaatsanwaltschaft, ELSA-Berlin e.V.

April 2006
05.-08.04.	 Berlin-Fahrt unter dem Thema 
„Gesetzgebung in einem föderalen Staat 
– heute und morgen“, ELSA-Bonn e.V.

07.04.	 Märchen-Moot Court, 
ELSA-Hamburg e.V.

10.-13.04.	 Orientierungsphase für Erstse-
mester, ELSA-Göttingen e.V.

11.04.	 Infoabend, ELSA-Münster e.V.

11.04.	 STEP-Day, ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

15.-24.04.	 Fahrt “ELSA on Snow“, 
ELSA-Konstanz e.V.

18.04.	 Firmenbesuch bei Johnson & John-
son in Hamburg, ELSA-Lüneburg e.V.

19.04.	 ELSA-Informationsnachmittag, 
ELSA-Hamburg e.V.

20.04.	 Vortrag „Die Nürnberger Prozesse“, 
ELSA-Münster e.V.

24.04.	 Infoabend, ELSA-Göttingen e.V.

24.-28.04.	 JVA-Fahrt, ELSA-Jena e.V.

24.-30.04.	 Study Visit mit ELSA Krakow, 
ELSA-Münster e.V.

25.04.	 L@W-Event bei der Deutschen 
Anwalts- und Notarversicherung (DANV), 
ELSA-Hamburg e.V.

27.04.	 Diskussion zum „War on Terror“ in 
der amerikanischen Botschaft,  
ELSA-Berlin e.V.

27.04.-03.05.	 Study Visit mit ELSA 
Poznan und ELSA Budapest in Freiburg, 
ELSA-Freiburg e.V.

28.-25.04.	 Study Visit mit ELSA Cagliari 
(Italien), ELSA-München e.V.

28.-30.04.	 Ersti-Wochenende, 
ELSA-Tübingen e.V.

Mai 2006
03.05.	 Vortrag „Environmental Justice“, 
ELSA-Berlin e.V.

03.05.	 Podiumsdiskussion zum Prüfungs-
recht am Bundesverwaltungsgericht, 
ELSA-Leipzig e.V.

03.05.	 Podiumsdiskussion „IP/IT Perspek-
tiven in der Wirtschaftspraxis“

05.-06.05.	 Fahrt zur Frankfurter Börse, 
ELSA-Potsdam e.V.

09.05.	 Vortrag „Sport und Doping“ mit 
Herrn, Dr. Prokop, Präsident des DLV, ELSA-
Regensburg e.V.

09.05.	 Besuch des Bundesverwaltungsge-
richts, ELSA-Jena e.V.

09.05.	 Büchertisch und STEP-Infotag, 
ELSA-Göttingen e.V.

09.05.	 Vortrag „Bundesverfassungsgericht 
und Europa -	Entscheidung zwischen Souve-
ränität und Integration“, ELSA-Leipzig e.V.

09.05.	 Vortrag zum Luftsicherungsgesetz, 
ELSA-Münster e.V.

09.05.	 Vortragsreihe „Jura in der Praxis“, 
ELSA-München e.V.

10.05.	 Fahrt zum EuGH, 
ELSA-Saarbrücken e.V.

10.05.	 Besuch des Amerikanischen Gene-
ralkonsulats, ELSA-Hamburg e.V.

11.05.	 L@W-Event bei CMS Hasche Sigle 
in Stuttgart, ELSA-Heidelberg e.V.

11.-13.05.	 Europawoche, ELSA-Braun-
schweig/Wolfenbüttel e.V.

12.05.	 L@W-Event bei Freshfields 
Bruckhaus Deringer und Besuch des Öster-
reichischen Generalkonsulats in München, 
ELSA-Österreich, ELSA-München e.V. und 
ELSA-Regensburg e.V.

14.-19.05.	 EU-Fahrt nach Brüssel und 
Luxemburg, ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

15.-20.05.	 Tübinger Menschenrechtstag, 
ELSA-Tübingen e.V.

15.05.	 Vortragsreihe „Jura in der Praxis“, 
ELSA-München e.V.

16.05.	 Vortrag „Anglo-American Law and 
Legal English” in Kooperation mit TransLegal, 
ELSA-Berlin e.V.

16.05.	 L@W-Event am Hamburger Flughafen, 
ELSA-Hamburg e.V.

16.05.	 Vortrag „Menschenrechte in Tibet“, 
ELSA-Münster e.V.

17.05.	 Vortrag „Der Jurist im Medienbe-
reich“, ELSA-Jena e.V.

18.05.	 Besuch beim Rechtsausschuss des 
Bundestags, ELSA-Berlin e.V.

18.05.	 Besuch des Bundesarbeitsgerichts und 
der Thüringer Staatskanzlei, ELSA-Jena e.V.

18.05. 	 Vortrag „Die Zukunft der europä-
ischen Verfassung“ mit Herrn Dr. Nassauer, 
MdEP, ELSA-Regensburg e.V.

22.05.	 Vortragsreihe „Jura in der Praxis“, 
ELSA-München e.V.

22.-24.05.	 Fahrt nach Den Haag, 
ELSA-Münster e.V.

23.05.	 Professorenstammtisch, 
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

23.05.	 Vortrag „Richterin am Kammerge-
richt“, ELSA-Berlin e.V.

23.05.	 Vortrag „Auslandsstudium mit und 
ohne Erasmus“, ELSA-Hamburg e.V.

24.05.	 Besuch der Gefangenensammelstel-
le im Olympiastadium, ELSA-Berlin e.V.
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24.05.	 Besuch der Justizvollzugsanstalt, 
ELSA-Jena e.V.

25.05.	 Infoveranstaltung zum Praxissemester, 
ELSA-Pforzheim e.V.

28.05.-03.06.	 Institutionenfahrt nach 
Karlsruhe und Genf, ELSA-Potsdam e.V.

29.05.	 Vortrag „Wahlrecht von Geburt an“ mit 
Frau Dr. Peschel-Gutzeit, Justizsenatorin a. D., 
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

29.05.	 Vortragsreihe „Jura in der Praxis“, 
ELSA-München e.V.

29.-30.05.	 ELSA-Comic-Moot Court, 
ELSA-Tübingen e.V.

30.05.	 Fahrt zum Bundesarbeitsgericht in 
Erfurt, ELSA-Göttingen e.V.

31.05.	 Besuch der Justizvollzugsanstalt, 
ELSA-Jena e.V.

31.05.	 Besuch der Europäischen Zentral-
bank in Frankfurt, ELSA-Mainz e.V. und 
ELSA-Trier e.V.

Juni 2006
01.06.	 Märchen-Moot Court, ELSA-Bonn e.V.

01.06.	 Vortrag “Anpfiff für Justitia”, 
ELSA-Gießen e.V.

01.-06.06.	 Fahrt nach Brüssel, 
ELSA-Bayreuth e.V.

05.-10.06.	 EU-Fahrt nach Brüssel, Luxem-
burg und Straßburg, ELSA-Berlin e.V.

06.06.	 Vortrag zum LL.M.-Studium, 
ELSA-Hamburg e.V.

08.06.	 EDMC-Lokalentscheid,  
ELSA-Hannover e.V.

12.06.	 L@W-Event bei Latham & Watkins, 
ELSA-Kiel e.V.

12.06.	 Vortragsreihe „Jura in der Praxis“, 
ELSA-München e.V.

14.06.	 Besuch Hochsicherheitsgefängnis 
Straubing, ELSA-Regensburg e.V.

14.06.	 Vortrag „Als Jurist im Auswärtigen 
Amt“, ELSA-Bayreuth e.V.

14.06.	 Vortrag „LL.M. Studiengang in 
Durham“, ELSA-Hamburg e.V.

14.06.	 Vortrag über Ferdinand Porsche, 
ELSA-Jena e.V.

14.06.	 Fahrt zum BGH, 
ELSA-Saarbrücken e.V.

15.06.	 Bewerbungstraining mit MLP,  
ELSA-Berlin e.V.

15.06.	 Besuch der VGH-Direktion in 
Hannover, ELSA-Lüneburg e.V.

16.06.	 EDMC-Lokalentscheid,  
ELSA-Gelsenkirchen e.V.

16.06.	 Moot Court (Vorentscheid), 
ELSA-Köln e.V.

16.06. 	 Podiumsdiskussion zum ELSA-
Jubiläum unter dem Titel „Militärische 
Interventionen“

19.06.	 Berufsbild Jurist mit RA Dr. Kroll, 
ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

19.06.	 Vortragsreihe „Jura in der Praxis“, 
ELSA-München e.V.

20.06.	 EDMC-Lokalentscheid, ELSA-Köln e.V.

21.06.	 L@W-Event bei Baker & McKenzie 
LLP in München, ELSA-Passau e.V.

21.06.	 Fahrt zum Landtag in Düsseldorf, 
ELSA-Bielefeld e.V.

26.06.	 Vortrag zum Thema Schiedsge-
richtsbarkeit, ELSA-Köln e.V.

26.06.	 Vortragsreihe „Jura in der Praxis“, 
ELSA-München e.V.

26.06.	 Fahrt zur Frankfurter Börse, 
ELSA-Saarbrücken e.V.

26.06.	 Fahrt zum BGH, ELSA-Tübingen e.V.

28.06.	 Besuch der Justizvollzugsanstalt 
Kassel I, ELSA-Göttingen e.V.

28.06.	 EDMC-Lokalentscheid, 
ELSA-Bielefeld e.V.

28.06.	 Strafrechts-Moot Court, 
ELSA-Potsdam e.V.

28.06.	 Moot Court, ELSA-Saarbrücken e.V.

29.06.	 Fahrt zur Frankfurter Börse, 
ELSA-Bayreuth e.V.

29.06.	 Besuch des Bundestags, 
ELSA-Potsdam e.V.

29.06.	 Vortrag zum Internetrecht, 
ELSA-Saarbrücken e.V.

Juli 2006
02.-04.07.	 Straßburg-Fahrt, ELSA-Leipzig e.V.

03.07.	 Vortragsreihe „Jura in der Praxis“, 
ELSA-München e.V.

04.07.	 EDMC-Lokalentscheid, 
ELSA-Hamburg e.V.

05.07.	 Vortrag „Patientenrecht“, 
ELSA-Hamburg e.V.

05.07.	 Besuch des EGMR, 
ELSA-Mainz e.V

06.07.	 Vortrag zum LL.M.-Studium, 
ELSA-Potsdam e.V.

06.07.	 Vortrag zum Schreiben von 
Hausarbeiten, ELSA-Saarbrücken e.V.

06.07.	 Jubiläumsfeier, ELSA-Mainz e.V.

05.-06.07.	 Fahrt zum Bundesverfassungs-
gericht und BGH, ELSA-Gießen e.V.

11.07.	 L@W-Event bei Gleiss Lutz, 
ELSA-Konstanz e.V.

11.07.	 Professorenstammtisch, 
ELSA-Potsdam e.V.

11.07.	 L@W-Event bei CMS Hasche Sigle, 
ELSA-Tübingen e.V.

12.07.	 Besuch der Frankfurter Börse, 
ELSA-Mainz e.V.

12.07.	 Vortrag „Syndikusanwalt bei Luft-
hansa“, ELSA-Mainz e.V.

12.07.	 Alumni-Treffen, ELSA-Tübingen e.V.

14.07.	 EDMC-Lokalentscheid, 
ELSA-Passau e.V.

17.07.	 Vortrag und Podiumsdiskussion 
„Islam in Deutschland – Herausforderung“, 
ELSA-Göttingen e.V.

17.07.	 EDMC-Lokalentscheid, 
ELSA-Leipzig e.V.

27.07.-05.08.	 Study Visit mit ELSA 
Cagliari (Italien), ELSA-München e.V.
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Zunächst stellt sich die Frage, was sind ei-
gentlich die Buse Awards? – Benannt nach der 
Rechtsanwaltskanzlei Buse Heberer Fromm, 
Förderkreismitglied von ELSA-Deutschland 
e.V., handelt es sich hierbei um eine im Jahr 
2005 erstmalig durchgeführte Essay Compe-
tition zum Thema Kapitalmarktrecht. Veran-
staltet wird diese außerdem in Zusammenar-
beit mit dem Magazin Going Public und dem 
Bundesverband der Börsenvereine an deut-
schen Hochschulen e.V..

Der Wettbewerb richtet sich sowohl an Stu-
denten der Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaften als auch an „Young Professionals“ 
dieser Berufsfelder. Jeweils bis Ende Juli 
muss von den Teilnehmern ein fünf- bis sie-
benseitiger Aufsatz zu einer der drei zur Aus-
wahl stehenden Fragestellungen eingereicht 
werden. Die zehn Finalisten der ersten Runde 
wurden am 14. Dezember 2005 zu einem ka-
pitalmarktrechtlichen Seminar mit anschlie-
ßender Siegerehrung nach Hamburg eingela-
den. Die drei ersten Plätze wurden von Achim 

Schreck (1. Platz), Hanjo Hamann (2. Platz) 
und Alexandra Pobortscha (3. Platz) belegt.

Nachdem die erste Runde für alle an der Orga-
nisation beteiligte Institutionen bereits erfolg-
reich verlaufen war, ging es unmittelbar nach 
Abschluss der ersten Edition der Buse Awards 
in die Planung der Folgerunde. Nach einem 
Evaluierungstreffen wurden entscheidende 
Punkte des Konzepts verbessert. So wurde als 
einer der wichtigeren Änderungen die Ver-
leihung von Geldpreisen eingeführt und das 
Marketing für den Wettbewerb verbessert. So 
werden von nun an die ersten drei Plätze mit 
jeweils 1000 €, 750 € beziehungsweise 500 € 
honoriert. Zudem wurde festgelegt, dass die 
Finalisten der nächsten Runde im Rahmen der 
Hauptversammlung von Buse Heberer Fromm 
in Palma de Mallorca geehrt werden sollten.

Die Buse Awards sind nunmehr fester Be-
standteil der jährlichen Aktivitäten von 
ELSA-Deutschland e.V., gerade weil sie sich 
gut in das akademische Angebot einfügen und 

Startschuss für die Buse Awards

die lokalen Veranstaltungen um ein nationales 
Event bereichern. Auch für ELSA-Mitglieder 
ist eine Teilnahme an dieser Essay Competiti-
on, einmal abgesehen von der offensichtlichen 
akademischen Übung, ein Gewinn an interes-
santen Kontakten im Hinblick auf ihre beruf-
liche Zukunft.
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Warum weit reisen, wenn das Gute so 
nahe liegt?!
In diesem Sinne bot ELSA-Jena am 18. Mai 
2006 eine Fahrt nach Erfurt an. Ziel waren 
das Bundesarbeitsgericht, als oberste Instanz 
der Arbeitsgerichtsbarkeit und die Thüringer 
Staatskanzlei, dem Amtssitz des Thüringer 
Ministerpräsidenten. 

Ursprünglich nahm das BAG seine Rechtspre-
chungstätigkeit im April 1954 in Kassel auf. 
Im Zuge der deutschen Einheit beschloss je-
doch die Unabhängige Föderalismuskommis-
sion im Mai 1992, das BAG nach Thüringen 
zu verlegen. Im Jahre 1993 wurde die Lan-
deshauptstadt Erfurt als künftiger Gerichtssitz 
festgelegt. Am 22. November 1999 nahm das 
Bundesarbeitsgericht seinen Dienstbetrieb in 
Erfurt auf. Wir nutzten die Möglichkeit an 
verschiedenen Sitzungen teilzunehmen. So 
besuchten wir Sitzungen, welche zum Bei-
spiel die außerordentliche Änderungskündi-
gung wegen Wegfall des Arbeitsplatzes im 
öffentlichen Dienst oder die betriebsbedingte 
Kündigung eines Leiharbeitnehmers nach 
Wegfall eines Auftrags behandelten.

An die Mittagspause in der Fußgängerzone 
der Landeshauptstadt, schloss sich der Besuch 
der Thüringer Staatskanzlei an. Die ehema-
lige Kurmainzische Statthalterei ist eines der 
schönsten und repräsentativsten Gebäude in 
Erfurt. Vom ehemaligen Patrizierhaus zur Re-
sidenz des Kurmainzischen Statthalters, vom 
preußischen Gouvernementsgebäude zum 
Kaiserlichen Palast zu Zeiten Napoleons - das 
immer wieder umgebaute und erweiterte Ge-
bäude spiegelt die wechselvolle und facetten-
reiche Geschichte der schon im Mittelalter be-
deutenden Stadt Erfurt wider. Seit März 1995 
ist das Barockbauwerk Amtssitz des Thürin-
ger Ministerpräsidenten. 
Ein Mitarbeiter des Hauses führte uns über 
den zweiläufigen Treppenaufgang, welcher 
seit dem letzten Umbau wieder der ursprüng-
lichen Anlage aus der Bauzeit des Barock ent-
spricht, zu dem Festsaal “Grande Salle“.
Der repräsentative Festsaal ist quadratisch und 
besitzt eine Fläche von 205 Quadratmetern. Er 
hat eine Höhe von 9,43 m und erstreckt sich 
über 2 Stockwerke, an der Nordseite ist eine 
Galerie eingeordnet. Die Stuckarbeiten an der 
Decke und der Voute, dem halbrunden Über-

gang von der Decke zur Wand, fertigte Gott-
fried Gröninger in den Jahren 1718 bis 1722 
nach Vorlagen des italienischen Stuckateurs 
Johann Peter Castelli. Heute finden im Fest-
saal der Autorenlesungen, Ausstellungen, Vor-
träge und Konzerte statt.
Auch die angrenzenden Salons beeindruck-
ten uns sehr. So wurden uns Einblicke in das 
Empfangszimmer und Sitzungszimmer ge-
währt. Im Erkerzimmer fand am 2. Oktober 
1808 die denkwürdige Audienz statt, zu der 
Napoleon Goethe geladen hatte. Besonders 
bekannt ist hier der auf Goethe bezogene be-
wundernde Ausspruch Napoleons: “ Vous êtes 
un homme”.

Ein Besuch in dem repräsentativen Gebäu-
deensemble der ehemaligen Kurmainzischen 
Statthalterei lohnt sich auf jeden Fall. Das Ge-
bäude steht jedem Interessierten offen.

Mirjam S. Maus, ELSA-Jena e.V.

Fahrt nach Erfurt
Besuch des BAG  
und der Thüringer Staatskanzlei
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Das Ergebnis einer Abstimmung erfährt man 
meistens durch die Nachrichten in Rundfunk 
und Fernsehen. Zwölf ELSAner aus Potsdam 
bot sich jedoch die Möglichkeit am 29. Juni 2006 
eine Plenarsitzung live im Bundestag zu verfol-
gen und eine Abstimmung mitzuerleben. 
Über Besucherkarten der CDU/CSU-Fraktion 
und unter Mithilfe des Büros der Bundestags-
abgeordneten Voßhoff (CDU), gelang ein pro-
blemloser und einfacher Zugang zum Bundes-
tag und zur Zuschauertribüne. Aufgrund von 
wichtigen namentlichen Abstimmungen konnte 
Frau Voßhoff uns leider nicht persönlich begrü-
ßen, dennoch hatten wir die Möglichkeit sie in 
Aktion unten im Plenarsaal zu erleben.
Während unseres Besuches stand das Thema 

Verstärkt mit den deutschen Nachbarländern 
kooperieren, das war eines der drei Hauptziele 
unseres Amtsjahres. Denn ELSA ist mehr als die 
42 deutschen Fakultätsgruppen: Europaweit ist 
unsere Vereinigung in 35 Ländern vertreten. Ge-
legenheit zum Kennen lernen der anderen natio-
nalen Vorstände bieten die International Council 
Meetings – damit auch die lokalen Mitglieder 
sich treffen können wurde die Durchführung 
eines „Cross Border-L@W Events“ gemeinsam 
mit ELSA Austria beschlossen.

Am 12. Mai 2006 war es soweit, Teilnehmer 
aus München und Regensburg trafen eine 
Gruppe von ELSAnern aus Österreich in Mün-
chen. Zunächst stand ein Besuch bei der Sozi-
etät Freshfields Bruckhaus Deringer auf dem 
Programm, die sowohl in Österreich als auch 
in Deutschland tätig ist. Ein informativer Kurz-
vortrag bot einen interessanten Einblick in die 
Berufstätigkeit bei einer Großkanzlei und die 
Ausrichtung von Freshfields Bruckhaus Derin-

ger im Speziellen. Im Anschluss an den Vortrag 
bot sich Gelegenheit, bei einem Mittagsimbiss 
einige Anwälte und Referendare näher kennen 
zu lernen und letzte Fragen zu klären. 

Auch die Österreicher hatten einen tollen 
Beitrag zu diesem L@W Event organisiert: 
Eine Einladung in die Residenz des Öster-
reichischen Konsulats in München. Dieser 
Besuch war wirklich ein außergewöhnliches 
Erlebnis! Zunächst wurden wir an einer Kaf-
feetafel mit österreichischem Apfelstrudel 
versorgt. In zwangloser Atmosphäre berichte-
te ein Vertreter des Konsulats dann über seine 
Erfahrungen im diplomatischen Dienst und 
konnte auch den einen oder anderen Schwank 
aus seinem Leben berichten. Als besonders 
Highlight war ein Rechtsanwalt eingeladen, 
der oft mit dem Österreichischen Konsulat ko-
operiert und im dem speziellen Rechtsbereich 
der internationalen Kindesentführungen tätig 
ist. Er erzählte von seiner spannenden Tätig-

keit, die auch die Recherche und Verhandlung 
direkt im Ausland umfasst, und beantwortete 
die zahlreichen Fragen der Teilnehmer. Wie-
der einmal wurde deutlich, wie viele verschie-
dene Rechtsgebiete und Tätigkeitsformen es 
doch letztendlich gibt! 

Was wäre ein Besuch in München, ohne einen 
Abstecher in den Englischen Garten. Und so 
ließen wir dort diesen ereignisreichen Tag ge-
mütlich bei einem Bier ausklingen. Auf jeden 
Fall ist diese Veranstaltung, die sowohl bei den 
österreichischen und deutschen Teilnehmern 
als auch bei den Referenten sehr gut ankam, 
eine Wiederholung im nächsten Jahr wert!

Das „E“ von ELSA

Bundestag „live“
Der Besuch einer Plenarsitzung   

im Deutschen Bundestag

„Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz“ auf 
dem Programm. Nach einführenden Worten 
der Justizministerin hörten wir den Vorsit-
zenden der FDP, Herrn Guido Westerwelle. 
Als Mitglied des Rechtsausschusses und stu-
dierter Jurist, ließ er auf ironisch sachliche 
Art sein Wissen und seine Ansicht spielen. Er 
stellte nicht nur fest, dass wir jetzt den Indi-
zienbeweis eingeführt haben, sondern wies 
die CDU/CSU-Fraktion darauf hin, dass sie 
einem Gesetz zustimmt, welches sie unter rot-
grün als „Antidiskriminierungsgesetz“ noch 
stark bekämpft hatten. 
Danach hörten wir nacheinander die Redner 
aus den anderen Fraktion, wobei der CDU-

Abgeordnete auf Nachfrage von Volker Beck 
(Grüne) zugeben musste, dass sich ein Arbeit-
geber, der sich früher auch zwischen einer 
Frau und einem Mann entscheiden musste, 
den jeweils anderen diskriminiert hat. Gut, 
dass wir jetzt ein allgemeines Gleichbehand-
lungsgesetz haben.
Am Ende wurde das Gesetz mit der Mehrheit 
der Großen Koalition doch angenommen und 
Herr Westerwelle hatte uns einen schönen 
Nachmittag beschert. Wer also mal ein kosten-
loses Theaterstück sehen möchte, sollte sich 
in eine Plenarsitzung setzen.

Martin Hoeck, ELSA-Potsdam e.V.
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Am Sonntag, dem 28. Mai 2006, brachen 50 
Studenten der juristischen Fakultät in Potsdam 
mit dem Bus zur diesjährigen Studienfahrt auf. 
Wie schon im vergangenen Jahr war es eine 
Gemeinschaftskooperation zwischen ELSA, 
dem Fachschaftsrat und Prof. Dr. Klein. 

Nachdem die letztjährige Reise unter dem Mot-
to „Europapolitik live Erleben“ stand, mit Auf-
enthalten in Luxemburg (Besuch beim EuGH 
und einem Treffen mit der Generalanwältin 
Frau Dr. Juliane Kokott) und Brüssel (Besuch 
der Europäischen Kommission, des Europäi-
schen Parlaments und der Landesvertretung 
Brandenburg), stand die diesjährige Studien-
reise unter dem Motto „Potsdamer Juristen zu 
Gast bei internationalen Institutionen in Genf“. 
   
Hauptziel der Reise war die in der Schweiz 
gelegene Stadt Genf. Unsere Fahrtroute führte 
uns an Karlsruhe vorbei und so legten wir hier 
einen ersten Reisestopp ein, um dem Bundes-
ver-fassungsgericht (BVerfG), dem höchsten 
Gericht in Deutschland, einen Besuch abzu-
statten. Der Sohn von Prof. Klein, zur Zeit 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Gericht, 
empfing uns und führte uns durch das Gebäu-
de. Anschließend fand eine Gesprächsrunde 
mit Herrn Dr. Götze im Plenarsaal statt. Herr 
Dr. Götze berichtete uns sehr anschaulich von 
der Arbeitswei-se und Stellung eines Verfas-
sungsrichters, über den Aufbau des BVerfG 
und welche Stellung der Bundesverfassungs-
gerichtspräsident in Deutschland einnimmt. 
Er ist der 5 Mann im Staa-te, der falls der 
Bundespräsident und der Bundesratspräsi-
dent verhindert sind, die Aufgaben des Bun-
despräsidenten übernimmt. In der deutschen 
Geschichte ist dies sogar schon einmal vor-
gekommen. Zum Abschluss unseres Besuches 
durften wir in den Sitzungssaal und wer wollte 
konnte für ein Foto auf der Richterbank Platz 
nehmen. Nach dem Besuch des BVerfG hatte 
jeder noch etwas Zeit zur eigenen Erkundung 
der Stadt, bis die Reise Richtung Genf fortge-
setzt wurde. 

Am Dienstagvormittag zeigte uns Prof. Klein, 
der einige Jahre in Genf beruflich tätig war, 
bei einem Stadtrundgang die Sehenswürdig-
keiten der Stadt. Den schönsten Blick über die 
Stadt, hat man vom Turm der St. Pierre Ka-
thedrale. Ein idealer Punkt zum Fotografieren. 
Weitere Sehenswürdigkeiten der Stadt sind 
der Springbrunnen „Le Jet D`Eau“ inmitten 
des Genfer Sees, das Monument international 
de la Réformation und die Insel Rousseau. 
Nachmittags gestatteten wir dem Internationa-
len Roten Kreuz (ICRC), welches von Henry 
Dunant gegründet wurde, einen Besuch ab. In 
zwei Vorträgen, in denen die Referenten eige-
ne Erlebnisse schilderten, erfuhren wir vieles 
über die Arbeit, Einsatzgebiete und die Finan-
zierung des ICRC. 

Am Mittwoch war unser Terminplan voll mit 
Programmpunkten. Den Anfang bildete vor-
mit-tags ein Besuch bei der Welthandelsorga-
nisation (WTO). In einem Vortrag schilderte 
uns Andreas Sennekamp, Legal Officer im 
Appellate Body Secretariat, wie ein Beru-
fungsverfah-ren bei der WTO abläuft, wenn 
eine Partei mit dem Urteil nicht zufrieden ist. 
Besonderheit ist eine vorgeschaltete Streitsch-
lichtung durch das so genannte Panel, welches 
aus 7 Richtern besteht, die auf 4 Jahre gewählt 
werden mit anschließender Möglichkeit zur 
einmaligen Wie-derwahl. Erstaunlich war die 
hohe Erfolgsrate bei den Berufungen, nur 16 
Prozent der Urteile werden bestätigt, in 82 
Prozent der Fälle kommt es zu Abänderungen 
im Berufungsverfahren. Wichtigste Verfahren 
in den vergangenen Jahren waren die Streits 
um Reislieferungen und Zölle für Holzimpor-
te. Das Mittagessen nahmen wir in der Cafete-
ria des Internationalen Me-teorologischen Ins-
tituts ein. Anschließend stand ein Besuch bei 
der ACWL und den Vereinten Nationen an. 

Bevor es am Donnerstagabend wieder zurück 
nach Potsdam ging, standen noch zwei Ter-
mine auf unserem Programm. Am Vormittag 
wurden wir in der Ständigen Vertretung vom 
deut-schen Generalkonsul Simms-Protz emp-
fangen. Er klärte uns darüber auf, was der 
Unterschied zwischen einem Konsulat (Ein-
wohnermeldestelle im Ausland) und einer 
Botschaft (Staatenpflege) ist. Sehr interessiert 
verfolgten die Teilnehmer den Ausführungen 
von Herrn Simms-Protz als er Erfahrungen aus 
seinem Diplomatenleben preisgab. So erzähl-
te er von einer aben-teuerlichen Fahrt auf dem 
Dach einer Rikscha in Bangladesh und von 
einem lebensechten Survivaltraining. Unsere 
letzte Institution, der wir einen Besuch abstat-
teten, war das Büro des Hochkommissars für 
Menschenrechte, das im Palais Wilson, seinen 
Sitz hat. Die Mitarbeiter Markus Schmidt und 
Kate Fox schilderten überwiegend anhand 
von Fällen die Arbeit des Hochkommissars 
und welche Möglichkeiten bestehen gegen 
Menschenrechtsverletzungen vorzugehen. 

Die Zeit bis zu unserer Rückreise stand zur 
freien Verfügung, so dass jeder noch die letz-
ten Franken, die er in der Tasche hatte, für 
Mitbringsel, so z. B. für Schweizer Schoko-
lade, ausgeben konnte. Auf der Rückfahrt 
wurde ein Quiz veranstaltet, bei dem jeder 
sein Wissen überprüfen konnte, was von den 
Daten und Fakten der Vorträge und Besuchen 
hängen geblieben ist. 

Es war wieder eine erlebnisreiche und auf-
schlussreiche Studienfahrt mit interessanten 
Einblicken in internationale Institutionen ge-
wesen.

Michael Finschow, ELSA-Potsdam e.V.

Potsdamer Juristen zu Gast  
bei internationalen Institutionen in Genf
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Sie sind Riesengroß. Sie sind weltweit aktiv. 
Sie sind für viele ein großes Rätsel. Es sind 
Großkanzleien. Um einmal hinter das Ge-
heimnis solch eines juristischen Imperiums 
zu gelangen, entschlossen wir uns einmal eine 
solche zu besuchen. Daher machte sich an ei-
nen kalten Freitag im November eine Gruppe 
von 12 ELSAnern auf den 3-stündigen Weg 
von Rostock nach Hamburg. Bereits auf der 
Zugfahrt drängten uns verschiedene Fragen 
auf: Was werden wir in dieser Großkanzlei 
sehen? Erwarten uns die üblichen Klischees 
des Überanwalts und des Karriere-Besessenen 
Neuanwalts? Sind sämtliche Partner so mys-
teriös wie aus den uns bekannten Filmen? Die 
Antworten auf diese Fragen sollten wir erst 
später bekommen. Am Hamburger Hauptbahn-
hof angekommen machte sich unsere Gruppe 
auf dem Weg zum Rathausplatz und von dort 
weiter auf den kurzen Weg zum Jungfernstieg. 
Eine grandiose Lage in einem der teuersten 
und nobelsten Hamburger Viertel. Nachdem 
wir uns das eine oder auch andere Mal verlau-
fen hatten, fanden wir den Eingang zu Kanzlei 
wo wir auch schon erwartet wurden und trafen 
dafür sogar erstaunlich pünktlich ein. 

Nach einer ersten Einführung in die Welt von 
Freshfields Bruckhaus Deringer, gelang es uns 
einen ersten Eindruck zu gewinnen. So stellte 
sich bis zu diesen Zeitpunkt heraus, dass die-
se Kanzlei garantiert nicht die oben genann-
ten Klischees verteidigte. So gab es z.B. ein 
sehr vorbildliches Teilzeitmodell für Väter 

bzw. Mütter, dessen Erläuterung den Rahmen 
sprengen würde. Des Weiteren wurden uns die 
Tätigkeitsfelder von Freshfields Bruckhaus 
Deringer erklärt und näher erläutert. So wur-
den uns die Aufgabenfelder und auch die Ar-
beit als solche vor Augen geführt. Wir waren 
auf Anhieb überwältigt von den Möglichkeiten 
die solch eine Kanzlei bietet und jeder träumte 
schon von einer Karriere als Staranwalt und 
zukünftiger Partner bei Freshfields, auch wenn 
beide Ziele nun etwas hochgesteckt waren. 
Aber träumen wird ja noch erlaubt sein. Und 
so gingen wir mit uns doch überraschenden 
Erkenntnissen die unsere Sicht dieser Kanzlei 
veränderte in die zweite Runde. Doch da wir 
nicht blauäugig sind, sollten wir uns doch auch 
selber von dieser Kanzlei überzeugen. So kam 
es dann, dass wir bei einer gemütlichen Runde 
Kaffee, Tee und Kuchen noch ganz locker mit 
einigen Anwälten der Kanzlei sprechen durf-
ten. Die konnten es kaum erwarten fröhlich 
und voller Enthusiasmus über sich selbst und 
ihr Studium zu sprechen. Morgens in Ham-
burg aufzustehen und abends beispielsweise 
in New York ins Bett zu gehen, macht schon 
einen sehr großen Reiz aus. Auch die Erzäh-
lungen über die fordernden aber lohnens-
werten anwaltlichen Tätigkeiten machte einen 
sehr guten Eindruck, der einen viel tieferen 
Einblick in die Welt der Anwälte bei Fresh-
fields Bruckhaus Deringer gab. Man hatte so-
fort das Gefühl das jeder hier ein Teil eines 
großen Ganzen ist. Wie ein Zahnrad welches 
in das andere greift. Das überraschte uns dann 

völlig, jedes zusammengereimte Klischee war 
über einen Haufen geworfen und nicht mehr 
auszumachen. Nach diesem netten Gespräch, 
wurden wir noch durch die Räume der Kanz-
lei geführt und kamen sogar dazu einen Blick 
aus dem Büro eines Partners zu werfen, direkt 
auf das Hamburger Rathaus bei untergehender 
Sonne. Welch ein Ausblick, doch vom Partner 
war nix zu sehen, soviel zu diesem Mysteri-
um. Die anderen Büroräume, die ebenso alle 
leergefegt waren, beeindruckten uns jedoch 
nicht viel weniger. 

Kurz vor Ende der Kanzleiführung, gegen 
Freitagabend, kamen wir in die Bibliothek. 
Man stelle sich einen Raum mit sensati-
onellem Blick auf die Außenalster vor, in 
absoluter Ruhe und völlige Ungestörtheit. 
Welch ein Traum für jeden Bibliotheksgeplag-
ten Studenten. Überraschend war jedoch die 
überschaubare Anzahl von Büchern die dort 
zu finden waren. Dessen ungeachtet erklärte 
man uns, dass die meisten Bücher in den Bü-
ros zu finden seien und mehr Bücher einfach 
nicht benötigt werden und da die Kanzlei auch 
nicht in allen Rechtsgebieten, Rechtsbera-
tung anbietet. Nach einigen letzten paar Ge-
sprächen, mit unseren zukünftigen Kollegen 
mussten wir uns jedoch verabschieden und 
die Anwälte ebenfalls in ihr wohlverdientes 
Wochenende entlassen. Nach einigen posi-
tiven Überraschungen die unsere Welt einer 
monströsen Firma zu einen gewöhnlichen 
wenn auch großen und einflussreichen Unter-
nehmens werden ließ, gingen wir schließlich 
zum Hauptbahnhof um von dort wieder nach 
Hause zu fahren. Im Zug ließen wir unseren 
Besuch noch einmal Revue passieren und 
werteten unsere vorher erdachten Klischees 
aus und wie diese beseitigt wurden. Es gab 
lediglich eine Tatsache die wir bereits vorher 
vermuteten: Die unglaublichen rhetorischen 
Fähigkeiten die diese Anwälte mit sich brach-
ten. Und so freuen wir uns, unsere juristischen 
und rhetorischen Fähigkeiten noch zu verbes-
sern, um dann ebenso adrett gekleidet Man-
danten zu beraten. So war unser Ausflug in die 
Welt der großen und erfolgreichen Kanzleien 
ein voller Erfolg und brachte neben interes-
santen Erkenntnissen auch eine Menge Spaß 
mit sich.

Christoph Stranghöner, ELSA-Rostock e.V.

Mythos Großkanzlei
Ein Besuch bei Freshfields Bruckhaus Deringer
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Key Areas

eigenes Andenken mit nach Haus genommen.
In einem Fachkabinett, das wir ebenfalls be-
sichtigen durften, gab es anschließend viel 
Kurioses zu bewundern. Dort sind nämlich 
die kreativsten Gefangenenideen verewigt. Z. 
B. gab es dort selbst gebastelte Wasserpfei-
fen aus alten Colaflaschen, ausgeschnittene 
Bücher als Handyverstecke oder Tipps und 
Tricks, wie man alle möglichen Sachen ins 
Gefängnis schmuggelt, zu bestaunen.
Am interessantesten wurde es jedoch, als wir 
die Möglichkeit bekamen, uns mit Gefan-
genen der JVA zu unterhalten. In der Wohn-
gruppe „Suchtmittelfreies Wohnen“ bekamen 
jeweils 2 oder 3 von uns einen Gefangenen 
an die Hand, der uns die Wohngruppe mit all 
seinen Bereichen zeigte und unsere Fragen be-
antwortete. Im Anschluss an diese Einzelfüh-
rung, ging es in den Gruppenraum, wo sonst 
die Gefangenen über ihre Süchte sprechen und 
so versuchen, von ihnen loszukommen. Dort 
erzählten uns Herr Schönnagel, der sich als 
ehrenamtlicher Mitarbeiter für diese Wohn-
gruppe einsetzt, wie die Gespräche dort ge-
staltet werden und wie allgemein die Struktur 
in der Wohngruppe aufgebaut ist.
Nachdem wir uns dann noch ins Gästebuch 
eintragen durften, ging dieser faszinierende 
Tag auch bald zu Ende.
Nach mittlerweile schon knapp 6 Stunden 
hinter den Mauern der JVA, die aber wie im 
Flug vergangen sind, nahmen sich Frau Brus-
ke und Herr Borngräber dennoch Zeit für ein 
auswertendes Gespräch mit uns. Wir sind 
gemeinsam zu dem Schluss gekommen, dass 
diese Veranstaltung, obwohl es der heißeste 
Tag des Jahres war, auch eines der interessan-
testen ELSA-Events gewesen ist, das wir auf 
jeden Fall im nächsten Semester wiederholen 
möchten.

Als letztes Event im Amtsjahr 2005/2006 hat 
ELSA-Potsdam e. V., nachdem der Besuch 
der JVA Moabit sehr beliebt war, noch einmal 
die Besichtigung einer Justizvollzugsanstalt 
in Angriff genommen. Diesmal ging es nach 
Brandenburg an der Havel.
Pünktlich, um 8:40 Uhr am 20.07.2006 standen 
wir vor den Toren der JVA, wo uns Frau Bruske 
(Juristischer Dienst) gleich zu Beginn herzlich 
willkommen hieß. Mit ihr und Herrn Borngrä-
ber ging es auch gleich hinter die dicken Tore 
der Anstalt. Wie die knapp 600 zurzeit dort ein-
sitzenden Gefangen wurden auch wir durch die 
dicken Sicherheitstüren geschleust.
Nach einem kurzem Überblick über die ein-
zelnen Gebäude der JVA, die uns an einem 
sehr detailgetreuem Modell, das vor langer 
Zeit einmal von einem Gefangenen gebaut 
wurde, gezeigt wurden und ein paar allgemei-
nen Worten zur Geschichte der JVA, wurden 
wir dann gleich zu Beginn noch mit scho-
ckierenden Bildern konfrontiert. Eine Guillo-
tine aus Nazizeiten und der modrige Geruch 
aus dem Raum, in dem sie heute zu Gedenken 
an die vielen tausend Opfer noch steht, brach-
te uns allen ein flaues Gefühl im Magen.
Aber da wir ja dort waren, um die Gegenwart 
zu sehen, ging es gleich weiter im Programm, 
wozu natürlich die Besichtigung der Zellen 
und der Arbeitsbereiche gehört. Wie wir fest-
stellen durften, sollte es den Gefangenen dort 
jedenfalls selten langweilig werden, denn ne-
ben der Metallverarbeitung, sowie einer Holz-
werkstatt für Hobbybastler, oder einer Schnei-
derei, in der die Gefangenen ihre Bettwäsche 
und Kleidung selber nähen, standen ihnen 
Fitness- und gut ausgerüstete Freizeiträume 
zur Verfügung. In einem kleinem JVA-Shop 
haben dann einige Teilnehmer gleich noch 
zugeschlagen und das ein oder andere hand-
gefertigte Teil gekauft und als Geschenk oder 

Im Anschluss an den JVA-Besuch, statte-
ten wir dem Kriminal- und Foltermuseum 
in Brandenburg noch einen Besuch ab. Der 
Leiter dieses Museums, Herr Detloff Henke, 
freute sich besonders eine Gruppe von Juras-
tudenten zu Gast zu haben, da er selbst einst 
Rechtsamtsleiter im Berliner Bezirk Tiergar-
ten war und somit alteingesessener Jurist ist.
Er hat sich über Jahrzehnte ein profundes 
Wissen zur Rechts- und Kriminalgeschichte 
des Mittelalters angeeignet und auch die ent-
sprechenden Exponate dazu. Zu jedem einzel-
nen von ihnen kann er grausame Geschichten 
erzählen, wo sich nur beim Zuhören die Ge-
sichter der Anwesenden schmerzverzerrt 
zusammenziehen. Trotz der vielen verschie-
denen Foltergeräte, wie z.B. der Streckbank, 
dem Scheiterhaufen, einem Fallbeil oder an-
deren skurrilen Instrumenten ist das Muse-
um keinesfalls als Gruselkabinett anzusehen, 
denn Herr Henke legt sehr viel Wert darauf, 
mit seiner Sammlung und seinem Wissen, den 
Menschen die Geschichte von damals so rea-
listisch wie möglich darzustellen und erklärt 
deshalb ausführlich Hintergründe und Ent-
wicklungen.
Auch dieser Besuch war sehr lohnenswert und 
ist besonders für Juristen zu empfehlen, die 
sich für die Geschichte des Strafens und Fol-
terns interessieren und ist in jedem Fall auch 
eine Wiederholung wert.

Rebekka Kaiser, ELSA-Potsdam e.V.

Besuch der JVA und  
des Foltermuseums Brandenburg an der Havel
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Hätte uns diese neue Kraft 
früher helfen können?

Ein einfacher Glühfaden + etwas elektrische Energie + viel innovatives Denken = die 1. funktionstüchtige Glühlampe. 
Neue Wege zu gehen – im Denken und Handeln – ist auch das Erfolgsgeheimnis unserer Sozietät. Regelmäßig halten wir 
nach kreativen Köpfen Ausschau, die diesen Weg mit uns gemeinsam gehen wollen: Sie.
 
Große Leistungen kommen nicht von ungefähr. Sie basieren meist auf einer exzellenten Ausbildung. Die setzen wir auch bei 
Ihnen voraus. Dazu zählen u.a. ein ausgezeichnetes juristisches Know-how, das Sie durch eine entsprechende Qualifikation 
nachweisen können, wirtschaftliches Verständnis und sehr gute Englischkenntnisse.
 
Sind Sie bereit ausgetretene Pfade zu verlassen und über Grenzen hinauszudenken? Wenn Sie Ihre Kreativität und Ihr 
Können bei uns unter Beweis stellen wollen, dann schicken Sie Ihre vollständigen Unterlagen bitte an:

CMS Hasche Sigle
RA Dr. Wolf-Georg von Rechenberg 
Markgrafenstraße 36 
10117 Berlin 
Wolf-Georg.vonRechenberg@cms-hs.com

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website unter www.cms-hs.com
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Lust auf Karriere?
Dann kommen Sie zu uns!

Norton Rose ist eine führende internationale

Wirtschaftssozietät mit Expertise in Europa, Asien, dem

Nahen Osten, in Nord- und Südamerika sowie Afrika. Mit

ihrem globalen Netzwerk von Büros, weltweit mehr als 200

Partnern, über 1000 Anwälten und 2000 Mitarbeitern hat

Norton Rose Erfahrung und Know-how auf für ihre

Mandanten und die Kanzlei strategisch wichtige Bereiche

konzentriert:

• International Corporate Finance, M & A und

Gesellschaftsrecht

• Bank- und Kapitalmarktrecht

• Transport, Energie und Infrastruktur

• Technologie (einschließlich IP- und IT-Recht)

• Kartell-, Wettbewerbs- und EU-Recht

• Arbeitsrecht

• Immobilienwirtschaftsrecht

• Steuerrecht

In diesen Bereichen beraten wir sowohl internationale

Konzerne und Finanzinstitute als auch mittelständische

Unternehmen in allen wirtschaftsrechtlichen nationalen und

internationalen Fragestellungen und komplexen,

grenzüberschreitenden Transaktionen.

Wir sind ein modernes Unternehmen mit langjähriger
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zeichnen unsere kollegiale Arbeit aus und überzeugen

unsere Mandanten.
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Wir haben viel vor und freuen uns auf ambitionierte und

interessierte junge

Referendarinnen und Referendare,
Doktorandinnen und Doktoranden,
die in unseren Büros, in Frankfurt oder München, mitarbeiten

möchten.

Wir erwarten von Ihnen überdurchschnittliche Examensnoten,

verhandlungssichere Englischkenntnisse, überzeugendes

Auftreten und wirtschaftliches Verständnis. Weitere

Sprachkenntnisse und Zusatzqualifikationen sind ein großes

Plus bei Ihrer Bewerbung. Sie erwartet eine anspruchsvolle

eigenverantwortliche Arbeit und eine erstklassige Ausbildung, 

die durch unser globales Netzwerk gefördert werden.

Bitte senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen an
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Magdalena Gies
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60313 Frankfurt

Telefon +49 (0)69 505096-0 Fax +49 (0)69 505096-100

magdalena.gies@nortonrose.com
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Valeska Karcher
Rechtsanwältin
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In einer Gruppe von 15 Personen besuchte 
ELSA-Potsdam die Justizvollzugsanstalt in 
Berlin Moabit.
Es war ein sehr interessanter Besuch, was 
nicht zuletzt darauf zurückzuführen war, dass 
wir an einer Führung durch die Strafanstalt 
teilnehmen durften, die von einem Justiz-
vollzugsbeamten durchgeführt wurde. So be-
kamen wir einen guten „Blick hinter die Ku-
lissen“, der sich nicht nur auf das Leben der 
Gefängnisinsassen, sondern auch auf das der 
dort arbeitenden Menschen bezog.
Die JVA Moabit ist eine der größten europä-
ischen Gefängniseinrichtungen, dient heutzu-
tage jedoch nur noch als Untersuchungsge-
fängnis. Es ist daher nicht viel mehr als ein so 
genanntes „Durchgangsgefängnis“, in dem die 

Insassen verweilen, bis ihre U-Haft beendet 
ist und sie entweder in die Freiheit entlassen 
werden oder aber in ein anderes Gefängnis ge-
bracht werden, wo dann nach der Verurteilung 
ihre eigentliche Haftstrafe beginnt.
Ein interessanter Aspekt des Besuchs war zu 
sehen, wie ein Gefängnis von innen struktu-
riert ist. Da die Vollzugsanstalt zum Ziel hat 
sich weitgehend autark zu versorgen, sind 
die Häftlinge bestimmten Arbeitsbereichen 
wie etwa der Küche zugeteilt. Dies dient zum 
einen der Autarkie und zum anderen zur Be-
schäftigung der Insassen, die durch das Ausü-
ben ihrer Aufgaben nicht in eine völlige Mo-
notonie verfallen und ihre Resozialisierung 
somit schon vor der eventuellen Entlassung 
aus der JVA gefördert wird.

Nach unserer zweistündigen Führung durch 
alle Bereiche wurde uns anschließend die Ge-
legenheit geboten, alle noch offen gebliebenen 
Fragen zu stellen.
Insgesamt war der Besuch in der JVA Moa-
bit sehr lehrreich, obwohl es erschreckend 
war erkennen zu müssen, dass Gefängnisse 
im Fernsehen und in der Realität doch nicht 
so sehr auseinander fallen, wie man annimmt. 
Ein ganz besonderer Dank muss an die Ver-
waltung der JVA gehen, die uns einen Besuch 
ermöglichte und uns sehr nett durch ihr Perso-
nal betreuen ließ. Ein Besuch in einer solchen 
Justizvollzugsanstalt ist allen ELSA-Gruppen 
demzufolge äußerst zu empfehlen.

Anna-Lena Laack, ELSA-Potsdam e.V.

ELSA-Potsdam besucht die JVA Moabit

Am 7. März 2006 fand die erste High-Level-
Videokonferenz ELSA Internationals unter der 
Teilnahme von Luis Moreno-Ocampo, dem 
Ankläger des Internationalen Strafgerichts-
hofes, und  ELSAnern aus Barcelona (Spani-
en), Cambridge (GB), Jena, Leuven (Belgien), 
Pecs (Ungarn) und St. Petersburg (Russland) 
statt. Der Ankläger sprach zunächst die aktu-
ellen Fälle des IStGH und die besondere Rolle 
des Gerichtshofes an. Danach hatten alle Teil-
nehmer die Möglichkeit, Fragen zu stellen, die 
von der Rolle der Opfer bis zur Definition des 
Verbrechens der Aggression reichten. 

Die Idee für dieses Projekt entstand letzten 
Sommer. Mit Mitgliedern der ELSA-Delega-
tion zur UN Unterkommission für die Förde-
rung und den Schutz von Menschenrechten 
sprach ich als Direktorin für Menschenrechte 
ELSA Internationals Dr. Moreno-Ocampo 
nach einer Veranstaltung beim UNHCR in 

Genf an, um ihn für die Teilnahme an einem 
Seminar in Deutschland zu gewinnen. Wäh-
rend Dr. Moreno-Ocampo meinte, er würde 
nicht die Zeit haben zu dem Seminar zu kom-
men, war er dennoch interessiert, ELSA zu 
unterstützen und schlug eine Veranstaltung 
mit Studenten aus verschiedenen Ländern vor, 
für die er in Den Haag bleiben könne. Dieser 
Vorschlag brachte mich auf die Idee, mit Hilfe 
moderner Technik ein neues ELSA-Projekt zu 
schaffen: Eine Videokonferenz. Nachdem der 
internationale Vorstand diese Idee unterstütz-
te und die technische Seite dank großzügiger 
Unterstützung von Dr. Götz, dem Leiter des 
MMZ der Uni Jena, geklärt war, riefen wir die 
ELSA-Gruppen auf, sich für die Teilnahme zu 
bewerben. Da wir mehr Bewerbungen erhiel-
ten, als Gruppen teilnehmen konnten, wurden 
ELSA Barcelona (Spanien), Cambridge (GB), 
Leuven (Belgien), Münster (Dtl.), Pecs (Un-
garn) und St. Petersburg (Russland) als Teil-

nehmer für die erste Konferenz ausgewählt. 
Da die Uni Jena viel Zeit in die technische 
Seite der Konferenz investierte, nahm auch 
ELSA Jena teil. Danach setzten wir uns er-
neut mit Dr. Moreno-Ocampo in Verbindung, 
der gerne an diesem Projekt teilnahm. Am 7. 
März, nach viel Sorgen wegen technischer 
Probleme, die kurzfristig hatten gelöst werden 
müssen, fand die Konferenz endlich statt, mit 
keinerlei Problemen. Während einer Stunde, 
in der der Ankläger eine Vortrag hielt, der von 
einer Frage-Antwort-Runde gefolgt wurde, 
lernten die Teilnehmer mehr über die Arbeit 
des IStGH und die Arbeit des Anklägers. Alle 
Teilnehmer waren begeistert von der Veran-
staltung, was mich motiviert, dieses Projekt 
im Sommer fortzusetzen.

Jana A. Härtling, ELSA International

ELSA International Videokonferenz Projekt
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Am 19. Juli 2006 fand sie statt. Die erste von 
ELSA-Bayreuth organisierte Legal Debate 
zum Thema: „Rasterfahndung – Legitimes 
Mittel zur Verbrechensbekämpfung?“ Inter-
essant war insbesondere die Zusammenset-
zung der beiden Teams: Auf der einen Seite 
standen drei Jura-Professoren (Prof. Bosch, 
Lepsius, Möstel), die das Thema kannten, wie 
ihre eigene Westentasche. Auf der anderen 
Seite standen drei mutige Redner des Debat-
tierclubs Bayreuth, welche sich trotz Ihrer 
Fachfremdheit der Herausforderung stellten. 
Bevor wir jedoch den Handschuh in die Arena 
werfen, soll ein kleiner Einblick in das Wesen 
einer Debatte gegeben werden. 

Beim Debattieren kommt es nicht darauf an, 
den Gegner zu überzeugen. Auch kommt es 
nicht darauf an, einen Kompromiss zu fin-
den. Nein, der alleinige Gradmesser für die 
Qualität einer Debatte ist die Fähigkeit der 
Redner, das Publikum zu überzeugen. Dass 
die anstehende Debatte also nicht durch vor-
lesungsartiges Rezitieren, sondern eher durch 
Schlagfertigkeit und Wortwitz zu gewinnen 
war, war von Beginn an beiden Parteien klar. 
Aufgrund dieser Sachlage herrschte trotz des 
fachlich-argumentativen Vorsprungs der Pro-
fessoren rhetorische Waffengleichheit der 
beiden Teams. Es versprach also spannend zu 
werden. Doch da eine Debatte im Vergleich 
zu einer Diskussion gleich einem Boxkampf 
zu einer Teepartie ist, konnte es auch hier nur 
einen Gewinner geben. Wer letztendlich das 
niederwerfende K.O. verkraften musste, ent-
schied das Publikum. Vor der Debatte waren 
75% der Anwesenden für den Einsatz der 
Rasterfahndung zur Verbrechensbekämpfung. 
Nach der Debatte sollte die Verschiebung des 
Stimmungsbildes die Wertung des Publikums 
wiedergeben. Dazu aber später.

Die Debatte wurde durch den ersten Sprecher 
der Studenten eröffnet, welcher gleich durch 
ein pragmatisches Argumentationsmuster 
versuchte, die juristische Brisanz der Thema-
tik zu umschiffen. So sei die Rasterfahndung 
schon allein aufgrund des enormen Personal-
aufwandes zur Überwachung der „Geraster-
ten“ nicht „effektiv“. Darüber hinaus spreche 
es wohl nicht für die Rasterfahndung, wenn, 
so wie geschehen, die Suche nach Terroristen 
lediglich 80 jährige Rentner, die ihre Strom-
rechnung nicht begleichen, zu Tage fördert.

Als erster Redner des Professorenteams 
sprach Herr Prof. Möstel. Er bezweifelte die 
Ineffektivität und führte an, dass die Freiheits-
eingriffe, die mit einer Rasterfahndung ein-
hergehen, geradezu „idyllisch“ im Vergleich 
zu denen nach einem terroristischen Angriff 
seien. Es sei somit nötig, die Maschen des 
Rasters enger zu ziehen, um eine größtmög-
liche Erfolgsquote zu erzielen. Hier konterte 
jedoch sofort der zweite Redner des studen-
tischen Teams rhetorisch geschickt mit der 
Parallele zum Thunfischfang. So sei es zwar 
wahr, dass ein engeres Netz mehr Thunfische 
an die Oberfläche befördere, jedoch führe 
dies auch dazu, dass ungewollt Delphine und 
andere Fische, die der Redner mit dem „un-
schuldigen Bürger“ verglich, in die Gefahr des 
Raubbaus kämen. Darüber hinaus wurde kri-
tisiert, dass persönliche und geheime Daten, 
wie Geschlecht, Religion und Kontodaten als 
Differenzierungskriterien für die Rasterfahn-
dung genutzt würden.

Doch auch hier konterten die Professoren 
sofort: „Wer wolle denn von sich sagen, es 
sei geheim, dass er männlichen Geschlechts 
sei?“. Diese geschickte rhetorische Frage lei-
tete dazu über, dass gezeigt wurde, dass jeder 
Bürger doch gern bereit ist, gewisse Daten 
preiszugeben solang dies von Vorteil für ihn 
ist. In Form von Paybackpunkten werde das 
Konsumverhalten eines Bürgers bereitwillig 
preisgegeben, um so billiger einkaufen zu 
können. Analog sei auch die Erhebung von 
Daten im Rahmen der Rasterfahndung ledig-
lich ein Mittel für „billige Sicherheit“. 

Nach diesem Schlagabtausch und vielen Be-
merkungen, die das kritische Publikum zum 
Lachen brachten, waren die Reden beendet und 
es kam zur Schlussabstimmung. Diese führte 
zu einer eindeutigen Verschiebung des Stim-
mungsbildes in Richtung des Professorenteams. 
Somit standen die Gewinner der ersten ELSA 
– Legal Debate fest: Das Professorenteam. 

Auf dem anschließenden Sommerfest wur-
de dieser Gewinn bei Steak, Würstchen und 
angeregten weiterführenden Diskussionen 
gefeiert. Für die Bereitschaft, uns durch ih-
ren Redebeitrag zu unterstützen und trotz des 
engen Terminplans zu Semesterende, auch an 
diesem Programmteil noch teilzunehmen, sei 
hier noch einmal den Professoren Bosch, Lep-
sius und Möstel ganz herzlich gedankt. Dank 
gebührt auch dem Team des Debattierclubs, 
für Mut, Einsatz und Unterstützung sowie 
dem tollen Publikum.

Wir freuen uns schon auf das nächste Jahr, 
wenn es wieder heißt: ELSA-Legal Debate: 
„Ring frei zur zweiten Runde!

Sebastian Woschech, ELSA-Bayreuth e.V.

Von Thunfischen und Terroristen
Legal Debate zur Rasterfahndung
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Nach der gelungenen Veranstaltung trotzten 
einige von uns der Kälte und ließen den Tag 
mit einem Glas Glühwein auf den Weihnachts-
markt am Potsdamer Platz ausklingen und die 
gesammelten Eindrücke sacken.

Claudia Schulz, ELSA-Potsdam e.V.

Es war an einem kalten, ungemütlichen No-
vembertag, als ich mich an der Seite von 32  
ELSAnern aus Potsdam auf den Weg in die 
Kanzlei Pöllath und Partner machte. Aus der 
Kälte kommend waren wir froh, in den wohlig-
warmen Räumen der Kanzlei freundlich emp-
fangen zu werden. Pöllath und Partner, kurz, 
P+P,  ist eine mittelgroße Wirtschaftskanzlei, 
die an ihrem Standort in Berlin 20 Partner, 44 
Associates und vier Steuerberater beschäftigt 
und auf Transaktionen, Asset Management 
und Projektentwicklung spezialisiert ist. 
Nach einer Führung durch die Büro- und Se-
minarräume, nahmen wir im Konferenzraum 
Platz und lauschten den Vortragenden. Ganze 
4 Mitarbeiter der Kanzlei hatten sich für uns 
Zeit genommen. Helder Schnittker, Sebastian 
Goksch, Tarek Mardini und Raphael Soehlke 
stellten in kurzen Referaten die Arbeit bei P+P 

und besonders ihre Tätigkeitsschwerpunkte 
vor. Dabei erfuhren wir unter anderen, was 
eigentlich unter Begriffen wie Private Equity 
und Asset Management zu verstehen ist und 
dass es für P+P eine Selbstverständlichkeit ist, 
für verschiedene Projekte auch schon mal pro 
bono, „für lau“, zu arbeiten. Anschließend gab 
es die Gelegenheit bei einem leckeren Buffet 
mit den Referenten ins Gespräch zu kommen 
und dabei noch mehr über die Arbeit in der 
Kanzlei zu erfahren. So lernten wir auch, dass 
es Steuerberater neben Juristen nicht immer 
einfach haben und dass ein Kicker bei der Ar-
beit für ein gutes Klima im Büro sorgen kann. 
Wir wurden alle mit dem Gefühl entlassen, 
dass man trotz umfassender und anspruchs-
voller Arbeit viel Freude an der Juristerei bei 
P+P hat.

L@W Event bei Pöllath + Partner

Wohl jeder Jurastudent hat inzwischen von 
ihm gehört, auch für große Kanzleien wird 
er immer wichtiger: Der LL.M. Doch was 
verbirgt sich hinter dieser Abkürzung? Wie 
und wo kann man diesen Abschluss errei-
chen? Und was nützt er überhaupt neben 
den zwei Staatsexamina?

Diesen Fragen auf den Grund zu gehen, ver-
anstaltete ELSA-Potsdam im Sommerse-
mester 2006 einen Vortrag zum Thema. Als 
Referenten waren zwei junge Anwältinnen 
der Kanzlei CMS Hasche Sigle aus Berlin 
eingeladen. Trotz des heißen Wetters hatten 
sich einige Interessierte eingefunden um den 
Ausführungen der Anwältinnen zu lauschen 
und ihre Fragen loszuwerden.
Zunächst gab es eine kurze Einführung in die 
Frage, was ein LL.M. überhaupt ist. Dahinter 
verbirgt sich legum magister oder auch Master 
of Laws, ein frühestens nach Bestehen des Ers-

ten Examens zu absolvierender Studiengang, 
der inzwischen nicht mehr nur an US-ameri-
kanischen Universitäten sondern unter ande-
rem auch in Europa erworben werden kann. 
Der Erwerb des Titels dauert in der Regel ein 
Studienjahr, die Lehrveranstaltungen werden 
zumeist in englischer Sprache gehalten.

Die Referentinnen hatten ihren LL.M. zum 
einen an der University of Chicago und zum 
anderem im Europakolleg in Brügge erwor-
ben. Sie erzählten über den Ablauf ihrer Be-
werbungen, das Bemühen um Stipendien, die 
Suche nach einer passenden Bleibe und ihre Er-
lebnisse während der Absolvierung des LL.M. 

Für eine Bewerbung sollte man sich inklusi-
ve Sprachtest, Suche nach der richtigen Uni 
und einem Stipendiengeber ein Jahr Zeit neh-
men. Auch stellt der LL.M. nach Ansicht der 
Anwältinnen jedenfalls momentan noch kei-

nen Ersatz für den Doktortitel dar. Dennoch 
könnte man durch den Aufenthalt in einem 
fremden Land Selbständigkeit, Flexibilität, 
Toleranz und nicht zuletzt eine Sprache auf 
hohem Niveau erlernen, was wiederum bei 
der späteren Suche nach einem Arbeitsplatz 
sehr hilfreich ist.
Da insbesondere in den USA die Studienge-
bühren sehr hoch sind, sollte man sich möglichst 
frühzeitig um die Finanzierung des Auslands-
studiums kümmern. Für die Bewerbung um 
ein Stipendium bietet es sich an ein spezielles 
Forschungsvorhaben im Blick zu haben um sich 
von den anderen Bewerbern abzuheben.

Nach Ende des Vortrags blieb den Teilnehmern 
noch Zeit ihre Fragen an die Anwältinnen zu 
stellen, so dass noch einige Details geklärt 
werden konnten.

Kristin Walter, ELSA-Potsdam e.V.

LL.M. im Ausland
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So lautete der Titel einer sehr erfolgreichen 
Podiumsdiskussion, die ELSA München am 
16. Juni 2006 anlässlich des 25jährigen Beste-
hens von ELSA International veranstaltete. In 
fol-gendem Artikel soll auf Wunsch des BuVos 
auf Organisation und Ablauf des Abends einge-
gangen werden, auf dass u.U. andere Fakultäts-
gruppen Lust bekommen, so etwas – vielleicht 
zu ihren eigenen Jubiläen – durchzuführen.

Wir hatten bereits im November des vergan-
genen Jahres mit der Organisation begonnen. 
Das bedeutete noch vor der Festlegung des 
Termins, eine ansehnliche Truppe an Panel-
isten zu-sammenzustellen, mit der wiederum 
ein möglichst prominenter Moderator würde 
geworben werden können. Auch wenn eine 
Zeitspanne von über 6 Monaten für eine solche 
Aufgabe zunächst recht großzügig erscheint, 
war sie im Nachhinein sicher vollkommen an-
gemessen, gestaltete es sich doch ausgespro-
chen schwierig, einen (ehrenamtlichen!) Mo-
derator für einen solchen Abend zu finden.
Zunächst fragten wir bei unserem Beirat Prof. 
Bruno Simma, Richter am IGH, bei Prof. 
Christopher Daase,Ordinarius für Internatio-
nale Beziehungen an der LMU, Prof. Georg 
Nolte, Lehrstuhlinhaber für Völkerrecht an 
unserer Fakultät und über einen Kontakt eines 
unserer Alumnis bei Dr. Rainer Stinner, MdB 
und Vertreter der FDP im Verteidigungs- und 
im Aus-wärtigen Ausschuss, an, ob sie sich 
prinzipiell eine Teilnahme als Diskutanten 
vorstellen könnten. Leider ließ sich das bei 
Prof. Simma nicht mit seinem Richteramt ver-
einbaren, alle anderen aber sagten uns sofort 
zu, wobei als Termin die 22. Kalendarwoche 
angesetzt wurde. Als Alternative zu Prof. 
Simma konnten wir Prof. Günther Schmid, 
Dozent an der FH des Bundes für Öffentliche 
Verwaltung, für unsere Veranstaltung gewin-
nen; alles in allem hatten wir also doch recht 
renommierte und vor allem interessante Pa-
nelisten beisammen, mit denen wir nun auf 
„Werbetour“ bei potentiellen Moderatoren 
gehen wollten. 
Uns schwebte zunächst Horst Teltschik vor, 
ein Allround-Talent und allseits bekannter 
Politi-ker, Unternehmer, Professor etc.. Über 
einen unserer Beiräte, den Obmann des Tö-
nissteiner Kreises für die Region München, 
gelangten wir an den Präsidenten des Har-
vard Clubs Mün-chen, der Prof. Teltschik 

aus gemeinsamen Veranstaltungen kannte. Er 
schrieb auf Bitten un-seres Beirates hin sofort 
ein sehr nettes und werbendes Fax an Prof. 
Teltschik, auf das leider lange nicht reagiert 
wurde. Horst Teltschik sagte schließlich mit 
Verweis auf seinen engen Terminkalender ab 
(wir schrieben Februar), eine erneute Anfrage 
unsererseits für einen ande-ren Termin blieb 
leider ebenfalls erfolglos. Wir hatten uns mit 
Prof. Teltschik schlicht über-nommen, aus 
demselben Grunde verlief wohl auch unsere 
Kontaktaufnahme zu General Klaus Nau-
mann, einem bekannten Vier-Sterne-General 
mit viel Erfahrung in politischen Dis-kussi-
onen und auch überhaupt, nicht erfolgreich. 
Wir brauchten Hilfe, und fanden sie schließ-
lich bei einem befreundeten Anwalt unseres 
besagten Beirats, der Kontakte zu mehreren 
Bun-deswehrgenerälen und auch anderen re-
nommierten Personen vom Fach unterhielt. 
Er konnte denn auch Herrn Dr. Rudolf Adam, 
Präsident der Akademie für Sicherheitspolitik 
in Berlin und ehemaliger Diplomat im Aus-
wärtigen Amt für die Moderation des Abends 
gewinnen.  Terminabsprachen gestalteten sich 
in der Folgezeit als ausgesprochen schwierig 
– die Kalen-der von fünf viel beschäftigten 
Diskussionsteilnehmern mit dem Büro für 
Raumvergabe in der LMU zu synchronisie-
ren war nicht sonderlich einfach. So stand mit 
dem 16. Juni leider auch nur ein Brückentag 
zur Verfügung, zu allem Übel auch noch mit-
ten während der WM. Wir ließen uns davon 
aber nicht abschrecken und begannen nun 
– wir befinden uns mittlerweile schon im Mai 
– mit der eigentlichen Organisation der Podi-
umsdiskussion.

Wir hatten uns vorgenommen, dem Ganzen 
einen festlichen Charakter zu geben und woll-
ten daher auch den kompletten Lehrkörper 
der Juristischen Fakultät einladen, außerdem 
unseren Beirat, unsere Förderer, andere uns 
bekannte Unterstützer und Anwälte sowie na-
türlich Stu-denten. Vor allem aber wollten wir 
unseren Gästen ein Buffet im Anschluss an die 
Diskussion bieten und es galt also zunächst, 
einen Sponsor dafür zu finden. Mit einer nie-
gel-, nagel-, neu-en Sponsorenmappe und einer 
ausführlichen Darstellung unseres Podiums-
diskussionkonzepts inkl. Marketingstrategie 
konnten wir Kirkland & Ellis, eine in Deutsch-
land neue Großkanzlei, für eine großzügige 

Spende begeistern, bestellten also ein schönes 
(aber kaltes!) Buffet, pro-duzierten Flyer und 
verschickten Einladungen, hängten Plakate auf 
und freuten uns über jede E-Mail-Anmeldung.

Am Abend selbst schmiss sich der Vorstand 
natürlich in Schale und bereitete die Große 
Aula unserer Uni entsprechend vor. Der 
Abend war denn auch enorm erfolgreich und 
wir erhielten sehr viel Lob dafür.  Es begann 
mit einer Begrüßung durch Prof. Nolte und 
meine Wenigkeit, wir baten dann die geladene 
Präsidentin von ELSA-Deutschland Christina 
Paul zu einem Grußwort ans Rednerpult und 
hörten nach einer 10minütigen Einführung in 
den Themenbe-reich der Militärischen Inter-
ventionen durch Dr. Adam vier Kurzvorträge 
unserer Panelisten, in denen sie ihre Posi-
tionen vortrugen und insbesondere auf die 
Fragestellung, ob sich denn die Praxis der in-
ternationalen Kriegsführung zusehends durch 
ein Recht zum Kriege zurück-entwickelt, 
eingingen. Die anschließende Diskussion war 
wirklich spannend und produktiv, selbst dem 
Thema Fernstehende fanden sie nie langwei-
lig und meinten, sie hätte gerne noch länger 
als die angesetzte Stunde dauern können.

Das Buffet im Anschluss setzte dem Abend 
noch ein i-Tüpfelchen auf und wir konnten 
zu-frieden auf eine sehr gelungene Veranstal-
tung zurückblicken, mit der wir hoffentlich 
viele Sympathien für ELSA haben gewinnen 
können.

Bijan Moini, ELSA-München e.V.

Vom ius ad bellum zum Gewaltverbot 
und wieder zurück?

Militärische Intervention
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Die Wende: Neuwahlen im Januar 2006
Der Erfolgskurs von ELSA-Passau e.V. begann 
bereits im WS 2005/2006, nachdem durch er-
folgreiche Werbekampagnen, insbesondere 
nach unserem Seminar „Bye Bye BGB - to-
wards a new European Civil Code“, zahlreiche 
Erstsemester unseren Sitzungssaal sprengten. 
Weil der damalige Präsident, Lars Schönwald, 
Passau verließ um ein Auslandsjahr in Austra-
lien zu absolvieren, standen im Januar 2006 
Neuwahlen zur Besetzung der Ämter an.
Dank der wachsenden Zahl aktiver Mitglieder, 
ca. 15 Neuzugänge Ende des WS 05/06, 
konnten nicht nur zahlreiche Posten wie der 
Vorstand für Akademische Aktivitäten (AA), 
der Vorstand für Seminare und Konferenzen 
(S&C) sowie der Vorstand für Marketing dop-
pelt besetzt werden, sondern es entstanden 
auch „neue Posten“ wie Direktor für Presse 
und Öffentlichkeitsarbeit (Presse PR) sowie 
Vorstand für STEP. Mit Katharina Wunder-
lich als neue Präsidentin waren die Vorausset-
zungen für ein kreatives, veranstaltungsgela-
denes Sommersemester 2006 geschaffen.

ELSA im Fußballfieber
Einige helle Köpfe bei ELSA nahmen die Fuß-
ball-WM zum Anlass Prof. Dr. Herbert Beth-
ge für einen Vortrag am 31. Mai 2006 zu ge-
winnen. Der Medienrechtler nahm dabei nicht 
nur die Vermarktung der Fernsehrechte seitens 
der FIFA unter die Lupe, auch für das Recht 
der Hörfunksender machte er sich stark. Er 
verriet, dass er im Namen von privaten Hör-
funksendern vor dem Bundesverfassungsge-
richt für die Gewährleistung einer kostenlosen 
Berichterstattung eintrete. „Die Fußball-WM 
im Spannungsfeld von Sport, Medien – und 

Kommerz“ informierte nicht nur den Juras-
tudenten, sondern gestaltete sich selbst für 
den Fußballfan als interessante Informations- 
und Wissensquelle. Auch der neu eingeführte 
Stammtisch wurde von der Fußballeuphorie 
mitgerissen. Die Gesprächsrunde wurde so 
kurzerhand zur Fußballkurve umfunktioniert.

ELSA Moot Court Nr. 2
Nachdem der letztjährige Moot Court ein vol-
ler Erfolg war, fand sich auch diesmal wieder 
ein Team, Julia Herdy und Anke Droege, um 
die Veranstaltung am 14. Juli 2006 zu organi-
sieren. Es mussten Assistenten für die Teams 
gesucht und Richter aus dem Professorenkreis 
oder den praktizierenden Rechtsanwälten ge-
funden werden. Der schmucke Gerichtssaal im 
Landgerichtsaal Passau durfte erneut als Wett-
bewerbsstätte fungieren. Der Anmeldefluss 
der potentiellen Teilnehmer war diesmal so 
groß, dass die Kandidaten zunächst aufgrund 
der jeweiligen Motivationsschreiben ausge-
wählt werden mussten. Am Schluss standen 
vier Zweierteams, überwiegend Jurastudenten 
im 4. Semester, fest. Was die Veranstaltung 
und den Organisations betraf, fanden sich 
wieder zahlreiche Helfer, die bei Aufbau, Ku-
chen backen und Betreuung engagiert waren. 
Eine intensive Werbekampagne, u.a. durch 
Veröffentlichung eines Artikels im Passauer 
Unicater, sorgte diesmal für die notwendige 
Unterstützung im Publikum. Allesamt war der 
Moot Court eine gelungene Veranstaltung, bei 
der zwei ELSA-Mitglieder schließlich als Sie-
ger hervorgingen: Katharina Wunderlich und 
Elke Willy.

L@W Event in München
Der Vorstand für Akademische Aktivitäten, 
Tobias Höfling, hatte es kurzfristig geschafft, 
einen Kanzleibesuch für interessierte ELSA-
ner in der Kanzlei Baker & Mc Kenzie LLP, 
eine der führenden Anwaltskanzleien im Be-
reich des Wirtschaftsrechts, zu organisieren. 
Da der Termin (21. Juni 2006) mitten in die 
Prüfungsvorbereitung fiel, nahmen leider nur 
acht Juristen/Innen das interessante Angebot 
wahr. 
RA Katharina Spenner, betreute die Teilneh-
mer persönlich. Bei einer Brotzeit informier-
ten fünf Anwälte/Anwältinnen über ihre Tä-
tigkeit und gaben auch Gelegenheit Fragen 
zu stellen. Besonders interessierten sich die 
Teilnehmer natürlich für die Möglichkeiten 
Praktika oder Referendariat in der Kanzlei 
zu absolvieren. Insgesamt stellte auch dieses 
Ereignis für alle Teilnehmenden eine überaus 
positive Erfahrung dar. 

Upcoming Events
In der Orientierungswoche vom 09. - 13. Ok-
tober 2006 ist ein Vortrag der EU Bürgerbe-
auftragten, Frau Keller, geplant. Ansonsten 
soll bei der Einschreibung bereits für ELSA 
geworben werden. Wie jedes Jahr wird in der 
O-Woche die traditionelle Stadtrallye stattfin-
den. Für nächstes Semester erwartet ELSA 
Passau hoher Besuch vom House of Lords in 
England. Es steht bereits fest, dass Lord Ro-
cher uns die Ehre erweisen wird.

Rückblick/Ausblick
Abschließend möchte ich ein großes Lob an 
alle ELSANER von ELSA-Passau e.V. aus-
sprechen. Wir haben im SS 2006 viel auf 
die Beine gestellt und ich hoffe, dass wir 
Ähnliches auch im nächsten Semester wie-
der erreichen werden. Leider haben uns nun 
einige Mitglieder wegen Auslandssemester, 
Studienortwechsel oder Studienfachwechsel 
verlassen. Trotzdem appelliere ich an den har-
ten Kern: Wenn es uns gelingt auch dieses Se-
mester wieder neue Mitglieder in ELSA aktiv 
einzubinden, werden wir auch zukünftig ähn-
lich erfolgreiche Veranstaltungen durchführen 
können.

Julia Honikel, ELSA-Passau e.V.

Neue Mitglieder, neue Ideen, neuer Teamgeist
ELSA-Passau erwachte  
im SS 2006 aus dem Winterschlaf
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Auch in diesem Jahr fand an der Universität 
zu Köln ein von ELSA-Köln e.V. vorbereiteter 
Lokalentscheid des ELSA-Deutschland Moot 
Courts statt. Der Moot Court ist eine simulier-
te Gerichtsverhandlung, in der Studierende 
praxisnah in Rhetorik und freier Rede ge-
schult werden. Vor allen Dingen können und 
sollen sie sich aber in die Rolle der Kläger 
oder Beklagten einfühlen. 

Dieser Moot Court war der erste, den ich or-
ganisieren durfte. Zunächst bestand meine 
Aufgabe darin die vier Teams, die Richter für 
die Vorentscheidung und das Finale in Köln 
und nette Betreuungsanwälte zu finden. Nach 
einigem Telefonieren und E-Mailen hatte ich 
dann endlich meine vier Teams, die Richter, 
und Anwälte zusammen und die Vorentschei-
dung am 16. Juni 2006 und das große Fina-
le am 20. Juni 2006 konnten kommen. Die 
Teams kamen dieses Mal überwiegend aus 
dem 2. Semester und waren hoch motiviert, 
somit war es auch kein Wunder, dass das Ge-
winnerteam des Finales zwei Studentinnen 
aus dem 2. Semester bildeten.

Eine Gewinnerin sagte mir, dass es ihr un-
heimlich viel gebracht habe an dem Moot 
Court teilzunehmen, denn sie wisse nun war-

um sie Jura studiere. Mit dieser Aussage und 
dem Gewinn an Erfahrung kann ich nur sagen, 
dass der Moot Court ein voller Erfolg war und 
in den nächsten Jahren noch vielen weiteren 
Studierenden unbedingt die Chance, auf eine 
solche Erfahrung, gegeben werden muss.

Mir hat es sehr viel Spaß gemacht, eine sol-
che Veranstaltung zu organisieren und allen 
Beteiligten als Ansprechpartnerin für den 
ELSA Moot Court Wettbewerb mit Rat und 
Tat zur Seite zu stehen. Ganz herzlich be-

Jura erleben
Organisation eines  

EDMC-Lokalentscheids in Köln

danke ich mich bei meinen Vorgängern, ohne 
deren Tipps und Ratschläge wäre der Moot 
Court nie so gut gelungen. Außerdem geht ein 
großer Dank an die Professoren, die sich be-
reit erklärt haben, als Richter an den Verhand-
lungen teilzunehmen, natürlich den Anwälten, 
die ELSA-Köln e.V. ihre Zeit, Erfahrung und 
Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt haben 
und dem BuVo, der auf alle meine Fragen im-
mer eine Antwort parat hatte.

Juliane Thon, ELSA-Köln e.V.

Bereits im zwölften Jahr findet 
der ELSA-Deutschland Moot Court 
(EDMC) im Zivilrecht statt. Die-
ser Wettbewerb beginnt jeweils 
im Sommersemester und besteht 
aus drei Runden: Den Lokalent-
scheiden bei allen teilnehmenden 
Fakultätsgruppen, den beiden 
Regionalentscheiden Nord- und 
Süd und dem Finale zum Ende des 
darauf folgenden Wintersemes-
ters vor dem Bundesgerichtshof in 
Karlsruhe.

Beim EDMC streiten die teilneh-
menden Teams als Kläger- und 
Beklagtenvertreter über einen 
fiktiven Sachverhalt, der für jede 
Runde separat ausgegeben wird. 

Als Richter fungieren Vertreter der 
juristischen Praxis, mit der Beson-
derheit, dass die Jury beim Finale 
aus „echten“ BGH-Richtern be-
steht. Neben vertieften Kenntnis-
sen der verschiedenen juristischen 
Themen und des Prozessrechts 
erwerben die teilnehmenden 2er-
Teams Fähigkeiten in den Berei-
chen Rhetorik, Taktik und Verhand-
lungsführung. Unterstützt werden 
die Teams dabei durch Coaches 
aus renommierten Kanzleien. Viele 
Universitäten stellen für die Teil-
nahme am EDMC einen Schlüssel-
qualifikationsschein aus.

Am 25. und 26. November 2005 
fanden dieses Mal die Regionalent-

scheide in Berlin und Trier statt. 
Beim Finale der beiden besten 
Teams aus Nord- und Süddeutsch-
land am 17. Februar 2006 konnten 
Ludmilla Giese und Gerrit Herlyn 
aus Berlin die BGH-Richter über-
zeugen und gewannen damit die 
diesjährige Edition. Den Gewinner 
und Platzierten winkten wieder 
interessante Preise, wie etwa 
aktuelle Ausgaben des Palandt, 
Abonnements der Zeitschrift JURA 
oder ein Konferenzstipendium der 
Deutsch-Britischen Juristenen-
vereinigung. Anwesend war beim 
Finale auch Schirmherr Prof. Dr. 
Günter Hirsch, der Präsident des 
Bundesgerichtshofs.

Der ELSA-Deutschland Moot Court
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Bei einem Moot Court handelt es sich um eine 
simulierte Gerichtsverhandlung, in der Stu-
denten als Vertreter fiktiver Parteien bzw. als 
Verteidiger und Staatsanwälte gegeneinander 
antreten. Der aus den USA stammende Moot 
Court zielt dabei darauf ab, Studenten neben 
dem theoretisch ausgerichteten Studium die 
Möglichkeit zu bieten, auch erste Erfahrungen 
mit der späteren Arbeitswelt zu machen. Da-
bei wird neben fachlichen ganz besonders 
auch auf persönliche Kompetenzen, wie Rhe-
torik, abgestellt.

Da die Universität selbst diese Möglichkeiten 
nicht bietet, veranstaltete ELSA-Bayreuth am 
27. Juli einen solchen Moot Court. Ca. 40 Zu-
schauer verfolgten bei zunächst sehr hohen 
Temperaturen in einem Ausweich-Gerichts-
saal des Landgerichts, wie auf Klägerseite 
Katja Kallert und Andreas Weichel sowie auf 

Beklagtenseite Tim Wolter und Jan Kunze 
gegeneinander antraten. Ein Ausweichen war 
nötig geworden, da der für uns vorgesehene 
klimatisierte Gerichtssaal durch eine nicht ge-
plante Verhandlung besetzt war.
Nachdem der vorsitzende Richter Dr. Meyer 
sowie seine Beisitzer, die Herrn Kintzel und 
Breunig zur allgemeinen Erheiterung die Ver-
handlung unter Hinweis auf Formfehler so-
wohl in der Klageschrift als auch in der Kla-
geerwiderung begannen, entwickelte sich ein 
doch recht ansehnlicher Schlagabtausch zwi-
schen den beiden Parteien. Im Verlaufe dessen 
wechselten die Meinungen im Publikum darü-
ber, wer denn wohl gewinnen würde, genauso 
schnell und häufig wie das Wetter, welches 
von strahlendem Sonnenschein in Hagel und 
wieder zurück umschwenkte. Am Ende setzten 
sich letztlich denkbar knapp mit einem Ergeb-
nis von 3.95 zu 3.75 Punkten Katja Kallert 

und Andreas Weichel durch, denen ich hier 
nochmals gratulieren und viel Erfolg für den 
im WS 2006/07 stattfindenden Regionalaus-
scheid wünschen möchte. Ferner gebührt hier 
sowohl Thomas Streinz, Christoph Rieckmann 
und Jessica Gentsch, die aus Gründen einer re-
alitätsgetreueren Darstellung der Verhandlung 
als Kläger, Beklagter und Zeugin auftraten 
unser Dank. Außerdem möchten wir uns bei 
dem Präsidenten des Landgerichts Bayreuth, 
Herrn Werth, der uns einen Gerichtssaal zur 
Verfügung stellte, sowie den teilnehmenden 
Richtern, Herrn Meyer, Herrn Breunig und 
Herrn Kintzel, die eine ganzen Nachmittag für 
uns opferten, bedanken.

Jakub Lorys, ELSA-Bayreuth e.V.

Strafrechts-Moot Court in Bayreuth

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54



Face the Global Challenge! Unter diesem 
Motto fand 05/06 die vierte Edition der ELSA 
Moot Court Competition on WTO Law statt. 
Diese Veranstaltung ist das größte Projekt 
von ELSA als Gesamtorganisation und führt 
Studenten aller Kontinente zu einem einzigar-
tigen juristischen Wettstreit zusammen. 

Die Teams aus zwei bis vier angehenden Ju-
risten müssen sich zunächst in einen Sachver-
halt aus dem Bereich des Welthandelsrechts 
einarbeiten und ihre Schriftsätze einreichen. 
In den so genannten Regional Rounds kön-
nen sie dann ihre rhetorischen Fähigkeiten 
unter Beweis stellen und sich mit den Teams 
ihres Kontinents messen. Da es bisher unter 
anderem in Afrika und den USA noch keine 
eigene Vorausscheidung gibt, wird für diese 
Teams eine Qualifikation ausschließlich durch 
Schriftsätze angeboten. Die Jury wird jeweils 
mit hochrangigen Vertretern der WTO-Praxis 
besetzt. Für die europäischen Teams fanden 
die Regional Rounds 2006 in Litauen und 
Malta statt. Die besten 18 Teams weltweit 
qualifizierten sich für das Finale vom 25. bis 
30. April 2006, welches traditionell in Genf 
abgehalten wird. 

Beim Finale treten zunächst alle Teams ein-
mal für jeden Streitbeteiligten auf. Die besten 
vier Teams treten danach im „Knock out-Ver-
fahren“ gegeneinander an. Beim Grand Final 
wurde noch einmal die Qualität der Darbie-
tungen deutlich. In den Räumen der World 
Trade Organisation (WTO) trafen die perfekt 
vorbereiteten Teams der University of Sydney 
und der London School of Economics aufein-
ander. Letztendlich konnten die Australier den 
Wettbewerb knapp für sich entscheiden und 
gewannen ein Stipendium für die Summer 
School des World Trade Institutes (WTI). Aber 
auch die Teilnehmer von der Universität Hal-
le, die es als einziges deutsches Team bis nach 
Genf geschafft hatten, wurden für einen ihrer 
Schriftsätze ausgezeichnet. Insgesamt lässt 
sich sagen, dass sich alle Moot Court-Teil-
nehmer optimal vorbereitet hatten, viele hat-
ten ein ganzes Semester diesem Wettbewerb 
„geopfert“. Bereut hat dies jedoch niemand, 
denn jedermann fuhr um viele Erfahrungen 
und Kontakte bereichert nach Hause.

Verstärkt internationale Veranstaltungen nach 
Deutschland holen – das war bekanntlich 
eines der Ziele des Bundesvorstands 05/06. 

Somit war es nicht genug, die Teilnahme am 
EMC² unter deutschen Studenten vermehrt 
bewerben, nein, der Wettbewerb sollte selbst 
nach Deutschland kommen! So lag eine Be-
werbung um die Ausrichtung einer Regional 
Round nahe. Ein attraktiver Ausrichtungsort 
war mit der Bucerius Law School schnell ge-
funden und bei ELSA-Hamburg e.V. fanden 
sich einige Interessenten, die sich die Zusam-
menarbeit mit dem Bundesvorstand bei die-
sem Projekt vorstellen konnten. Jedoch ist die 
Ausrichtung einer Veranstaltung mit über 60 
Teilnehmern und Teamcoaches sowie etlichen 
hochrangigen Jury-Mitgliedern natürlich auch 
finanziell eine große Herausforderung. Daher 
wurden Mittel beim Bundesministerium für 
Bildung und Forschung beantragt (die mittler-
weile erfreulicherweise zugesagt wurden). 

Wie es bei Großprojekten oft vorkommt, konn-
ten wir im Amtsjahr 2005/2006 nur die Vor-
arbeit leisten und die konkrete Organisation 
liegt nun in den Händen unserer Nachfolger. 
Wir wünschen diesen viel Erfolg bei der Um-
setzung und allen Teilnehmern der Regional 
Round viel Spaß! Wer nun Lust zur Teilnahme 
bekommen hat, kann mehr Informationen auf 
www.elsamootcourt.org abrufen.

ELSA-Deutschland goes International
Die ELSA Moot Court Competition  

on WTO Law in Deutschland
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Seminare in Deutschland 2005/2006
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Zeitraum Ort Titel Veranstalter

22. - 25.09.05 Köln SEAL 2005 (Seminar on English 
and American Law)

ELSA-Köln e.V. 

28. - 30.10.05 Passau Bye Bye BGB? Zur Vereinheit-
lichung des europäischen Ver-
tragsrechts

ELSA-Passau e.V. 

21. - 22.01.06 Hamburg Get Ready for Business ELSA-Hamburg e.V.

18. - 21.05.06 Lüneburg Internationales Musikrecht/ In-
ternational Music Law

ELSA-Lüneburg e.V. 

09. - 11.06.06 Gießen Anpfiff für Justitia – Rechtliche 
Aspekte der Fußballweltmeis-
terschaft 2006

ELSA-Gießen e.V.

 28. - 30.06.06 Würzburg (25 Years of) Environmental 
Law and Nuclear Power

ELSA-Würzburg e.V.

13. - 16.07.06 Düsseldorf UN in the 21st Century ELSA-Deutschland e.V. und 
ELSA-Düsseldorf e.V.

28. - 23.07.06 Heidelberg Surfen ohne Grenzen – Ein Se-
minar zum E-Law

ELSA-Heidelberg e.V.

	



Die Globalisierung von Wirtschaft und Po-
litik schreitet unaufhaltsam voran und trans-
nationaler Handel gewinnt zunehmend an 
Bedeutung. Daher werden Kenntnisse im aus-
ländischen und internationalen Recht immer 
wichtiger für die Rechtsanwälte der Zukunft. 
Trotzdem begegnet die allgemeine universi-
täre Ausbildung diesen Anforderungen nur 
ungenügend. An der Universität gehört das 
anglo-amerikanische Recht meist weder zum 
Pflicht- noch zum Wahlfachstoff. Vielmehr 
steht es meist überhaupt nicht auf dem Hoch-
schullehrplan. Daher gestaltet es sich für den 
Studenten schwierig einen Zugang zu diesem 
komplexen Rechtsgebiet zu erhalten. Aber 
neben dem inhaltlichen Wissen um das anglo-
amerikanische Rechtssystem fehlt es ebenso 
an einer Informationspolitik zu den Möglich-
keiten internationaler Abschlüsse, wie z.B. 
dem LL.M. 

Das alljährlich in Köln veranstaltete „Semi-
nar on English and American Law“ (SEAL) 
strebte an dieser Entwicklung entgegenzutre-
ten und eine sinnvolle Ergänzung zum allge-

meinen Hochschullehrplan zu schaffen. Den 
Teilnehmern, welche noch am Anfang ihres 
Weges stehen, wurde auch in diesem Jahr wie-
der ein Einblick in einen fremden Rechtskreis 
geboten. Die zunehmende Globalisierung be-
nötigt weltoffene und engagierte Juristen, die 
die Globalisierung in der Welt und insbeson-
dere das Zusammenwachsen von Europa för-
dern und unterstützen, weil sie schon früh eine 
Gelegenheit erhielten, sich eine Vorstellung 
von anderen Rechtskulturen zu verschaffen.  

Das SEAL bot einen großflächigen Einblick 
in das anglo-amerikanische Rechtssystem 
und sollte den Teilnehmern ein Grundwissen 
dieses Rechtskreises vermitteln. Es wurden 
diverse Themen behandelt wie zum Beispiel: 
Der Abschluss von Verträgen, prozessuales 
Recht, die Gerichtsordnung und die Arbeits-
weise des Juristen. Ausgangspunkt bildete 
dabei das englische Recht, das im Anschluss 
daran mit dem auf ihm basierenden amerika-
nischen Recht verglichen wurde. Auch fand 
durch Diskussionen und Gespräche ein reger 
Informations- und Erfahrungsaustausch der 

Teilnehmer aus dem In- und Ausland sowie 
mit den Referenten statt.

Das Seminar richtete sich somit insbesondere 
an Studenten, die ein Studium oder längeren 
Aufenthalt in den USA oder in Großbritannien 
planen, aber auch an diejenigen Studenten, 
die einen Einblick in das anglo-amerikanische 
Recht erhalten wollten. Das SEAL sollte dazu 
motivieren, Auslandserfahrungen zu sammeln 
und sich mit fremden Rechtskreisen auseinan-
derzusetzen. Ebenso wurde den Teilnehmern die 
Situation ausländischer Studenten vermittelt. 

Seminarsprache war natürlich Englisch, pas-
send zum Thema und auch um die Teilnahme 
für internationale Studenten zu ermöglichen. 
Trotz Koordinationsschwierigkeiten mit eini-
gen Referenten konnten die Teilnehmer am 
Ende des Seminars doch fundiertes Basis-
wissen im Bereich des anglo-amerikanischen 
Rechts mitnehmen.

 
Anglo-amerikanisches Recht zum Schnuppern

Heutzutage ist es schlechterdings möglich, im 
Alltag auch nur einige Stunden ohne Kontakt 
zur Unterhaltungsindustrie voranzuschrei-
ten. Radio, Fernseher, Computer, ebenso wie 
Konzerte oder Opern sind praktisch aus dem 
Alltag nicht mehr wegzudenken. Ebenso wie 
das, was uns dort präsentiert wird. Egal ob 
Klassik, Rock oder Pop, aus dem Radioemp-
fänger oder per Download via Internet, all dies 
erfordert rechtliche Klärung und Hintergrund. 
Der Weg von einem Gedanken im Kopfe eines 
Künstlers ohne Anstellung zu einem Song, der 
jedem zweiten Bürger bekannt ist, ist übli-

Music Law
Nothing Else Matters…

cherweise sehr lang. Aber auf jeden Fall gilt 
es, auf diesem  Weg viele rechtliche Klippen 
zu meistern.

Und so zog das Motto „Music Law – Nothing 
Else Matters…” dank seiner Brisanz Jurastu-
denten aus ganz Europa vom 18. bis 21. Mai 
2006 nach Lüneburg. Die Fakultätsgruppe 
ELSA-Lüneburg e.V. hatte sich bereits in den 
vergangenen Jahren mit ungewöhnlichen, 
aber sehr zeitgemäßen Seminarthemen einen 
Namen weit über die Grenzen des deutschen 
ELSA-Landes hinaus gemacht

Dieses Jahr wurden interessante Themen-
bereiche wie zum Beispiel Copyright, Büh-
nenrecht, Plattenverträge, Verlags-Tantieme, 
Konventionalstrafen und generelle Versiche-
rungs- und Haftungsfragen umfassend be-
leuchtet. Als Referenten waren auf Medien-
recht spezialisierte Anwälte und Praktiker 
aus Plattenfirmen eingeladen, die ihre um-
fangreichen Erfahrungen mit den Studenten 
teilten. Zudem organisierte die Lüneburger 
Fakultätsgruppe natürlich ein umfangreiches 
und thematisches passendes Rahmenpro-
gramm mit viel Musik…!
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Seminare mit MLP

Nach einer kurzen theoretischen Einführung, 
ging es gleich an die praktischen Übungen. 
Dabei konnte man in einer Gruppenpräsen-
tation und Diskussion, bei kurzen Referaten 
und „Stressfragerunden“ erste Erfahrungen 
sammeln. Es wurde einem auch bewusst, 
wo man  an sich arbeiten sollte, damit man 
seinen Auftritt im Ernstfall noch verbessern 
kann. Zusätzlich wurde von den Moderatoren 
die Möglichkeit angeboten, die während des 
Seminars entstandenen Videoaufnahmen in 
einem Einzelgespräch auszuwerten. 

An dieser Stelle noch einmal vielen Dank an 
MLP - besonders an Marcus Schwammer und 
Karsten Thiede -  nicht nur für die finanzielle 
Unterstützung, sondern auch für die Durch-
führung von zwei erfolgreichen Seminaren 
und auch sonst für eine sehr gute Zusammen-
arbeit.

Claudia Schulz, ELSA-Potsdam e.V.

die Studenten mit, dass frühzeitig mit der Pla-
nung angefangen werden muss, um möglichst 
schon während des Referendariats Weichen für 
den Berufseinstieg zu stellen. Weiterhin sollten 
sie auch von Anfang an die finanziellen As-
pekte nicht aus den Augen verlieren; denn wie 
wir leider erfahren mussten, entsprechen die 
Bezüge im Referendariat nicht unbedingt den 
Wunschvorstellungen der meisten Studenten.

Assessmentcenter-Training
Assessmentcenter werden vor allem von grö-
ßeren Unternehmen wie Siemens und der 
Deutschen Bank zur Personalauswahl einge-
setzt. Doch auch bei der Einstellung von Juris-
ten gewinnt es immer mehr an Bedeutung. Bei 
einem Assessmentcenter werden durch ver-
schiedene Übungen und Rollenspiele die Per-
sönlichkeiten und Fähigkeiten der einzelnen 
Bewerber ausgetestet. Auf diese Weise sollen 
die so genannten „Soft-Skills“ wie Einsatzbe-
reitschaft, Selbstsicherheit, effiziente Arbeits-
organisation, Teamfähigkeit und analytisches 
Denken überprüft werden. 

Auch in diesem Jahr fanden wieder zwei Se-
minare in Zusammenarbeit mit unserem För-
derer MLP statt: zum einen über das Thema 
Wartezeit und Referendariat und zum anderen 
über Ablauf und Durchführung von einem As-
sessmentcenter. 

„Wartezeit und Referendariat“ 
Vom Jurastudium ins Rechtsreferendariat – er-
folgreich durchstarten
Wie kann ich meine Wartezeit sinnvoll über-
brücken? Welche Stationen durchlaufe ich 
beim Referendariat? Wo und wie muss ich 
mich bewerben? Und wie lange muss ich auf 
eine Referendariatsstelle warten?
All diese Fragen wurden auf dem ersten Semi-
nar am 7.Dezember 2005 beantwortet. Weiter-
hin wurden den 15 teilnehmenden Studierenden 
in gemütlicher Runde interessante Gestaltungs-
möglichkeiten der einzelnen Stationen näher 
gebracht: wie z.B. das Ausbildungsmodell 
des deutschen Anwaltsvereins (DAV) und die 
Deutsche Hochschule für Verwaltungswissen-
schaften (DHV) in Speyer. Als Fazit nahmen 

ELSA-Heidelberg e.V. veranstaltete vom 21. 
bis zum 23. Juli diesen Jahres ein Seminar zum 
Internetrecht – eine spannende, hochaktuelle 
und von den Universitäten leider oftmals ver-
nachlässigte Rechtsmaterie. Die Schirmherr-
schaft hatte unser Landesjustizminister Prof. 
Dr. Goll übernommen. Als Referenten konn-
ten wir 12 engagierte Juristen und Juristinnen 
gewinnen; Professoren, Anwälte und Richter. 
Insgesamt 35 Teilnehmer reisten aus allen 
Teilen Deutschlands nach Heidelberg. Sie er-
wartete ein sowohl äußerst umfangreiches als 
auch umfassendes Programm:
 
Nach einer Begrüßung durch den Stadtrat 
Prof. Dr. Sonntag und den Dekan der juris-
tischen Fakultät Prof. Dr. Pfeiffer begannen 
wir Freitagnachmittag mit strafrechtlichen 
Fragen, wie den europäischen Vorgaben für 
das Internetstrafrecht und den rechtlichen 

Fragen des IT-Outsourcings. Dann beleuch-
teten wir Phishing und Pharming sowohl aus 
zivilrechtlicher, als auch aus strafrechtlicher 
Sicht. Samstag beschäftigten wir uns unter 
anderem mit datenschutzrechtlichen Fragen, 
der Online-Werbung (insbesondere dem E-
mail-Spamming) und dem Urheberrecht. Der 
Sonntag war dem Domainrecht und dem Mar-
kenrecht gewidmet.
Trotz der hochsommerlichen Temperaturen in 
den Institutsräumen herrschte eine gute Ar-
beitsatmosphäre und es wurde angeregt mit 
den Dozenten und untereinander diskutiert.

Wir konnten im romantischen Heidelberg na-
türlich auch ein spannendes Rahmenprogramm 
bieten: Freitagabend wurden wir von einem 
Verbindungsstudenten durch Schloss und 
Schlossgarten geführt. Ein fünfzehnminütiges 
Sommergewitter gab den sich um das Schloss 

Surfen ohne Grenzen?  
Ein Seminar zum E-Law

rankenden Mythen das passende spannende 
„Ambiente“. Beendet wurde der Abend bei 
einem Glas Sekt auf der Schlossterrasse mit 
Blick über das erleuchtete Heidelberg. Sams-
tagabend feierten wir in der „Skylounge“; 
Sonntagabend beendeten wir das Wochenende 
mit einem Grillfest.

Der Vorstand von ELSA-Heidelberg freut 
sich sehr über das gelungene Seminar und das 
größtenteils sehr positive Feedback. Die viele 
Arbeit, die die Organisation eines solchen 
Wochenendes bedarf, hat sich gelohnt!
An dieser Stelle auch ein herzliches Danke-
schön an unsere großzügigen Sponsoren, die  
Deutsche Bank Heidelberg, die Sozietät Fres-
hfields Bruckhaus Deringer und das Café Jus-
titia, sowie an alle privaten Spender!

Franziska Bennedik, ELSA-Heidelberg e.V.
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„25 years of Environmental Law and Nuclear 
Power“ war der Titel des absoluten ELSA-
Highlights im Sommersemester 2006 in Würz-
burg. Vom 28. bis zum 30. Juni veranstaltete 
die dortige Fakultätsgruppe ein Seminar zu 
diesem politisch hochbrisanten und aktuellen 
Thema.  Eröffnet wurde die Veranstaltung von 
Hendrik Albrecht, Präsident von ELSA-Würz-
burg, der die Frage nach dem status quo des 
deutschen und auch europäischen Atomrechts 
in das momentane Zeitgeschehen einbettete, 
um den zahlreichen Zuhörern einen groben 
Einblick in das Thema zu ermöglichen. Der 
20. Jahrestag des Unglückes von Tschernobyl, 
aber auch die hitzigen Debatten um mögliche 
atomare Endlager in Deutschland, der Streit 
um das Zwischenlager Gorleben und die im-
mer wieder großes Aufsehen erregenden und 
heftigen Widerstand hervorrufenden Kastor-
transporte waren und sind in den Medien stark 
präsent. Politisches Hintergrundwissen zu er-
werben dürfte diesbezüglich in diesen Tagen 
nicht allzu schwer fallen. Nur: wie sieht es 
eigentlich mit der rechtlichen Lage aus?  Ge-
nau hierum ging es den Veranstaltern des Se-
minars. Politische Argumente sollten rechtlich 
fundiert werden. ELSA-Würzburg ist es ge-
lungen, hierfür namhafte Referenten aus den 
verschiedensten politischen und wirtschaft-
lichen Spektren für sich zu gewinnen, die es 
geschafft haben, die Teilnehmer des Seminars 
durch die Zusammenschau verschiedenster 
Perspektiven und Argumente am Ende in die 
Lage zu versetzen, sich ein einen eigenen 
Standpunkt zu verschaffen.  So begann Herr 
Dr. Posser von der Kanzlei Freshfields Bruck-
haus Deringer am Mittwochnachmittag mit 
einer Einführung in das deutsche Atomrecht. 
Anhand von aktuellen Fällen aus seiner An-
waltspraxis vermochte er das selbst für Stu-
denten der höheren Semester doch unbekann-
te Rechtsgebiet anschaulich darzustellen und 
in einer anschließenden Diskussion eingehend 
zu erörtern. Der Diskussionsbedarf war enorm 
– er hielt sogar an bis zu der am Abend stattfin-
denden Weinprobe im Weingut Arnold in der 
benachbarten Gemeinde Randersacker. Dort 
wurde den Teilnehmern des Seminars ausrei-
chend Gelegenheit gegeben, sich kennen zu 
lernen und ihre verschiedenen Ansichten zum 
Thema auszutauschen, wobei natürlich die 
rein gesellschaftliche Komponente bei die-
ser Veranstaltung stark im Vordergrund stand 

(nach dem zehnten Test-Schoppen waren auch 
nicht mehr allzu viele ELSAner in der Lage, 
sich Gedanken über Atomrecht und derglei-
chen zu machen…).  Am Donnerstagmorgen 
sollte dann der Höhepunkt des Seminars den 
Tag einleiten: Zur praktischen Darstellung der 
Materie besichtigten die Seminarteilnehmer 
das in der Nähe von Würzburg gelegene Kern-
kraftwerk Grafenrheinfeld. Hierbei handelt es 
sich um eine so genannte „Vor-Konvoi“-An-
lage, einen Druckwasserreaktor der dritten 
Generation, der einer der sichersten überhaupt 
(nicht nur in Deutschland) sein soll. Exper-
ten vor Ort führten uns in die technischen 
Einzelheiten ein, gaben aber auch zahlreiche 
Zusatzinformationen in Form von Kurzfil-
men, Statistiken etc. über die Sicherheit der 
unterschiedlichen Reaktor-Typen im Allge-
meinen.  Nach einem leckeren Imbiss dort 
machte sich die ELSA-Gruppe zurück auf den 
Weg nach Würzburg, um dort am Nachmittag 
einem Vortrag des renommierten Professors 
Nick Grief des Institute of Business and Law 
der Bournemouth University von England zu 
lauschen. Prof. Grief ist Lehrbeauftragter In-
ternationales Recht, und nebenbei als Anwalt 
für vornehmlich menschenrechtliche Fragen 
des Atomrechts tätig. Sein Beitrag zu unserem 
Seminar war mit „The Legality of Nuclear 
Weapons“ betitelt und beschäftigte sich ins-
besondere mit der internationalrechtlichen 
Seite des Atomrechts: inwiefern erlaubt die 
UN-Charta den Einsatz von Kernwaffen im 
Falle der notwendigen Selbstverteidigung?  
Frau Dr. Anja Weisgerber, Abgeordnete 
des Europäischen Parlaments, ergänzte als 
nächste Rednerin das Spektrum der verschie-
denen Rechtskreise noch um die Europäische 
Perspektive: Ihr Vortrag über die aktuelle 
Rechtslage und Entwicklung im Umwelt- und 
Atomrecht in Europa ergänzte die nun schon 
gewonnene Einsicht in das deutsche sowie in-
ternationale Atomrecht hervorragend.  Dieser 
sehr informative und anstrengende Tag klang 
schließlich in einer gemütlichen „Plutonium-
Party“ im Soup-A-Tiki, einer kleinen Bar in 
der Nähe der Universität, aus.  Einen weniger 
rechtlichen, sondern mehr politischen Beitrag 
leistete am Freitag Vormittag  Herr Warnat 
vom Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit, der über die 
Vielfalt der Tätigkeiten seines Ministeriums in 
Bezug auf das deutsche Atomrecht sprach und 

den Blick somit wieder auf die deutsche Ebe-
ne zurücklenkte.  Bekanntlich hat die rot-grü-
ne Regierung unter Bundeskanzler Schröder 
den Ausstieg aus der Atomenergie beschlos-
sen. Dies löste nicht nur unter den Teilneh-
mern des Seminars eine heftige Debatte aus, 
sondern gab auch dem letzten Redner des 
Seminars, Herrn Wössner, genügend Vorlage 
für einen sehr energiegeladenen Vortrag. Herr 
Wössner ist Vertreter des deutschen Atomfo-
rum e.V., und versuchte dementsprechend, die 
von Herrn Warnat vorgetragenen Argumente, 
die für den Ausstieg aus der Kernenergie 
sprachen (an welchem im Übrigen laut Koa-
litionsvertrag auch die Große Koalition fest-
hält), zu widerlegen. Dies wiederum weckte 
die Beteiligung des Auditoriums und führte 
erneut zu lebhaften Diskussionen. Das Ende 
der Kernenergie scheint zwar beschlossen, die 
Umsetzung dieses Beschlusses ist aber derart 
umstritten, dass die Zukunft der Kernenergie 
wohl nur als „ungewiss“ beschrieben werden 
kann.    Alles in allem war das Seminar den-
noch äußerst aufschlussreich. Gerade wegen 
des sehr detailliert, aber doch neutral (dies 
ist bei einem politisch so umstrittenen Thema 
schließlich nicht Gang und Gäbe!) vermittelten 
Inhalts zum Thema erhielten wir von den Teil-
nehmern durchweg  positives Feedback.

Jutta Wirth, ELSA-Würzburg e.V.

25 Years of Environmental  
Law and Nuclear Power
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In der Zeit vom 13. bis zum 16. Juli 2006 
hat in Düsseldorf das Seminar “UN in the 
21st Century” stattgefunden. Es wurde von 
ELSA-Düsseldorf in Kooperation mit ELSA-
Deutschland organisiert und  international 
beworben, sodass auch Gäste aus Finnland, 
Großbritannien, Norwegen oder Polen teilge-
nommen haben. Dementsprechend wurde das 
Seminar auf Englisch abgehalten.

Der Donnerstag, der erste Tag des Seminars, 
diente als Anreisetag, an dem man schon ei-
nige Teilnehmer beim Abendessen in der Ju-
gendherberge und bei einem kleinen Umtrunk 
kennen lernen konnte. Am Freitag begann das 
eigentliche Seminarprogramm. Mit dem Bus 
fuhren wir nach Bonn und zunächst an einer 
interessanten und unterhaltsamen Stadtfüh-
rung zum politischen und internationale Bonn 
teil. Danach ging es mit dem eigentlichen 
Grund der Fahrt nach Bonn weiter: einem Be-
such des Regional Informaton Center der Ver-
einten Nationen welches zu diesem Zeitpunkt 
erst wenige Tage im ehemaligen Abgeord-
netengebäude “Langer Eugen” residierte. In 
einem Konferenzraum stellte uns dann ein Öf-
fentlichkeitsbeauftrager der UN die Arbeit der 
UN in Bonn bzw. die einzelnen Programme 
vor, die in Bonn angesiedelt sind, wie zum 
Beispiel das Sekretariat des Rahmenüberein-
kommens über Klimaänderungen oder das 
Freiwilligenprogramm. Danach stand er uns 
noch Rede und Antwort zu Fragen, die wir zu 
den Programmen in Bonn oder zur UN allge-
mein hatten.

Zurück in Düsseldorf fing nach einem kurzen 
Sektempfang das eigentliche akademische 
Programm an. Professor Dr. Lorz vom Düs-
seldorfer Institut für Außen- und Sicherheits-
politik hielt zunächst eine informative und 
äußerst kurzweilige Einführungsvorlesung. In 
dieser stellte er kurz die Geschichte, Ziele und 
Prinzipien der Vereinten Nationen dar und be-
schrieb dann die Hauptherausforderungen der 
UN für das nächste Jahrhundert, welche in 
den Bereichen Frieden und Sicherheit, Legiti-
mität, Menschenrechten und den veränderten 
internationalen Rahmenbedingungen liegen.
Direkt im Anschluss begann unter der Leitung 
von Prof. Dr. Lorz eine Podiumsdiskussion 
zur UN-Reform mit Dr. Volker Weyel, dem 
Chefredakteur der Zeitung “Vereinte Natio-

nen” und Marianne Heuwagen, der Direkto-
rin von Human Rights Watch in Deutschland. 
Dr. Weyel wurde zu seiner grundsätzlichen 
Einstellung zu bereits geschehen und noch 
bevorstehenden Reformen der UN befragt. 
Frau Heuwagen äußerte sich besonders zum 
neu eingerichteten Menschenrechtsrat und 
dazu, wie dieser zu bewerten sei und welche 
Chancen dieser biete. Nach den Fragen von 
Prof. Dr. Lorz, bekam das Publikum die Chan-
ce, eigene Fragen zu stellen. Es wurde unter 
anderem nach den Auswirkungen der Verän-
derungen in den Mächtestrukturen in der UN 
gefragt oder zum genauen Unterschied in der 
Praxis der Menschenrechtsrat zur Praxis der 
Menschenrechtskommission.

Der Samstag begann zunächst mit einer Vor-
stellung der bisherigen Ergebnisse der Legal 
Research “UN 21 – making the UN fit for 
the 21st century”, welche Vorschläge für eine 
Reform der UN Charta erarbeitet hatte. Die 
einzelnen Mitglieder der Forschungsgruppe 
präsentierten ihre Ergebnisse in den Bereichen 
“Security Council”, “peacekeeping forces” 
und “environment”.

Danach ging es weiter im Programm mit den 
Workshops. Zur Auswahl standen die Work-
shops “The Role of Culture in International 
Crisis Prevention” und “The United Nations 
as Protector and Violator of Human Rights”. 
Ich habe mich für den Workshop zur Rolle der 
Kultur in der internationalen Krisen-Präven-
tion entschieden, welcher von Thomas von 
Stein vom Goethe-Institut geleitet wurde. In 
den Workshop ging ich mit der Erwartung, 
wohl etwas darüber zu hören, wie man z.B. 
in der Diplomatie auf fremde Kulturen einge-
hen muss, und vielleicht dazu noch Beispiele 
genannt zu bekommen, und wurde erst einmal 
bitter enttäuscht. Anstatt meines erhofften 
Themas ging es “nur” darum, wie Völkern 
geholfen werden kann, eine eigene Kultur 
wieder aufzubauen und wieder zu entdecken 
sowie fremde Kulturen zu verstehen. Als 
Mittel hierfür wählt das Goethe-Institut un-
ter anderem, in anderen Ländern die deutsche 
Kultur zu präsentieren. Wie soll das denn bitte 
funktionieren? An die kurze Präsentation von 
Herrn von Stein schloss sich eine lange und 
lebhafte Diskussion über die Rolle der Kultur 
überhaupt, bei Friedensmissionen und darü-

ber, ob und wie man fremde Kulturen präsen-
tieren sollte. So war dieser Workshop trotz der 
anfänglichen Enttäuschungen sehr interessant 
und hat den Teilnehmern neue Blickwinkel 
auf die Rolle der Kultur eröffnet.

An die erste Workshop-Reihe schloss sich ein 
weiterer Workshop an. In diesem wurde die 
erst vor kurzem von den Vereinten Nationen 
eingerichtete Peace Building Commission, de-
ren  Ziele und Struktur vorgestellt. Dazu wur-
de dann auch zur Diskussion angeregt. Gerade 
weil ich sonst von der PBC noch nicht viel 
gehört habe, empfand ich diesen Workshop als 
interessant und sehr lehrreich, doch fehlten mir 
aus demselben Grund die Grundlagen, an der 
Diskussion aktiv teilzunehmen.
Den Abschluss des Seminars bildete die UN-
Simulation am Sonntag. Hierbei sollten die 
Seminarteilnehmer als Generalversammlung 
der UN eine Reform des UN-Sicherheitsrates 
aushandeln. Als Vertreter von Kolumbien hatte 
ich zwar nicht die größten Chancen erfolgreich 
an den Verhandlungen teilzunehmen, doch war 
es eine gute und kurzweilige Möglichkeit, ei-
nen Einblick zu bekommen, wie ungefähr die 
Arbeit dieses Gremiums funktioniert.

Auch das Rahmenprogramm hatte einiges 
zu bieten. Nachdem wir am Donnerstag eine 
Gaststätte mit angeschlossener Brauerei be-
suchten und uns danach an den Rhein setzten, 
gab es am Freitagabend eine Grillparty an der 
Uni. Am Samstag schließlich machten wir eine 
Rundfahrt auf dem Rhein, bevor es gemeinsam 
auf die Düsseldorfer Rheinkirmes ging.

Alles in allem war es ein sehr gelungenes Wo-
chenende, das eine Menge Spaß bereitet und 
einem vieles über die Herausforderungen der 
UN für das 21. Jahrhundert gelehrt hat.

Michael Hoffmann, ELSA-Deutschland e.V.

UN in the 21st Century
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in general, and it created a good basis for the 
following lectures and workshops. The stay 
in Bonn was ended with a large meal at one 
of Germany’s best canteens - the “Mensa” of 
Deutsche Welle. I would get a job there just 
for the opportunity to dine there every day. 
Great food! 

Back in Düsseldorf, we were given an inte-
resting lecture by Dr. Alexander Lorz, follo-
wed by an as interesting panel discussion with 
Dr. Lorz, Marianne Heuwagen from Human 
Rights Watch in Germany and Dr. Volker 
Weyel, Editor in Chief of the periodical “Ver-
einte Nationen”, as participants. 

The BBQ meal following the debate gave us 
the chance to have tasty German sausages and 
Sauerkraut, and for Linn it almost brought a 
change to her dislike of sausages. For me, it 
was an always welcome enjoyable meal. Ger-
mans know how to make sausages - no doubt 
about it! The BBQ and the hot weather made 
us Norwegians hungry for ice cream and we 
found our way to the riverside and enjoyed a 
very tasteful and cooling portion of varied fla-
vours. The night was ended quite early with a 
walk back to the hostel, where we all found 
our beds and got a good night’s sleep. 

Saturday was the main day for lectures and 
workshops, and it started well with a presenta-
tion of the Legal Research Group’s work. The 
observations were very interesting and the pro-
posals for change were daring, yet not ridicu-
lous. Initiative and optimism are good values 
to me - and the LRG had both. Fascinating stu-
dies and I would have loved to join, had I only 
been living in Germany. For the workshops, we 
had the opportunity to choose between several, 
and my choice fell on “The UN as Protector 
and Violator of Human Rights”. It was a good 
choice, and I spent two hours in the company 
of “representatives” of USA, Sweden, the CIA, 
NGOs, law experts and lawyers, as we were 
discussing the advantages and disadvantages 
of so-called “smart sanctions”. My second 
preferred workshop was about transformation 
of Human Rights, but the lecturer got sick and 
all participants joined Henrike Paepcke in her 
presentation on Transatlantic Views on the UN 
Reform Process. Henrike was enthusiastic, en-
couraging and made it fun to listen to her. 

Having only been an active member of ELSA 
for two months, the seminar in Düsseldorf was 
my first encounter with the ELSA internatio-
nal community. I was quite curious to see if 
the international aspect of the organisation 
actually is as social, fun and interesting as I 
hoped it to be. It came of to a good start, with 
Simon from ELSA Germany picking me and 
my fellow Norwegian participants up at the 
airport and taking us into the centre of Düs-
seldorf. Simon, being completely unfamiliar 
with the roads and streets of Düsseldorf but 
still having an always existing smile on his 
face, managed to find a shortcut to the univer-
sity - with or without the good help of Henrik 
in the passenger seat. 

After paying a small visit to the Law Faculty 
and ELSA Office, we got to check in at the 
Youth Hostel, and then we headed into the 
old part of town to get something to eat. The 
Norwegian delegation, consisting of Henrik, 
Linn, Heine and myself, was quite pleasantly 
surprised with the atmosphere of Düsseldorf. 
The weather was wonderful, and everywhere 
we went people were happy and cheerful. We 
took a little stroll down the promenade along-
side the river Rhine, before we sat down to en-

joy a good meal at one of the small restaurants 
by the riverside. 

The first day was a good and relaxing one, with 
only arriving and socialising to think about. In 
the evening, when most participants had arri-
ved, the OC took us to one of the many cozy 
bars/pubs/breweries in Düsseldorf. Being a 
non-beer drinking girl from Norway, I got 
a few reactions when I ordered coca cola in 
stead of “Alt” - but I got a taste from Henrik, 
and it was quite good with a sweet and rich 
taste. That’s not bad, coming from someone 
who doesn’t like the taste of beer! It was fun 
getting to know the other participants. I en-
joyed the “Brauerei” very much, and when we 
ended the evening with drinks and good con-
versations by the riverside, the perfect first im-
pression of ELSA seminars was completed. 

On Friday we started the day with a trip to 
Bonn, where we were given a tour of the town 
and a visit to the UN Campus. The city guide 
was a charming, elderly man with a great sen-
se of humour, and the ride through Bonn was 
both fun and educational. The UN representa-
tive also gave an enlightening lecture, about 
the UN bodies situated in Bonn and the UN 

UN in the 21st Century  
My first international ELSA experience

55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74|75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 99 100 101 102 103 104



Key Areas

Dinner took place at a lovely outdoor restau-
rant with enormous dark green trees as a cei-
ling. To get there, we took a 45 minutes boat 
trip from the riverside promenade to a sub-
urb of Düsseldorf - a great way to get a good 
overview of the city. From the boat we also 
got a good look at our final destination of the 
evening; the huge amusement park put up in 
a park by the riverside on the occasion of an 
ongoing festival. To me it was quite a pleasant 
surprise to see all the roller coasters, haunted 
houses, wheels and innumerable booths with 
prizes impossible to win. I love amusement 
parks and dragged everyone with me on all the 
rides and also a couple of haunted houses. 

The UN simulation on Sunday was really 
exciting, and being the representative of the 
Russian Federation, I got the opportunity to 
take a large part in the negotiations. The Veto 
countries with a few allies composed an ex-
cellent proposal for Security Council reform, 
but South Africa and allies refused to see the 
logic of our proposal. The result was a small 
majority for an edited version of the proposal, 
even though the well-spoken American repre-
sentative strongly spoke in favour of the op-
posite. Well, well...the veto countries will get 
the last laugh anyway. (Too good it was just a 
simulation, huh? Hehe)

The end of the simulation was also the end 
of the seminar. My first impression of ELSA 
seminars did not change during the weekend, 
and I was very satisfied with my first interna-
tional ELSA experience. I am looking forward 
to my next seminar, and I would not mind re-
turning to Germany on that occasion. The OC 
did a good job with the seminar, and I belie-
ve I fell a little bit in love with the German 
mentality throughout the weekend. Hopefully, 
I will see a lot of you in Oslo in December. 
We don’t have Gummibärchen shots, but we 
do have Aquavit - and a lot of Norwegians 
who are fonder of beer and alcohol than me. 
“Ooooooog da havner vi på fyllefest igjen - 
hei skål!!

Marthe Kristine Fjeld, ELSA Oslo
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Study Visit ELSA Germany / ALSA Japan

Tolle Menschen und tolle ALSAner, so kann 
man nach diesem 9 Tage dauernden Study Vi-
sit der Delegation von ALSA-Japan im Rück-
blick sagen, haben uns im letzten Herbst die 
Ehre erwiesen uns im Rheinland, vornehmlich 
in Bonn und Köln, zu besuchen. Es war eine 
sehr schöne Zeit an die wir, das heißt „Rudi“ 
Christoph Reiet, Direktor für Seminare und 
Konferenzen, und ich, Christoph Rieckmann, 
Direktor für Study Visits und International 
Relations, uns sehr gerne und mit einiger 
Wehmut zurück erinnern. 
Die Idee dieses Austausches kam ursprünglich 
von Sylvie Kleinke, die den ersten Kontakt in 
Ihrer Amtszeit herstellte. Anschließend traf 
Rudi Mitglieder einer japanischen Delegation 
beim International Council Meeting in Sinaia, 
Rumänien, und machte dort die ersten kon-
kreten Schritte zur Durchführung eines Study 
Visits. Danach ging alles sehr schnell!
Das eigentliche Abenteuer, und so muss man 
den ersten Study Visit des gesamten ELSA-
Netzwerkes mit einem Land der ALSA nen-
nen, beginnt am Abend des 14. Novembers 
2005, einem, so wird man später sicherlich 
einmal zu berichten wissen, historischen Tag 
für das Netzwerk. Um 20:30 Uhr landet eine 
Maschine aus Richtung Stockholm am inter-
nationalen Flughafen Düsseldorf. Es steigen 
unter anderem 16 kleine und sehr kleine Ja-
paner aus, selber aufgeregt ob des auch vor 
ihnen liegenden Abenteuers.
Freundlich, mit Digitalkamera (womit sonst!), 
aber auch müde auf Grund der langen Reise 
(23 Stunden!)  begrüßten wir „unsere“ Japaner 
nach kurzer Suche und brachten Sie per Zug 
nach Bonn in ihr Hotel. Anschließend ging 
es noch zum Italiener, bevor sie endlich ihren 
verdienten Schlaf bekommen sollten.
Die nächsten 1 ½ Wochen waren gekennzeich-
net von vielen Unternehmungen, Spaß und 
Party. So begleiteten uns die Japaner durch 
das Rheinland nach Köln und Bonn. In Bonn 
waren wir im Beethovenmuseum, im histo-
rischen Kern inklusive einer Stadtführung 
sowie bei einem Frühstück in einem gemüt-
lichen Teehaus. In Köln haben wir ebenfalls 
eine Stadtführung gemacht, sowie den Dom-
kirchturm bestiegen und in der Kölner Univer-
sität Einführungsvorlesungen in öffentlichem 
Recht und Schlichtung gehört. Abends waren 
wir in vielen Kneipen und insbesondere einer 
alten Brauereischänke.

Anschließend ging es zum Referententreffen 
nach Recklinghausen und mit dem Thales am 
letzten Tag nach Brüssel um das International 
Board und die europäische Kommission in-
klusive eines Vortrags über die europäische 
Entwicklung zu besuchen.
Leider war das Abenteuer am 22. November 
viel zu schnell wieder vorbei und unter vie-
len Tränen, insbesondere auf Seiten der weib-
lichen Besucher (wer würde es ihnen verden-
ken), verließen uns unsere sympathischen 
Gäste wieder in Richtung Heimat.
Insgesamt war es eine der tollsten Erfah-
rungen, die ich bis jetzt machen durfte, und 
hoffe, dass noch viele dieser Art folgen wer-
den. Ein Study Visit ist eine tolle Sache, ge-
rade mit so verschiedenen und fremden Kul-
turen und eine Erfahrung, um die Euch jeder 
beneiden würde.

Christoph Rieckmann, ELSA-Deutschland e.V.

ELSA-Bayreuth e.V. mit ELS Pecs

ELSA-Berlin e.V. mit ELSA Leiden

ELSA-Deutschland e.V. mit ALSA 
Japan

ELSA-Freiburg e.V. mit ELSA 
Budapest

ELSA-Heidelberg e.V. mit ELSA 
Kaliningrad

ELSA-München e.V. mit ELSA 
Cagliari

ELSA-München e.V. mit ELSA 
Moskau

ELSA-Münster e.V. mit ELSA 
Lecce

ELSA-Münster e.V. mit ELSA 
Posen

ELSA-Regensburg e.V. mit ELSA 
Paris

ELSA-Trier e.V. mit ELSA Ljubli-
jana

Studyvisits im Jahr 2005/2006
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Ein finnisches Erlebnis
Moi! Minun nimi on Stefanie. Für zwei Mo-
nate war ich STEP-Praktikantin in Finnland 
an der Universität von Turku unter der Be-
treuung von Professor Ari-Matti Nuutila. Und 
jetzt erzähle ich euch etwas darüber, wie ich 
hier nach Turku kam, was ich dort tat und wie 
es mir im kalten Norden Europas erging! 

Warum ein Praktikum in Finnland?
Zuerst hatte ich keine Ahnung, was ich im 
Sommer letzten Jahres tun würde. Da hörte 
ich, dass ELSA Praktikumsplätze im Ausland 
anbietet und bewarb mich. Eines Tages be-
kam ich das Angebot, an einem Praktikum in 
Finnland teilzunehmen. Das fand ich wirklich 
interessant, insbesondere auf Grund der Tat-
sache, dass es bei dem Praktikum um euro-
päisches Strafrecht gehen sollte, ein Bereich, 
der mich schon immer besonders interessiert 
hatte. Ein paar Tage später entschied ich, mich 
zu bewerben und im August kam ich dann 
schließlich in Turku an.

Vorbereitungen
Bereits vor meiner Ankunft hatten die beiden 
STEP-Beauftragten von ELSA Turku, Eeva 
und Klaus Kontakt mit mir aufgenommen und 
mir bei den Vorbereitungen meiner Reise ge-
holfen. Sie organisierten nicht nur meine Woh-
nung – mit einem wunderbaren Ausblick auf 
den Markt – sie halfen mir auch mit Tipps für 
die Buchung des Fluges, holten mich in Turku 
am Bahnhof ab und am nächsten Tag bekam 
ich eine eigene Stadtführung von den beiden. 
Die Eröffnung eines finnischen Kontos, sowie 
den Kauf einer finnischen Prepaid-Karte für 
mein Handy konnte ich mit ihrer Hilfe gut er-
ledigen. Und auch während der ganzen Prakti-
kumszeit hatten die beiden immer ein offenes 
Ohr für mich!

Die ersten Wochen meiner Arbeit
Primary task. The trainee will take part in  a 
European Commission Research Project “Eu-
ropean defence policy and co-operation in cri-
minal matters”.

Am 16. August begann ich mein Praktikum. 
Zusammen mit Eeva und Klaus traf ich Pro-
fessor Nuutila, der mich in das Projekt, an dem 
er an der Universität arbeitet, einführte.  Ziel 
des Recherche-Projekts „Europäische Vertei-
digungspolitik und Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet des Strafrechts“ ist es, den Status quo 
des heimischen, sowie europäischen Rechts 
im Bezug auf eine gemeinsame EU-Vertei-
digungspolitik, europäischen Maßnahmen 
zur Friedenssicherung und dem Einsatz von 
Krisenmanagementtruppen herauszuarbeiten. 
Prof. Nuutila analysierte dazu insbesondere 
die finnische Gesetzgebung.

Meine Aufgaben waren die folgenden: Die 
Suche nach entsprechender Literatur, die Re-
cherche bezüglich einiger Fragen aus dem 
Europäischen und internationalen Recht, die 
Präsentation der in dem europäischen Verfas-
sungsvertrag vorgeschlagenen Entwicklun-
gen, sowie die Revision einiger Artikel Pro-
fessor Nuutilas. All dies beinhaltet spannende 
Fragen des europäischen und internationalen 
Rechts und meine Kenntnisse auf diesem Ge-
biet haben sich enorm verbessert. 

Außer der Arbeit an dem Projekt unterstützte 
ich das Auslandsamt der juristischen Fakul-
tät der Universität. Zudem aktualisierte ich 
Materialien über die Universitäten, die mit 
Turku im NORDPLUS Programm kooperie-
ren, einem Programm zur Förderung von Aus-
landsstudien. 

Neben meinem Praktikum besuchte ich au-
ßerdem einige Vorlesungen an der Universi-
tät, wie zum Beispiel “Introduction to Finnish 
Law” für ausländische Studenten, sowie einen 
Finnisch-für Anfänger-Kurs. Für uns Deutsche 
ist es ansonsten fast unmöglich, ein einziges 
Wort von dieser witzigen Sprache zu verste-
hen, was ich bereits bei einem ersten Treffen 
mit ELSA Turku feststellen konnte! Aber jetzt 
kann ich schon hallo und tschüss und „kiitos“ 
sagen, oder dass ich nichts verstehe, was in 
der Tat manchmal ganz nützlich ist! 

Freizeit
Wenn ich gerade nicht am Projekt beschäftigt 
war, besichtigte ich Sehenswürdigkeiten in 
Turku, wie z.B. das Schloss, die Kathedrale, 
Aboa Vetus, das Sibelius Museum und den 
Obstmarkt, und hübsche Orte in der Nähe 
– mit ELSA Turku unternahm ich einen Fahr-
radausflug nach Ruissalo, außerdem war ich in 
Naantali, Hirvensalo, Parainen, Uusikaupunki 
und natürlich Helsinki und Tampere. Das Wet-
ter ist in Finnland ist ansonsten sehr schön, 
natürlich nicht so warm wie in Deutschland 
im Sommer, aber zum Glück hat es bisher nur 
während der Arbeit geregnet und nicht, wenn 
ich unterwegs war!

Fazit
Mit meiner Entscheidung, mich auf dieses fin-
nische Abenteuer eingelassen zu haben bin ich 
sehr zufrieden. Besonders die Tatsache, dass 
sich die Studenten von ELSA Turku so toll um 
mich kümmerten, ist ein großes Plus im Ver-
gleich zu anderen Organisationen.

Stefanie Kleinmanns, ELSA-Bremen e.V.

Ein finnisches Erlebnis
Praktikum mit STEP
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Supporting Areas

Effektive Arbeitsteilung macht sich bezahlt 
– ein Prinzip, das sich auch im internen Auf-
bau von ELSA ausgestaltet findet. So sind hier 
die täglichen Arbeitsprozesse in zwei Haupt-
abteilungen eingeteilt. Zusammengefasst sind 
derart zum einen die Ämter für Akademischen 
Aktivitäten, Seminare und Konferenzen sowie 
für das Student Trainee Exchange Programme 
zu dem Bereich der so genannten Key Areas. 
Kennzeichnend für diese ist die Realisierung 
der Ziele der Vereinigung durch die jeder Ma-
terie eigenen akademischen, parxisbezogenen 
und internationalen Aktivitäten. 

Zum anderen sind die Aufgabenkreise des 
Präsidenten, Vizepräsidenten, des Vorstands 
für Finanzen sowie des Vorstands für Marke-
ting als Supporting Areas vereinigt. Sie bilden 
das unterstützende Fundament für die oben 
genannten Kernbereiche in der Ermöglichung 
ihrer Projekte. Übergeordnet gilt dabei, dass 
die Funktionsfähigkeit von ELSA im spe-
ziellen wie generellem hier gerade von dem 
Zusammenspiel beider Departements und der 
fächerübergreifenden Kooperation lebt. 

Beginnend bei der Sicherung hinreichender 
Unterstützung für das generelle Management 
der jeweiligen ELSA-Gruppe über die Förde-
rersuche für singuläre Veranstaltungen bis hin 
zu der allgemeinem Pflege sowie dem Ausbau 
von Kontakten zu Lehre und Praxis sind dabei 
zunächst Aufgabenfelder, die für die Arbeit der 
Key Areas nutzbar gemacht werden. Über die 
Einbindung der Förderkreismitglieder, Bei-
räte sowie weiterer Kontakte zu Stiftungen, 
Verbänden und Institutionen kann so etwa 
durch Top-Referenten Einblicke in bestimmte 
Rechtsgebiete geboten, aber auch ganz allge-

mein der Bezug zu verschiedensten Aspekten 
des späteren Berufslebens hergestellt werden. 
Ein Exempel der engen Verquickung von Key 
Areas mit Supporting Areas als auch letzterer 
untereinander aus dem Amtsjahr 2005/2006 ist 
hier die Gewinnung von Staufenbiel als neu-
em Fördermitglied von ELSA-Deutschland. 
Die eingegangene Kooperation bietet nun seit 
September 2005 nicht nur die Möglichkeit 
Event-Berichte zu veröffentlichen, sondern 
auch im Hinblick auf effektives Marketing di-
ese durch Anzeigenschaltungen zu bewerben. 

Eng mit vorangegangenem Bereich verbunden 
sind daher die Aufgaben der Außenkommuni-
kation. Gerade in Anbetracht der Möglich-
keiten von 42 Fakultätsgruppen in Deutsch-
land und angesichts des sich über 35 Länder 
erstreckenden internationalen Netzwerkes 
gilt es hier die angebotenen Programme und 
Veranstaltungen zu bewerben. Professionelles 
Marketing bildet letztendlich auch einen Aus-
gangspunkt für die externe Wahrnehmung von 
ELSA und die erfolgreiche Vorstellung der 
Vereinigung gegenüber potentiellen Förder-
ern und Kooperationspartnern, die sich ersten 
Eindruck von der Arbeitsweise der Assoziati-
on verschaffen wollen. Einen entscheidenden 
Schritt im Hinblick auf den einheitlichen 
Eintritt der Vereinigung in der Öffentlichkeit 
wurde im Jahr 2005/2006 hier schließlich 
auch mit der Fertigstellung der Guideline zum 
Corporate Design getan. 

Grundlegend für sämtliche Ressorts und da-
her an diese gekoppelt ist schließlich auch die 
Finanzverwaltung der Vereinigung. Neben 
den Förderbeiträgen gilt es hier die Beiträge 
der jeweiligen Mitglieder in den allgemeinen 

Haushaltsplan einzustellen und entsprechend 
den dafür vorgesehenen Posten zu planen und 
zu buchen. Wohl wichtigste Aufgabe neben 
der Administration des generellen Budgets 
ist dabei die Aufstellung von Projektbudgets, 
die alljährlich beispielsweise essentieller Be-
standteil für Förderungsanträge beim Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung, aber 
auch sämtlicher andere einzelne Maßnahmen 
unterstützender Stiftungen sind.

Letzter, aber keineswegs minder wichtiger Be-
reich der Supporting Areas befasst sich schließ-
lich mit dem internen Management der Verei-
nigung. Neben der Anleitung und Steuerung 
der Entscheidungsabläufe auf den Mitglieder-
versammlungen, die insbesondere auf natio-
naler Ebene zu den vornehmlichsten Aufgaben 
gehören, ist vor allem das Feld des Wissens-
managements von eminenter Bedeutung. Die 
Verwaltung und stetige Aktualisierung des Ar-
chivs an Informationen für die lokale, nationale 
sowie internationale Ebene fällt dabei ebenso 
unter diesen Überbegriff wie die Schulung und 
Ausbildung der Fakultätsgruppen und seiner 
individuellen Mitglieder. Um die effektive 
Arbeit im jeweiligen Vorstand und an den an-
stehenden Projekten zu ermöglichen sowie den 
Verlust von Wissen und Erfahrungen durch den 
jährlich stattfindenden Wechsel an sich aktiv 
engagierender ELSAner zu verhindern, ist der 
Trainingsbereich ELSA-Deutschland bereits 
seit vielen Jahren ein Anliegen. So wird jedes 
Jahr nicht nur der interne nationale Trainerpool 
durch das Angebot einer Trainerausbildung 
oder -fortbildung erweitert beziehungswei-
se gestärkt, sondern demgemäß auch so viele 
Trainings wie möglich an die lokalen Gruppen 
in den verschiedensten Bereichen vermittelt.

Grundlegendes im wahrsten Sinne des Wortes
Die Supporting Areas
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rungskräfte aus einer umfangreichen Refe-
rentenkartei. Zusätzliche Möglichkeit des 
Knüpfens von Kontakten bietet sich auf den 
Jahresgesprächen, zu den alljährlich ein Ver-
treter des Bundesvorstandes geladen ist. 

Pressekontakte 
Die Schaffung eines Archivs von Pressekon-
takten ist bei ELSA-Deutschland im Aufbau 
begriffen. Derzeit kooperiert ELSA mit dem 
Karriereführer Recht, Staufenbiel, der Juristi-
schen Schulung, der JURA sowie zudem im 
Wege des Jahrbuchs der JURAcon. 

Kölner Runde
Die Kölner Runde ist der Zusammenschluss 
der sechs bedeutendsten Studenteniniative. 
Mitglieder sind AIESEC, BDSU, bonding, 
ELSA, MARKET TEAM sowie MTP. Ver-
treter der nationalen Vorstände treffen sich 
in aller Regel vierteljährlich, um Synergien 
zwischen den Vereinen zu nutzen und die 
Kooperation weiter zu verbessern. Konkreter 
Nutzen ergibt sich dabei vor allem im Bereich 
des Trainings und Wissensmanagements, aber 
vor allem durch den umfassenden Erfahrungs-
austausch.

Förderkreis
Der Förderkreis von ELSA-Deutschland setzt 
sich aus derzeit 18 überwiegend international 
agierenden Sozietäten und zwei Unterneh-
men zusammen, die ELSA sowohl ideell als 
auch finanziell unterstützen. Die Einbindung 
der Förderkreismitglieder erfolgt dabei in 
vielfältiger Weise: so bietet sich die Gelegen-
heit der Veranstaltung von L@W Events, der 
Teilnahme von Referenten an Vorträgen und 
Seminaren sowie der Präsenz auf der Förder-
kreismesse der alljährlichen ELSA-General-
versammlung.  

Fördermitglieder
Zu den weiteren Unterstützern von ELSA-
Deutschland zählen auch die vier Fördermit-
glieder, die in den verschiedensten Bereichen 
mit Rat und Tat zur Seite stehen, sei es bei 
Layout und Druck des Erstsemesterflyers, des 
Angebots kostenloser Anzeigenschaltungen, 
der Ermöglichung der Veröffentlichung von 
Artikeln oder der Fertigstellung des Corporate 
Design mit entsprechender Guideline. 

Beirat
Der im Amtsjahr umgestaltete Beirat umfasst 
nun neben Herrn Dr. Dieter Ahrens, Herrn 
Hans-Dietrich Genscher, Außenminister a. 
D., Lord Leonard Hoffmann sowie Frau Dr. 
Hedda von Wedel nun auch die ehemaligen 
Berater von ELSA-Deutschland, Herrn Dr. 
Eckart Brödermann und Herrn Dr. Nikolaus 
Reinhuber. 
Aufgrund seines ausgedehnten Netzwerkes 
ist der Beirat nicht nur in der Lage dem Bun-
desvorstand wertvolle Kontakte zu vermitteln, 
sondern gibt auch Anregungen inhaltlicher 
Art. 

Stiftungen 
Auch Stiftungen gehören zum festen Bestand-
teil der Außenkontakte von ELSA. Besonders 
zu nennen für das Amtsjahr 2005/2006 sind 
hier die
Robert Bosch Stiftung für ihre großzügige 
Unterstützung des Seminars „UN in the 21st 
Century“ sowie die 
Hans Soldan Stiftung für ihre wiederhol-
te freundliche Unterstützung des ELSA-
Deutschland Moot Courts. 

Bundesinstitutionen 
Auch in diesem Jahr setzten sich langjährige 
Kooperationen mit bundesbezogenen Insti-
tutionen fort. Für den Bereich der Förderung 
von Seminaren der Fakultätsgruppen wurde 
mit dem Bundesministerium für Bildung und 
Forschung weiterhin erfolgreich kooperiert. 
Auch die erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
dem Bundesgerichtshof konnte weitergeführt 
werden. Das diesjährige Finale des ELSA 
Deutschland Moot Courts konnte wiederum in 
den Karlsruher Räumlichkeiten vor Bundes-
richtern und eingeleitet durch ein Grußwort 
von Prof. Dr. Günter Hirsch, dem Präsidenten 
des BGH stattfinden. 

Düsseldorfer Institut für Außen- und Si-
cherheitspolitik 
Die bereits im vorherigen Amtsjahr begonnene 
Zusammenarbeit mit dem Düsseldorfer Insti-
tut für Außen- und Sicherheitspolitik wurde 
2005/2006 erfolgreich im Wege der Betreuung 
der Legal Research Group „Making the UN 
Fit for the 21st Century“ sowie der Organisa-
tion des akademischen Programms des gleich-
namigen internationalen Seminars fortgesetzt. 

Tönissteiner Kreis e.V. 
Mit Hilfe des Tönissteiner Kreises hat ELSA-
Deutschland Zugriff auf Experten und Füh-

Außenkontakte
Die Partner von ELSA
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Supporting Areas

Wer mit der Geschichte ELSA-Deutschlands 
vertraut ist, weiß um die historisch bedingte 
Existenz sowohl eines Beirats als auch der Funk-
tion zweier Berater, die dem Bundesvorstand als 
Rat- und Ideengeber zur Seite standen. 

Um diesen über zehn Jahren gewachsenen 
Strukturen den aktuellen Gegebenheiten an-
zupassen, sollte dem im Amtsjahr 2005/2006 
nun ein neues Konzept zu Grunde gelegt wer-
den. Einzelheiten wurden hier bei einem ersten 
Beratertreffen zu Beginn des Geschäftsjahres 
mit Herrn Dr. Eckart Brödermann, Mitbegrün-
der der Kanzlei Brödermann & Jahn Business 
Law, in Hamburg besprochen. Neben der Vor-
stellung und Durcharbeitung der gerade zuvor 
während des Ziele- und Strategietrainings ent-
wickelten Prioritäten des Bundesvorstandes, 
wurde insbesondere der geplanten Umstruk-
turierung des Beirats genauere Gestalt gege-
ben, zu der auch Herr Dr. Nikolaus Reinhuber, 
Partner der Kanzlei Freshfields Bruckhaus De-
ringer, per Telefonkonferenz, als Mitglied des 
Beraterteams eingehend konsultiert wurde. 

Aus zwei plus vier mach sechs
Nach einer mehrstündigen Sitzung standen 
dann die Eckpfeiler der geplanten Verände-
rung des Beiratskonzepts, das ab dem 1. Ja-
nuar 2006 nach vorheriger Information und 
Absprache mit den vier Beiratsmitgliedern 
zu diesem Zeitpunkt in Kraft treten sollte. 
Wichtigste Änderung sollte die Einführung 
einer dreijährigen Amtsperiode der jeweiligen 
Beiräte sein, sowohl um das zeitliche Engage-
ment und entsprechende Verpflichtungen für 
eine aktive Amtszeit überschaubar zu halten, 
als auch die Möglichkeit der Rotation und An-
frage neuer potentieller Beiräte zu gewährleis-
ten. Weiterer Schritt sollte die Integration der 
Berater in das bisherige Quartett des Beirats 
sein, da nach ganz einhelliger Meinung aller 
Beteiligten diese Unterscheidung mithin nicht 
mehr nötig sei. 

Im Folgenden konnte bei einem Beiratstreffen 
mit Herrn Dr. Dieter Ahrens ebenfalls in Ham-
burg im Dezember sowie einem folgenden Ge-
spräch mit Herrn Dr. Reinhuber in Frankfurt am 
Main das frisch erstellte Konzept nochmals per-
sönlich vorgestellt werden und wurde auch bei 
dieser Gelegenheit ausdrücklich für eine vorteil-
hafte Neuerung gutgeheißen. 

Erfreulicherweise erklärten sich alle vier bishe-
rigen Beiratsmitglieder bereit ELSA auch für die 
erste der kommenden dreijährigen Perioden zu 
begleiten, so dass sich der derzeitige Beirat nun-
mehr aus sechs Mitgliedern zusammensetzt. 

Anregungen in 1001 Angelegenheit
Auch dieses Jahr standen diese dem Bundes-
vorstand wieder in vielerlei Hinsicht zur Sei-
te. Besonders hilfreich waren hier die Anre-
gungen zu den gesetzten Zielen für das Jahr 
2005/2006, die zur näheren Ausgestaltung ei-
ner nationalen Großveranstaltung im Rahmen 
des 25jährigen Jubiläums gegeben wurden und 
die sich schließlich zu der Planung des inter-
nationalen Seminars „UN in the 21st Centu-
ry“ verdichteten, das vom Bundesvorstand in 
Zusammenarbeit mit ELSA-Düsseldorf Mitte 
Juli 2006 veranstaltet wurde. 

Ebenso wertvoll war es wiederum aus dem 
schier unerschöpflichen Fundus der Kontakte 
der Beiräte zu schöpfen, durch die letztendlich 
die Bucerius Law School als Unterstützer der 
für März 2007 geplanten Regional Round der 
ELSA Moot Court Competition on WTO Law 
gewonnen werden konnte. 

An dieser Stelle möchte sich der Bundesvor-
stand daher nochmals ganz herzlich für die 
erfahrene Unterstützung in so vielen kleineren 
und größeren Belangen danken, wie weiterhin 
etwa ihren Grußworten und Glückwunschstate-
ments für die Jubiläumsausgabe des Juropean 
im April 2006, ihren Ratschlägen zu dem für 
Sommer 2007 geplanten Umzug des Bundes-
vorstandes nach Berlin, sowie all ihren Anre-
gungen, ihrem Engagement und der aufgewen-
deten Zeit bei allen unseren Anfragen!

Beirat + Berater = Neuer alter Beirat
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können. Hier waren sich Bundesvorstand und 
Förderkreismitglieder einig, dass in den Bemü-
hungen nicht nachgelassen werden darf, neue 
Unterstützer zu suchen und von den Vorteilen 
einer Förderung von ELSA zu überzeugen.

Das mittlerweile schon traditionelle gemein-
same Abendessen zum Abschluss der Veran-
staltung wurde diesmal angesichts der dies-
jährigen Fußballweltmeisterschaft im eigenen 
Lande vorgezogen und fand in verkürzter 
Form als Buffet in unseren Kanzleiräumen 
statt.

Dr. Roland Maaß, Latham & Watkins LLP

Das alljährliche Treffen des Förderkreises, bei 
dem Unterstützern und Sponsoren der Arbeit 
von ELSA ein Überblick über die Tätigkeiten 
des vergangenen Jahres gegeben wird, fand 
einmal mehr in Frankfurt statt. In diesem Jahr 
durften wir Gastgeber sein, und so war es uns 
eine Freude, neben dem ELSA-Bundesvor-
stand Vertreter der zahlreichen Fördermit-
glieder in unserem Frankfurter Büro willkom-
men zu heißen.

Der Bundesvorstand gab den Förderkreismit-
gliedern zunächst einen Überblick über seine 
erfolgreiche Arbeit im vergangenen Jahr. Da-
bei zeigte sich, dass insbesondere die Ziele 
einer weiteren Steigerung und Förderung 
der Internationalität des Netzwerks und der 
Nachwuchszahlen sowie einer weiteren In-
tensivierung der Beziehungen zu international 
agierenden Kanzleien erfolgreich angegangen 
werden konnten. Ausdruck dessen war unter 
anderem die Organisation zahlreicher Be-
suche von internationalen Institutionen im eu-
ropäischen Ausland, die Gründung einer wei-
teren ELSA-Repräsentanz in Pforzheim sowie 
zahlreiche Veranstaltungen mit Förderkreis-
mitgliedern und internationalen Studenten-
organisationen. Hervorzuheben ist in diesem 
Zusammenhang ferner die Organisation des 
Seminars „UN in the 21st Century“ in Düssel-
dorf im Rahmen des International Focus Pro-

gramme. Nach wie vor ist es nicht leicht, für 
das sehr zeitintensive Engagement bei ELSA 
motivierten Nachwuchs zu finden und zu ge-
winnen. Hier versuchte der Bundesvorstand 
einmal mehr, engagierte Studentinnen und 
Studenten durch die Veranstaltung von Wo-
chenenden sowie interne Trainingsangebote 
für ELSA zu begeistern und die Vorteile einer 
Tätigkeit für ELSA zu unterstreichen.

Ein weiterer „Dauerbrenner“ der Diskussion bei 
den Förderkreistreffen war die Gewinnung wei-
terer Förderer, um auch zukünftig den Finanz-
bedarf von ELSA-Deutschland decken und das 
Angebot von ELSA weiter aufrechterhalten zu 

Förderkreistreffen am 14. Juni 2006  
bei Latham & Watkins in Frankfurt
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Potentielle Förderer finden sich nicht von 
selbst – aber vielleicht auf der JURAcon in 
Frankfurt. Denn wo sonst bietet sich die Ge-
legenheit, die Idee von ELSA so vielen Ver-
tretern national und international agierender 
Sozietäten am gleichen Tag vorzustellen. In 
Anbetracht der Tatsache, wie schwierig sich 
oft die Terminabsprache und Koordination 
von Förderkreisgesprächen darstellt, eine 
willkommene Gelegenheit für den Bereich der 
Außenkontaktspflege.

So brach auch der Bundesvorstand 2005/2006 
samt BuVo-Praktikanten am 11. April 2006 
frühmorgens von Heidelberg nach Frankfurt 
auf, um auf dieser Messe für ELSA Flagge zu 
zeigen. Unser „Messe-Team“ verstärkten spä-
ter noch einige Direktoren und lokale ELSA-
ner. Dankenswerter Weise wurde auch dieses 
Jahr wieder ein kostenloser Messestand von 
den Veranstaltern für ELSA zur Verfügung ge-

stellt, so dass die diversen Informationsflyer, 
nationale und internationale ELSA-Magazine, 
die aktuellen Seminarplakate sowie das neue 
Förderkreisbanner ausgestellt werden konnten. 

Blickfang ELSA
Und ELSA zog die Blicke auf sich! Viele der 
Besucher nutzten die Möglichkeit zu einem 
persönlichen Gespräch und der Information 
über unsere Vereinigung. Dabei ergaben sich 
interessante Kontakte, sowohl konnten enga-
gierte Sprecher für unsere Referentenkartei 
gewonnen werden, als auch an der aktiven Mit-
arbeit interessierte Studenten an die jeweiligen 
Fakultätsgruppen weiter verwiesen werden.

Zugleich bot sich im Verlaufe des Tages die 
Gelegenheit der Kontaktpflege zu den An-
sprechpartnern der bereits im Förderkreis ver-
tretenen Kanzleien. Darüber hinaus konnten 
Kontakte zu Sozietäten geknüpft werden, de-

nen ELSA bisher noch weniger bekannt war. 
Im Anschluss an die JURAcon wurden diese 
dann als Anknüpfungspunkt für Förderkreis-
neuansprachen nutzbar gemacht. 

Um das Rahmenprogramm der Juristenmesse 
zu bereichern wurde ELSA weiterhin gebeten, 
einen Vortrag über die angebotenen Aktivi-
täten der Vereinigung zu halten. Das Thema 
„Auslandserfahrungen mit ELSA“ wurde 
durchweg positiv aufgenommen und führte 
im Anschluss zu einer angeregten Fragerunde 
bezüglich der vorgestellten Teilnahmemög-
lichkeiten an Study Visits, STEP, internati-
onalen Seminaren und dem internationalen 
Moot Court zum Welthandelsrecht. Zusätzlich 
war ELSA mit einem Artikel im Jahrbuch der 
JURAcon vertreten und konnte so eine noch 
breitere Öffentlichkeit erreichen.

ELSA „on Fair“
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wollen wir uns gar nicht auf einen von ihnen 
festlegen. ELSA-Pforzheim ist im Sommerse-
mester 2006 geboren. Und eine schwere Ge-
burt war es nicht!
Wir, „Eltern“, und Vorstand des Sommersemes-
ters 2006 wünschen uns, dass aus ELSA-Pforz-
heim eine große und funktionierende FG wird.
Auch freuen wir Pforzheimer uns schon sehr auf 
die nächste Generalversammlung, wo wir hof-
fentlich viele der uns aus Bonn und Konstanz 
bekannten Gesichter wieder sehen werden.
Unser Dank gilt sowohl dem Bundesvorstand 
2005/2006, wie auch all den netten ELSAnern 
aus ganz Deutschland, die uns in Bonn und 
dann vor allem auch in Konstanz bei der Ge-
neralversammlung überwältigend willkom-
men geheißen haben.
Ihr seid super!

Irina Schatz, ELSA-Pforzheim e.V.

Dafür, dass unsere ELSA-Gruppe existiert, 
waren einige Menschen, viel Energie und En-
gagement kausal. Was kann aber als Geburts-
stunde der Pforzheimer ELSA festgehalten 
werden?  
War es vielleicht der gemütliche Abend, an 
dem einem der Bundesvorstände 2006 die 
Idee der Gründung einer ELSA-Gruppe in 
Pforzheim kam? Oder war es ein anderer 
Abend, an dem Merle als Bundesvorstands-
mitglied auf der Suche nach einem Ansprech-
partner auf der FH-Homepage Pforzheimer 
Professoren musterte? 
Und was ist mit dem einen Mittwoch im März 
2006, als wir in die Vorlesung kamen und 
von Unbekannten in dunkelblauen Poloshirts 
überrascht wurden? An diesem Tag sprang der 
ELSA-Funke auf Pforzheim über.       
Aber eigentlich ging es ja erst bei der Grün-
dungsversammlung, die in der ersten April-
woche stattfand, los: Die Satzung wurde nach 
langwierigen Streitigkeiten über handlungsfä-

hige Mehrheiten verabschiedet und der erste 
Vorstand gewählt. Aber vielmehr ELSA-Spi-
rit als aus den Handbüchern hatten wir bis 
dahin noch nicht erfahren. Für richtig viel 
ELSA-Spirit sorgte dann jedoch ELSA-Bonn 
während des Referentenreffens im Mai 2006. 
Danach waren wir so richtig „angesteckt“ und 
riefen gleich nach unserer Rückkehr eine Mit-
gliederversammlung ein.
Da ELSA aus der Energie ihrer Mitglieder 
lebt, war möglicherweise erst der Beitritt von 
37 Pforzheimern Grund für die tatsächliche 
Entstehung des Vereins?
Es könnte aber ebenso die Eintragung ins Ver-
einsregister gewesen sein…
Nicht zu vergessen ist die einstimmige Auf-
nahme in den Beobachterstatus bei der Ge-
neralversammlung in Konstanz. Ab diesem 
Zeitpunkt war ELSA-Pforzheim jeder Fakul-
tätsgruppe ein Begriff.
Da nur all diese Momente zusammen ELSA-
Pforzheim zur Entstehung bringen konnten, 

Was war wohl  
die Geburtsstunde von ELSA-Pforzheim?
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One of the ELSA founders is German, the first 
ever ELSA seminar was organised in Germa-
ny, ELSA Germany is the biggest National 
Group in ELSA … It came with no surprise 
that ELSA Germany was the National Group 
to kick-off the Europe-wide Anniversary ce-
lebrations of ELSA by organising the 25th 
Jubilee Gala Ball at the National Council 
Meeting in Münster in January 2006 and ga-
thering ELSA members and alumni from all 
over Europe.

Every ELSA member knows from the first days 
in ELSA that our beloved Association was 
founded by law students from Austria, Hun-
gary, Poland and West Germany in Vienna on 
the 4th May 1981. However, not everyone is 
aware of the fact, that the actual idea of ELSA 
was born at one of the events organised by the 
Christ Democratic Law Students in Portugal 
in 1979. Since then the network of contacts 
between law students in Europe was growing 
and so in two years time, on the 4th May 1981, 
in Vienna, the traditional place of multilateral 
agreements, cooperation of Eastern and Wes-
tern countries, the foundation of ELSA took 
place with the signatures of 5 founders.

The founders of ELSA are now well-known 
people in their respective areas: Mr. Micha-
el Goldinger (Austrian) is a Head of FIPRA 
Austria, Mr. Wojciech Kostrzewa (Polish) is 
a President and CEO of ITI Group, Dr. Attila 
Tárkány Szücs (Hungarian) is a Leading Attor-
ney and Corporate Affairs Director of Micro-
soft EMEA, Mr. Jürgen Sattler (German) is a 
Partner of Rechtsanwälte Sattler and Kollegen, 
and Dr. Ernst Wurz (Austrian) is a President of 
Waldviertel Akademie. This year it is 25 years 
since ELSA was founded, and founders say 
they are grateful that ELSA has stayed alive 
despite so many difficulties and tensions and 
they did not think ELSA would turn 25. 
 
The whole ELSA Network celebrated and 
still celebrates the 25th Anniversary of ELSA 
through a series of different activities at local, 
national and international level. An Anni-
versary International Legal Research Group, 
an Anniversary issue of SPEL – Selected Pa-
pers on European Law, Anniversary Publica-
tion, an Anniversary Cocktail in Brussels, a 
series of Anniversary S&C events “25 Years 

of…” – just to name a few activities dedicated 
to the Silver Jubilee of our Association.

Even the reintroduced International Focus 
Programme (IFP) for the year of 2006 has 
the Anniversary related topic “25 Years of 
Legal Development” (thanks to the proposal 
of ELSA Germany!) and includes different 
events organised within the Network. ELSA 
Würzburg organised an Anniversary Con-
ference “25 Years of Environmental Law and 
Nuclear Power” from 28th to 30th June 2006, 
which fell into both the IFP topic as well as the 
series of events “25 Years of…”. Overall there 
were and will be 10 Anniversary S&C events 
organised in the Network, covering 8 different 
countries (Germany, Greece, Italy, Lithuania, 
the Netherlands, Norway, Republic of Mace-
donia and Romania).

Another opportunity to celebrate the Anni-
versary of ELSA was the actual ELSA Birth-
day and I am grateful ELSA Germany decided 
to celebrate it in Bonn in a proper way – with 
lots of ELSA friends and a birthday cake! 
Other ELSA groups who celebrated ELSA`s 
Birthday were ELSA Portugal, ELSA Athens 
(Greece), ELSA Kaliningrad (Russia), ELSA 
Lecce (Italy) and ELSA
Stockholm (Sweden). I hope this nice traditi-
on of celebrating the ELSA Birthday will con-
tinue in the years to come!

Currently ELSA International works on the 
Anniversary Movie which will be released du-
ring the Final Plenary of the Anniversary In-
ternational Council Meeting of ELSA in Ala-
nya on 11th November 2006. It is anticipated 
that every National Group will get a copy of 
the Movie to distribute it nationally. Another 
important project is the Anniversary Publica-
tion, which will be finalised already in 2007 
and distributed at the International Council 
Meeting of ELSA in Prague.

I would like to thank all ELSA members in 
Germany for celebrating the 25th Anniversa-
ry of ELSA in the best way possible – with 
lots of events across Germany and a cake for 
the ELSA Birthday! Thank you for spreading 
the ELSA Spirit and showing once again that 
ELSA is a great Network!

I would like to finish this story by quoting one 
of the founders, Dr. Attila Tárkány Szücs:
“Let me wish you a happy birthday, fun and joy 
for the celebration. ELSA is not a kid anymo-
re; it is a beautiful and meaningful citizen of 
every member country. Please, be sure that 
the founders’ hearts are always with you – but 
the future is yours. We all are proud of you, 
we will continue to keep our fingers crossed 
for ELSA, and celebrate with you all. We are 
proud of your achievements, your dedication 
and the care you have given to develop the or-
ganisation. God bless you and ELSA!”

Maria Moguilnaia, Director for 25th Anniversary 
ELSA International

German Way…
25th Anniversary of ELSA
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Mit ELSA zur UN: Wer an Delegationen von 
ELSA zur UN teilnehmen wollte, hatte bisher 
die Wahl zwischen der UNCITRAL, verschie-
denen ECOSOC-Ausschüssen und Foren so-
wie gelegentlich der UNESCO. Außerhalb der 
UN-Familie war zudem noch der IStGH Ziel 
von Delegationen. Diese Organisationen bo-
ten ELSA bisher die Möglichkeit, regelmäßig 
14 Delegationen pro Jahr zu entsenden. 
Doch seit Oktober 2005 erweiterte sich das 
Delegationsangebot: die WIPO versetzte 
ELSA in den Beobachterstatus. 

Die WIPO, die World Intellectual Property 
Organisation, ist eine der 16 spezialisierten 
Agenturen der Vereinten Nationen. Das Ziel 
und die Aufgabe der WIPO ist es, die Nut-
zung und den Schutz des geistigen Eigentums 
weltweit zu fördern. Die WIPO selbst wurde 
zwar erst 1974 durch die Stockholmer Kon-
vention von 1967 errichtet, folgt aber Organi-
sationen nach, die damals schon auf eine gut 
80jährige Geschichte zurückblicken konnten. 
Die Vorgängerorganisationen waren die mit 
der Pariser Konvention zum Schutz des geis-
tigen Eigentums und der Berner Konvention 
zum Schutze literarischer und künstlerischer 
Arbeiten gegründeten Büros. Beide Büros 
sollten die Mitgliedsstaaten der Konventionen 
beim Schutz und bei der Durchsetzung der je-
weils geschützten Rechte unterstützen. 1893 
fusionierten diese Büros zum internationalen 

Büro für den Schutz des geistigen Eigentums 
(BIRPI), welches zunächst in Bern ansässig 
war, seinen Sitz 1960 aber näher an die UNO, 
nämlich nach Genf, verlegte. 1974 schließlich 
folgte die WIPO dem BIRPI dann nach.

Zu den Funktionen der WIPO zählen fünf 
Hauptaufgaben:
Zunächst unterstützt und fördert sie die Ent-
wicklung und Harmonisierung von interna-
tionalen Gesetzen und Verträgen zum Recht 
des geistigen Eigentums. Weiterhin verwal-
tet die WIPO im Rahmen dieser Aufgabe 24 
internationale Verträge und Verbände: hier-
von behandeln 16 industrielles Eigentum, 7 
Copyright und einer die WIPO selbst. Unter 
anderem sind dies die aus den oben genann-
ten Pariser und Berner Konventionen entstan-
denen Verbände, der Locarno-Verband zur 
internationalen Klassifikation gewerblicher 
Muster und Modelle von 1968 und das Genfer 
Übereinkommen zum Schutze der Hersteller 
von Tonträgern gegen die unerlaubte Verviel-
fältigung von Tonträgern von 1971.
Weiterhin bietet die WIPO weltweite Dienste 
zum Schutze geistigen Eigentums an. So ver-
waltet sie einen Dienst,  mit dessen Hilfe aus 
allen Mitgliederstaaten internationale Anmel-
dungen für Patente, Trademarks und ähnliche 
gestellt werden  können. Auch stellt sie Platt-
formen zur Streitschlichtung bereit.
Darüber hinaus unterstützt die WIPO ihre 

Mitgliedsstaaten bei der Förderung und dem 
Schutze des geistigen Eigentums wie zum 
Beispiel. durch Beratung im legislativen Pro-
zess oder durch die Bereitstellung von ökono-
mischen Studien auf diesem Gebiet.
Auch gibt die WIPO Informationsmateri-
alien über geistiges Eigentum heraus, um 
das Verständnis auf diesem Feld zu schaffen 
und zu schärfen.
Schließlich bietet sie eine Plattform für Debat-
ten auf dem Gebiet des geistigen Eigentums.

Seitdem ELSA im Oktober 2005 in den Be-
obachterstatus bei der WIPO versetzt wurde, 
konnten schon vier Delegationen entsandt 
werden. Diese nahmen an den Sitzungen des 
Standing Committee on the Law of Patents, 
dem Provisional Committee on Proposals 
related to the WIPO Development Agenda 
und dem Standing Committee on Copyright 
and Related Rights teil. Diesen Delegationen 
werden in der nahen und auch fernen Zukunft 
aber mit Sicherheit weitere folgen. Weiterge-
hende Informationen werden stets von ELSA-
Deutschland unter www.elsa-germany.org/
ueber_uns/struktur/hr bereitgestellt und auch 
gerne von dem nationalen Direktor für Men-
schenrechte (humanrights@elsa-germany.org) 
beantwortet.

Michael Hoffmann, ELSA-Deutschland e.V.

Vorhang auf für die WIPO
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Es ist kaum zu glauben, aber auch für uns, dem 
internen Trainerteam von ELSA- Deutsch-
land, ist ein weiteres Jahr zu Ende gegangen, 
in dem wir wieder viele, spannende, interes-
sante und vielschichtige Trainings in den lo-
kalen Gruppen und auf den nationalen Treffen 
organisieren konnten. Eins können wir schon 
im Vorfeld festhalten: uns hat die Arbeit eine 
Menge Spaß bereitet und wir freuen uns schon 
jetzt auf das Jahr 2006/2007!
Gleich zu Anfang des Amtsjahres bekamen 
wir Zuwachs von 14 neuen Trainern der letz-
ten Ausbildungsrunde. Zusammen stürzten 
wir uns in die Arbeit und konnten 24 Trainings 
realisieren, unter anderem Ziel- und Strate-
gie-, Übergabe-, Projektmanagement-, oder 
auch Soft Skill-Trainings. Leider können wir 
in diesem Rahmen nur einen kleinen Teil der 
Trainings vorstellen. Fest steht aber, dass wir 
nach wie vor für „fast“ alles zu haben sind und 
gerne das passende Training mit und für den 
Vorstand entwickeln.
Dieses Jahr bestand ein Großteil der Trainings 
aus so genannten Ziel- und Strategietrainings. 
Bei diesen Trainings erarbeiten sich die neuen 
lokalen Vorstände einen Arbeitsplan für das 
kommende Amtsjahr. Hierbei werden zudem 
die Aufgaben zwischen den Vorstandsmitglie-
dern verteilt und im Laufe dieses Wochen-
endes bietet sich den Teilnehmern bei einem 

schönen Gläschen Wein oder dem ein oder an-
deren Bier zudem die Gelegenheit sich noch 
besser kennen zu lernen, als das im „ELSA 
Alltag“ möglich ist. 
Diese Trainings werden idealerweise überall, 
aber nicht in der jeweiligen ELSA Stadt orga-
nisiert –  manchmal bekommt man dabei als 
Trainer sogar das Gefühl auf einem Abenteu-
ertrip zu sein, zum Beispiel wenn man zu der 
betreffenden Alpenhütte nur über steile Pfade 
gelangen kann oder während eines Gewitters 
durch das ´Teufelsloch` spaziert! Wohlbehal-
ten zurückgekommen sind wir aber alle!
Auch auf den diesjährigen Referententreffen 
in Recklinghausen und Bonn waren wir Trai-
ner wieder vertreten und in den veranstalteten 
Schnuppertrainings konnten die Teilnehmer ne-
ben der ersten Trainingserfahrung auch Grund-
züge der Kommunikation, Präsentation, Motiva-
tion oder des Projektmanagements erfahren.
Um diese Schnuppertrainings auszuweiten 
haben in diesem Amtsjahr wieder die „Hei-
delberg Training Days“ stattgefunden. Wäh-
rend dieser drei Tage in Heidelberg konnten 
die Teilnehmer im Dezember und im Mai 
weiterführende Kenntnisse in den Bereichen 
Selbstmanagement und Gesprächsführung, 
sowie Kommunikation und Verhandlungs-
management erlangen. Natürlich fehlte auch 
ein Besuch des BuVo Büros, sowie der male-

rischen Heidelberger Altstadt nicht! Wie bei 
eigentlich allen Trainings, so kamen auch bei 
den Heidelberg Training Days wieder ganz 
neue, im Grunde trainingsfremde Erkennt-
nisse auf, zum Beispiel über die vielseitigen 
Verwendungsmöglichkeiten von Strohhalmen 
und dass eine Mona Lise doch irgendwie in 
allen von uns steckt!
Besonders gefreut haben wir uns auch in die-
sem Jahr wieder Unterstützung von Trainern 
der „Kölner Runde“ bekommen zu haben. Be-
sonderen Dank geht daher an Jennifer Wähn-
ke von bonding e.V. und Benjamin Ruppel 
vom BDSU, die durch ihre Teilnahme frischen 
Wind und neue Denkanstöße in unsere Juris-
tenwelt getragen haben.
Den Blick in die Zukunft wagten wir schon 
auf der GV Konstanz während eines Trainer-
treffens. Neben Diskussionen über unsere Ar-
beitsoptimierung und Qualitätssicherung der 
Trainings waren wir uns in einem ganz sicher: 
Wir freuen uns auf die kommenden Trainings, 
auf noch mehr Planung, Diskussionen, tolle 
Zusammenarbeit und natürlich auf eines: eine 
Menge Spaß!

Sylvie F. Kleinke, Trainerteam ELSA-Deutsch-
land e.V.

Trainerwelten
Ein Rückblick, Einblick und Ausblick
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ELSA bietet schon seit langer Zeit den Vor-
ständen und Mitgliedern von ELSA die Mög-
lichkeit einführende Trainings im Bereich 
Schlüsselqualifikationen wahrzunehmen. Da 
die universitäre Ausbildung meist nicht die 
Gelegenheit bietet solche Qualifikationen zu 
erlernen, sieht sich ELSA hier in der Pflicht, 
dieses für die konstruktive Zusammenarbeit 
notwendige Handwerkszeug zu vermitteln. 

Um auch tiefer in bestimmte Materien eintau-
chen zu können, entschloss sich der Bundes-
vorstand im letzten Amtsjahr nach Vorbild der 
ELSA House Training Week in Brüssel, ein 
Trainingswochenende zu veranstalten - die 
Heidelberg Training Days. Ziel war die Fort-
bildung der bereits trainingserfahrenen loka-
len Vorstände. Die thematisierten Bereiche 
sollten sowohl für die lokale Arbeit, als auch 
für die Person selbst von Vorteil sein. Ange-
dacht war deshalb, jeweils ein HDT-Event 
pro Semester anzubieten, wobei die Themen 
sich immer im Jahresrhythmus wiederholen 
sollten. Durch diese Wiederholung sollten die 
Trainingskonzepte weiter gegeben und noch 
weiter verfeinert werden können. Ein Trainer 
kann so von den Erfahrungen der vorherge-

gangenen Trainings lernen und mit dem er-
haltenen Feedback der vorherigen Runde das 
eigene Training verfeinern. 

Als Themen für die zweifache Durchführung 
der Heidelberg Training Days 2006 wurden 
zum einen Kommunikation und Verhand-
lungsmanagement sowie Zeit-, Selbstma-
nagement und Gesprächsführung gewählt. 
Kommunikation ist die Basis einer jeden 
Zusammenarbeit, nur wer die Grundregeln 
der Kommunikation beherrscht kann weitere 
Techniken wie das Verhandlungsmanagement 
erlernen. So wurde den Teilnehmern des Trai-
nings das Verhandlungsmanagement nach 
dem Harvard-Konzept als ein Werkzeug näher 
gebracht, welches sowohl in Verhandlungen 
mit potenziellen Förderern Anwendung, aber 
auch im täglichen Leben immer wieder An-
knüpfungspunkte findet. 

Im Rahmen des angebotenen Zeit- und Selbst-
management wurde schließlich auf die Be-
standteile erfolgreicher Arbeit eingegangen. 
Nur bei ausgeglichener „work life balance“ 
können hier auch dauerhaft die gesetzten Ziele 
erreicht werden, lernten die versammelten 

ELSAner. Abschließend sollte nun auch die 
Gesprächsführung den aktiven Vorständen die 
Möglichkeit geben Gespräche und Diskussi-
onen besser zu kontrollieren. Auch hier kamen 
selbstverständlich wieder die Grundlagen der 
Kommunikation zu tragen, jedoch mit einer 
anderen Schwerpunktsetzung.

Ein stets mitverfolgtes Ziel des Events ist es 
schließlich im allgemeinen lokale Vorstände 
einladen zu können, um dort das Büro und 
die Arbeit des Bundesvorstandes kennen zu 
lernen. An den Abenden fand sich hier bisher 
selbstverständlich immer auch Zeit für Ge-
spräche um und über die Vollzeit-Tätigkeit auf 
nationaler Ebene. 

Als sehr fruchtbar hat es sich hier auch erwie-
sen, Trainer von anderen Studenteninitiativen 
mit in die Trainingsgestaltung einzubinden. 
Dies zeigt auf vorbildliche Weise wie ELSA 
von den Synergieeffekten aus der Kölner Run-
de profitieren kann. Gerade bonding hat ELSA 
in letzter Zeit hier sehr oft im Bereich Trai-
ning unterstützt.

Heidelberg Training Days
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Supporting Areas

Datum Trainer Art des Trainings Trainingsort Wer wurde trainiert?

19. Nov 05 Catherine Alderson Projektmanagement Recklinghausen ALSA

01. - 02.Sep 05 Daniel Schreyer Ziel- & Strategien Heidelberg Bundesvorstand

03. Okt 05 Jörg Reinshagen Strategie München ELSA-München e.V.

07. - 09. Okt 05 Claus Becker, Nicole Kiefer Strategie Bayreuth ELSA-Bayreuth e.V.

06. Mai 06 Claus Becker, Ingo Spahr Geprächsvorbereitung im 
Präsidenten-WS auf dem 
Referententreffen

Bonn Die Präsidenten der  
Fakultätsgruppen

06. Mai 06 Claus Becker, Thorsten 
Filser

Motivation Bonn Teilnehmer des Referententreffens

21. Mai 06 Claus Becker Projektmanagement (engl.) Potsdam Teilnehmer des Deutsch-Polnischen 
Präsidententreffen

26. - 28. Mai 06 Sylvie Kleinke, Eva Har-
degen

Kommunikation &  
Verhandlungsführung (HTD)

Heidelberg Teilnehmer der Heidelberg Training 
Days

19. Nov 05 Sylvie Kleinke, Trainer 
BDSU

Motivation Recklinghausen Teilnehmer des Referententreffens

22. Okt 05 Sylvie Kleinke Strategieplanung Leipzig ELSA-Leipzig e.V.

22. - 23. Okt 05 Jochen Hörlin Projektmanagement Konstanz ELSA-Konstanz e.V.

09. - 11. Dez 05 Jochen Hörlin, Trainer 
bonding

Selbstmanagement &  
Gesprächsführung (HTD)

Heidelberg Teilnehmer der Heidelberg Training 
Days

25. - 29. Jan 06 Jochen Hörlin, Li Axrup Delegation, Konfliktmanage-
ment und Präsentation

München Teilnehmer des International 
Presidents‘ Meeting

15. - 16. Juli 05 Johanna Reinker Übergabe Hamburg ELSA-Hamburg e.V.

19. Nov 05 Johanna Reinker Kommunikation Recklinghausen Teilnehmer des Referententreffens

21. - 22. Jan 06 Johanna Reinker Kommunikation Hamburg ELSA-Hamburg e.V.

23. Jan 06 Johanna Reinker Projektmanagment Düsseldorf ELSA-Düsseldorf e.V.

06. Mai 06 Johanna Reinker Kommunikation Bonn Teilnehmer des Referententreffens

12. Nov 05 Michael Vetter, Daniel 
Felber

Präsentation, Moderation und 
Teambuilding

Trier ELSA-Trier e.V.

21. Mai 06 Nina Klotz Legal Debate München ELSA-München e.V.

01.- 02. Juli 06 Rainer Horn, Ingo Spahr Übergabe Bonn ELSA-Bonn e.V.

Trainingsübersicht
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Die Kölner Runde ist der Zusammenschluss 
der bedeutendsten Studenteninitiativen in 
Deutschland. Die Initiativen vereinigen über 
12.000 Mitglieder an 64 Universitäten in 
Deutschland, die insgesamt über 1.500 Veran-
staltungen im Jahr organisieren. Auf den quar-
talsweise stattfindenden Treffen versuchen 
die nationalen Vertreter diese Synergieeffekte 
zu nutzen. Frei nach dem Motto „gemeinsam 
sind wir stark“ konnten so in den vergangenen 
Jahren unterschiedliche Projekte angegangen 
werden. Besonders im Bereich des Hochschul-
marketings wurden initiativenübergreifende 
Vereinbarungen mit den Hochschulwerbege-
sellschaften getroffen und schufen so die kos-
tenfreie Möglichkeit der Außenkommunikati-
on an den Universitäten. Zudem versuchen die 
Vertreter zurzeit, unter anderem mittels einer 
gemeinsamen Anfrage beim Bundespräsi-
denten, die Anerkennung der ehrenamtlichen 
Arbeit gegenüber Universität und Prüfungs-
ämtern zu verbessern. Im folgenden stellen 
sich die Initiativen kurz vor:

MTP
MTP (Marketing zwischen Theorie und Pra-
xis) hat sich das Ziel gesetzt durch die Zu-
sammenarbeit zwischen Studenten und Un-
ternehmen den Mitgliedern einen Einblick in 
die Marketingarbeit zu ermöglichen. Die 16 
Geschäftstellen werden von einem zwei- bis 
dreiköpfigen Nationalvorstand geleitet. MTP 
hat ca. 1.200 Mitglieder und 800 Alumni und 
finanziert sich weitestgehend durch Spon-
soren

AIESEC 
AIESEC ist seit 1948 international tätig. 
Schwerpunkte der Arbeit sind der Prakti-
kantenaustausch und die Ausbildung der 
Studenten in Soft Skills. Mit seinem Haupt-
geschäftssitz in Bonn und 52 „Local Com-
mitees“ richtet sich AIESEC vorwiegend an 
wirtschaftlich ausgerichtete Studenten, ist 
aber grundsätzlich interdisziplinär. Mitarbei-
ter in den lokalen Gruppen durchlaufen eine 
Vielzahl an Schulungen. 

MARKET-TEAM
MARKET-TEAM hat sich 1984 von MTP 
abgespaltet und weist eine Reihe von Über-
schneidungen mit dieser Vereinigung auf. 
Die circa 850 Mitglieder organisieren an 24 
Standorten Vorträge, Workshops und Exkur-
sionen. Während MTP sich ausschließlich 
dem Marketing verschrieben hat, verwirklicht 
MARKET-TEAM auch eine Vielzahl anderer 
Themenkreise.

BDSU
Der Bund deutscher studentischer Unterneh-
mensberatung ist ein Dachverband von in sich 
unterschiedlich organisierten lokalen studen-
tischen Unternehmensberatungen. Ziel ist 
hauptsächlich Qualitätsmanagement. Mitglie-
dervereine müssen regelmäßig Rechenschaft 
über ihre Arbeit abliefern und unterliegen 

diversen Richtlinien für ihre Arbeit. Im Ge-
genzug gewährleistet der Dachverband eine 
höhere Anerkennung bei möglichen Bera-
tungsprojekten.

bonding
bonding besteht seit 1988 und hat seinen 
Schwerpunkt im Bereich der ingenieur- und 
naturwissenschaftlichen Studentenschaft. 
Hauptschwerpunkt ist die Veranstaltung von 
Firmenkontaktmessen für Studenten. An 11 
Standorten deutschlandweit wird so in regel-
mäßigen Abständen der Kontakt zwischen 
Unternehmen und Studenten gefördert. bon-
ding legt hohen Wert auf die Ausbildung sei-
ner Mitglieder im Soft Skill-Bereich. ELSA 
arbeitet seit Jahren erfolgreich im Bereich 
Training mit bonding zusammen.

Synergie von 12.000 Mitgliedern
Die Kölner Runde 
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Supporting Areas

Anlässlich des 10jährigen Dienstjubiläums 
unserer Sekretärin Frau Bruch fanden zum 
diesjährigen Ex-Bundesvorstandswochen-
ende vom 31. März bis 2. April 2006 nach 
besonders viele ehemalige Vorstände ihren 
Weg nach Heidelberg. Denn die Bezeich-
nung Sekretärin trifft Frau Bruchs Tätig-
keitsbereich nicht annähernd. Für viele 
Vorstände war sie Ersatzmutter, Beraterin 
in allen Lebenslagen und gute Seele des 
Büros in einer Person. Überraschend hatte 
sich dann dazu auch ein Bundesvorstands-
mitglied aus der Ära „vor Frau Bruch“, also 
den frühen 90er Jahren angekündigt.

Zum ersten Austausch von Geschichten aus 
den vergangenen Jahren traf man sich beim 
gemütlichen Abendessen im Büro in der Rohr-
bacher Straße. Dabei wurde selbstverständlich 
zuerst die neue Büroausstattung bewundert, 
die von den Förderkreiskanzleien Latham & 
Watkins, Linklaters und CMS Hasche Sigle 

freundlicherweise gestiftet worden war. Die 
geballte Erfahrung der „Alten“ zeigte sich 
dann auch bei der Auswahl der geeigneten 
Kneipen, wobei auch der amtierende Vorstand 
wieder neue-alte Ecken in Heidelberg entde-
cken konnte.

Nach stärkendem Langschläferfrühstück 
machte sich die Gruppe am Samstag dann 
zu einer Wanderung in den idyllischen Hei-
delberger Vorort Dossenheim auf, wo Frau 
Bruch mit einer „Kleinigkeit“ als Imbiss 
wartete. Es sei kurz angemerkt, dass die 
Bruch’sche Kleinigkeit aus Nudelsalat, Pizza, 
Olivencreme, verschiedenen Dips, Baguette, 
gemischtem Salat, Nachochips sowie Muf-
fins, Mousse au Chocolat, drei verschiedenen 
Sorten Kuchen, und diversen anderen „Bei-
lagen“ bestand. Dazu gab es aus dem Wein-
keller des Hauses diverse edle Tröpfchen, 
zum Beispiel ungezählte Flaschen vom guten 
Kaaseler Nießchen. Die ehemaligen Bundes-

vorstände nutzten die Gelegenheit zu einem 
ausgiebigen Plausch mit Frau Bruch und be-
dankten sich bei ihr mit einem Blumenstrauß 
und einer Ehrenplakette. Aufgrund des ein-
setzenden Regens ließ Frau Bruch es sich 
dann nicht nehmen, ihre „Schäfchen“ mit 
dem Auto zurück zum Büro zu bringen.

Den Abschluss dieses gelungenen Wochenen-
des bildete der Besuch der aufwendig gestal-
teten Print Media Lounge. Bei leckeren Cock-
tails blieb noch genügend Möglichkeit in alten 
Zeiten zu schwelgen aber auch Neuigkeiten 
aus dem aktuellen ELSA-Geschehen zu dis-
kutieren. Das Wochenende endete mit einem 
Frühstück am späten Sonntagmorgen.

Herzlichen Dank an dieser Stelle nochmals an 
Frau Bruch für 10 Jahre, in denen sie sich im-
mer für das Wohl von ELSA-Deutschland e.V. 
und der Bundesvorstände eingesetzt hat!

Back to the Roots
Ehemalige Bundesvorstände in Heidelberg
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Im April 2005 wurde erstmals ein neuer Be-
treuungsansatz ausprobiert, bei dem  ver-
schiedene Fakultätsgruppen von mehreren 
Bundesvorstände gleichzeitig besucht wur-
den. Innerhalb von fünf Tagen besuchte ein 
Teil des Bundesvorstandes 2004/2005 die 
Gruppen Marburg, Bochum, Rostock, Dres-
den und Halle. 

Vom Erfolg im letzten Jahr begeistert, zog 
nun auch der Bundesvorstand 05/06 los, um 
bestimmte Gruppen dieserart konzentriert bei 
der lokalen Arbeit zu unterstützen. Trotz des 
Rückgriffs auf dieses Konzept, planten wir 
dabei jedoch nicht wie unsere Vorgänger eine 
Gesamt-Tournee, da dies sich aufgrund der 
geographischen Gegebenheiten in diesem Fall 
nicht anbot.

Unsere erste Reise führte uns nach Bochum. 
Im Mietwagen ging es bei Schneetreiben von 
Heidelberg aus los (das kostenlose Upgrade 
von Golf auf einen Allradwagen nahmen wir 
insofern nicht ungern an). Im Vorfeld hatte 
sich hier herausgestellt, dass sich die Wer-
bung von neuen Vorstandsmitgliedern in der 
Ruhrgebietsstadt recht schwer gestaltete, vor 
allem weil nur noch ein Mitglied wirklich ak-
tiv tätig war. Im Rahmen eines Auslandsinfor-
mationsabends hatte ELSA nun das Angebot 
erhalten sich und die die Arbeit vorzustellen. 
Direkt im Anschluss an die Präsentation konn-
ten wir an einem Informationsstand sowohl 
neue Mitglieder, als auch Interessenten für 
die nicht besetzten Vorstandsämter finden. Bei 
einem folgenden Gespräch mit der Fachschaft 
Jura konnten  zudem neue Konzepte der Zu-
sammenarbeit entwickelt werden. Inzwischen 
hat sich ein neuer Vorstand zusammengefun-
den, der ELSA nun auch wieder in Bochum zu 
einem unverzichtbaren Bestandteil der juristi-
schen Ausbildung macht. 

Die zweite Runde des BuVo on Tour brachte 
uns im April 2006 dann nach Augsburg. Der 
dortige Vorstand hatte um Hilfe bei der Nach-
wuchswerbung gebeten, da die verbleibenden 
aktiven Mitglieder aufgrund der Examensvor-
bereitung nicht mehr genügend Zeit in ELSA 
investieren konnten. Hier konnten wir uns in 
den Vorlesungen der unterschiedlichen Se-
mester vorstellen und die Arbeit von ELSA 
präsentieren. An einem Infostand mit aktuellen 

Marketingmaterialien von ELSA-Deutschland 
stand danach sowohl der Bundesvorstand, als 
auch die scheidenden lokalen Vorstände zum 
Gespräch bereit. Der Erfolg dieser Veranstal-
tungen war so groß, dass bereits in der darauf 
folgenden Woche ein neuer Vorstand gewählt 
werden konnte. 

Das dritte Event dieser Art sollte uns schließ-
lich in zwei der nördlichsten Fakultätsgrup-
pen führen. Sowohl ELSA-Rostock als auch 
ELSA-Greifswald standen auf dem Plan. 
Noch unausgeschlafen von der nächtlichen 
Autofahrt aber frisch gestärkt stand auch in 
Greifswald die Unterstützung in Sachen Mit-
gliederwerbung an. Auch wenn hier die Exis-
tenz der Fakultätsgruppe nicht bedroht war, 
konnte durch den gemeinsamen Besuch von 
drei Bundesvorstandsmitgliedern neue Anstö-
ße gegeben und die Bekanntheit von ELSA an 
der Universität gesteigert werden. 

Am folgenden Tag stand für uns darauf ein 
besonderer Betreuungsbesuch an. ELSA-Ro-
stock hatte zum Gespräch gebeten. Mit der 
geplanten Schließung der Fakultät taten sich 
hier besondere Probleme auch im Hinblick auf 
die Zukunft von ELSA am Standort Rostock 
auf. So galt es mit dem lokalen Vorstand Pläne 
zu entwickeln wie ELSA auch trotz einer ge-

planten Schließung zunächst erhalten bleiben 
könne, schließlich wollten die aktiven ELSA-
ner nicht schon mit der ersten Ankündigung 
der Schließung der Fakultät in der Hafenstadt 
die Segel streichen. Viele der aktiven ELSA-
ner engagierten sich zudem in der Initiative 
zur Rettung der Fakultät.

Im Rückblick auf zwei Jahre BuVo on tour 
lässt sich abschließend feststellen, dass das 
Konzept auf jeden Fall weiter verfolgt werden 
sollte. Gerade die in ihrer Existenz bedrohten 
Gruppen profitierten von der Unterstützung 
durch den Bundesvorstand, die neuen und 
aktiven Vorstände in Bochum und Augsburg 
sprechen für sich. Mit einem Besuch eines 
einzelnen Bundesvorstandes hätten solche 
Erfolge nicht erzielt werden können. Es sollte 
also auch weiterhin Ziel des Bundesvorstan-
des sein gerade die schwächeren Gruppen mit 
aller nur möglichen Hilfe zu unterstützen. Das 
Konzept des BuVo on tour wird somit auch in 
Zukunft ein unverzichtbarer Bestandteil die-
ser Arbeit sein.

Der Bundesvorstand 2005/2006 griff dieses 
Konzept in seinem Jahr auf, plante dabei je-
doch nicht wie seine Vorgänger, da dies sich 
aufgrund der geographischen Gegebenheiten 
für dieses Mal nicht anbot..

BuVo on Tour
Der Bundesvorstand unterwegs
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Als der Bundesvorstand sich im Sommer 2005 
die Ziele für seine Amtszeit steckte, versuchte 
er auch neue Wege zu ergründen und neue 
Ideen zu entwickeln. Eine davon war ELSA-
Mitgliedern die Möglichkeit eines Praktikums 
im Büro des Bundesvorstandes in Heidelberg 
anzubieten. Da mich diese Idee sehr reizte und 
ich sehen wollte, wie sich die Arbeit des Bun-
desvorstands täglich gestaltet, setzte ich mich 
mit den fünf nationalen Vorstandsmitgliedern 
in Heidelberg in Verbindung und wir waren 
uns auch sehr schnell über einen Termin einig. 
Zudem wollte ich mir schon immer einmal 
Heidelberg ansehen. So wurde ich der erste 
„BuVo-Praktikant“.

Ich war dann von Ende März bis Mitte April 
2006 beim Bundesvorstand und lernte deren 
Aufgaben und Arbeitsweisen kennen. Sie 
banden mich komplett ein und so nahm ich 
an  allem teil, was gerade aktuell war.. Um 

möglichst viel vom „Alltagsstress“ des Bun-
desvorstandes mitzubekommen nahm ich an 
allen Sitzungen und vielen Außenterminen 
teil. Außerdem half ich öfter wechselnd jedem 
einzelnen der fünf Vorstandsmitglieder, um so 
einen umfassenden Eindruck zu erhalten. 

Zu meinen Aufgaben gehörte unter anderem 
die Versendung des Juropeans, dem Magazin 
von ELSA-Deutschland, die Organisation 
eines L@W Events, Buchungen und Zah-
lungserinnerungen bezüglich des Finanz-
flusses, Recherche zum geplanten Umzug 
nach Berlin sowie Hilfe bei Erstellung des 
gerade aktuellen Newsletters an die Förderer 
und den Beirat von ELSA-Deutschland sowie 
weitere Externe. Neben der Büroarbeit, ist der 
Bundesvorstand des Öfteren unterwegs und 
verbringt viel Zeit auf den Schienen, um seine 
Aufgaben zu erfüllen. So konnte ich im Rah-
men meines Praktikums in die Bundesstadt 

zu einem Vorbereitungstreffen für das Refe-
rententreffen in Bonn, nach Pforzheim, um die 
Gründung unserer neuesten Fakultätsgruppe 
mit vorzubereiten oder auch nach Frankfurt 
am Main auf die JURAcon. 

Neben einer Menge Spaß in Heidelberg, 
habe ich auch viel über den Bundesvorstand 
und seine Aufgaben gelernt. Ich konnte eine 
Menge über ELSA erfahren und hoffe, dass 
die nächsten Bundesvorstände auch die Mög-
lichkeit derartiger Praktika anbieten werden. 
Außerdem sollten möglichst viele ELSAner 
diese Chance wahrnehmen, besonders dieje-
nigen, die sich schon frühzeitig eine Mitar-
beit im Bundesvorstand vorstellen können. 
Ich bedanke mich beim Bundesvorstand 
2005/2006 für diese einmalige und sehr 
schöne Gelegenheit.

Martin Hoeck, ELSA-Potsdam e.V.

Bericht zum Praktikum im Bundesvorstand
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Dies eingedenk verwundert es nicht, dass 
ELSA in Deutschland sich schon seit einigen 
Jahren aktiv um eine entsprechende Aner-
kennung bemüht. Die verstärkte Fortführung 
dieser Ansätze und Pläne wurde als eines der 
Ziele für das Amtsjahr 2005/2006 formuliert 
und infolgedessen erstmals der Posten eines 
Direktors für Prüfungsrecht geschaffen, um 
eine gezielteres Vorgehen zu ermöglichen. 

Die relativ offen gehaltene Tätigkeitsbeschrei-
bung, Koordination der Bemühungen für die 
Anerkennung des Bundesvorstandsjahres so-
wie die Anerkennung der ELSA-Arbeit auf 
lokaler Ebene, füllte Mareike Partenheimer 
als ernannte Verantwortliche im Dialog mit 
den Fakultätsgruppen zügig mit Ideen und 
Vorschlägen bezüglich der besten Vorgehens-
weise. Nach der Sammlung erster Daten, an 
welchen Fakultäten eine Anerkennung des 
Engagements schon in Arbeit beziehungs-
weise bereits verwirklicht wurde, bildete sich 
auf der Generalversammlung in Münster eine 
Working Group, die sich insbesondere mit 
dem Konzept und der Erstellung einer bun-
deseinheitlichen Broschüre über ELSA und 
ihre Arbeit zur Präsentation bei den Justizprü-
fungsämtern beschäftigte, um ein einheitliches 
bundesweites Vorgehen zu gewährleisten. Die 
Zusammenarbeit mit den einzelnen Fakultäts-
gruppen ging hier für den inhaltlichen Teil der 
Mappe vor allem dahingehend Statements aus 
dem Kreis der jeweiligen Professoren einzu-
holen, um eine möglichst breit gefächerte 
Lobby aufzuzeigen. 

Trotz des mittlerweile bereits 25jährigen 
Bestehens der Vereinigung und ihrer an-
erkannten Reputation im Bereich akade-
mischer Veranstaltungen, ist es nach wie 
vor zumeist schwierig eine universitäre An-
erkennung seines Engagements im Rahmen 
von ELSA für das eigene Studium durch die 
Prüfungsämter zu erlangen. 

Anerkennungswürdige Tätigkeiten beginnen 
hier bei der Wahrnehmung eines der Vorstand-
sposten in einer der 42 Fakultätsgruppen, um 
in der neben Lehrveranstaltungen verblei-
benden Zeit praxis- und ausbildungsrelevante 
Veranstaltungen für Kommilitonen und Kom-
militoninnen zu planen und durchzuführen, 
wobei im Zuge dessen oft  auch die eine oder 
andere Vorlesung verpasst wird. Schon an 
dieser Stelle ist eine der für sich der Fach-
schaft Jura angehörende Studenten ähnliche 
Regelung zu fordern, die auch für ein Enga-
gement bei ELSA beispielsweise mit einem 
Freisemester im Hinblick auf den Freischuss 
entsprechend honoriert. Was für diesen Falle 
universell eingeführt werden sollte, gilt erst 
recht für diejenigen Rechtsstudenten, die sich 
bereitstellen ein Jahr ehrenamtlich Vollzeit 
für den nationalen Dachverband von ELSA 
in Deutschland, den Bundesvorstand, zu ar-
beiten. In Anbetracht des beträchtlichen Ar-
beitsaufwandes ist es in aller Regel so, dass 
die Bundesvorstände ihr Studium für ein Jahr 
unterbrechen, um in Heidelberg, dem Sitz und 
Standort des nationalen Büros, die ihnen an-
vertraute Funktion auszufüllen. 

Weitere Anregungen wurden aus dem Erfah-
rungsaustausch und der Nutzung von Syner-
gien im Kontakt mit Vertretern verschiedener 
Lehrstühle an unterschiedlichen Universitäten, 
die sich ebenfalls um die Anrechnung der Teil-
nahme an Großprojekten – wie dies etwa der 
Jessup Moot Court ist – bemühen, gewonnen. 

Bleibt die Frage nach ersten Ergebnissen: ein-
zelne Fakultätsgruppen konnten bereits Erfolge 
bei der Anerkennung der lokalen Vorstandsar-
beit verzeichnen. Die letztendliche Fertigstel-
lung der Mappe für die Justizprüfungsämter ist 
weiterhin in Arbeit und wird in ihrer Erstellung 
auch für das kommende Jahr fortgeführt. Was 
dieses Jahr jedoch sicherlich erwiesen hat,  ist, 
dass nur eine kontinuierliche Arbeit in diesem 
Feld zu Erfolgen führen wird können. Es ist 
insofern umso erfreulicher, dass sich auch der 
Bundesvorstand 2006/2007 entschlossen hat 
den Posten des Direktors für Prüfungsrecht als 
eine Konstante beizubehalten. 

Nächste Gelegenheit ELSA in dieser Sache 
den Weg zu bahnen wird der Juristen-Fakul-
tätentag im Jahr 2007 sein, wir sehen weiteren 
Ergebnissen entgegen!

Bahn frei für ELSA
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Von Studenten für Studenten, so lässt sich die 
Arbeit von ELSA kurz umschreiben. ELSA in 
Deutschland hat zurzeit über 5.300 Mitglieder 
jährlich kommen viele Erstsemester und neue 
Interessierte hinzu. Wozu benötigt man also 
einen Ehemaligenverband. Doch genauso wie 
jährlich neue Mitglieder kommen verlassen 
auch viele die Fakultätsgruppen vor Ort wie-
der. Auch wenn ELSA gelegentlich Angebote 
für junge Juristen bietet, fühlt man sich als 
Junganwalt in einer „Student’s Association“ 
irgendwann nicht mehr zu Hause. 

Aus der Fragestellung was bleibt von dem was 
man bei ELSA erlebt und erfolgreich geschaf-
fen hat, entstand im Jahre 2003 ELSA Alumni 
Deutschland e.V. (EAD). Inzwischen hat der 
EAD in vielen Städten Lokalbeauftragte die 
den direkten Kontakt zu den Fakultätsgrup-
pen halten, neue Ehemalige motivieren und 
regelmäßige Stammtische veranstalten. Hier 
werden alte Freundschaften erhalten, neue 
geknüpft und aus so manchen Treffen entwi-
ckeln sich sogar geschäftlich Beziehungen 
- Gerade in Zeiten in Zeiten von immer be-
liebter werdenden Netzwerkplattformen oder 
Networkingpartys zeigt ELSA hier sein un-
geahntes Potenzial. Wozu also in Onlinefor-
mularen nach Personen suchen, die man viel-
leicht irgendwann einmal getroffen hat um sie 
zu den eigenen Kontakten hinzuzufügen zu 
können, wenn ein Netzwerk doch längst vor-
handen ist.

Doch ELSA Alumni Deutschland ist nicht nur 
ein Netzwerk für Ehemalige, es ist in jeder 
Hinsicht auch ein Gewinn für die aktiven EL-
SAner. Das EAD-Mitgliederverzeichnis steht 
allen Fakultätsgruppen zur Verfügung. Bei der 
Suche nach Referenten für Vorträge oder Se-
minare hat es im letzten Jahr eine Vielzahl von 
Hilfestellungen geleistet. Selbst wenn sich 
zum gesuchten Thema kein Ehemaliger finden 
lies, konnten oft Kontakte vermittelt und neue 
Ideen initiiert werden. Zudem unterstützten 
die Alumnis auch im letzten Jahr wieder ein 
ELSA-Seminar mit finanziellen Mitteln.

Mit zunehmendem Wachstum von EAD und 
ELSA in Deutschland müssen die Tätigkeiten 
koordiniert und aufeinander abgestimmt wer-
den. Jedes Jahr zum Beginn der Amtszeit tagen 
in einer gemeinsamen Sitzung beide Vorstände, 
so auch zu Beginn der Amtszeit 2005/2006. Im 
gemeinsamen Brainstorming wurde nach Mög-
lichkeiten gesucht wie die bessere Verzahnung 
der Vereine ermöglicht und der Übergang für 
die Mitglieder erleichtert werden könnte. In 
Zusammenarbeit mit ELSA-München konnte 
im Folgenden auf der Generalversammlung 
in Münster ein entsprechender Antrag gestellt 
werden. Die Aufnahme einer „EAD-Klausel“ 
in die Mitgliedsanträge der Fakultätsgruppen 
ermöglicht nun dem Alumniverein unmittelbar 
nach dem Austritt aus der Fakultätsgruppe ein-
malig die Übermittlung der Antragsformulare 
und Informationsmaterialien an das jeweilige 
Mitglied. Zudem bleibt, um den Eintritt zu 
erleichtern, der Mitgliedschaft bis zum 26. Le-
bensjahr kostenfrei.

Wagen wir nun einen Blick in die Zukunft. Wie 
wird sich das Projekt Alumni bei ELSA weiter-
entwickeln, welche Potenziale stecken in einem 
solchen Verein? Nur Vorweg: das Potenzial ist 
enorm. Bei einer Vereinigung wie ELSA, de-
ren Mitgliederdurchlauf aufgrund der begrenz-
ten Zeit als Student enorm ist, wächst auch ein 
Alumniverein unglaublich schnell. Neue Pro-
jekte wie die „Seniors @ Work-Events“, wo 
Ehemalige einen Einblick in ihren Arbeitstag 
gewähren, gehören schon bald zum festen Be-
standteil des Angebots der Fakultätsgruppen. 
Ein Blick auf andere Studenteninitiativen zeigt 
zudem, dass es dort vermehrt Alumnis sind, die 
Kontakte zu interessanten Personen und Un-
ternehmen vermitteln und den Verein mit Rat 
und Tat zu Seite stehen. Auch die internationale 
Zusammenarbeit der so genannten Seniors wird 
verstärkt an Bedeutung gewinnen. Schon jetzt 
treffen sich einmal jährlich Ehemalige aus ganz 
Europa um beim Oktoberfest-Event in Mün-
chen, um zusammen zu feiern, aber auch Kon-
takte zu knüpfen. Neben dem obligatorischen 
Besuch auf den „Wiesn“ gehören so auch Vor-
träge oder eine Kanzleipräsentation zum festen 
Programm. Neben dem deutschen und internati-
onalen Ehemaligenverband gründen sich, auch 
nach den positiven Erfahrungen in Deutschland, 
in anderen Ländern ELSA-Alumnivereine. Ne-
ben Italien und Polen, die eine längere Tradition 
von erfolgreicher Ehemaligenarbeit haben, sind 
unter anderem bereits in Finnland, Norwegen, 
den Niederlanden und Spanien solche Verbände 
in Gründung. Es bleibt also weiterhin spannend 
wie sich das „Erfolgsrezept Alumni bei ELSA“ 
weiterentwickelt.

Alumni bei ELSA
Ein Erfolgsrezept?!
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Jahresabschluss
Bilanz

Aktiva					     Passiva
				    31.07.2006	 31.07.2005				    31.07.2006	 31.07.2005
				    EUR	 EUR				    EUR	 EUR
Anlagevermögen				    Eigenkapital		
	 Sachanlagen					     Bilanzgewinn		
		  Büro- und Geschäftsausstattung	 6.477,65	 5.607,40			   Gewinnvortrag	 0,00	 15.917,12
				    6.477,65	 5.607,40			   Jahresüberschuss/-fehlb.	 13.852,89	 -1.787,16
								        Gewinnverwendung	 0,00	 -14.129,96
									         13.852,89	 0,00

Umlaufvermögen					   
	 Wertpapiere	 	 0,00	 80.095,12	 	 Rücklagen
	 Forderungen aus L+L	 3.675,00	 30.008,18			   Struktur- und Projektfonds	 7.512,05	 9.851,30
	 Forderungen gegen Mitglieder	 3.184,59	 105.713,68			   STEP-Versicherungsfonds	 1.404,51	 1.654,51
	 Sonstige Vermögensgegenstände					     Bruckhaus-Fonds	 3.113,51	 3.857,05
		  Mietkautionen	 1.655,36	 1.655,36			   Zweckgebundene Rücklagen	 19.000,00	 19.000,00
		  Forderungen gegen Bundesvorstände	 99,48	 2.765,36			   Freie Rücklagen	 2.429,96	 2.429,96
		  sonstige Vermögensgegenstände	 1.483,12	 68,88				    33.460,03	 36.792,82
				    3.237,96	 4.489,60				    47.312,92	 36.792,82
					   
	 Kassenbestand, Bundesbankguthaben	 108.428,35	 7.456,12	 Rückstellungen	 17.665,35	 16.750,00
				    118.525,90	 227.762,70			 
						      Verbindlichkeiten		
Rechnungsabgrenzungsposten	 323,66	 323,66		  Verbindlichkeiten aus L+L	 6.178,98	 *
							       Sonstige Verbindlichkeiten		
Bilanzsumme		  125.327,21	 233.693,76			   gegenüber Mitgliedern	 1.226,02	 *
								        gegenüber BMBF	 0,00	 113.569,62
								        sonstige Verbindlichkeiten	 56,96	 21.610,43
									         2.782,98	 135.180,05
									         8.961,96	 135.180,05
					   
						      Rechnungsabgrenzungsposten	 51.386,98	 44.970,89

						      Bilanzsumme	 125.327,21	 233.693,76

* =	Wert war in der Vorjahres-GuV mit unter der Position
	 “Sonstige betriebliche Aufwendungen” ausgewiesen

31.07.2006
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Supporting Areas

Gewinn- und Verlustrechnung

		  2005/06	 2004/05
		  EUR	 EUR
		
Erträge	 134.862,57	 105.922,95
	 davon steuerpflichtige Umsatzerlöse: EUR 17.299,88 (Vorjahr: EUR 11.080,76)

Personalaufwand	 -4.786,17	 *

Abschreibungen		
	 Abschreibungen auf das Anlagevermögen	 -5.353,54	 -6.155,50

Sonstige betriebliche Aufwendungen	 -124.251,61	 -114.809,36

Zinsen und ähnliche Erträge	 1.738,96	 0,00
Zinsen und ähnliche Aufwendungen	 0,00	 0,00
	                                             
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit	     2.210,21	 -15.041,91
		
Außerordentliche Erträge	 20.068,63	 27.053,99
Außerordentliche Aufwendungen	    -8.425,95	 -13.799,24
	                                             
Jahresüberschuss	   13.852,89	 -1.787,16

* =	Wert war in der Vorjahres-GuV mit unter der Position
	 “Sonstige betriebliche Aufwendungen” ausgewiesen

31.07.2006
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Ein einheitliches Erscheinungsbild - ein Cor-
porate Design - erfahrenen ELSAnern fällt hier 
direkt das Identity-Handbook von ELSA-In-
ternational ein. Wozu also braucht ELSA eine 
„neue“ Marketing Guideline? Bei genauem 
Betrachten fällt jedoch auf, dass die Marketing 
Guideline gar kein neues Design darstellt, sie 
implementiert alle bewährten und erprobten 
Elemente des bereits vorhandenen CD. 

So stellt die Guideline also kein neues Corpo-
rate Design auf, sondern vereint Erfahrung aus 
den vergangen Jahren „ELSA-Marketing“ mit 
dem Know-how einer professionellen Mar-
keting-Agentur. Dieses Know-how bezieht 
ELSA seit langer Zeit von der Enterprise IG, 
die Fördermitglied von ELSA-Deutschland 
ist und bereits das international einheitliche 
ELSA-Logo entwickelt hat. 

Aufgabe des Marketingers ist es die „Mar-
ke“ ELSA nach außen zu kommunizieren. 
Der Aufbau einer jeden Maßnahme zur Au-
ßenkommunikation, sei es ein Plakat, eine 
Präsentation oder eine Zeitschrift, folgt meist 
nach dem AIDA-Prinzip - Attention, Interest, 
Desire, Action. Die Maßnahme muss also zu-
erst das Auge des Betrachters fangen (Atten-
tion). Dies geschieht nicht zuletzt durch ein 
ansprechendes Foto (ein Bild sagt bekanntlich 
mehr als tausend Worte). Weiterhin hilft der 

Fotostil auch die primären Markenwerte und 
zugleich Hauptaussagen von ELSA zu visua-
lisieren. All diese Gesichtspunkte indizieren 
für die Marke ELSA einen vorwiegend dyna-
mischen Bildstil. Personen sollen deshalb in 
„Work and Progress“ dargestellt werden, um 
so beim Betrachter durch die offene Bildstim-
mung Interesse (Interest) zu wecken. 

Um dem ELSA-Marketing einen gewissen 
Wiedererkennungswert zu verleihen, kom-
men zu den bisher schon im Identity Hand-
book vorhanden Stilrichtlinien von Logo und 
Schriftart und dem Fotostil weitere Aspekte 
für ein einheitlichen Aufbau aller Anzeigen, 
Poster, Flyer etc. hinzu. Ein optisch direkt 
sichtbareres Stilelement ist hier die einheit-
liche Einteilung der Druckprodukte. Die Auf-
teilung in unterschiedliche Bereiche ist dabei 
so gewählt, dass diese immer wieder zu erken-
nen sind, aber trotzdem flexibel genug sind, 
um dem gestalterischen Spielraum ausrei-
chend freien Lauf zu lassen. Im Gesamtdesign 
dominiert hier das klassische „ELSA-Blau“. 
Neu im Konzept ist die Akzentfarbe Orange. 
Sie strahlt (zum Beispiel geschickt als Head-
line eingesetzt) einen gewissen Aktionismus 
aus, und hilft so die inhaltliche und visuelle 
Wirkung von ELSA zu verstärken.

Im Bereich der Briefkommunikation wurde 
nun das über lange Jahre bewährte Brief-
papierdesign von ELSA-Deutschland nie-
dergeschrieben. Hier ist eine perfekte Sym-
biose aus modernen Elementen, wie auch 
schlichter Gestaltung gelungen. Dieses steht 
selbstverständlich auch den lokalen Gruppen 
zur Verfügung. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass 
ELSA mit der Erstellung der Guideline einen 
weiteren Schritt zu erfolgreichen Marketing 
getan hat. Die Außenkommunikation steht 
nun professionell gestaltetem Marketing kaum 
hinten an, obwohl kaum ein Vorstand vor sei-
nem Amtsantritt im Marketing-Bereich pro-
fessionell tätig war. Klang es doch zunächst 
als würde ein zusätzliche Erarbeitung von 
Richtlinien zur weiteren „Bürokratisierung“ 
des Marketings führen, so zeigt die Praxis, 
dass das Konzept die Arbeit der lokalen und 
nationalen Vorstände für Marketing ergänzt 
und erleichtert.

Da das Konzept auch auf internationaler Ebe-
ne bereits sehr wohlwollend aufgenommen 
wurde, wird es wohl in Zukunft auch in eini-
gen anderen ELSA-Ländern die Außenkom-
munikation professionalisieren können.

ELSA in neuem Design?
Eine Marketing-Guideline für ELSA
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Nachwort

meinsamen Kochsessions schon erste Kompe-
tenzen verteilen lassen – wer würde in Zukunft 
für die Salatsaucen zuständig sein? Wer schnei-
det Gemüse, wer kauft den Nachtisch ein?

Die Übergabezeit war für uns eine spannende 
und lehrreiche Zeit, in der wir nicht nur viel 
über ELSA, sondern auch über die restlichen 
Bundesvorstände lernten. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön an unsere Vorgänger!

Bundesvorstand 06/07

Eine der letzten offiziellen Amtshandlungen 
eines jeden Bundesvorstands ist jedes Jahr 
die Ämterübergabe an die Nachfolger. Dieses 
Jahr begaben der alte und der neue BuVo sich 
für eine Woche in der Nähe des Rurstausees 
in Klausur.

In wenigen Tagen bekamen wir Neuen zu-
nächst einen Überblick über die Arbeit, die 
uns im kommenden Jahr erwarten würde. Es 
begann mit den grundlegendsten ELSA-Ab-
kürzungen  und ging über Berichte von den 
internationalen Treffen bis zur detaillierten 
Organisation einer Generalversammlung. 
Daneben erhielten wir auch ein ausgefeiltes 
Training im Teambuilding – und wer hätte 
gedacht, dass selbst das Spiel „neuer BuVo 

bekocht den alten BuVo“ einen höchst päda-
gogischen Wert hat! 

Bei einer Schnitzeljagd konnten wir unser 
sportliches Geschick und unseren Weitblick 
unter Beweis stellen – auch wenn wir die Fä-
higkeit, auf Bäume zu klettern, bislang immer 
noch nicht einsetzen konnten.

Der zweite Teil der allgemeinen Überga-
be wurde dann nach der Übergabeparty im 
Heidelberger Büro fortgesetzt. Nach einer 
beeindruckenden Führung durch das ELSA-
Archiv (Papier ist geduldig und hält ewig…) 
lernten wir unsere künftige Arbeitsstätten und 
das ELSA-interne Computersystem kennen. 
Schließlich konnten sich auch während der ge-

Übergabe Bundesvorstand 2005/2006 an  
Bundesvorstand 2006/2007
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Den Familien Paul, Sauer, Eszlari, Ringk und Eckhard sowie allen anderen Verwandten und Freunden der Bundesvorständefür ihre Unterstützung 
in diesem Jahr

Allen Direktoren: Friederike, Rudi, Christoph, Philipp, Hanjo, Jan, Timon, Helena, Martin, Michael, Daniel, Mareike und Stefanie für die gute 
Zusammenarbeit und die Unterstützung bei der Arbeit im Bundesvorstandsteam

Allen lokalen ELSAnern und Vorständen für die gute Zusammenarbeit und die Ausrichtung der zahlreichen Events im Amtsjahr 2005/2006

Frau Bruch und Familie für ihre Unterstützung

Allen Trainern, die in diesem Jahr die Ausbildung der ELSAner unterstützt haben, insbesondere Daniel Schreyer und Florian Gayk für ihre Unter-
stützung unserer Arbeit

Unseren Chairs auf den Generalversammlungen in Münster und Konstanz, Daniel Schreyer und Nina Klotz

Allen ehemaligen ELSAnern, die uns unterstützt haben, hier insbesondere dem EAD und seinem Vorstand Marc, David und Rainer für die gute 
Zusammenarbeit

Unseren Beiräten Herrn Dr. Dieter Ahrens, Herrn Dr. Eckart Brödermann, Herrn Bundesminister a.D. Hans-Dietrich Genscher, Herrn Lord Leonard 
Hoffmann, Herrn Dr. Nikolaus Reinhuber und Frau Dr. Hedda von Wedel

Den Schirmherren unserer Großprojekte: für den ELSA-Deutschland Moot Court Herrn Prof. Dr. Günter Hirsch, für das Seminar „UN in the 21st 
Century“ Herrn Bundesminister a.D. Hans-Dietrich Genscher

Herrn UN-Generalsekretär Kofi Annan für sein Grußwort anlässlich des Seminars „UN in the 21st Century“

ELSA-Gelsenkirchen, ELSA-Münster, ELSA-Bonn, ELSA-Konstanz und ELSA-Hannover für die Ausrichtung von fünf unvergesslichen 
nationalen Treffen

ELSA-München für die Ausrichtung des International Presidents’ Meetings

ELSA-Potsdam für die Ausrichtung des Deutsch-Polnischen Präsidententreffens

Dem Vorstand von ELSA International für die gute Zusammenarbeit

Den Initiativen der Kölner Runde AIESEC, BDSU, bonding, MARKET-TEAM, MTP und ihren Vorständen für die fruchtbare Kooperation

Dem Bundesvorstand 2004/2005 für die ausführliche Amtsübergabe und die gute Zusammenarbeit auch im neuen Amtsjahr

Dem Bundesvorstand 2006/2007, dass sie sich der Herausforderung eines Jahres im Bundesvorstandes gestellt haben, einige unsere Projekte 
weiterführen und ELSA wieder mit vielen neuen Ideen weiterbringen

Moritz Profitlich für Satz und Design dieses Jahresberichts

Malte Burbließ für das zur Verfügung Stellen des umfangreichen und schönen Bildmaterials

Der Universität Heidelberg für die Unterstützung mit Trainings-Räumlichkeiten

Der Hans Soldan Stiftung, der Robert Bosch Stiftung und dem Bundesministerium für Bildung und Forschung für die freundliche projektbezogene Unterstützung 

Dem Düsseldorfer Institut für Außen- und Sicherheitspolitik für die Zusammenarbeit 

Dem Förderkreis und den Fördermitgliedern (siehe Umschlag)

Der Bundesvorstand dankt
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Nachwort

ELSA-Augsburg e.V.
Juristische Fakultät
Universitätsstr. 24
86159 Augsburg
www.elsa-augsburg.de

ELSA-Bayreuth e.V.
Universität Bayreuth
Gebäude RW
95440 Bayreuth
www.elsa-bayreuth.de

ELSA-Berlin e.V.
Freie Universität Berlin
Van’t Hoff Str. 8
14195 Berlin
www.elsa-berlin.de

ELSA-Bielefeld e.V.
Universität Bielefeld
Universitätsstr. 25
33615 Bielefeld
www.elsa-bielefeld.de

ELSA-Bochum e.V.
c/o Ruhr-Universität-Bochum
Juristische Fakultät
Universitätsstraße 150
44780 Bochum
www.ruhr-uni-bochum.de/elsa

ELSA-Bonn e.V.
Juridicum
Adenauerallee 24 - 42 
53113 Bonn
www.elsa-bonn.de

ELSA-Braunschweig-Wolfenbüt-
tel e.V.
Fachbereich Recht
Salzdahlumer Straße 46 - 48 
38302 Wolfenbüttel
www.elsa-wolfenbuettel.de

ELSA-Bremen e.V.
Universität Bremen
Fachbereich 6
28334 Bremen
www.elsa-bremen.de

ELSA-Düsseldorf e.V.
Universitätstraße 1
40225 Düsseldorf
www.elsa-duesseldorf.de

ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.
Juridicum
Schillerstraße 1
91054 Erlangen
www.elsa-erlangen-nuernberg.de

ELSA-Frankfurt/Main e.V.
Senckenberganlage 31-33
60325 Frankfurt/Main
www.elsa-frankfurt.org

ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.
Europa-Universität-Viadrina
Große Scharrnstraße 59
15230 Frankfurt (Oder)
www.elsa-frankfurt.de

ELSA-Freiburg e.V.
c/o Dekanat der juristischen Fakultät 
der Universität Freiburg
Platz der alten Synagoge 1
79085 Freiburg
www.elsa-freiburg.de

ELSA-Gelsenkirchen e.V. 
c/o Fachhochschule Gelsenkirchen
Standort Recklinghausen 
August-Schmidt-Ring 10
45657 Recklinghausen
www.elsa-gelsenkirchen.de

Adressen
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ELSA-Gießen e.V. 
Campus Recht & Wirtschaft
Licherstraße 76
35394 Gießen
www.elsa-giessen.de

ELSA-Göttingen e.V. 
Platz der Göttinger Sieben 7
37073 Göttingen
www.elsa-goettingen.de

ELSA-Greifswald e.V. 
Ersnt-Moritz-Arndt Universität Greifswald
Löfflerstraße 70
17489 Greifswald
www.elsa-greifswald.de

ELSA-Halle e.V. 
Universität Halle
Universitätsplatz 10a
06108 Halle
elsa.jura.uni-halle.de

ELSA-Hamburg e.V. 
Universität Hamburg
Schlüterstraße 28
20146 Hamburg
www.elsa-hamburg.de

ELSA-Hannover e.V. 
Universität Hannover/FB Jura
Königsworther Platz 1
30167 Hannover
www.elsa-hannover.de

ELSA-Heidelberg e.V.
c/o Juristisches Seminar
Friedrich-Ebert-Anlage 6-10
69117 Heidelberg
www.elsa-heidelberg.de

ELSA-Jena e.V. 
Friedrich-Schiller-Universität
c/o Juristische Fakultät
Carl-Zeiss-Straße 3
07740 Jena
www.elsa-jena.de

ELSA-Kiel e.V. 
Christian-Albrechts-Universität
c/o Juristisches Seminar, Fach 59
Leihnitzstraße 6
24118 Kiel
www.elsa-kiel.de

ELSA-Köln e.V. 
Universität zu Köln
Albertus-Magnus-Platz
50923 Köln
www.elsa-koeln.de

ELSA-Konstanz e.V. 
Universität Konstanz
Universitätsstraße 10
78457 Konstanz
www.elsa-konstanz.de

ELSA-Leipzig e.V. 
Universität Leipzig
c/o Juristische Fakultät
Otto-Schill-Straße 2
04109 Leipzig
www.elsa-leipzig.de

ELSA-Lüneburg e.V. 
c/o Fachbereich Wirtschaft Recht
Wilschenbrucher Weg 69
21335 Lüneburg
www.elsa-lueneburg.org

ELSA-Mainz e.V. 
Johann Gutenberg Universität
Jakob-Welder-Weg 4
Haus Recht und Wirtschaft
55099 Mainz
www.elsa-mainz.de
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Nachwort

ELSA-Mannheim e.V. 
c/o Asta d. Universität Mannheim
Studierendenhaus, L4, 12
Universität Mannheim
68161 Mannheim
www.elsa-mannheim.de

ELSA-Marburg e.V. 
Universität Marburg
c/o Juristische Fakultät
Universitätstrasse 6
35037 Marburg
www.elsa-marburg.de

ELSA-München e.V. 
Juristische Fakultät
Prof. Huber-Platz 2
80539 München
www.elsa-muenchen.de

ELSA-Münster e.V. 
Westf.-Wilhelms-Universität
Universitätsstraße 14-16
48143 Münster
www.elsa-muenster.de

ELSA-Osnabrück e.V. 
Dekanat Rechtswissenschaft
Heger-Tor-Wall 14
49074 Osnabrück
www.elsa-osnabrueck.de

ELSA-Passau e.V. 
Universität Passau
Innstraße 40
94030 Passau
www.elsa-passau.de

ELSA-Pforzheim e.V.
Hochschule Pforzheim
Gestaltung, Technik, Wirtschaft, Recht
Tiefenbronner Str. 65
75175 Pforzheim

ELSA-Potsdam e.V. 
Universität Potsdam
c/o Juristische Fakultät, Haus 7
Park Babelsberg 14
14482 Potsdam
www.elsa-potsdam.de

ELSA-Regensburg e.V. 
Universität  Regensburg
c/o Juristische Fakultät
Universitätsstraße 31
93040 Regensburg
www.elsa-regensburg.de

ELSA-Rostock e.V. 
Juristische Fakultät
Möllner Straße 10
18109 Rostock
www.elsa-rostock.de

ELSA-Saarbrücken e.V. 
Universität des Saarlandes
Gebäude 15
66041 Saarbrücken
www.elsa-saarbruecken.de

ELSA-Trier e.V. 
c/o Fachschaft Jura
Universität Trier
54286 Trier
www.elsa-trier.de

ELSA-Tübingen e.V. 
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• Sie können über den juristischen Tellerrand blicken und 
scheuen sich nicht davor, Neuland zu betreten.

• Sie sind eine hervorragende Juristin/ein hervorragender 
Jurist und möchten noch besser werden. 

Wir suchen engagierte 

Wir sind eine der führenden internationalen Anwaltssozietäten 
und vertreten mit über 1.800 Anwälten in 22 Büros weltweit 
Mandanten in 75 Ländern.

Wir bieten Ihnen eine erstklassige Ausbildung, die Ihnen 
schon früh die Gelegenheit eröffnet, unmittelbar „am Fall“ zu 
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Unser Mehr an Engagement ist messbar. Am wirtschaftlichen
Nutzen, der unseren Mandanten aufgrund unserer juristischen
Unterstützung entsteht.

Bei Luther engagieren sich mehr als 210 Juristinnen und Juris-
ten für Sie. Diese Größe erlaubt es jedem unserer Anwälte,
sich explizit auf sein persönliches Spezialgebiet zu konzen-
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